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1 Ablauf und Beteiligungsverfahren

In Durchfuhrung der Aufgabenstellung zur 3. Fortschreibung des Integrierten Stadtentwicklungs-
konzeptes der Hansestadt Stralsund wurde ein differenziert organisierter Beteiligungsprozess ent-
wickelt. Die Erstellung erfolgte nach abgestimmten Inhalten und Zustandigkeiten. Das ist insbe-
sondere durch das Zusammenwirken des Amtes fur Planung und Bau, Abt. Planung und Denk-
malpflege der Hansestadt Stralsund und dem Blros Wimes mit den Fachamtern der Stadtver-
waltung, der Stadterneuerungsgesellschaft Stralsund mbH (SES), den Wohnungsunternehmen
der Hansestadt Stralsund, den Stadtwerken Stralsund GmbH (SWS) und dem Landkreis Vor-
pommern-Rigen erfolgreich praktiziert worden.

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (ISEK) bildet als planerisches Steuerungsinstrument
die gesamtstadtische konzeptionelle Grundlage fir die Stadtentwicklung der Hansestadt
Stralsund. Die Bearbeitung erfolgte unter Beteiligung folgender Facharbeitsgruppen:

> Arbeitsgruppe Stadtebau und Wohnen

Inhaltliche Arbeitsschwerpunkte waren Wohnungsmarkt- und Wohnbauflachenentwick-
lung, Wohnungsnachfrage, Nachverdichtung und Zweckentfremdung. Mitglieder dieser
Arbeitsgruppe waren Mitarbeiter des Amtes fir Planung und Bau, der Wohnungsunter-
nehmen der Hansestadt Stralsund, der SWS Stadtwerke Stralsund GmbH, der Stadter-
neuerungsgesellschaft Stralsund mbH und der Klimaschutzbeauftragte der Hansestadt
Stralsund.

> Arbeitsgruppe Wirtschaft und Handel

Inhaltliche Arbeitsschwerpunkte waren die Wirtschaftsfaktoren der Hansestadt, wie Ha-
fenentwicklung und Werft, Industrie- und Gewerbegebiete, Einzelhandel und Starkung
der Innenstadt sowie die kiinftige Gewerbeflachenentwicklung. Mitglieder dieser Arbeits-
gruppe waren Vertreter des Amtes fir Wirtschaftsforderung und Stadtmarketing, des Ord-
nungsamtes und des Amtes fur Planung und Bau.

» Arbeitsgruppe soziale Infrastruktur

Inhaltliche Arbeitsschwerpunkte waren die soziale Ausstattung und der Bedarf an Kinderta-
gesstatten, Schulen und Horteinrichtungen, altersgerechtes Wohnen, Sportanlagen, Spiel-
und Bolzplatze. Mitglieder dieser Arbeitsgruppe waren Vertreter des Amtes fur Schule und
Sport, des Amtes fir Planung und Bau, des Amtes fur stadtwirtschaftliche Dienste, des
Landkreises Vorpommern-Rigen und der Stadterneuerungsgesellschaft Stralsund mbH.

» Arbeitsgruppe verkehrliche und technische Infrastruktur, Umwelt

Inhaltliche Arbeitsschwerpunkte waren der Individualverkehr, der Radverkehr und der ru-
hende Verkehr, der OPNV und die Ver- und Entsorgung sowie der Katastrophenschutz,
die Ausstattung mit Griin- und Freiraumstrukturen und die Naherholung. Mitglieder dieser
Arbeitsgruppe waren Vertreter der SWS Stadtwerke Stralsund GmbH, des Amtes flr
stadtwirtschaftliche Dienste, des Amtes fir Planung und Bau, des Ordnungsamtes, des
Landkreises Vorpommern-Rigen und der Klimaschutzbeauftragte der Hansestadt.

» Arbeitsgruppe Welterbe und Tourismus

Inhaltliche Arbeitsschwerpunkte waren die Entwicklung des Tourismus und die kulturelle
Ausstattung der Hansestadt Stralsund sowie der Mehrwert, der durch die Welterbestatte
Altstadt besteht. Mitglieder dieser Arbeitsgruppe waren Vertreter des Amtes fur Kultur,
Welterbe und Medien, der Stabstelle Beteiligungsmanagement, der Tourismuszentrale,
des Amtes fur Planung und Bau und der Stadterneuerungsgesellschaft Stralsund mbH.

Die Koordination erfolgt durch das Biro Wimes in enger Zusammenarbeit mit dem Amt fur Pla-
nung und Bau der Hansestadt Stralsund, Abt. Planung und Denkmalpflege.
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Im September 2021 fand eine Anlaufberatung zum Inhalt und zum Ablauf der 3. Fortschreibung
des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes der Hansestadt Stralsund statt.

Alle funf Arbeitsgruppen tagten jeweils zwei Mal. In Vorbereitung auf die einzelnen Arbeitsgrup-
pensitzungen wurden allen Arbeitsgruppenmitgliedern Handouts zum Arbeitsstand und zum In-
halt als Input und Diskussionsgrundlage Ubergeben. Die Einladung zu den Arbeitsgruppensit-
zungen erfolgte durch das Amt fur Planung und Bau der Hansestadt Stralsund, Abt. Planung und
Denkmalpflege.

Zudem wurden wahrend des Arbeitsprozesses zur 3. ISEK-Fortschreibung viele individuelle Ge-
sprache mit den beteiligten Akteuren durchgeflhrt.

Im Dezember 2022 lag der Entwurf des neuen Ziel- und Malinahmenkonzeptes fir den Pla-
nungszeitraum bis zum Jahr 2035 vor. Dieser Malinahmen- und Durchflihrungsplan wurde allen
Beteiligten zur Kontrolle, Anderung bzw. Ergénzung Ubergeben. Im April 2023 lag die 3. Fort-
schreibung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) der Hansestadt Stralsund als
vollstandiges (Entwurfs)Dokument vor.

Eine Pressemitteilung im Mai 2023 des Amtes fur Planung und Bau der Hansestadt Stralsund
rief die BUrger der Stadt zur Beteiligung und zu einer Bargerversammlung zum Integrierten Stadt-
entwicklungskonzept (ISEK) auf.

Die Hansestadt Stralsund legt seit vielen Jahren sehr viel Wert auf die umfassende Einbeziehung
der Birger in die einzelnen Etappen und Prozesse der Stadtentwicklung. Dazu z&hlt u.a. auch
die Beteiligung zum Rahmenplan Andershof (Anfang 2022) und zum Rahmenplan Tribseer Vor-
stadt (November 2022), die Eingang in die Erarbeitung des ISEK Eingang fanden.

Die offentliche Auslegung der 3.ISEK-Fortschreibung erfolgte im Zeitraum von 22.05. bis
05.06.2023 im Amt fur Planung und Bau, Abt. Planung und Denkmalpflege.

Gleichzeitig wurde das ISEK im Internet auf der Homepage der Stadt unter www.stralsund.de/o-
effentlichkeitsbeteiligung bereitgestellt.

Hinweise und Anregungen kdnnten wahrend des o.g. Zeitraums schriftlich an das Amt fur Pla-
nung und Bau (Abteilung Planung und Denkmalpflege, Postfach 2145, 18408 Stralsund) oder
per E-Mail an stadtplanung@stralsund.de sowie Uber den Link: www.stralsund.de/oeffentlich-
keitsbeteiligung abgegeben werden. Die Auslegung wurde rege genutzt, aber es gab keine An-
regungen oder Hinweise.

Darlber hinaus wurde der Entwurf der 3. ISEK-Fortschreibung den politischen Gremien der Han-
sestadt Stralsund am 01.06.2023 vorgestellt und am 08.06.2023 fand eine 6ffentliche Blrgerver-
sammlung im Lowenschen Saal des Rathauses Stralsund statt.

Am 19.06.2023 wurde der Entwurf der 3. ISEK-Fortschreibung in der Fraktion BUNDNIS 90/ DIE
GRUNEN / DIE PARTEI durch dem Amtsleiter Planung und Bau vorgestellt. Der 3. Fortschrei-
bung des ISEKs wurde zugestimmt.

Am 28.06.2023 wurde im Ausschuss fur Sport Uber die 3. ISEK-Fortschreibung beraten und am
29.06.2023 dann im Ausschuss fur Bau, Umwelt, Klimaschutz und Stadtentwicklung. Die 3. Fort-
schreibung des ISEKSs erhielt gro3e Zustimmung und wurde einstimmig beschlossen.

Die Beschlussfassung der Biirgerschaft der Hansestadt Stralsund erfolgt am 13.07.2023.
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2 Einleitung
2.1 Anlass und Notwendigkeit der Fortschreibung

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept der Hansestadt Stralsund ist seit 2002 das planerische
Steuerungsinstrument fur den Stadtumbau und die Stadtentwicklung. Das ISEK war von Beginn
an auf Fortschreibung angelegt. Eine Fortschreibung sichert langfristig den Erfolg des einge-
schlagenen Wegs.

Die 3. Fortschreibung ist erforderlich, weil anlasslich der veranderten Herausforderungen sich
teilweise neue Handlungsziele und Handlungsschwerpunkte ergeben sowie MaflRnahmen und
Projekte erganzt werden mussen. So z.B. ist die Bereitstellung von angemessenem und bezahl-
barem Wohnraum zu einer der gréf3ten gesellschaftlichen und kommunalen Herausforderungen
geworden. Infolge der gesellschaftlichen Veranderungen der letzten Jahre haben sich die Pro-
zesse der raumlichen und sozialen Segregation vertieft, davon sind alle sozialen Schichten —
mehr oder weniger — betroffen. Hinzu kommt, dass die Wahl des Wohnstandortes auch entschei-
dend davon abhangig ist, wie die Ausstattung mit sozialer Infrastruktur ist, wie z.B. Schulen,
Kindertagesstatten, Pflege- und Betreuungseinrichtungen fir die altere Generation. Der Klima-
schutz und die Klimaanpassung erfordern eine Neubewertung, beim Klimaschutz und bei der
Klimaanpassung geht es vordringlich um Ressourcenschonung.

Klimaschutz, Barrierefreiheit, Vermeidung von Segregation, Digitalisierung und Smart City sind
Querschnittsaufgaben und Querschnittsziele, die sich durch alle Handlungsfelder ziehen und die
insbesondere auf MalRnahmenebene bericksichtigt und umgesetzt werden missen.

Nach nunmehr 30 Jahren Stadtentwicklung / Stadtumbau soll zum einen Bilanz zum erreichten
Entwicklungsstand gezogen werden und zum anderen sollen die nachsten Arbeitsschwerpunkte
ausgewahlt und festgelegt werden.

Ein aktuelles Integriertes Stadtentwicklungskonzept ist zudem Voraussetzung fur eine weitere
Forderfahigkeit der Stadt mit Finanzhilfen, wie z. B. der Stadtebauférderung und Mittel der Euro-
paischen Union. Der Inhalt des ISEKs orientiert sich an den Vorgaben des Ministeriums fur In-
neres, Bau und Digitalisierung Mecklenburg-Vorpommern unter Beriicksichtigung des neuen An-
wenderleitfadens fir die Erarbeitung und Fortschreibung von Integrierten Stadtentwicklungskon-
zepten.

FUr die neue Forderperiode 2021-2027 werden dem Land Mecklenburg-Vorpommern Mittel aus
dem Europaischen Fonds fur regionale Entwicklung (EFRE) zur Verfligung stehen.

Das EFRE-Programm adressiert mit der Forderung der integrierten nachhaltigen Stadtentwick-
lung die folgenden spezifischen Ziele:

= Forderung der integrierten und inklusiven sozialen, wirtschaftlichen und ékologischen Ent-
wicklung, der Kultur, des Naturerbes, des nachhaltigen Tourismus und der Sicherheit in
stadtischen Gebieten sowie

= Forderung von Energieeffizienz und Reduzierung von Treibhausgasemissionen.

Angesichts des geringeren mdglichen Mittelvolumens in der Férderperiode 2021 bis 2027 von
nur 8 % der EFRE-Mittel wird sich die EFRE-F6rderung insbesondere auf die Verbesserung der
dauerhaften Nutzung des kulturellen Erbes (Landesprojekte), die Verbesserung stadtischer In-
frastruktur in den Bereichen Bildung und Soziales zur Vermeidung sozialer Segregation sowie
Verbesserung der Energieeffizienz bei (Teil-)Sanierungen von stadtischer Infrastruktur konzent-
rieren. In der Forderperiode 2014 bis 2020 waren es noch 17 % der EFRE-Mittel.

Gegenstand der Forderung sind Bildungsinfrastrukturprojekte (Neubau bzw. Sanierung von
Schulen, Kitas, Horte und Turnhallen, soziale Infrastrukturprojekte (Neubau bzw. Sanierung von
Begegnungsstatten sowie Schaffung bzw. Erhalt von Grinflachen) und (Teil-)Sanierungspro-
jekte stadtischer Infrastruktur in Verbindung mit dem Wechsel von Energietragern (Austausch
von Beleuchtungsanlagen sowie Fenstern, Warmedammung).
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2.2 Aufgabe und Zielstellung

Nach der Verwaltungsvereinbarung der Stadtebauférderung ist die Erstellung eines ISEK Forder-
grundlage fiur sémtliche Programme der Stadtebauférderung. ISEKs sind damit ein zentrales
Element der Stadtebauférderung und fir kommunale Akteure ein unverzichtbarer Teil ihres be-
ruflichen Alltags’.

Ein Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) schafft konkrete, langfristig wirksame und lokal
abgestimmte Lésungen flr eine Vielzahl von Herausforderungen und Aufgabengebieten, wie zum
Beispiel stadtebauliche, funktionale oder sozialrdumliche Defizite und Anpassungserfordernisse.
Das ISEK zeigt Problembereiche fur einen konkreten Teilraum auf und bearbeitet sie ergebnisori-
entiert. Dabei werden regionale und gesamtstadtische Rahmenbedingungen berticksichtigt.

Das ISEK verfolgt also einen ganzheitlichen, integrierten Planungsansatz unter Beachtung stad-
tebaulicher, sozialer, 6konomischer und 6kologischer Handlungsfelder. Daraus ergab sich die
Notwendigkeit, die lokalen Akteure und Entscheidungstrager in einem dialogorientierten Verfah-
ren in die Erarbeitung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes einzubinden. Das ISEK der
Hansestadt Stralsund enthalt Mallinahmen und Projekte verschiedener Fachressorts, es wurden
zeitliche und inhaltliche Umsetzungsprioritaten gesetzt. Das bedeutet, es wurden nur MalRnhahmen
und Projekte gewahlt, die im Planungszeitraum von 15 Jahren umsetzbar und somit zur ISEK-
Zielerreichung geeignet sind.

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept dient als langfristiger Orientierungsrahmen und ist
eine wesentliche Planungs- und Entscheidungsgrundlage. Es ist so lange aktuell und hilfreich,
wie die Problemlagen und Entwicklungsziele fortbestehen.

2.3 Methodik und Grundlagen

Die 3. Fortschreibung des ISEKs der Hansestadt Stralsund bedeutet keinen volligen Planungsneu-
beginn. Bereits vorhandene Fachplanungen und Konzepte finden Eingang in die ISEK-Fortschrei-
bung. Es erfolgt eine Uberpriifung, ob diese Planungen noch aktuell sind oder ggf. aktualisiert werden
mussen und welche Vorgaben sich daraus fur das ISEK ergeben. Dieser Prozess erfolgt in enger
Zusammenarbeit mit den Fachdmtern der Hansestadt Stralsund, den Wohnungsunternehmen und
dem stadtischen Sanierungstrager SES (Stadterneuerungsgesellschaft Stralsund mbH).

Der Inhalt der 3. ISEK-Fortschreibung orientiert sich an der Struktur des ersten ISEKs, dass im
Rahmen des Bundeswettbewerbes ,Stadtumbau Ost* im Jahr 2002 erstellt wurde. Neben einer
gesamtstadtischen Betrachtung lag der Schwerpunkt damals auf den GroRwohnsiedlungen. In
Folge hoher Einwohnerverluste waren die Wohnungsleerstande stetig gestiegen. Dies erforderte
die Erarbeitung von Ruckbaukonzepten mit Neuordnungen.

Mit der 1. Fortschreibung des ISEKs wurde der Altstadtentwicklung eine gréRere Bedeutung bei-
gemessen. Die 2. Fortschreibung des ISEK 2015 beinhaltete die Forderungen, die sich aus dem
Konzeptaufruf fur ,Integrierte Nachhaltige Stadtentwicklung“ im Rahmen der EFRE-F&rderung,
ergaben.

Diese 3. ISEK-Fortschreibung beinhaltet gesamtstadtische und teilrdumliche Betrachtungen, auch
unter Beachtung der Neuausrichtung der Stadtebauférderung. Seit dem Programmjahr 2020 steht
die Stadtebauférderung auf neuen FifRen. Die bisherigen sechs Programme wurden unter Beibe-
haltung der bisherigen Forderinhalte zu drei neuen Programmen zusammengefasst?.

! Arbeitshilfe fur Kommunen des Bundesministeriums fur Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit zur Not-
wendigkeit und zum Inhalt Integrierter staddtebaulicher Entwicklungskonzepte in der Stadtebauférderung

2 Stadtebauférderung, Férderprogramme ab 2020, Ministerium fiir Energie, Infrastruktur und Digitalisierung Mecklen-

burg-Vorpommern, Referat Stadtentwicklung und Stadtebauférderung

Seite 9



Integriertes Stadtentwicklungskonzept — 3. Fortschreibung

Die drei neuen Foérderprogramme sind:

Lebendige Zentren — Erhalt und Entwicklung der Orts- und Stadtkerne

Mit dem Programm "Lebendige Zentren" werden insbesondere die Zielsetzungen der bis-
herigen Programme "Aktive Stadt- und Ortsteilzentren" sowie "Stadtebaulicher Denkmal-
schutz" gebundelt. Das Programm zielt auf die Anpassung, Starkung, Revitalisierung und
den Erhalt von Stadt- und Ortskernen, historischen Altstadten und Stadtteilzentren sowie
die Forderung der Nutzungsvielfalt. Ziel ist die Entwicklung zu attraktiven und identitatsstif-
tenden Standorten flr Wohnen, Arbeiten, Wirtschaft und Kultur.

Sozialer Zusammenhalt — Zusammenleben im Quartier gemeinsam gestalten

Das Programm "Sozialer Zusammenhalt" entwickelt das bisherige Programm "Soziale
Stadt" fort. Die Finanzhilfen des Bund-Lander-Programms werden in Anlehnung an § 171e
BauGB weiterhin zur Forderung von Gesamtmalinahmen zur Stabilisierung und Aufwer-
tung von Stadt- und Ortsteilen eingesetzt, die aufgrund der Zusammensetzung und wirt-
schaftlichen Situation der darin lebenden und arbeitenden Menschen erheblich benachtei-
ligt sind. Damit soll ein Beitrag zur Erhdhung der Wohn- und Lebensqualitat sowie zur In-
tegration aller Bevolkerungsgruppen und zur Starkung des Zusammenhaltes im Quartier
geleistet werden.

Wachstum und nachhaltige Erneuerung — Lebenswerte Quartiere gestalten

Das Programm ,Wachstum und nachhaltige Erneuerung“ enthalt die bisherigen Forderziele
des Stadtumbau-Programmes, jedoch erganzt im Sinne nachhaltiger Erneuerung und Klima-
anpassung. Die Finanzhilfen des Bund-Lander-Programmes zur Forderung des Wachstums
und der nachhaltigen Erneuerung in stadtebaulichen Gesamtmalnahmen unterstutzen die
Stadte und Gemeinden bei der Bewaltigung des wirtschaftlichen und demografischen Wan-
dels in den Gebieten, die von erheblichen stadtebaulichen Funktionsverlusten und Struktur-
veranderungen betroffen sind.

Durch das Programm besteht fur die Stadte und Gemeinden die Chance, dass die Struktur-
veranderungen und Schrumpfungsprozesse ohne gesellschaftliche Verwerfungen verlaufen
und die Stadte sich zu zukunftsfahigen regionalen Wachstumskernen entwickeln. Aufgrund
der heterogenen Struktur des Landes beinhaltet das Programm ,Wachstum und nachhaltige
Erneuerung“ mit seinen Programmteilen Aufwertung und Rickbau sowohl die Beseitigung
uberzahliger Wohnungen als auch die Steigerung der wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit der
Gemeinden durch Aufwertungsmallnahmen und die Verbesserung der infrastrukturellen
Ausstattung der Stadt- und Ortsteile.

Der Rickbau von Wohnungen bildet dabei einen Férderschwerpunkt des Stadtebauférder-
programms in Mecklenburg-Vorpommern. Gerade in Iandlichen Regionen bendtigen die zu-
meist kleinen Kommunen finanzielle Unterstiitzung, um dauerhaft leerstehenden, nicht mehr
bedarfsgerechten bzw. bendétigten Wohnraum abrei3en zu kdnnen. Damit soll den Kommu-
nen zugleich die Moglichkeit gegeben werden, neue qualitativ verbesserte Wohnungen zu
schaffen, um Anreize flr den Zuzug insbesondere auch von Familien zu geben.
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3 Bestandsanalyse und Bewertung

3.1 Lage im Raum und regionale Anbindung

Die Hansestadt Stralsund liegt im Nordosten der Bundesrepublik Deutschland im Bundesland
Mecklenburg-Vorpommern in der Region Vorpommern. Als grofite Stadt in Vorpommern ist sie das
regionale Zentrum sowie gréfter Verkehrsknotenpunkt und seit der Landkreisneuordnung 2011
Hauptsitz der Verwaltung des Kreises Vorpommern-Rigen. Aufgrund ihrer Lage am Strelasund ge-
gentber der Insel Rigen mit den beiden einzigen Landverbindungen zur Insel wird sie als Tor nach
Rugen bezeichnet. Die Stadt erstreckt sich auf 39 km? Landflache. Zuzlglich der Wasserflache des
Strelasunds betragt ihre Groflde rund 54 km?2.

Die Hansestadt Stralsund ist auf dem Landweg, per Stral’e und Schiene und auf dem Wasser-
weg gut erreichbar. Auch eine Anbindung per Flugzeug ist mdglich.

In der Stadt treffen drei Bundesstralen (B 96, B 105 und B 194) aus Westen, Suden, Stdosten
und Nordosten sowie die Landesstralle L 213 aus Norden zusammen. Die nach Siden fihrende
B96 ist als Ortsumgehung und Zubringer zur Autobahn A 20 ausgewiesen, die in einer Entfer-
nung von ca. 20 km zur Stadt von Libeck (Autobahn 1) Uber Rostock (Autobahn 19) bis in die
Uckermark an die Autobahn 11 (Berlin-Stettin) fuhrt.

Im Hauptbahnhof der Hansestadt Stralsund treffen die drei Bahnlinien Rostock-Stralsund-Rugen,
Berlin-Pasewalk-Greifswald-Stralsund und Berlin-Neubrandenburg-Grimmen-Stralsund zusam-
men. Alle Strecken sind elektrifiziert, jedoch ist nur die Strecke Uber Greifswald zweigleisig. Auf
der Strecke Uber Greifswald nach Berlin sowie nach Rostock bzw. in der Gegenrichtung nach Binz
verkehren Intercity- und ICE-Zlge, auf der Strecke Richtung Grimmen lediglich Regionalztge.

Der Stralsunder Seehafen ist ein Universalhafen mit einer langjahrigen Tradition. Historisch be-
trachtet war die Lage in der sldlichen Ostsee zur Zeit der Stadtgriindung im beginnenden 13.
Jahrhundert hervorragend — zentral in Bezug auf Nord- und Ostsee und geschutzt hinter der Insel
Rugen mit zwei Fluchtwegen nach Norden oder nach Sudosten — und bewirkte daher eine ra-
sante Entwicklung und eine grol3e Bedeutung zur Zeit der Hanse.

Umfangreiche Investitionen in die Anlagen des Hafens und in die Verkehrsinfrastruktur in der Region,
wie der Ausbau des Sudhafens, der Neubau des Betriebsteiles Frankenhafen, die Anbindung des
Hafens an die Autobahn 20 Uber die Ortsumgehung Stralsund und die im Oktober 2007 in Betrieb
genommene neue Rugenbricke fuhrten zu mafigeblichen Standortverbesserungen.

Der Seehafen Stralsund besitzt auch eine Uberregionale Bedeutung fir die Fahrgastschifffahrt.
Neben den regelmalig verkehrenden Fahrgastschiffen nach Altefahr auf Rigen und Neuen-
dorf/Vitte/Kloster auf der Insel Hiddensee nehmen die touristischen Anlaufe von Fluss- und an-
deren Kreuzfahrtschiffen seit mehreren Jahren deutlich zu. Griinde hierflr sind auch darin zu
sehen, dass es durch den Binnenwasseranschluss Uber die Peene bzw. die Oder und ange-
schlossene Kanale mdglich ist, bis Berlin und dartber hinaus mit dem Schiff zu fahren.

Am nordwestlichen Stadtrand befindet sich der Flugplatz Kedingshagen ohne feste Landebahn. Auf
ihm koénnen nur Kleinflugzeuge starten und landen. Die nachsten gréReren Flugplatze sind der Ost-
seeflughafen Stralsund-Barth und der Flugplatz Guttin auf Rigen. Beide haben eine feste Lande-
bahn. Ein Airport mit Uberregionaler/internationaler Anbindung ist der Flughafen Rostock-Laage.
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3.2 Uberdrtliche und ortliche Planungen

Landesraumentwicklungsprogramm M-V (LEP)

Das Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern (LEP) aus dem Jahr 2005
wurde 2015/2016 fortgeschrieben. Die Fortschreibung erfolgte in einem komplexen mehrstufigen
Verfahren, in das auch die Offentlichkeit einbezogen wurde.

Die Rahmenbedingungen fur die Entwicklung des Landes haben sich seit Inkrafttreten des Lan-
desraumentwicklungsprogramms 2005 deutlich verandert. Die Alterung der Bevélkerung und der
Ruckgang der Einwohnerzahl wirken sich auf Angebot und Inanspruchnahme infrastruktureller,
kultureller, sozialer Leistungen und damit auf die Bedeutung der Zentralen Orte aus.

Im Mittelpunkt steht das Zentrale-Orte-System als Garant staatlicher Daseinsvorsorge (Stand-
ortkonzentrationen von Infrastruktureinrichtungen). Die Siedlungsentwicklung konzentriert sich
auf die Zentralen Orte.

Die Hansestadt Stralsund und die Universitats- und Hansestadt Greifswald bilden das gemeinsame
Oberzentrum der Planungsregion Vorpommern. Oberzentren sollen als tberregional bedeutsame
Infrastruktur- und Wirtschaftsstandorte gestarkt und weiterentwickelt werden. Sie sollen in ihrer
Funktion als Arbeits-, Forschungs-, Bildungs- und Kulturstandorte gezielt unterstitzt werden.

Der Wohnungsbau ist auf die Zentralen Orte zu konzentrieren. Einzelhandelsgrof3projekte sind nur
hier zulassig. Ebenso sind die Zentralen Orte Vorrangstandorte fir allgemeinbildende Schulen und
Zentren insbesondere fur Einrichtungen der Weiter- und Erwachsenenbildung.

Leistungsfahige Verkehrswege und -anlagen sind Voraussetzung fur eine gute Erreichbarkeit aller
Teilrdume fur den Guter- und Personenverkehr. Die Zentralen Orte missen als wichtigste
Versorgungs- und Wirtschaftsstandorte gut erreichbar und miteinander verbunden sein. Bei der
Verkehrsplanung werden Oberzentren durch das grolirdumige, Mittelzentren durch das
Uberregionale und Grundzentren durch das regionale Verkehrsnetz miteinander verknupft.
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Regionales Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (RREP)

Die Hansestadt Stralsund gehdrt zum Landkreis Vorpommern-Rigen. Der Landkreis Vorpom-
mern-Rugen entstand im Ergebnis der Kreisgebietsreform im September 2011 aus den ehema-
ligen Landkreisen Rugen und Nordvorpommern sowie der bis dahin kreisfreien Hansestadt
Stralsund, die nun den Status einer groflden kreisangehérigen Stadt besitzt. Der Landkreis Vor-
pommern-Rigen und ebenso die Hansestadt Stralsund sind Mitglied des Regionalen Planungs-
verbandes Vorpommern. Der Regionale Planungsverband Vorpommern hat u.a. die Aufgabe das
Regionale Raumentwicklungsprogramm fir seine Planungsregion aufzustellen, zu andern, zu er-
ganzen oder aufzuheben.

Die regionalen Raumentwicklungsprogramme (RREP) werden aus dem Landesraumentwick-
lungsprogramm (LEP) entwickelt und enthalten die Ziele und Grundsatze zur langfristigen raum-
lichen Entwicklung der Region. Sie formen die im Landesraumentwicklungsprogramm festgeleg-
ten Vorgaben sachlich aus und konkretisieren diese regionsspezifisch.

Die Aufstellung der RREP Ubernehmen in Mecklenburg-Vorpommern vier Planungsverbande,
die sich jeweils aus Landkreisen und kreisfreien Stadten sowie den grof3en kreisangehdrigen
Stadten und den Mittelzentren der jeweiligen Region zusammensetzen. Das oberste Gremium
in den Planungsverbanden ist die Verbandsversammlung, deren Mitglieder von den jeweiligen
Kommunalparlamenten entsandt werden.

Verbindlichkeit erhalten das Raumentwicklungsprogramm und die Regionale Landesraument-
wicklungsprogramme durch Rechtsverordnung. Seit dem 20.09.2010 ist das Regionale Raum-
entwicklungsprogramm fiir die Planungsregion Vorpommern rechtskraftig. Es ersetzt das seit
1998 gliltige Regionale Raumordnungsprogramm Vorpommern (RROP Vorpommern). Mitglieder
des Regionalen Planungsverbandes Vorpommern sind die Stadte und Gemeinden der Land-
kreise Vorpommern-Rigen und Vorpommern-Greifswald.

Die erste Anderung des Regionalen Raumentwicklungsprogramms Vorpommern enthélt die
Neufestlegung des Eignungsgebietes fur Windenergieanlagen Altefahr, sie ist seit dem
01.10.2013 rechtsverbindlich. Mit der Zweiten Anderung des Regionalen Raumentwicklungspro-
gramms Vorpommern reagiert der Regionale Planungsverband Vorpommern auf die Herausfor-
derungen der Energiewende. Die zweite Anderung betrifft sowohl die Flachenausweisungen als
auch die inhaltlichen Veranderungen der Eignungsgebieten fir Windenergieanlagen.

Rahmenkonzept fur die Gestaltung der Stadt-Umland-Beziehungen im Stadt-
Umland-Raum der Hansestadt Stralsund?®

Den Stadt-Umland-Raumen in Mecklenburg-Vorpommern kommt eine besondere Bedeutung fur
die Landesentwicklung zu als gemeinsame Wirtschafts- und Lebensraume, die die wirtschaftli-
chen Kerne des Landes bilden. Die Stadt-Umland-Raume werden auf Landesebene festgelegt.
Die diesbezlglichen aktuellen Festlegungen des Landesraumentwicklungsprogramms 2016 sind
bei der Fortschreibung des Regionalen Raumentwicklungsprogramms Vorpommern 2010 zu
Ubernehmen.

Zur Gewahrleistung kunftig abgestimmter Entwicklungen innerhalb der Stadt-Umland-Raume ist
hier gemall LEP M-V ein Kooperations- und Abstimmungsprozess durchzufiihren. Das Abstim-
mungsergebnis ist in Text und Karte zu dokumentieren und durch Selbstbindung der Gemeinden
als Entwicklungsrahmen fur einen Zeithorizont von ca. zehn Jahren zur Verbindlichkeit bringen. In
den beschlossenen Rahmenkonzepten wurden die Abstimmungsergebnisse bezuglich der rele-
vanten Handlungsfelder zusammengefasst. Sie sind auch Grundlage fir den Einsatz von Forder-
instrumentarien des Landes. Mit der Organisation und Moderation der Stadt-Umland-Abstimmung
sind die Amter fir Raumordnung und Landesplanung als zustandige Untere Landesplanungsbe-
hérden beauftragt.

3 Amt fur Raumordnung und Landesplanung Vorpommern, Dezernat Regionalplanung, Juni 2010
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Die Stadt-Umland-Raume setzen sich aus der Kernstadt, den direkten Umlandgemeinden und den
sonstigen Umlandgemeinden zusammen. Direkte Umlandgemeinden sind Gemeinden, die eine
gemeinsame Grenze mit der Kernstadt haben. Lagebedingt existieren in aller Regel starke raum-
liche Verflechtungen zwischen den direkten Umlandgemeinden und der Kernstadt. Deutlichstes
Zeichen dafur ist der suburbane Charakter der Ortslagen.

Gemeinsam mit der Hansestadt bilden folgende Gemeinden den Stadt-Umland-Raum Stralsund:

= direkte Nachbargemeinden, mit einer gemeinsamen Gemeindegrenze — Altefahr, Kramer-
hof, Lissow, Pantelitz, Sundhagen und Wendorf

= sowie sonstige Umlandgemeinden mit engen Verflechtungen zur Kernstadt als Wohnungs-
baustandort (OT Negast der Gemeinde Steinhagen) bzw. mehr als 50 % Anteil Berufs-
pendler in die Kernstadt und mit suburbanem Charakter — Steinhagen.

Es bestehen starke Berufspendlerverflechtungen aus den Umlandgemeinden in die Kernstadt
Stralsund, die sich in einem hohen Anteil an Auspendlern nach Stralsund widerspiegein.

Einem Auspendler aus der Hansestadt Stralsund zu einem auswartigen Arbeitsort stehen i.d.R.
zwei Einpendler zum Arbeitsort Stralsund gegentber, wovon die Mehrzahl aus dem naheren
Umland stammt (siehe Kapitel Arbeitsmarktentwicklung).

Zum Zeitpunkt der Erarbeitung des Rahmenkonzeptes fir den Stadt-Umland-Raum Stralsund gal-
ten noch die Vorgaben des LEP 2005, nach denen zu den sonstigen Umlandgemeinden auch
Klausdorf, Preetz, Prohn und Zarrendorf zahlten. Auch die Gemeinde Sundhagen wurde in den
Abstimmungsprozess einbezogen.

Mit Beschluss der Blirgerschaft der Hansestadt Stralsund vom 14.10.2014 (Beschl.-Nr. 2010-V-
08-0354) wurde das Rahmenkonzept fur die Gestaltung der Stadt-Umland-Beziehungen im sei-
nerzeitigen Stadt-Umland-Raum der Hansestadt Stralsund bestatigt.

Das Rahmenkonzept sieht die Schwerpunkte in folgenden Handlungsfeldern mit konkreten Zie-
len und MalRnahmen vor:

= Siedlungsentwicklung

= Einzelhandelsentwicklung

= Verkehr

= Tourismusentwicklung und Naherholung

= Radwegenetz

= Natur und Landschaft mit Erholungsfunktion

So wurde im Handlungsfeld ,Siedlungsentwicklung angestrebt, auf Neuausweisungen von
Wohnbau- und Gewerbeflachen innerhalb des Stadt-Umland-Raumes auflerhalb der Kernstadt
Stralsund in den nachsten 10-15 Jahre zu verzichten, wobei auldergewdhnliche Planungserforder-
nisse bei Bedarf abgestimmt werden sollen.

Im Handlungsfeld , Tourismus® ist ein wesentliches Ziel, im Rahmen der weiteren Starkung des
Stadte- und Kulturtourismus auch den Tagungstourismus in der Hansestadt Stralsund auszu-
bauen. Die sich erganzenden touristischen Angebote und auch die Naherholungsziele in der
Kernstadt Stralsund und im Umland sollen gemeinsam erschlossen und starker miteinander ver-
netzt werden (Strafen, Ful’- und Wanderwege).

Bezlglich des weiteren Ausbaus des ,Radroutennetzes” ist eine Radroute ,Region Stralsund*
geplant zur Verbesserung der Erreichbarkeit und der touristischen Vernetzung. Der Ostseekis-
tenradweg wird als nationale Radroute hoher touristischer Attraktivitat explizit genannt. Die Lu-
cken in der Trassenflihrung dieses Fernradweges innerhalb des Stralsunder Stadtgebietes konn-
ten mit Férdermitteln des Landes M-V 2014 nahezu geschlossen werden, so dass eine fast
durchgangige, weitgehend ufernahe Trasse mit attraktivem Wasserbezug entstand.
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Eine hohe Bedeutung im Handlungsfeld ,Natur und Landschaft mit Erholungsfunktion“ kommt
den Stralsunder Stadtteichen zu. Die Stadtteiche sind eng mit dem Status der Altstadtinsel als
UNESCO-Welterbe verknlpft. Auf Grund ihrer schlechten Wassergute sollen die Teiche ein-
schlieBlich ihrer Einzugsgebiete und Zuflisse saniert werden. Die Einzugsgebiete befinden sich
jedoch fast ausschlief3lich im Umland. Somit ist eine kooperative Zusammenarbeit im Stadt-Um-
land-Raum an diesem Gesamtvorhaben notwendig.

Die in der Kooperationskarte festgelegten Entwicklungskorridore fir Natur und Landschaft mit
Erholungsfunktion sollen die Verbindung der Stadtlandschaft Stralsunds mit der Kulturlandschaft
des Umlandes und geschutzten Naturrdumen starken und die in diesen Korridoren liegenden
touristischen und Angebote der Erholungs- und Freizeitnutzung miteinander verbinden. Die ge-
plante Radroute ,Region Stralsund® soll sich in diese Korridore integrieren.

Regionales Energiekonzept Vorpommern*

Seit Sommer 2008 fordert das Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher-
heit (BMU) auf Basis der "Richtlinie zur Forderung von Klimaschutzprojekten in sozialen, kultu-
rellen und 6ffentlichen Einrichtungen im Rahmen der Klimaschutzinitiative" (Kommunalrichtlinie)
Klimaschutzprojekte in Kommunen.

Der Regionale Planungsverband Vorpommern ist Projekttrager des in diesem Programm geférder-
ten Projektes ,Regionales Energiekonzept Vorpommern®. Mit Unterstitzung des Ministeriums fir
Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung Mecklenburg-Vorpommern konnte im ersten Halb-
jahr 2013 die 1. Teilaufgabe des Regionalen Energiekonzeptes bearbeitet werden, die Datenerhe-
bung und die Analyse. Inzwischen hat der Regionale Planungsverband Vorpommern auch die 2.
Teilaufgabe mit dem Inhalt ,Kommunale Potenziale Erneuerbarer Energien” und , Teilhabe“ abge-
schlossen. Im Einzelnen wurden folgende, in der Planungsregion Vorpommern genutzte oder nutz-
bare Energiequellen, betrachtet:

= Windenergie

= Solarenergie (Photovoltaik, Solarthermie)
Wasserkraft
Geothermie (Tiefe Geothermie, Oberflachennahe Geothermie)
Biogene Energietrager (Biogas, Biomasse, Fllssige Bioenergietrager)
Weitere Energietrager (Deponiegas, Klargas)

Das 100 %-Erneuerbare-Energien-Ziel soll etwa um das Jahr 2030 erreicht sein. Dann soll der
Ausbau dieser Energiequellen so vorangeschritten sein, dass der 2030 in Vorpommern beste-
hende Bedarf an Strom, Warme und Kraftstoff aus eigener Erzeugung bereitgestellt wird. Uber
diese (rechnerische) Eigenversorgung hinaus soll ein messbarer Energieanteil fur den Export
verflgbar sein. Weiterhin zielt das Energiekonzept auf eine deutliche Erhéhung der in diesen
Bereichen realisierten Wertschdpfung und der Arbeitsplatze.

Ein wesentlicher Beitrag zur Umsetzung dieses Konzeptes ist die Anpassung des Regionalen
Raumentwicklungsprogramms Vorpommern 2010 an die Herausforderungen der Energiewende.
Das dazu eingeleitete zweite Anderungsverfahren des RREP beinhaltete die Aktualisierung der
raumordnerischen Festlegungen fur die Eignungsgebiete fur Windenergieanlagen bezuglich der
Flachenausweisungen und auch der inhaltlichen Festlegungen zu den Eignungsgebieten fur Wind-
energie, wie z.B. Ausweisung neuer Eignungsgebiete und Streichung von bisherigen Eignungsge-
bieten infolge veranderter Kriterien zur Gebietsausweisung flr Windenergieanlagen im Ergebnis
des Beteiligungsverfahrens.

Das Gemeindegebiet der Hansestadt Stralsund ist von der Ausweisung von Eignungsgebieten flr
Windenergieanlagen nicht betroffen. Die Hansestadt Stralsund hat bereits seit 2010 ein eigenes
Klimaschutzkonzept.

4 Regionaler Planungsverband Vorpommern, Amt fiir Raumordnung und Landesplanung Vorpommern
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Metropolregion Berlin-Stettin

Die Stadt Stettin (Szczecin) ist mit der politischen Wende Anfang der 1990er Jahre und
insbesondere seit dem Beitritt Polens zur Europaischen Union im Jahr 2004 von einer Randlage
in Polen in eine Position zunehmender grenzuberschreitender Verflechtungen geruckt.

Dieser neuen Position der Metropole Stettin (Szczecin) sind sich die polnischen Planer in der
Region bewusst. Sie haben auf dieser Basis unter Federfiihrung des Raumplanungsburos der
Wojewodschaft Westpommern vor einigen Jahren eine Initiative gestartet, die sich mit den
Chancen und Risiken dieser Verflechtung, die bis nach Vorpommern reicht, auseinandersetzt
und diese steuern soll.

Mit der Unterzeichnung eines Kommuniqués durch Regierungsvertreter der Lander Berlin,
Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern sowie durch das Raumplanungsburo der Woje-
wodschaft Westpommern erhalt das Projekt die notwendige politische Unterstiitzung.

Folgende Themengebiete sollen dabei im Mittelpunkt stehen:
= |Lage am Wasser,
= Funktionen der Stadte und Gemeinden,
= Modellregion Erneuerbare Energien sowie
= Menschen-Kultur-Sprache-Arbeit

Die Region Vorpommern und damit auch die Hansestadt Stralsund sind als Partner bei der
Erarbeitung eines Entwicklungskonzeptes fur die grenziiberschreitende Metropolregion einge-
bunden. Es bleibt zunachst abzuwarten, inwieweit sich Impulse fir die Stadtentwicklung der
Hansestadt Stralsund aus dieser Initiative ableiten lassen.

Regionales Einzelhandelskonzept fur den Stadt-Umland-Raum Stralsund

Erstmals liegt fur einen Teil der Planungsregion Vorpommern ein Regionales Einzelhandelskon-
zept vor. Mit der Erarbeitung eines Regionalen Einzelhandelskonzeptes fur den Stadt-Umland-
Raum Stralsund wird den engen raumlichen Verflechtungen zwischen der Kernstadt Hansestadt
Stralsund und den Umlandgemeinden Altefahr, Kramerhof, Lissow, Pantelitz, Steinhagen,
Sundhagen und Wendorf Rechnung getragen. Seine Erarbeitung und Umsetzung dient der akti-
ven Gestaltung der Stadt-Umland-Beziehungen und folgt somit den Zielen des Regionalen
Raumentwicklungsprogramms Vorpommern und des Landesraumentwicklungsprogramms
Mecklenburg-Vorpommern. Das regionale Konzept wird durch die Einzelbeschlisse der
Stralsunder Burgerschaft und der jeweiligen Gemeindevertretungen verbindlich. Dadurch ent-
steht Planungssicherheit fir Kommunen und Investoren gleichermal3en.

Auftraggeber fur die Erarbeitung des Regionalen Einzelhandelskonzeptes war das Amt fir
Raumordnung und Landesplanung Vorpommern als untere Landesplanungsbehérde. Finanziert
wurde das Konzept anteilig durch die Hansestadt Stralsund, die Landesregierung Mecklenburg-
Vorpommern (Energieministerium als obere Landesplanungsbehérde) und den Regionalen Pla-
nungsverband Vorpommern.
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3.3 Historische Entwicklung

Stralsund entstand in der Nahe eines wendischen Fischerdorfes auf einer kleinen Erhebung, die
von Sumpfen umgeben war. 1234 erhielt die Kaufmannssiedlung, deren Einwohner zumeist aus
Westfalen und Niedersachsen kamen, vom rigenschen Furst Witzlaw das Stadtrecht verliehen.
Die Jahre nach der Stadtgriindung waren flr Stralsund eine Zeit standigen Aufschwungs. Um
die Wende zum 14. Jahrhundert erreichte das mittelalterliche Stadtgebiet seine heutige Altstadt-
ausdehnung. Grundlage fur den schnellen Aufstieg bildete die rasante wirtschaftliche Entwick-
lung des Gemeinwesens, wobei der Handel gegenliber der Produktion stets den Vorrang genoss.

Stralsund war vom 13. bis 15. Jahrhundert eine typische Zwischenhandlerstadt zwischen den
Stadten des Westens, insbesondere Flanderns und Englands, und denen des Ostens namentlich
Danzig, Riga, Reval und Nowgorod. Sehr intensiv gestaltete sich auch der Handel mit Schonen.
Auf der Grundlage wirtschaftlicher Starke beanspruchte und erhielt Stralsund alsbald einen vor-
deren Platz in der Reihe jener Stadte, die sich durch Auseinandersetzungen mit den landesherr-
lichen Gewalten zu einem Blndnis, der Hanse, zusammenfanden. In Stralsund wurde im Jahr
1370 der sogenannte Stralsunder Frieden abgeschlossen, der die Vorherrschaft der Hanse im
Nord- und Ostseeraum auf lange Zeit besiegelte. Die Zeit von 1370 bis zum Ende des 15. Jahr-
hunderts gehdrte zu den Blitezeiten der Hansestadt ,thom Sunde®.

Innerstadtische Auseinandersetzungen und die Verlagerung der Handelszentren an die Kuste
Westeuropas durch die Entdeckung Amerikas schwachten die wirtschaftliche Kraft der Stadt im
16. Jahrhundert. Mit dem am 22.07.1628 abgeschlossenen Allianzvertrag zwischen Stralsund
und Koénig Gustav Il. Adolf nach der erfolglosen Belagerung durch Wallenstein geriet die Stadt
faktisch unter schwedische Herrschaft. Nach dem Westfalischen Frieden 1648 gelangte Stralsund
auch per Gesetz zum Konigreich Schweden. In den folgenden Jahrzehnten wurde Stralsund
wiederholt in die Auseinandersetzungen um die Vorherrschaft im Ostseeraum hineingezogen.
1678 zerstorte der Grolde Kurfirst Friedrich Wilhelm von Brandenburg grof3e Teile von Stralsund.
Zudem verwustete 1680 ein GroRbrand weitere Gebiete.

Wahrend des Nordischen Krieges belagerten im Jahre 1715 Danen, Russen, Sachsen und Bran-
denburger die Stadt. Gegen Ende des Jahres musste der schwedische Konig Karl XllI. Stralsund
ubergeben. Bis 1720 gehorte die Stadt zum Konigreich Danemark, um dann mit dem Frieden
von Frederiksborg wieder an die Schweden zu fallen. In dieser Zeit waren lediglich die Stralsun-
der Fayencen sowie die Spielkarten Produkte mit Gberregionaler Bedeutung.

1815 gelangte Stralsund in den Herrschaftsbereich des Konigreiches Preuf3en. In der zweiten
Halfte des 19. Jahrhunderts gab es Ansatze fur eine erneute wirtschaftliche Blite Stralsunds.
Allein 200 Stralsunder Hochseesegler befuhren die Weltmeere.

Mitte des 19. Jahrhunderts erhielt Stralsund Anschluss an mehrere Bahnstrecken und wurde zu
einem Verkehrsknotenpunkt. Dies setzte sich mit der Eréffnung des Rigendamms 1936 fort.

Ein schwarzes Kapitel auch fiir die Hansestadt Stralsund war der Zweite Weltkrieg. Am 6. Okto-
ber 1944 zerstérten US-amerikanische Bomber grof3e Teile der Altstadt und der Frankenvorstadt.
Dabei fanden 700 Menschen den Tod.

Nach dem Zweiten Weltkrieg entwickelte sich Stralsund zu einer Industriestadt. Haupttrager die-
ser Entwicklung war die Volkswerft, die allein 8.000 Beschaftigte erreichte und vor allem Schiffe
fur den Fischfang und die Fischverarbeitung herstellte. Aber auch die lebensmittelverarbeitende
Industrie war ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Durch diese wirtschaftliche Entwicklung nahm die
Zahl der Stralsunder Einwohner rasch zu. Es mussten neue Wohngebiete auf der griinen Wiese
entwickelt werden, die ab den friihen 1960er Jahren ausschlie3lich in industrieller Bauweise
(Blockbauweise, Plattenbauten) errichtet wurden. Diese Methode band nahezu alle Baukapazi-
taten, so dass die Sanierung, Modernisierung und Instandsetzung von Altbauten viele Jahre ver-
nachlassigt wurde.
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3.4 Flachenverteilung, Stadtische Gliederung und Lage der Fordergebiete

Flachennutzung

Die Hansestadt Stralsund belegt eine Gesamtflache von 54,6 km2. Die Bevolkerungsdichte lag im
Jahr 2021 bei 1.086 Einwohnern je km?2. Der Grofteil der Bodenflache mit einem Anteil von 30,7 %
sind Wasserflachen, 20,4 % sind Landwirtschaftsflachen und 10,7 % sind Wohnflachen.

Abbildung 1: Bodenflache nach Art der Nutzung (Quelle: Statistisches Amt M-V)
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49,1 % der Siedlungsflache sind Verkehrs- und Wohnflachen und 18,6 % Sport-, Freizeit- und
Erholungsflachen. Der Anteil der Gewerbeflachen an der Siedlungsflache liegt bei 18,8 %.

Abbildung 1: Siedlungsflache nach Art der Nutzung (Quelle: Statistisches Amt M-V)
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Stadtische Gliederung

Die Hansestadt Stralsund gliedert sich in acht Stadtgebiete, die wiederum in 23 Stadtteile unter-
teilt sind. Derzeitige Fordergebiete sind das Sanierungsgebiet ,Altstadtinsel“ — bestehend aus
den Teilgebieten Altstadt und Frankenvorstadt — und das Sanierungsgebiet , Tribseer Vorstadt®
und das Fordergebiet (Sozialer Zusammenhalt) Knieper West.

Die Starkung der Altstadt hat in der Hansestadt Stralsund nach wie vor hohe Prioritat. Die Altstadt
als UNESCO-Welterbestatte ist beliebtes Zuzugsgebiet, insbesondere fur junge Familien und
Personen mit hdherem Einkommen, und daran sind die Sanierungsziele ausgerichtet. Als Stand-
ort fur Wirtschaft, Tourismus und Kultur sowie Ort zum Wohnen, Arbeiten und Leben sind in der
Altstadt auch weiterhin Investitionen zur Aufwertung der 6ffentlichen Raume notwendig.

Das Teilgebiet Frankenvorstadt stellt die Erweiterung des Sanierungsgebietes ,Altstadtinsel“ dar.
Zudem erfolgte aufgrund der sozialen Problemlage in der Frankenvorstadt im Jahr 2007 die Auf-
nahme in das Bund-Lander-Programm ,Die Soziale Stadt‘. Dieses Programm wurde 2020 mit
dem neuen Programm ,Sozialer Zusammenhalt — Zusammenleben im Quartier gemeinsam ge-
stalten” fortentwickelt.

Karte 1: Stadtische Gliederung

Quelle: Hansestadt Stralsund
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3.5 Bevolkerungsentwicklung und Prognose
3.5.1 Bevolkerungsentwicklung

Hinweis: Die folgende Analyse zur Bevolkerungsentwicklung beruht ausschlief3lich auf Daten der
kommunalen Statistikstelle der Hansestadt Stralsund, da diese zeitnah und kleinraumig fur die
Stadtteile zur Verfigung stehen. Beim Statistischen Amt Mecklenburg-Vorpommern sind Bevdl-
kerungsdaten nur fiir die Gesamtstadt abrufbar. Die Abweichung der Bevdlkerungszahl der Mel-
destelle und der amtlichen Statistik ist in Stralsund verhaltnismaRig gering. Zum Stand
31.12.2021 betrug die Abweichung -135 Personen, Lt. kommunaler Statistikstelle lag die Bevdl-
kerungszahl bei 59.306 Personen, und das statistische Amt wies 59.171 Personen aus.

Im Zeitraum von 1999 bis 2010 waren jahrliche Bevdlkerungsverluste kennzeichnend. In dieser
Zeit verringerte sich die Einwohnerzahl um 4.146 Personen, das entspricht einem Bevolkerungs-
verlust von 7,8 %: Nach dem Tiefpunkt im Jahr 2010 setzten dann Bevodlkerungsgewinne ein.

Abbildung 2: Bevdlkerungsentwicklung im Zeitraum

© WIMES 2022
Bevélkerungsentwicklung in der Hansestadt Stralsund (1999 = 100 %)
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Im innerstadtischen Vergleich weisen nur die Altstadt, die Stadtgebiete Std und Tribseer Bevol-
kerungsgewinne auf. Die Bevdlkerungsgewinne im Stadtgebiet Std und in der Tribseer korrelier-
ten mit dem Wohnungsneubau, in der Altstadt mit dem Sanierungsfortschritt und dem Neubau.
In den anderen Stadtgebieten waren im Gesamtzeitraum Bevolkerungsverluste eingetreten.

Tabelle 1: Bevdlkerungsentwicklung nach Stadtgebieten (ausgewahlte Jahre)

Stadtteile Entwickl.ung

1999 | 2005 | 2010 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 | absolut [ in %
Altstadt 3.307| 4.449 5.103| 5.942 6.061| 6.090[ 6.135] 6.193| 6.145| 6.173| 2.866 86,7
Knieper 28.884| 27.117| 25.655| 24.966| 25.223( 25.272| 25.200( 25.058| 24.789| 24.676| -4.208| -14,6
Tribseer 10.063| 9.587| 9.495| 9.876( 10.163| 10.269| 10.339| 10.320( 10.451| 10.431 368 3,7
Franken 6.870| 6.077| 5.951| 6.660| 6.629| 6.733| 6.527| 6.680| 6.586| 6.698 -172 -2,5
Stadtgebiet Sud 2.888| 3.663| 3.940| 3.947| 4.007| 4.166| 4.300| 4.478| 4.579| 4.585| 1.697| 58,8
Lissower Berg 272 249 233 225 225 220 224 224 221 243 -29 -10,7
Langendorfer Berg 329 251 283 318 312 299 308 301 302 303 -26 -7,9
Grunhufe 8.408| 6.676[ 6.215] 6.307[ 6.519| 6.565[ 6.499| 6.280[ 6.217| 6.197( -2.211| -26,3
Stralsund 61.021| 58.069| 56.875( 58.241| 59.139( 59.614| 59.532| 59.534( 59.290| 59.306( -1.715 -2,8
Stat. Amt M-V 61.341| 58.708| 57.670[ 58.041] 59.101| 59.517] 59.421| 59.418| 59.205| 59.171 -2.170 -3,5
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Karte 2: Bevolkerungsentwicklung nach Stadtgebieten
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Die Einwohnergewinne seit 2014 begriinden sich ausschlie3lich durch die Fliichtlingszuwande-
rung. Im Jahr 2013 gab es in Stralsund 1.164 Personen mit auslandischer Staatblrgerschaft, der
Bevolkerungsanteil lag bei nur 2,0 %. Im Jahr 2021 lag der Auslanderanteil bei 6,6 %.

Der Einwohnergewinn in Griinhufe ist nur durch den Zuzug auslandischer Wohnbevélkerung ein-
getreten. Ohne Zuzug von Personen auslandischer Herkunft waren die Bevolkerungsverluste in
den Stadtgebieten Knieper und Grinhufe sehr hoch.

Tabelle 2: Bevolkerungsentwicklung infolge der Flichtlingszuwanderungen nach Stadtgebieten

_ Einwohner mit Hauptwohnsitz Gewinn/Verlust 01.01.2014-31.12.2021
Stadtgebiet davon
31.12.2013 31.12.2021 gesamt Deutsche Auslander
Altstadt 5.615 6.173 558 408 150
Knieper 25.159 24.676 -483 -1.522 1.039
Tribseer 9.696 10.431 735 465 270
Franken 6.300 6.698 398 -78 476
Stadtgebiet Sud 3.875 4.585 710 680 30
LUssower Berg 240 243 3 4 -1
Langendorfer Berg 301 303 2 0 2
Grunhufe 6.152 6.197 45 -730 775
Stralsund 57.338 59.306 1.968 =773 2.741

Ende 2021 gab es in Stralsund 3.905 Einwohner mit auslandischer Staatsbirgerschaft. Der Bevol-
kerungsanteil ist um 5,4 Prozentpunkte gegenuber dem Basisjahr angestiegen, von 1,2 % im Jahr
1999 auf 6,5 % im Jahr 2020. Gegenuber dem Vorjahr ist die Zahl der Auslander um 80 Personen
angestiegen.

Abbildung 3: Bevdlkerungsentwicklung auslandischer Nationalitat

© WIMES 2022

Entwicklung der auslandischen Bevélkerung in der Hansestadt Stralsund
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Die meisten Auslander lebten Ende 2021 im einwohnerstarksten Stadtgebiet Knieper (1.382 Per-
sonen). Der Auslanderanteil, gemessen an der Gesamtbevdlkerung, lag bei 5,6 %. Im Jahr 1999
lag der Wert mit nur 156 Auslandern bei lediglich 0,5 %.

Den hdchsten Bevodlkerungsanteil im innerstadtischen Vergleich weist aber Grinhufe mit 14,5 %
(899 Personen mit auslandischer Staatsburgerschaft) auf. Infolge der Flichtlingszuwanderungen
ergaben sich gerade in Grinhufe neue Herausforderungen. Die Bevdlkerungszusammensetzung
verandert sich, Uberdurchschnittlich viele mannliche Fluchtlinge im Jugend- und jungem Er-
werbsalter sind zugezogen. Die ungleiche Geschlechterverteilung fuhrt zu Konflikten. In einigen
Bereichen findet eine Verdrangung der einheimischen Bevolkerung statt. Fur die Betreuung und
Integration werden mehr Sozialarbeiter und Sozialarbeiterinnen bendtigt.
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3.5.2 Bevolkerungsentwicklung nach ausgewahlten Altersgruppen

Kinder bis sechs Jahre

Die Zahl der Kinder bis sechs Jahre hat sich 2021 gegenuber 1999 um 612 Kinder (+29,1 %)
erhoht. Der Anteil stieg von 3,4 % im Jahr 1999 auf 4,6 % im Jahr 2021.

Abbildung 4: Bevolkerungsentwicklung der Kinder bis sechs Jahre
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Im Vergleich der Stadtgebiete ist der hochste Einwohnergewinn in dieser Altersgruppe im Stadt-
gebiet Sud zu verzeichnen. Hier hat sich die Zahl um 109,3 % seit 1999 (von 107 auf 224 Kinder)
erhoht. Gemessen an der Gesamtbevdlkerung ist der Anteil von 3,7 % im Jahr 1999 auf 5,0 %
im Jahr 2021 gestiegen. Der Einwohnerzuwachs in der Altersgruppe der Kinder bis sechs Jahre
im Stadtgebiet Sud korreliert mit dem Wohnungsneubau, die Gewinne im Stadtgebiet Langen-
dorfer Berg resultieren aus innerstadtischen Umztgen. Den héchsten Anteil an Kindern in dieser
Altersgruppe verzeichnete der Stadtteil Grinhufe mit 6,0 % an der Gesamtbevdlkerung. Mit ei-
nem Anteil von nur 3,6 % war im Stadtgebiet Knieper im Jahr 2021 der geringste Bevdlkerungs-
anteil zu verzeichnen.

Die meisten Kleinkinder Stralsunds wohnen im Stadtgebiet Knieper.
Abbildung 5: Kinder bis sechs Jahre im Jahr 2021 sowie Gewinn/Verlust seit 1999

© WIMES 2022 Kinder bis 6 Jahre
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Schulkinder im Alter von 6 bis 15 Jahren

Im Zeitraum von 1999 bis 2006 hat sich die Zahl der Schulkinder in Stralsund aufgrund des
Geburtenknicks in den 1990er Jahren stetig verringert. Auch der Anteil an der Gesamtbevoélke-
rung war rucklaufig und erreichte im Jahr 2005 einen Wert von nur noch 5,0 %. Von 2007 bis
2019 waren jahrliche Einwohnergewinne bei den Schulkindern zu verzeichnen. In den vergan-
genen zwei Jahren nahm die Zahl leicht ab. Der Bevdlkerungsanteil erhéhte sich gegentber
2005 um 2,6 Prozentpunkte und lag im Jahr 2021 bei 7,6 %.

Abbildung 6: Bevolkerungsentwicklung der Kinder 6 bis 15 Jahre
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Im Vergleich der Stadtgebiete war nur in der Altstadt ein Einwohnergewinn in dieser Altersgruppe
zu verzeichnen. Den hochsten Anteil der Schulkinder an der Gesamtbevolkerung im Jahr 2021
in dieser Altersgruppe erreichte Langendorfer Berg mit 11,0 %, gefolgt von Grinhufe mit 9,5 %.

Folgende Abbildung zeigt, dass im Stadtgebiet Knieper im stadtischen Vergleich auch die meis-
ten Schulkinder wohnen und demzufolge ist hier der Bedarf mit Kinderbetreuungsplatzen im
stadtischen Vergleich am hdchsten.

Abbildung 7: Kinder 6 bis 15 Jahre im Jahr 2021 sowie Gewinn/Verlust seit 1999
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Jugendliche im Alter von 15 bis 25 Jahren

Die Einwohnerzahl der Jugendlichen von 15 bis 25 Jahren hat sich in der Hansestadt Stralsund
von 1999 bis 2021 um 33,4 % (-2.859 Personen) verringert. Diese Entwicklung hangt mit dem
Geburtenknick in den 1990er Jahren zusammen. In den Jahren 2015 bis 2020 ergaben sich
Einwohnergewinne, zu berticksichtigen ist dabei auch die Zuwanderung jugendlicher Fllchtlinge.
Von 2020 zu 2021 nahm die Einwohnerzahl um 11 Personen ab. Der Bevdlkerungsanteil lag im
Jahr 2021 bei 9,6 %.

Abbildung 8: Bevdlkerungsentwicklung der Jugendlichen 15 bis 25 Jahre
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Im stadtischen Vergleich zeigt sich auch in dieser Altersgruppe, dass, mit Ausnahme der Altstadt
(+37,5 %), in allen anderen Stadtgebieten Einwohnerverluste kennzeichnend waren. Prozentual
sind die héchsten Verluste in den Stadtgebieten Langendorfer Berg, Grinhufe und Lissower

Berg eingetreten.

Mit einem Bevolkerungsanteil von 13,4 % erreichte die Altstadt im Jahr 2021 den héchsten Wert
im innerstadtischen Vergleich, gefolgt von Grinhufe mit 11,9 % und Franken mit 10,4 %.

Die Altstadt ist besonders Anziehungspunkt fir Auszubildende und Studierende.
Abbildung 9: Jugendliche 15 bis 25 Jahre im Jahr 2021 sowie Gewinn/Verlust seit 1999
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Einwohner im Haupterwerbsalter von 25 bis 65 Jahren

Die Zahl der Einwohner im Haupterwerbsalter (25-65 Jahre) verringerte sich von 1999 bis 2021
um 12,7 % (-4.416 Personen). Hauptgrund fur die Abnahme der Einwohnerzahl in dieser Alters-
gruppe war, dass durch die naturliche Alterung viele Einwohner in die Altersgruppe der Senioren
wechselten. Der Bevdlkerungsanteil nahm von 56,8 % im Jahr 1999 auf 51,0 % im Jahr 2021 ab.

Abbildung 10: Bevdlkerungsentwicklung im Haupterwerbsalter 25 bis 65 Jahre
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Die stadtteilbezogene Betrachtung der Entwicklung der Einwohner im Haupterwerbsalter zeigt,
dass in den Stadtgebieten Knieper, Franken, Lissower Berg und Grinhufe Einwohnerverluste
in dieser Altersgruppe eingetreten sind. Demgegentber hat sich die Zahl der Einwohner im
Haupterwerbsalter in der Altstadt fast verdoppelt. Diese Entwicklung korreliert mit der verander-
ten Wohnungsnachfrage und Attraktivitat der Wohnstandorte fiir diese Zielgruppe. Im Stadtge-
biet Stid war aufgrund von Wohnungsneubau eine positive Bevolkerungsentwicklung zu ver-
zeichnen.

Den hochsten Bevolkerungsanteil in dieser Altersgruppe hatte im Jahr 2021 das Stadtgebiet
Langendorfer Berg mit 62,5 %. In der Altstadt lag der Wert bei 59,9 % und in Knieper hingegen
bei nur 45,0 %.

Abbildung 11: Einwohner 25 bis 65 Jahre im Jahr 2021 sowie Gewinn/Verlust seit 1999
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Einwohner im Alter ab 65 Jahre

Die Zahl der Alteren ab 65 Jahre hat sich insgesamt um 59,1 % (+6.004 Personen) erhoht. Der
Bevolkerungsanteil lag im Jahr 2021 bei 27,2 % und damit um 10,6 Prozentpunkte Uber dem Wert

des Jahres 1999.
Abbildung 12: Bevolkerungsentwicklung der Senioren ab 65 Jahre
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In allen Stadtgebieten waren Einwohnergewinne bei den Personen ab 65 Jahre zu verzeichnen.
Der mit Abstand hochste Einwohnerzuwachs im Betrachtungszeitraum von 1999 bis 2021 ergab
sich im Stadtgebiet Sud.

Den héchsten Anteil der Senioren erreichte im Jahr 2021 das Stadtgebiet Knieper aufgrund des
deutlich héheren Durchschnittsalters im Vergleich der Stadtgebiete. Der Anteil der Senioren an
der Gesamtbevdlkerung in Knieper lag bei 34,4 %, gefolgt vom Stadtgebiet Std mit 32,5 %.

Abbildung 13: Senioren ab 65 Jahre im Jahr 2021 sowie Gewinn/Verlust seit 1999
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Die Analyse der Entwicklung der Einwohner nach ausgewahlten Altersgruppen ist fur die Korre-
lation mit Arbeitsmarktdaten, Wohnungsmarktdaten, wohnungswirtschaftlichen Prognosen und

fur die Ausstattung mit sozialer Infrastruktur notwendig.
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Zusammenfassung Bevolkerungsentwicklung nach Altersgruppen

Einwohnergewinne im Zeitraum von 1999 bis 2021 waren bei den Kindern bis sechs Jahre sowie
bei den Senioren ab 65 Jahre zu verzeichnen. Dementsprechend erhéhten sich auch die Bevol-
kerungsanteile dieser beiden Altersgruppen 2021 gegeniiber 1999.

Der hochste Einwohnerverlust ergab sich bei den Jugendlichen von 15 bis 25 Jahren, deren Zahl
um rund 33 % abnahm, der Bevolkerungsanteil verringerte sich um 4,4 Prozentpunkte.

Abbildung 14: Altersstruktur im Vergleich der Jahre 1999 und 2021
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Abbildung 15: Veranderung der Bevdlkerungsanteile im Vergleich der Jahre 1999 und 2020
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3.5.3 Grunde fur die Veranderung der Bevolkerungsentwicklung

Die Bevolkerungsentwicklung ergibt sich zum einen aus der Differenz zwischen Geburtenrate
und Sterberate (natirliche Bevolkerungsentwicklung) und zum anderen aus dem Wanderungs-
saldo. Dieser ergibt sich aus der Differenz zwischen Zu- und Abwanderungen uber die Gemein-
degrenze hinweg. Je nach dem Vorzeichen des Gesamtsaldos spricht man von Bevdlkerungs-
wachstum oder Bevolkerungsriickgang.

Naturliche Bevolkerungsentwicklung (Verhaltnis Geburten zu Sterbefallen)

Im gesamten Betrachtungszeitraum lag die Zahl der Sterbefalle Uber der der Geburten. Im Jahr
2021 war ein Negativsaldo der natlrlichen Bevdlkerungsentwicklung von 528 Personen einge-
treten, das ist der hochste Verlust seit 1999. Klinftig wird die natlrliche Bevélkerungsentwicklung
aufgrund des steigenden Anteils der Alteren noch mehr Einfluss auf den Gesamtsaldo nehmen.

Abbildung 16: Natlrliche Bevoélkerungsentwicklung (Geborene und Gestorbene)
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Wanderungen (Verhaltnis der Zuzluge zu den Fortzligen)

Im Jahr 2021 ergab sich ein Wanderungsgewinn von 544 Personen. Es standen 3.469 Zuzuge
2.925 Fortziigen gegenuber. Bei den hohen Wanderungsgewinnen in den Jahren 2014 bis 2017
sind auch die Zuzuge auslandischer Personen infolge der Flichtlingswanderungen zu berick-
sichtigen.

Abbildung 17: Aullenwanderungen Uber die Stadtgrenze Stralsunds
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Gesamtsaldo

Der Gesamtsaldo ergibt sich aus dem Saldo der natirlichen Bevdlkerungsentwicklung (Gebo-
rene minus Gestorbene) und dem Wanderungssaldo (Zuztige minus Fortziige). Von 2020 zu
2021 erhohte sich die Einwohnerzahl in der Hansestadt Stralsund um 16 Personen. Bei den
Wanderungen wurde ein Positivsaldo von 544 Personen erzielt. Der Einwohnerverlust aufgrund
der naturlichen Bevolkerungsentwicklung lag hingegen bei 528 Personen.

Abbildung 18: Entwicklung des Gesamtsaldos
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Die folgenden Abbildungen zeigen die Wirkungen der naturlichen Bevolkerungsentwicklung, der
innerstadtischen Umzige und der AuRenwanderungen auf die Bevélkerungsentwicklung in den
Stadtgebieten. Kleinrdumig liegen diese Daten erst seit 2001 vor.

Bei der naturlichen Bevdlkerungsentwicklung waren im Zeitraum vom 01.01.2001 bis 31.12.2021
nur in den Stadtgebieten Altstadt und Grinhufe Positivsalden zu verzeichnen. Der grofite Nega-
tivsaldo ergab sich im Stadtgebiet Knieper. Zu beachten ist dabei jedoch, dass es in Knieper eine
Vielzahl an Pflegeeinrichtungen gibt. Auch in Tribseer gibt es zwei Pflegeheime.

Abbildung 19: Salden der naturlichen Bevdlkerungsentwicklung nach Stadtgebieten
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Von 2001 bis 2021 waren durch innerstadtische Umzige in Knieper, dem Stadtgebiet Sud, Trib-
seer und auch Lussower Berg Positivsalden erzielt worden. Der hochste Negativsaldo war in
Grunhufe eingetreten. Bei den Auflenwanderungen waren im Stadtgebiet Lussower Berg ein
Wanderungsverlust zu verzeichnen, in allen anderen Stadtgebieten ergaben sich Positivsalden.
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Abbildung 20: Salden der innerstadtischen Umziige nach Stadtgebieten

Saldo der innerstadtischen Umzige 01.01.2001-31.12.2021
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Abbildung 21: Salden der Aufienwanderungen nach Stadtgebieten
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Abbildung 22: Gesamtsalden nach Stadtgebieten
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3.5.4 Bevolkerungsprognose 2035

Prognosen uber Zahl und Struktur der Bevolkerung sind Basisinformationen, um kiinftige Entwick-
lungen einschatzen, Engpasse voraussehen oder gar bestimmte prognostizierte Entwicklungen
vermeiden zu konnen. Sie haben beratende Funktion und dienen als Orientierungshilfe fir Pla-
nungs- und Entscheidungsprozesse.

Reale demographische Daten sind Grundlage flir Aussagen Uber die Zukunft. Fur die Berechnung
der Bevolkerungsprognose wurden umfangreiche Materialien durch die Hansestadt Stralsund, Amt
fur Zentrale Dienste, Abteilung Organisation zur Verfugung gestellt. Eingang fanden die Alters- und
Geschlechtsgliederung der Bevoélkerung mit Hauptwohnsitz (Einwohner mit Nebenwohnsitz wur-
den in der Bevolkerungsprognose nicht beachtet), die Zuzugs- und Wegzugszahlen nach Alter,
Geschlecht und Nationalitat sowie die Geburten- und Sterbefalle. Im Hinblick auf die Geburtenziffer
und die Sterblichkeit wurde auf die Angaben des Statistischen Amtes M-V und des Statistischen
Bundesamtes zuruckgegriffen.

Es erfolgte fur die Faktoren der Bevolkerungsentwicklung ein Abgleich mit der Entwicklung fur das
Land Mecklenburg-Vorpommern (Angaben nach Statistischem Amt M-V), um regionalspezifische
Unterschiede erkennen und bei der Berechnung berucksichtigen zu konnen.

Ein wesentliches Kriterium fUr die Akzeptanz einer Bevolkerungsprognose ist ihre Glte. Diese
ist abhangig von der Qualitat der Ausgangsdaten, vom Prognoseverfahren sowie von den An-
nahmen. Demzufolge sind die Prognoseergebnisse immer vor dem Hintergrund der zugrunde-
liegenden Annahmen zu sehen. Prognoseannahmen bilden immer die grofte Quelle fur mogli-
che Unsicherheiten. Prognosen sind typischerweise ,Wenn-dann-Aussagen®.

Das bedeutet, wenn die Entwicklung der Prognoseparameter Fruchtbarkeit, Sterblichkeit und Wan-
derungen unter Bericksichtigung weiterer Inputdaten (Sozialstruktur der Einwohner, Pendlerver-
flechtungen etc.) so verlauft wie angenommen, dann treten die prognostizierten Tendenzen ein.

Fir die Hansestadt Stralsund wurde die Bevolkerungsprognose nach drei Szenarien gerechnet:

= Naturliches Szenario — Dieses Szenario folgt der Ublichen Strategie eines ,didaktischen®
Ansatzes, in dem insbesondere die natirliche Bevolkerungsbewegung berechnet wurde.
Dieses Szenario dient aber hauptsachlich dem Hinweis auf die Bedeutung der naturlichen
Bevdlkerungsbewegung in Abhangigkeit von der Alters- und Geschlechtsgliederung der
Bevdlkerung, es hat ausschlielich eine ,didaktische® Bedeutung und ist als ,Verstandnis-
hilfe“ notwendig.

= Prozesskonstantes Szenario — Dieses Szenario nimmt die mittleren Werte der Bevolke-
rungsentwicklung der letzten Jahre auf und schreibt sie fort. Von Bedeutung waren dabei
vor allem die Zuwanderungen der Gefllchteten in den Jahren 2014 und 2015. Auch dieses
Szenario hat eher eine ,didaktische” Bedeutung und stellte die kiinftige Bevdlkerungsent-
wicklung unter Beibehalt der hohen Zugewinne durch Wanderungen der vergangenen drei
Jahre dar.

= Regional-realistisches Szenario — Fir dieses Szenario fanden die engeren raumlichen Ver-
flechtungen der Umlandgemeinden mit der Hansestadt Stralsund Berticksichtigung. Diesem
Szenario sind umfangreiche Auswertungen zu den Wanderungsbewegungen nach Alter, Ge-
schlecht sowie Ziel- und Herkunftsort zugrunde gelegt worden. Auch Annahmen zur wirt-
schaftlichen Entwicklung sowie Einflussfaktoren, wie die Sozialstruktur der Bevolkerung im
Hinblick auf deren spezifische Auswirkungen auf das Wanderungsverhalten, fanden Ein-
gang in die Prognoseberechnungen. Von Bedeutung ist dabei auch die Tatsache, dass die
Hansestadt Stralsund tber ein hohes Arbeitsplatzaufkommen verfugt und somit eine hohe Ein-
pendlerquote besteht. Berucksichtigt wurde auch der Familiennachzug der Asylberechtigten in
den kommenden Jahren und deren mogliche Auswirkungen auf die kiinftige Bevolkerungsent-
wicklung und auf die Ausstattung mit sozialer Infrastruktur.

In der Regel ,muss man jedoch etwas tun“, damit eine bestimmte Entwicklung eintritt, im Selbst-
lauf passiert es nicht!
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Bereits im Rahmen der 2. Fortschreibung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) der
Hansestadt Stralsund wurden neue Bevdlkerungsprognosen fiir die Gesamtstadt und die Stadtteile
(mit Startjahr 2011) erarbeitet. Da die Realentwicklung deutlich positiver verlief als die Bevolkerungs-
vorausberechnung, insbesondere infolge der Fllichtlingszuwanderungen ergab sich eine Aktualisie-
rung der Bevdlkerungsprognose. Eine aktuelle Bevolkerungsprognose mit realistischen Annahmen
ist eine entscheidende Grundlage fur die Folgeprognosen, wie z. B. wohnungsnachfragende Haus-
halte und Wohnungsbaubedarf sowie flir die Vorausberechnungen des kinftigen Bedarfs an sozi-
aler Infrastruktur, z.B. Kinderbetreuungsplatze oder altersgerechter Wohnraum.

Eine neue Bevolkerungsprognose fur die Hansestadt Stralsund wurde im Jahr 2017 mit Basisjahr
2016 flr einen Planungszeitraum bis 2035 gerechnet.

Nach dem natlrlichen Szenario wirde bis zum Ende des Prognosezeitraumes ein Einwohnerverlust
von rund 6.600 Personen (-11,2 %) eintreten. Wie eingangs beschrieben, hat dieses Szenario aber
eine rein "didaktische" Bedeutung und dient lediglich als "Verstandnishilfe". Es beschreibt die klinftige
Bevolkerungsentwicklung ohne den Einfluss von Wanderungen.

Als Planungs- und Entscheidungsgrundlage fur kunftige Entwicklung wurde das regional-realistische
Szenario festgelegt. Fur die Prognoserechnung nach diesem Szenario wurde der hohe Negativsaldo
bei der Bevolkerung im Alter von 22 bis 30 abgeschwacht. Das heif3t, es wurden geringere Abwan-
derungen unterstellt, als sie in der Vergangenheit eingetreten waren. Bis zum Jahr 2018 resultierten
die positiven Wanderungssalden Uberwiegen aus dem Zuzug auslandischer Bevolkerung. Ab 2019
wurde ein deutlich hdherer positiver Wanderungssaldo der deutschen Bevolkerung unterstellt. Die
Zahl der Zuzlge liegt stets Uber der der Fortzlige. Es wurden Wanderungsgewinne in Hohe von
durchschnittlich 500 Personen jahrlich unterstellt. Das betrifft insbesondere die Altersgruppen im er-
werbsfahigen Alter (ca. 350 Personen) mit deren Kindern (rd. 50 Personen) und z.T. auch die alteren
Senioren (rd. 100 Personen) aufgrund der guten infrastrukturellen Ausstattung der Stadt.

Nach dem regional-realistischen Bevolkerungsszenario wurde ein Bevolkerungsgewinn um knapp
4.300 Personen bis zum Jahr 2035 ermittelt. Damit diese Entwicklung eintritt, muss in erster Linie
nachfragerechter Wohnraum zur Verfugung stehen.

Abbildung 23: Bevolkerungsprognose — natirliche und regional-realistisches Szenario
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Bisher verlaufen die Linien Realentwicklung und Prognose anndhernd parallel. Die leicht nega-
tive Abweichung begriindet sich dadurch, dass die angenommenen Wanderungsgewinne noch
nicht in vollem Umfang eingetreten sind. Es ist jedoch davon auszugehen, dass das Prognoseziel
2035 erreicht wird, Wohnungsbaukapazitaten zur Erreichung dieser Zielstellung sind vorhanden
bzw. werden geschaffen. (siehe Gliederungspunkt Prognose des Wohnbedarfs)
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Abbildung 24: Abgleich Realentwicklung der Bevolkerung mit der Bevolkerungsprognose
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3.6 Stadtebau und Wohnen
3.6.1 Stadtebauliche Entwicklung

Seit der Wende 1989 wird mit sehr viel Engagement privater und 6ffentlicher Bauherren sowie
umfangreichen Foérdergeldern verschiedenster Programme die Stadt wieder lebenswerter ge-
macht, um insbesondere die Altstadt, die bereits seit den 1960er Jahren des 20. Jahrhunderts als
Flachendenkmal ausgewiesen ist, zu neuer Blute zu fihren. Mittelalterliches Flair und die einma-
lige Lage am Wasser zahlen zu den besonderen Vorzugen der Altstadt Stralsund. Umgeben von
mehreren Teichen steht die Altstadt auf einer Insel und grenzt norddstlich an den Strelasund.

Quelle: Hansestadt Stralsund, Pressestelle

Die Altstadt hat fur die Gesamtstadt und die anderen Stadtgebiete eine zentrale Bedeutung und
damit tberdrtliche Funktionen zu erflillen. Die Funktionsfahigkeit des Verkehrssystems, der Ver-
waltung, der Einzelhandelsstrukturen und der tourismusférdernden kulturellen Einrichtungen in
der Altstadt sind von besonderer Bedeutung fur den Gesamteinzugsbereich des gemeinsamen
Oberzentrums Stralsund/Greifswald.
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Die Starkung der Altstadt hat in der Hansestadt Stralsund nach wie vor hohe Prioritat. Die Altstadt
ist beliebtes Zuzugsgebiet, insbesondere fir junge Familien und Personen mit héherem Einkom-
men, und daran sind die Sanierungsziele ausgerichtet.

Als Standort fur Wirtschaft, Tourismus und Kultur sowie Ort zum Wohnen, Arbeiten und Leben
sind insbesondere in der Altstadt Investitionen zur Aufwertung der offentlichen Rdume sowie zur
Instandsetzung und Modernisierung von stadtteilpragenden Gebaduden, zur Gestaltung der
Stadteingange, der Grin- und Freiflachen sowie zur Schliellung der Baulliicken notwendig.

Die Anerkennung der Stralsunder Altstadt gemeinsam mit der Altstadt der Hansestadt Wismar
als Welterbestatte der UNESCO im Jahr 2002 wird als Anerkennung, Ermutigung und Ansporn
zugleich verstanden, die Erhaltung und Vitalisierung der Altstadt fortzufihren.

Aber auch in anderen Stadtteilen bestand und besteht dringender Handlungsbedarf. Seit Anfang
der 1990er Jahre vollzog sich in der Hansestadt Stralsund, wie insgesamt in den Neuen Bundes-
landern, ein tiefgreifender Strukturwandel. Hohe Einwohnerverluste, steigende Wohnungsleer-
stande, sinkende Beschaftigungszahlen und eine damit verbundene steigende Arbeitslosigkeit wa-
ren Ausdruck des Strukturwandels. Diese Prozesse verlaufen stadtteilbezogen sehr unterschied-
lich. Besonders betroffen von der Abwartsentwicklung waren die groRen industriell errichteten
Wohnsiedlungen. Die Stadtteile Griinhufe und Knieper West zahlen zu den Stadtgebieten, wo Seg-
regationsprozesse besonders deutlich werden.

Das Stadtgebiet Grinhufe liegt etwa 4 km von der Altstadt entfernt am westlichen Stadtrand von
Stralsund. Es gehort mit Knieper West zu den zwei grof3en Stadterweiterungsgebieten
Stralsunds, die in industrieller Fertigbauweise als GroRwohnsiedlung auf ehemals landwirtschaft-
lich genutzten Flachen entstanden. In Knieper West war die Grundsteinlegung 1964 und
Grinhufe ist ab 1979 entstanden. Die festgestellten Einzelprobleme im Vergleich zur Gesamt-
stadt sowie die sich Uberlagernden Problemlagen begrindeten die Notwendigkeit der Entwick-
lung und Aufwertung des Stadtteils Knieper West mit Hilfe von Stadtebauférderprogrammen seit
1993. Grlnhufe wurde im Jahr 1996 in das Programm zu Fdrderung der stadtebaulichen Weiter-
entwicklung grof3er Neubaugebiete (Wohnumfeldverbesserung) und im Jahr 1999 in das Bund-
Lander-Programm ,Die Soziale Stadt* aufgenommen.

Die Stadtebauférderung wurde mit der Verwaltungsvereinbarung 2002 in den neuen Landern
durch ein neues Programm ,Stadtumbau Ost* mit den Programmteilen Rickbau und Aufwertung
erganzt. Im Ergebnis der 2. ISEK-Fortschreibung der Hansestadt Stralsund 2015 wurde Knieper
West erneut als ,Fordergebiet mit Handlungsbedarf* eingestuft, fur das ein Handlungskonzept er-
arbeitet wurde. 2019 wurde durch die Stadt ein Antrag auf Aufnahme in das Programm zur Forde-
rung von Stadtteilen mit besonderem Entwicklungsbedarf — Die Soziale Stadt gestellt, da sich ins-
besondere hier die sozialen Probleme durch die Migrationswelle 2015/21016 verstarkt haben. Das
Programm ,Die Soziale Stadt” wurde 2020 aufgrund der Neustrukturierung der Stadtebauférde-
rung mit dem neuen Programm ,Sozialer Zusammenhalt — Zusammenleben im Quartier gemein-
sam gestalten” fortentwickelt. Die Gebietsabgrenzung fir die Gesamtmaflnahme ,Knieper West*
hat die Burgerschaft am 30.01.2020 fur die kommenden 8 bis 10 Jahre beschlossen.

Auch die Frankenvorstadt zahlt zu den Stadtgebieten mit Handlungsbedarf. Das Fordergebiet
Frankenvorstadt schlie3t unmittelbar an die historische Altstadt an und wurde 2007 die Erweite-
rung des Sanierungsgebietes ,Altstadtinsel. Aufgrund der sozialen Problemlage wurde das Ge-
biet im Jahr 2007 in das Bund-Lander-Programm ,Die Soziale Stadt‘ aufgenommen.

Das Sanierungserweiterungsgebiet ist nur ein Teil des innerstadtischen Wohngebietes Franken-
vorstadt. Unmittelbar sudlich sind einige der wichtigsten Betriebe der Stadt angesiedelt, wie die
Volkswerft, was zu stadtebaulichen Spannungen fihrte. So diente die Frankenvorstadt seit der
Grinderzeit vorwiegend als Arbeiterquartier. Bei Erweiterungen des Wohnungsbestandes in der
Frankenvorstadt bis in die 1950er Jahre des 20. Jahrhunderts wurden vergleichsweise einfach
ausgestattete Wohnungen errichtet. Diese entsprachen nicht mehr den heutigen Anspriichen,
sodass hier eine stadtebauliche Erneuerung erfolgen musste.
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Das seit 2007 geltende Sanierungsrecht und die insbesondere zur Erneuerung des 6ffentlichen
Raumes zur Verfugung stehenden Stadtebaufordermittel lieferten wichtige Impulse, die es nun-
mehr zu verstetigen und auf die benachbarten Wohnquartiere anzuwenden gilt.

So findet man am Frankenteich auch Wohnviertel, die hauptsachlich im ersten Drittel des 20.
Jahrhunderts entstanden. Dieses Gebiet war ebenfalls durch hohe Einwohnerverluste, Woh-
nungsleerstande und baulich-raumliche, verkehrliche und umweltbezogene sowie Missstéande
von Grin- und Erholungsflachen und von Gemeinbedarfseinrichtungen gekennzeichnet.

Die stadtebaulichen Problemlagen in Grinhufe, Knieper West und in der Frankenvorstadt haben
sich durch die Wirkung der realisierten Ma3nahmen deutlich abgeschwacht. Zur Verstetigung des
Erreichten und Beseitigung noch vorhandener Problemlagen und stadtebaulicher Mangel sind wei-
tere Investitionen notwendig, insbesondere in Knieper West. Der Stadtteil Griinhufe wird seit Ende
des Jahres 2020 vom Ministerium fur Energie, Infrastruktur und Digitalisierung nicht mehr mit Stad-
tebaufordermitteln unterstutzt. Die Gesamtmallnahme Grunhufe ist abgeschlossen.

Die Tribseer Vorstadt wurde mit der 2. ISEK-Fortschreibung 2015 als Schwerpunktgebiet mit ho-
hem Handlungsbedarf eingestuft. Insbesondere im Bereich westlich des Hauptbahnhofes existie-
ren zahlreiche bauliche und funktionale Mangel. Das Gebiet ist sehr heterogen und weist eine
ungesunde Durchmischung von Wohn- und Gewerbenutzungen auf. Daher hat die Hansestadt
Stralsund Vorbereitende Untersuchungen gemaf § 141 Baugesetzbuch beauftragt. Diese Vorbe-
reitenden Untersuchungen ergaben, dass fur ein 20,65 ha groRes Gebiet die Durchfihrung eines
umfassenden Sanierungsverfahrens die beste Aussicht auf eine schnelle und nachhaltige Beseiti-
gung der stadtebaulichen Mangel hatte. Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund hat die Sanie-
rungssatzung beschlossen, die mit ihrer Veroffentlichung am 18.12.2020 in Kraft trat. Seit 2017
stehen Stadtebaufordermittel fur dieses Gebiet zur Verfugung.

3.6.2 Gebaude- und Wohnflachen

Gebaudebestand

Am 31.12.2021 gab es in Stralsund 8.934 Gebaude mit Wohnraum, in diesen befinden sich
35.323 Wohnungen (WE).

61,5 % aller Gebaude sind Einfamilienhauser/Gebaude mit einer WE. Knapp ein Drittel (32,5 %)
der Wohngebaude sind Mehrfamilienhauser (Gebaude mit drei und mehr WE), in diesen befin-
den sich aber 80,5 % aller Wohnungen der Hansestadt. Nur 18,5 % des Wohnungsbestandes
gehoren zum Wohnungsteilmarkt Einfamilienhduser (EFH)/ Zweifamilienhauser (ZFH).

Abbildung 25: Art der Wohngebaude und Wohnungen in diesen Gebauden

Gebaude nach Bauart Wohnungen nach Bauart der Gebaude
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Wohnflachen

Definition Wohnflache: Die Wohnflache umfasst die Grundflachen der Raume, die ausschliel3lich
zu einer Wohnung gehdren, also die Flachen von Wohn- und Schlafraumen, Kichen und Ne-
benraumen (z. B. Dielen, Abstellrdaume und Bad) innerhalb der Wohnung. Unter einer Wohnung
sind nach auRen abgeschlossene, zu Wohnzwecken bestimmte, in der Regel zusammenlie-
gende Raume zu verstehen, die die Fuhrung eines eigenen Haushalts ermdglichen. Wohnungen
haben einen eigenen Eingang unmittelbar vom Freien, von einem Treppenhaus oder einem Vor-
raum. Zur Wohnung kénnen aber auch aulerhalb des eigentlichen Wohnungsabschlusses lie-
gende, zu Wohnzwecken ausgebaute Keller- oder Bodenraume (z. B. Mansarden) gehdren.

Wohnflachen je Einwohner

Der Indikator ,Wohnflache je Einwohner in Wohnungen® bezeichnet die durchschnittliche Pro-
Kopf-Wohnflache. Diese lag im Jahr 2021 in Stralsund bei nur 39,8 m? je Einwohner. Fir die
Berechnung des Indikators ,Wohnflache je Einwohner* wurden hier die Wohnflachen aller Woh-
nungen ins Verhaltnis zur Zahl der Bevolkerung mit Hauptwohnsitz und Nebenwohnsitz gesetzt,
abziglich der Zahl der Einwohner, die in Heimen (auRer Wohnheime) leben.

Im Jahr 2021 betrug die durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnflache in Deutschland 47,5 m2. In Meck-
lenburg-Vorpommern betrug die durchschnittliche Wohnflache 44,8 m? im Jahr 2021.

Durchschnittliche WohnungsgrofRen

Fur Berechnungen zur Wohnraumversorgung sollte der Indikator ,Wohnflache je Wohnung* ver-
wendet werden. Im Vergleich zu Mecklenburg-Vorpommern liegt die durchschnittliche Wohnfla-
che je Wohnung in Stralsund mit 66,5 m? ebenfalls deutlich unter dem Wert des Landes M-V
(80,3 m?). Der bundesdeutsche Durchschnitt lag im Jahr 2021 bei 92,6 m* Wohnflache je Woh-
nung.

Besonders gering sind die Wohnungsgréf3en mit nur durchschnittlich 57,8 m? Wohnflache je
Wohnung in Mehrfamilienhdusern. Im Segment Einfamilienhauser liegt die durchschnittliche
Wohnflache bei 109,7 m2.

Abbildung 26: Wohnflache je Wohnung nach der Bauart

Wohnflachen je Wohnung in m2

Mehfamilienhaus; Wohnheime;
57,8 45,3

Zweifamilienhaus; . . .
85.8 Einfamilienhaus;

109,7

© WIMES 2022

Seite 37



Integriertes Stadtentwicklungskonzept — 3. Fortschreibung

3.6.3 Wohnungsbestand und Wohnungsleerstand

Die meisten Wohnungen befinden sich im Stadtgebiet Knieper (44,3 %), gefolgt vom Stadtgebiet
Tribseer (16,8 %) und der Altstadt (11,5 %). Die geringsten Anteile am Wohnungsbestand der Han-
sestadt Stralsund haben die Stadtgebiete Lissower Berg und Langendorfer Berg mit nur 0,3 %.

Abbildung 27: Verteilung des Wohnungsbestandes nach Stadtgebieten
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Wohnungsbestandsentwicklung

Am 31.12.2021 gab es in der Hansestadt Stralsund 35.364 Wohnungen. Bei den Daten zum
Wohnungsbestand handelt es sich um Angaben der Stadt, fortgeschrieben auf Basis des Zen-
sus. Gegenuber dem Jahr 1999 hat sich die Zahl der Wohnungen um 3.810 WE (12,1 %) erhoht.

Abbildung 28: Wohnungsbestand in der Gesamtstadt

© WIMES 2022 Entwicklung des Wohnungsbestandes in der Hansestadt Stralsund
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*Achtung: Im Jahr 2014 erfolgte auf der Grundlage der Ergebnisse des Zensus eine Korrektur der Wohnungszahl.
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Faktoren der Veranderung des Wohnungsbestandes

Die Entwicklung des Wohnungsbestandes wird durch Riickbau, Neubau und Veranderungen im
Bestand beeinflusst. Gegenuber dem Jahr 2004 hat sich der Wohnungsbestand in Stralsund um
2.220 Wohnungen erhoht. Insgesamt wurden im Betrachtungszeitraum von 2004 zu 2021 in der
Hansestadt Stralsund 1.214 Wohnungen durch Rickbau vom Wohnungsmarkt genommen. Die-
sem steht ein Wohnungsneubau von 2.595 WE gegenuber, das entspricht einer Neubauquote
von 7,8 %, gemessen am Wohnungsbestand 2004.

Um 839 WE erhdéhte sich der Bestand im Saldo aufgrund baulicher Veranderungen bzw. Umnut-
zungen bestehender Gebaude. Hierbei ist jedoch unbedingt die Wohnungsbestandsbereinigung
auf Basis des Zensus im Jahr 2014 zu berucksichtigen.

Im Jahr 2019 hat sich der Wohnungsbestand um 317 WE gegenlber dem Vorjahr erhdht. Es
wurden 292 WE neu gebaut und um 25 WE erhéhte sich die Wohnungszahl aufgrund von Be-
standsveranderungen.

Im Jahr 2020 wurden 168 WE neu gebaut, 44 WE wurden in Franken abgerissen und um 12 WE
erhdhte sich die Wohnungszahl aufgrund von Bestandsveranderungen. Im Jahr 2021 erhéhte
sich der Wohnungsbestand um 136 WE, 177 WE wurden neu gebaut und 41 WE wurden in der
Reiferbahn in der Frankenvorstadt abgebrochen.

Nach den Faktoren der Wohnungsbestandsentwicklung betrachtet, stellt sich die Veranderung seit
2004 (davor waren keine kleinrdumigen Daten verflgbar) auf Ebene Stadtgebiete wie folgt dar:

Tabelle 3: Faktoren der Veranderungen im Wohnungsbestand

Stadtgebiet| Bestand Entwicklung des Wohnungsbestandes Bestand  |Veranderung

31.12.2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010 | 2011 | 2012 | 2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 | 31.12.2021 | seit 2004

-28 -1 2 -1 9 74 -5 -36 320 1 29 -7 22 12
22 3 3 8 54 9 31 40 19 34 19 39 33 17 10
22 5 6 14 1 25 68 34 -1 9 1 -4 -3
11 20 40 20 56 19 33 32 13 46 32 96 28| 117 70 72
3 -3 3 25 72 -2 -28
18 12 17 7 1 1 13 31 32 36 30 59 49 62 39 16 33
4 -9 6| -32 2 16| 165 -4 10 8
3 8 3 13 2 10 38, 39 13 15 19 14 9 3 6 1 3
Stadtgebiet 2 6 16 -14 4 -2 3 44 -37 -19 4 7
61 13 83 25 40 3 33, 18 5 5] 69 59, 86 58, 92 49 49
Lissower L = = =
1 1] 1 2 4
L dorfi et
Mg o0 [ e e e ——— s 16
Berg
1 1 1 2
1 -2 8 1 18 -2
21 14 15 15 8 11 13 11 2 1 2 13 6
-28 21 7 21 18 2 47 -2 35| 695 -5 -26 19 -2 25 12 [¢]
Stralsund 33.103 35.323 2.220

137 67| 161 84| 107 52| 184| 140 95, 96 183 201 259| 192| 292| 168| 177

Veranderungen im Bestand (einschlieflich Korrektur auf Basis des Zensus fur 2014)

Riickbau
Neubau

Entwicklung des Wohnungsleerstandes

Im Jahr 2008 war der Wohnungsleerstand mit 4.469 leeren WE am hochsten, die Leerstands-
quote lag bei 13,6 %. Ende 2021 standen in Stralsund nur noch 1.193 WE leer. Gemessen am
Wohnungsbestand entspricht das einer Wohnungsleerstandsquote von 3,4 %. Der Ruckgang
gegenuber dem Jahr 2019 begrindet sich zum einen durch Rickbaumalnahmen in der Fran-
kenvorstadt und durch Aktivierung leerstehender Wohnungen infolge von Sanierung und Moder-
nisierung.
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Abbildung 29: Wohnungsleerstandsentwicklung
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In Granhufe verringerte sich die Wohnungszahl im Saldo um 532 WE im Zeitraum von 2004 bis
2021. Infolgedessen sank der Wohnungsleerstand von 14,5 % im Jahr 2004 auf 6,4 % im Jahr
2021. Die Leerstandszahlen reduzierten sich aber nur um 364 WE.

Im Jahr 2004 wies die Altstadt die mit 29,3 % hdchste Wohnungsleerstandsquote im Vergleich
der Stadtteile auf. Im Zeitraum von 2004 bis 2021 erhdhte sich der Wohnungsbestand im Saldo
um 732 WE, aber dennoch sank die Wohnungsleerstandsquote auf 1,2 % im Jahr 2021. Diese
Entwicklung korreliert mit dem Sanierungsfortschritt. Im Segment sanierte und neugebaute Woh-
nungen gibt es keine strukturellen Leerstande.

Tabelle 4: Leerstandsentwicklung nach Stadtteilen

Leerstand 2004 WE-Entwicklung Leerstand 2021 Entwicklung

Stadtgebiet absolut LeerSta.nds- NZEL?U,R ;Zl;-t;:c?s— absolut Leerstgnds- absolut ;ﬁ(e)ztinod/i:

PR L v veranderungen (RS ] 20 Punkten
Altstadt 978 29,3 732 48 1,2 -930 -28,1
Knieper 863 5,8 668 598 3,8 -265 -1,9
Tribseer 752 13,8 501 202 3,4 -550 -10,4
Franken 441 12,4 68 114 3,2 -327 -9,3
Stadtgebiet Sud 126 8,0 762 8 0,3 -118 7,7
Lussower Berg 8 7,4 5 0 0,0 -8 -7,4
Langendorfer Berg 10 10,1 16 0 0,0 -10 -10,1
GrUnhufe 587 14,5 -532 223 6,4 -364 -8,2
Stralsund 3.765 11,4 Saldo 2.220 WE | 1.193 3,4 -2.572 -8,0

3.6.4 Entwicklung der wohnungsnachfragenden Haushalte

In der Hansestadt Stralsund fragten im Jahr 2021 insgesamt 58.931 Personen Wohnraum nach.
Diese Zahl setzt sich zusammen aus den Einwohnern mit Haupt- und Nebenwohnsitz abzuglich
der Einwohner in Heimen. Zum 31.12.2021 gab es in Stralsund 59.306 Einwohner mit Hauptwohn-
sitz und 1.007 Personen mit Nebenwohnsitz, 1.382 Personen lebten in Heimen/ Einrichtungen.

Der Wohnungsbestand lag Ende 2021 bei 35.323 WE, davon standen 1.193 WE leer. Woh-
nungsbestand abzuglich leerstehender Wohnungen ergibt die Zahl wohnungsnachfragender
Haushalte, die somit bei 34.130 Haushalten lag.

Von 2002 bis 2021 nahm die Zahl der wohnungsnachfragenden Einwohner um 186 Personen
ab (-0,3 %). Demgegenuber nahm die Zahl wohnungsnachfragender Haushalte um 4.549 Haus-
halte zu (+15,4 %).
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Zuruckzufihren ist diese Entwicklung auf die Veranderung der durchschnittlichen Haushalts-
gréRRe, 2002 lag diese noch bei 2,00 Personen je Haushalt und 2021 waren es nur noch 1,73
Personen je Haushalt.

Ein Grund fir den Riickgang der durchschnittlichen Haushaltsgréfie und damit der Zunahme der
Single-Haushalte seit 2005 ist die Nachfrage nach preiswertem Wohnraum durch Hartz-I1V-Emp-
fanger (eigentlich zusammenlebende Paare sind finanziell bessergestellt, wenn sie getrennten
Wohnraum haben). In den Jahren von 2002 bis 2005 lag die durchschnittliche Haushaltsgrélie
konstant bei 2,0 Personen je Haushalt.

Tabelle 5: wohnungsnachfragende Einwohner und Haushalte

2002 2005 2010 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Einwohner Hauptwohnsitz 58.656 58.069 56.875 58.241] 59.139| 59.614| 59.532[ 59.534| 59.290| 59.306
Einwohner Nebenwohnsitz 1271 1071 677 661 671 662 682 764 895|  1.007
Einwohner in Heimen 810 810 775] 1540 1.373]  1.375] 1382] 1382 1382 1.382
wohnungsnachfragende | 5 41| 5g 330| 56.777| 57.362| 58.437| 58.901| 58.832| 58.916| 58.803| 58.931
Einwohner

Wohnungen 32.623] 33.158| 33.003| 34.209| 34.384| 34.508] 34.730| 35.051] 35.187| 35.323
leere Wohnungen 3.042 3.927| 3.316) 1.655 1.649 1.414 1.298 1.339 1.201 1.193
"H":S:#;%Z”a"hfrage“de 29.581| 29.231| 29.687| 32.554| 32.735| 33.184| 33.432| 33.712| 33.986| 34.130

@ Haushaltsgrolie
Abbildung 30: Wohnungsnachfragende Einwohner und wohnungsnachfragende Haushalte
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3.6.5 Prognose der wohnungsnachfragenden Haushalte

Die neue Bevolkerungsprognose der Hansestadt Stralsund mit ihren Annahmen ist die entschei-
dende Grundlage flr die Berechnungen der Haushalts- und der Wohnungsnachfrageentwicklung.
Die Nachfragenden auf dem Wohnungsmarkt sind nicht einzelne Personen (wie in der Bevolke-
rungsprognose), sondern Haushalte. Daher wurden nun Personen in Haushalte umgerechnet.
Wohnungsnachfragende am Markt sind die Haushalte mit Haupt- und Nebenwohnsitz in Stralsund.

Hierbei ist zu beachten, dass im Unterschied zur Bevdlkerungsprognose, die aufgrund klarer wahr-
scheinlichkeitstheoretischer Annahmen zu den Bevdlkerungsbewegungen berechnet wurde, die
Veranderungen in den Haushaltsstrukturen von vielen externen Faktoren abhangig sind.

Darum ist die Prognose der wohnungsnachfragenden Haushalte auch so angelegt, dass sie je-
derzeit fortgeschrieben werden kann, wenn sich die Marktbedingungen verandern, die zum Zeit-
punkt der Prognoserechnung nicht vorhersehbar waren.
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Die Ergebnisse der Haushaltsprognose sind die maRRgebliche Grofie flir den demographisch be-
dingten Wohnungsbedarf, also die Zahl der Haushalte ist einer der bedeutendsten Faktoren fur
den Wohnungsbedarf. Neben der Bevdlkerungszahl, auf der sie basiert, ist die angenommene
durchschnittliche HaushaltsgroRe die wichtigste Stellschraube.

Annahmen

Folgende Annahmen fur die Entwicklung der wohnungsnachfragenden Haushalte wurden zu-
grunde gelegt:

Die Regelung zur Grundsicherung nach SGB Il bleibt wie bisher bestehen, und damit ein
hoher Anteil an getrennt Lebenden aus finanziellen Grinden. Diese Zahl wird stetig stei-
gen, da die 3. Generation bereits begonnen hat. Das bedeutet, die Zahl der geférderten
Wohnungen, insbesondere fir Alleinstehende und Alleinerziehende wird sich weiter erhé-
hen. Rund 30 % der Bevdlkerung im Erwerbsalter leben gegenwartig in geférdertem Wohn-
raum bzw. erhalten Zuschisse, wie z. B. Wohngeld. Mit der Einfiihrung des ,Blirgergeldes®
ab Januar 2023 wird sich dieser Anteil aller Wahrscheinlichkeit nach weiter erhéhen (wei-
tere Ausfuhrungen dazu im Kapitel ,Prognose der Arbeitsplatzentwicklung).

Der Zuzug/Familiennachzug von geflichteten Personen hat eine erh6hte Nachfrage nach
geférdertem Wohnraum zur Folge und flr diese Zielgruppe werden groRe Wohnungen be-
noétigt. Viele geflichtete Frauen kommen aus Landern, bei denen es Ublich ist, viele Kinder
zu bekommen. Und gerade diese Zielgruppe befindet sich jetzt in der Altersphase der Fa-
miliengrindung und -erweiterung. Allerdings macht diese Zielgruppe nur rund 6 % der Be-
volkerung der Hansestadt Stralsund aus. Aber: bisher hat der Familiennachzug nicht in
dem MalRe stattgefunden, wie unterstellt. Nach wie vor Uberwiegt der Anteil der jungen
Manner. Das ist nicht nur in Stralsund so, sondern insgesamt ein Trend. Deshalb sind auch
die unterstellten Geburten bisher nicht eingetreten. Insofern wird fir die Prognoserechnung
nur noch von einer abgeschwachten durchschnittlichen Kinderzahl fir diese Zielgruppe
ausgegangen und einer durchschnittlichen Hauhaltgréf3e von 2,5 Personen je Haushalt.

Aufgrund der sehr guten infrastrukturellen Ausstattung der Stadt werden auch kinftig po-
sitive Wanderungssalden in der Altersgruppe der Senioren erwartet, hierbei handelt es sich
jedoch zum gréfiten Teil um Single-Haushalte.

Die Nachfrage zur Wohneigentumsbildung, insbesondere im Segment EFH und im oberen
Preissegment mit groReren Wohnflachen, wird auch kinftig steigen. Nur 18,5 % des Woh-
nungsbestandes gehdért zum Wohnungsteilmarkt EFH/ZFH. Im Geschosswohnungsbau
liegt die durchschnittliche Wohnflache bei nur 58 m? je Wohnung. Die Nachfrage nach
Baugrundstucken fur EFH und modernen Wohnungen mit gréReren Wohnflachen kommt
Uberwiegend aus der eigenen Bevolkerung.

Eine zusatzliche Nachfrage ergibt sich einerseits aus dem Zuzug aus Umlandgemeinden.
Als gemeinsames Oberzentrum mit der Hansestadt Greifswald hat die Hansestadt Stralsund
auch zentral6rtliche Funktionen zu erfillen. Im LEP heift es dazu, dass der Wohnungsbau
auf die Zentralen Orte zu konzentrieren ist. Andererseits wird auch ein verstarkter Zuzug
infolge der Entwicklung des Werftareals zu einem maritimen Gewebepark erwartet, hierbei
wird zunachst von einem hohen Anteil an Single-Haushalten ausgegangen mit spaterem Fa-
miliennachzug bzw. -grindung.

Die Sanierung in der Altstadt und in den anderen Stadtgebieten wird fortgesetzt. Unterstellt
wurde, dass bis 2035 ca. 50 WE durch Sanierung von unbewohnbaren Gebauden auf
Grund schlechter Bauzustadnde dem aktiven Wohnungsmarkt wieder zugefugt werden.
Darin enthalten sind auch Umnutzungen von Nichtwohngebauden in Gebaude mit Wohn-
nutzung. Durch Sanierung und Umbau des noch unmodernisierten Gebdudebestandes
wird unterstellt, dass die Zahl der leerstehenden Wohnungen gesamtstadtisch um weitere
ca. 250 WE im Prognosezeitraum bis 2035 sinkt.
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So z.B. befinden sich ca. 150 Wohnungen der Wohnungsgenossenschaft Aufbau in Sanie-
rung und Umbau. In Sanierung befindet sich auch der Wohnblock Thomas-Kantzow-Stralle
3a-5b der SWG in Knieper West und der Umbau Lilientalstrale 8 in Drei- und Vier-Raum-
Wohnungen.

Vorhandene Baullicken sowie Licken nach § 34 BauGB im gesamten Stadtgebiet werden
Uberwiegend mit Wohnungsneubau geschlossen. Ziel ist die Schaffung héherwertigen
Wohnraums (moderne und gréfere Wohnungen, méglichst barrierearm). FUr die Prognose
wurde ein Wohnungsneubau in Baulicken von 100 WE unterstellt. Seit dem Jahr 2014, dem
Jahr der ersten Bestandsaufnahme in der Altstadt, wurden 46 Baullicken durch Wohnungs-
neubau geschlossen. Vier Baultuicken befanden sich Ende 2021 in Bebauung.

Insgesamt wurden noch 122 WE durch Ruckbau in der Frankenvorstadt berucksichtigt. Von
2018 bis 2021 wurden bereits 4 Wohnblécke mit 98 WE abgebrochen.

Die durchschnittliche Haushaltsgrofie verringert sich nicht mehr in dem Tempo der vergan-
genen 18 Jahre, wo die durchschnittliche Haushaltsgréfle um 0,27 Personen je Haushalt
gesunken ist. Unterstellt wurde bis zum Ende des Prognosezeitraumes 2035 lediglich ein
Rickgang von 0,05 bis 0,10 Personen je Haushalt je nach Annahme gegenuber dem Jahr
2021. Die Prognoserechnung erfolgt nach drei Annahmen.

Grunde fur den Ruckgang der Haushaltsgrofe

Da die Zahl der Einwohner im Haupterwerbsalter im Prognosezeitraum sinkt und die Zahl
der Senioren steigt, bewirkt dies einen Rickgang der HaushaltsgrofRe.

Die neue Bevdlkerungsprognose geht von einem Einwohnerrickgang der Personen im
Haupterwerbsalter von 25 bis 65 Jahren um ca. 6 % (-1.830 Personen) bis 2035 aus. Dem-
gegenuber wird es zu einem Bevolkerungsgewinn in der Altersgruppe Senioren ab 65
Jahre von ca. 26 % (+3.900 Personen) im Prognosezeitraum kommen. Aufgrund der zu-
nehmenden Alterung der Bevdlkerung wird ein weiterer Ruckgang der durchschnittlichen
HaushaltsgroR3e eintreten.

Aber nicht nur die Alterung der Bevdlkerung fuhrt zur Verkleinerung der Haushalte, sondern
auch die Entstehung neuer Familienformen, was ein deutschlandweiter Trend ist. Uber-
durchschnittlich viele Personen mittleren Alters wohnen allein. Beachtenswert ist jedoch,
dass der Begriff alleinlebend nicht mit partnerlos verwechselt werden darf.

Stralsund besitzt eine hohe Anziehungskraft fur junge Personen, die ihre berufliche Lauf-
bahn starten oder fortsetzen wollen und sich in Berufsschulen oder an der Hochschule
ausbilden lassen. Deshalb ist der Anteil an alleinstehenden jungen Erwachsenen Uber-
durchschnittlich hoch. Der Anteil an Personen Uber 65 Jahren ist ebenfalls sehr hoch. So-
wohl die jungen Erwachsenen als auch die Senioren sind typische Reprasentanten der
Single-Haushalte. Durch die Entstehung neuer Familienformen wohnen, insbesondere in
Stadten, dberdurchschnittlich viele Personen mittleren Alters allein. Der Trend der Single-
Haushalte wird in den kommenden Jahren weiter ansteigen.

Prognoserechnung zur Entwicklung der wohnungsnachfragenden Haushalte

Annahme | - die durchschnittliche HaushaltsgréRe sinkt bis 2035 auf 1,68 Personen
je Haushalt

Annahme Il — die durchschnittliche Haushaltsgrofie sinkt 2035 auf 1,66 Personen
je Haushalt

Annahme lIl — die durchschnittliche HaushaltsgroRRe sinkt 2035 auf 1,63 Personen
je Haushalt

Der unterstellte Riickgang der durchschnittlichen HaushaltsgréRe im Prognosezeitraum liegt
also nur zwischen 0,05 und 0,10 Personen je nach Annahme und nicht in der Hohe wie bisher
(um 0,27 Personen in den vergangenen 18 Jahren).
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Nach dem regional-realistischen Bevoélkerungsszenario steigt die Zahl der Wohnungsnachfragen-
den von 2021 bis 2035 um 4.073 Einwohner an.

Wenn die durchschnittliche Haushaltsgrof3e nur um 0,05 Personen je Haushalt bis 2035 abneh-
men wirde, erhéht sich die Zahl der wohnungsnachfragenden Haushalte um ca.3.370 Haushalte
im Zeitraum von 2021 bis 2035.

Realistischer ist jedoch, aufgrund der jetzigen Struktur der Haushalte und des bisherigen Wan-
derungsverhaltens, ein Riickgang der durchschnittlichen Haushaltsgréfie um mindestens 0,7 bis
0,10 Personen je Haushalt bis 2035. Das bedeutet, die Zahl der wohnungsnachfragenden Haus-
halte steigt um ca. 3.800 bis 4.500 Haushalte im Zeitraum von 2021 bis 2035 an.

Im Jahr 2018 lag die Zahl der wohnungsnachfragende Einwohner bei 58.832 Personen (59.532
Einwohner mit Hauptwohnsitz plus 682 Einwohner mit Nebenwohnsitz minus 1.382 Einwohner,
die in Heimen/Einrichtungen leben). Das ist ein Verlust gegenlber dem Vorjahr um 69 Personen.

Ende 2018 gab es 33.432 wohnungsnachfragenden Haushalte, das ist ein Plus um 248 Haus-
halte gegenlber dem Vorjahr, trotz Einwohnerverlust. Die durchschnittliche Haushaltsgré3e lag
bei nur noch 1,76 Personen je Haushalt.

Im Jahr 2019 betrug der Gewinn der wohnungsnachfragenden Einwohner gegeniber dem Vor-
jahr 84 Personen, die Zahl setzt sich zusammen aus +2 Personen mit Hauptwohnsitz und +82
Personen mit Zweitwohnsitz in Stralsund. Die Zahl der wohnungsnachfragenden Haushalte ist
jedoch um 280 Haushalte angestiegen.

Im Jahr 2020 ergab sich ein Verlust bei den wohnungsnachfragenden Einwohnern gegeniber
dem Vorjahr um 113 Personen. Die wohnungsnachfragenden Haushalte erhéhten sich jedoch
um 274 Haushalte.

Im Jahr 2021 erhéhte sich die Zahl der wohnungsnachfragenden Einwohner um 128 Personen
und die Zahl der wohnungsnachfragenden Haushalte um 144 Haushalte.

Die bisherige Entwicklung zeigt, dass die Wohnungsnachfrage im Planungszeitraum bis 2035
aller Wahrscheinlichkeit mindestens entsprechend Annahme Il verlaufen wird.

Tabelle 6: Prognose der wohnungsnachfragenden Einwohner und Haushalte — regional-realistisch

Realentwicklung Prognosewerte Veranderung

Regional-realistisches Szenario 2017 2018 2019 2020 2021 2025 2030 | 2035 | 2021-2035
Einwohner (Hauptwohnsitz) 59.614 59.532 59.534 59.290 59.306 | 61.333 | 62.150 | 63.404 4.098
Einwohner (Nebenwohnsitz) 662 682 764 895 1.007 1.000 1.000 1.000 -7
Einwohner Heime/Einrichtungen 1.375 1.382 1.382 1.382 1.382 1.400 1.400 1.400 18
wohnungsnachfragenden Einwohner*| 58.901 [ 58.832 | 58.916 | 58.803 | 58.931 | 60.933 | 61.750 | 63.004 4.073

*wohnungsnachfragende Einwohner = Einwohner mit Haupt- und Nebenwohnsitz minus Einwohner in Heimen

Haushalte und HaushaltsgroRe Realentwicklung Prognosewerte Veranderung

2017 2018 2019 2020 2021 2025 2030 2035 2021-2035
Annahme 1 1,77 1,76 1,75 1,73 1,73 1,72 1,70 1,68 -0,05
wohnungsnachfragende Haushalte | 33.184 | 33.432 | 33.712 | 33.986 | 34.130 | 35.426 | 36.324 | 37.502 3.372
Annahme Il 1,77 1,76 1,75 1,73 1,73 1,70 1,68 1,66 -0,07
wohnungsnachfragende Haushalte | 33.184 | 33.432 | 33.712 | 33.986 | 34.130 | 35.843 | 36.756 | 37.954 3.824
Annahme IlI 1,77 1,76 1,75 1,73 1,73 1,68 1,65 1,63 -0,10
wohnungsnachfragende Haushalte | 33.184 | 33.432 | 33.712 | 33.986 | 34.130 | 36.270 | 37.424 | 38.653 4.523
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3.6.6 Angebot-Nachfrage-Situation (Wohnungsmarktbilanzierung)

Ein Uberangebot von Wohnungen gibt es derzeit ausschlieBlich im Teilmarkt ,industriell
errichteter Wohnungsbau®“. Die Hansestadt Stralsund ist mit sozialem Wohnraum gut aus-
gestattet. In diesem Teilmarkt gibt es rund 1.000 freie Wohnungen. Der Bedarf und auch
die kinftige Nachfrage nach sozialem Wohnraum fir Leistungsempfanger und Personen
mit niederen Einkommen ist in der Hansestadt Stralsund gedeckt. Die Nachfrage nach
preiswerten Wohnungen und insbesondere nach geférdertem Wohnraum wird zwar anstei-
gen, da der Groldteil der Haushalte, die schon langfristig von sozialen Transferleistungen
leben, Uberdurchschnittlich viele Kinder hat. Aber, durch Umzug von Mietern in andere
Teilmarkte (Neubau, hoherwertig modernisierte Wohnungen, etc.) werden Standardwoh-
nungen frei, die dann fir die Nachfragegruppe, die Uberwiegend von Transferleistungen
lebt, wieder zur Verfigung stehen.

Ansteigen wird auch die Zahl der Menschen, die Leistungen der Grundsicherung im Alter
und bei Erwerbsminderung nach SGB XII erhalten. Bei diesen Leistungsbeziehern handelt
es sich vorrangig um altere Menschen, deren Renteneinkommen nicht ausreicht, um den
Lebensunterhalt zu bestreiten. Hier haben die Wohnungsunternehmen im Zuge der Moder-
nisierung und Umbau ihrer Bestande ein Grof3teil der Wohnungen bereits barrierearm umge-
baut, so dass die Bewohner so lange wie méglich in ihrem Umfeld wohnen bleiben kénnen.
Bisher haben die Wohnungsunternehmen 2.200 Wohnungen altersgerecht umgebaut und
2.450 Wohnungen sind Uber einen Fahrstuhl erreichbar. Die Stralsunder Wohnungsbauge-
sellschaft hat 8 Wohnungen behindertengerecht/mit Rollstuhl nutzbar umgebaut. Weitere
Maflnahmen befinden sich in Durchfiihrung bzw. in Planung, wie z.B.: die Modernisierung
und der barrierefreie Umbau des Wohnblocks Th.-Kantzow-Strale 3-5 der SWG in Knieper
West. Insgesamt investiert die SWG flr dieses Vorhaben mit 3.400 m? Wohnflache fur 63
Mietparteien 5 Mio. Euro. Geplant sind auch Grundrissveranderungen, einschlielllich Zu-
schnitte moderner Wohnkiichen. Sechs innenliegende Fahrstiihle werden eingebaut. Zu-
kinftig sind die Modernisierung des Frankendamms 36/38, des Leo-Tolstoi-Wegs 16a-18b
sowie die Modernisierung der Heinrich-v.-Stephan-Str. 59/61 durch die SWG geplant.

Wohnbaubedarf besteht im Segment Einfamilienhaus und Geschosswohnungsbau (mo-
derne, moglichst barrierearme Wohnungen mit gréf3eren Wohnflachen). Im marktfahigen Be-
stand gibt es in diesem Segment keine strukturellen Wohnungsleerstande, aber einen Fehl-
bedarf grofierer marktgerechter Wohnungen. In diesem Wohnungsteilmarkt ist der Nachhol-
bedarf am gréfiten, nur 18,5 % des Wohnungsbestandes sind Ein- und Zweifamilienhauser.
Im Teilmarkt Geschosswohnungsbau liegt die durchschnittliche Wohnflache je Wohnung bei
58 m2. Es fehlen insbesondere Wohnungen fur Familien mit zwei und mehr Kindern.

Bis zum Jahr 2035 werden ca. 3.500 neue Wohnungen bendtigt, um die Wohnungsnach-
frage decken zu kénnen. Es ist davon auszugehen, dass aus heutiger Sicht die Entwick-
lung der Wohnungsnachfrage wahrscheinlich entsprechend der Annahme |l verlaufen wird.
Die Wohnungsnachfrage resultiert zu zwei Drittel aus der eigenen Bevdlkerung und zu ei-
nem Drittel aus dem Umland und dartber hinaus. Zuwanderung von Erwerbspersonen aus
dem Umland und dariber hinaus bendtigt die Hansestadt Stralsund dringend zur Deckung
des Arbeitskraftebedarfs. Um die wirtschaftliche Entwicklung in Stralsund halten zu kon-
nen, wird gut ausgebildetes Fachpersonal bendtigt. Mit eigenem Potenzial der Stadt ist das
nur zum Teil moéglich, so dass gut ausgebildetes Personal von aufierhalb benétigt wird.
Dieses steht jedoch nur zur Verfigung, wenn entsprechende Wohnkapazitaten und eine
zielgruppenorientierte Infrastruktur zur Verfugung stehen.

Aufgrund der hohen Nachfrage nach Wohneigentumsbildung wird flr das Segment Einfami-
lien-/Zweifamilienhauser ein Neubaubedarf von rund 1.000 erwartet. Indiz dafir, dass die
Nachfrage in diesem Wohnungsteilmarkt groRer ist als das Angebot, ist die Tatsache, dass
alle Baugrundstiicke rechtskraftiger B-Plane derzeit verkauft sind. Diese Nachfrage kann
durch die Stadt kurz- und mittelfristig gedeckt werden. Ca. 200 WE befinden sich in Bau bzw.
in Bauvorbereitung und rund 800 WE kénnen in neuen B-Plan-Gebieten entstehen.
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Im Segment moderne héherwertige Wohnungen in Mehrfamilienhausern tberwiegt der An-
teil der Mieter. Auch wenn die Nachfrage nach Eigentumswohnungen zunimmt, so ist dies
nicht gleichzusetzen mit einem Anstieg der selbstgenutzten Wohnungen nach dem Woh-
nungseigentumsgesetz. Im Gegenteil, Eigentumswohnungen werden haufiger vermietet
als selbstgenutzt. Laut Zensus wurden im Jahre 2011 60,1 % der Eigentumswohnungen in
Mehrfamilienhdusern vermietet und nicht selbstgenutzt. Der Anteil der selbstgenutzten Ei-
gentumswohnungen in Mehrfamilienhdusern am gesamten (bewohnten) Wohnungsbe-
stand betrug damit im Jahre 2011 gerade einmal 9,2 %. Gleichzeitig waren 86,4 % der
(bewohnten) Einfamilienhdauser selbstgenutzt. Insofern kann nahezu jedes Einfamilienhaus
mit ,selbstgenutzt” und Geschosswohnungen mit ,vermietet® gleichgesetzt werden.

Die Nachfrage nach Wohnungen in Mehrfamilienhausern ergibt sich aus der Differenz der
Wohnungsnachfrage insgesamt und der Nachfrage nach Einfamilienhdusern. Fur dieses
Marktsegment wird von einem Bedarf von 2.500 WE ausgegangen, darunter ist ein Zugang
von rund 300 WE durch Sanierung/ Umnutzung von Bestandsgebauden (derzeit unbewohn-
bare und unsanierte Gebdude mit hohen Leerstanden) unterstellt. Bleibt ein Neubaubedarf
von ca. 2.200 WE in diesem Segment. Auch diesen Bedarf kann die Stadt kurz- und mittel-
fristig decken. In neuen B-Planen sind Wohnungsbaupotenziale fir ca. 1.900 WE im Ge-
schosswohnungsbau vorhanden und rund 300 WE koénnen durch Neubau in Baullcken
und auf Ruckbauflachen, vorrangig in der Altstadt und in der Frankenvorstadt, entstehen.
Hier investieren insbesondere die Wohnungsunternehmen. So z.B. entsteht nach dem
Ruckbau der nicht mehr sanierungsfahigen Wohnblécke Reiferbahn ein neues Wohngebiet
in der Frankenvorstadt ,Modernes Wohnen im Quartier Reiferbahn®.

Quelle: Mieterzeitung Sommer 2021 der SWG

Das Interesse fur moderne Wohnungen im neuen Quartier Reiferbahn ist sehr grof3. Auf
der Warteliste stehen Uber 100 Interessenten. Fir die hohe Nachfrage gibt es mehrere
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Griinde, wie z.B. die Lage durch die Nahe zur Altstadt und zum Hafen sowie moderner und
hochwertiger Wohnraum. Alle Wohnungen sind mit einem Aufzug erreichbar und mit einem
Balkon oder einer Terrasse ausgestattet.

Zudem plant die Stralsunder Wohnungsbaugesellschaft (SWG) einen weiteren Neubau.
Auf der Freiflache in der Grof3en Parower Straflie 29 soll ein Wohn- und Geschéaftshaus flr
neun Mietparteien entstehen. Die Fertigstellung der 2- bis 4-Raumwohnungen, die zwi-
schen 50 und 120 m? groR sind, ist fur das 4. Quartal 2023 vorgesehen. Die Wohnungen
sind ebenfalls mit Balkon und Terrasse ausgestattet. Mit diesem Neubau wird eine kleine
Lucke der Nachfrage nach grofieren Wohnungen fur Familien mit Kindern geschlossen.

Quelle: Mieterzeituna Sommer 2021 der SWG

Der Platz an der Jakobikirche ist seit Jahrzenten eine Bauliicke in der Altstadt, nun soll
dieser Platz — das Quartier 33 — bebaut werden. Hier plant die Stadtverwaltung der Han-
sestadt Stralsund an der westlichen Seite sechs Grundstiicke zu verkaufen, damit dort
Wohnhauser und Geschafte errichtet werden kdnnen. Langfristiges Ziel ist die gesamte
Bebauung des Wohnquartiers.

Die groRten Wohnungsbauvorhaben sollen in den nachsten Jahren im Stadtteil Andershof
realisiert werden. Besonders von Grundstlickssuchenden wird die Entwicklung von An-
dershof positiv aufgenommen. In den letzten Jahren stieg die Einwohnerzahl hier kontinu-
ierlich an. Dennoch birgt das Gebiet noch viel Entwicklungspotenzial, das die Hansestadt
Stralsund ausschoépfen will. Bis 2030 sollen hier mehrere Wohngebiete mit ca. 1.100 neuen
Wohnungen entstehen.

Foto: Hansestadt Stralsund, Pressestelle
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Quelle: Hansestadt Stralsund

Zeitgleich mit der Wohnbebauung erfolgt der Ausbau der Nahversorgung sowie der sozialen
(Kita, Schule, Sport- und Spielflachen) und der verkehrlichen Infrastruktur.

Eine grolRe Chance bietet sich fir Andershof zuklnftig mit der beabsichtigten Anlage eines neuen
Haltepunkts ,Stralsund Std“ auf der Bahnstrecke nach Greifswald. Mit dem Ausbau gemal} der
Vision ,Stralsund — griine Stadt am Wasser 2045 soll der Stadtteil Andershof raumlich und funk-
tional durch Ausbau einer auf den neuen Haltpunkt ausgerichteten inneren Struktur, durch Ent-
wicklung eines eigenen Zentrumsbereiches mit entsprechender Funktionsmischung und Frei-
raumqualitdt sowie durch Qualifizierung des Landschaftsbezuges (Naherholung, Niederschlags-
wassermanagement, Biodiversitat) gestarkt werden.

Die geplanten grof3en Entwicklungen im Stadtteil Andershof bieten die Chance, quartiersiber-
greifende Lésungen zum klimaschitzenden Umbau der Sektoren Gebaude und Verkehr zu im-
plementieren. Dies betrifft zu einen die zukunftsfahige Ausrichtung der Mobilitat durch Starkung
des Umweltverbundes und zum anderen die Energieversorgung der Gebaude durch Ausbau ei-
nes klimaneutralen Warmenetzes mit Einsatz regional erzeugter regenerativer Energie.
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Sollten die unterstellten Annahmen fiir die Wohnungsmarktentwicklung umgesetzt werden, knnte
die Hansestadt Stralsund im Prognosezeitraum einen ausgeglichen Wohnungsmarkt erreichen. Bei
einer Mobilitatsreserve (freie Wohnungen fiir Wohnungssuchende) von 3 % im Mietermarkt (800
WE), wiirde der Wohnungsiiberhang vollstandig abgebaut sein. Die Wohnungsleerstandquote (Mo-
bilitatsreserve plus Wohnungstiberhang) wiirde im Jahr 2035 nur 2,0 % betragen.

Tabelle 7: Prognose Wohnungsbestands- und Leerstandsentwicklung

Bestand Prognose (Annahme II)
2021 2025 2030 2035
Wohnungsnachfragende Haushalte 34.130 35.843 36.756 37.954
Mobilitatsreserve (Mietermarkt) 800 800 800 800
Wohnungsiberhang 593 -1 136 -12
Abgang durch Riickbau -41 -81 0 0
Aktivierung durch Sanierung/Umbau 0 200 50 50
Zugang Neubau nach § 30 und § 34 BauGB 177 1.200 1.000 1.000
Wohnungsbestand 35.323 36.642 37.692 38.742
Wohnungsleerstandsquote gesamt 3,9 2,2 2,5 2,0

Angesichts der zunehmenden quantitativen und qualitativen Nachfrage in einzelnen Teilmarkten
muss das Wohnungsangebot in den nachsten Jahren entsprechend wachsen. Wohnungen mus-
sen aber so errichtet werden, dass sie auch dauerhaft vermietbar sind und sich nicht aufgrund
mangelnder Qualitat als stigmatisierte Objekte entwickeln. Kunftig erfolgt mit dem jahrlichen Mo-
nitoring ein Abgleich der Realentwicklung mit der Prognose zum Wohnbedarf nach Teilmarkten,
um gegebenenfalls gegenzusteuern.

Wohnungsbauflachen

Aktuell gibt es in der Hansestadt
Stralsund 70 rechtkraftige B-Plane,
davon 46 B-Plane fur Wohngebiete.

In Umsetzung befinden sich:

= B-Plan 53: ,Wohngebiet zwischen
Damaschkeweg und Kornwinkel*
fur 30 EFH

= B-Plan 58: ,Wohngebiet &stlich
Heinrich-von-Stephan-Stralie” fir
Geschosswohnungsbau 90 WE
betreutes Wohnen

*B-Plan 64 und 65: ,Ostlich der
Hochschulallee® Baugrundstucke
far 52 EFH und 9 MFH mit 167 WE

= B-Plan 66: ,Wohngebiet westlich
vom Voigdehager Teich” fir 12 WE

Es sind z.T. kaum freie Grundstlicke
mehr verfugbar.

In neuen B-Planen sind Wohnbau-
potenziale fur ca. 800 EFH und
1.900 WE in MFH vorhanden.

Seite 49



Integriertes Stadtentwicklungskonzept — 3. Fortschreibung

Ubersicht der Bebauungsplane
Aktuell befinden sich folgende neue Bebauungsplane Wohnen in Aufstellung bzw. in Umsetzung:

= B-Plan 21: ,Wohngebiet nérdlich Herrmann-Burmeister-Straflte” — 20 Eigenheime (Ketten-
hauser), rechtskraftig

= B-Plan 22: ,Urbanes Gebiet auf den Flachen ehem. Plattenwerk und ehem. Heizwerk in Knie-
per West“ — Mischgebiet aus Gemeinbedarf, Gewerbe und Wohnen (ca. 300 WE), rechtskraftig

= B-Plan 39/1. Anderung: ,Wohngebiet westliche der Lindenallee, Freienlande“ — 110 Baugrund-
stucke fur ca. 165 WE, davon 100 Grundstucke fur Einfamilienhauser, rechtskraftig

= B-Plan 50: ,Wohngebiet Prohner Stral3e* — 56 Eigenheime, 10 Mehrfamilienhauser mit 84 WE

= B-Plan 61/1. Anderung: ,Ostlich der SmiterlowstraRe“ — ca. 73 stationare Pflegeplatze, 17 Ta-
gespflegeplatze und 3 Wohneinheiten

= B-Plan 68: ,Wohngebiet dstlich Brandshager Stralke“ — 74 Eigenheime und 70 WE in Mehrfa-
milienhausern, gesamt 144 WE

= (B-Plan 69) / B-Plan 82: ,Wirtschafts- und Wissenschafts-Campus / IT-Center

= B-Plan 71: ,Gemeinbedarfsflaiche und Wohngebiet nérdlich des Deviner Weges" — Nutzungs-
mischung aus Gemeinbedarf, Gewerbe und Wohnen fiir ca. 160 Einfamilienhauser und ca.
250 WE in Mehrfamilienhausern

= B-Plan 72: ,Urbanes Gebiet Sackgasse” — Mischung aus Wohnen (EFH und MFH), Gewerbe
und Gemeinbedarf (Kindergarten)

= B-Plan 77: ,Quartier am Bahnhaltepunkt Andershof“ - ca. 80 Einfamilienhduser und ca. 130
WE in Mehrfamilienhdusern

= B-Plan 80: "Hansebogen - Urbanes Gebiet an der Rostocker Chaussee" — Nutzungsmischung
aus Gewerbe und Wohnen, ca. 140 WE in Mehrfamilienhausern

= Vorhabenbezogener B-Plan 21: ,Seniorenwohnanlage mit Pflegeeinrichtung nérdlich der
Werftstralle® — ca. 70 WE in Mehrfamilienhdusern

= Vorhabenbezogener B-Plan 22: ,Wohngebiet sudlich des Tribseer Damms 54-57 — 6 Mehrfa-
milienhauser mit 43 WE betreutes Wohnen und 26 Wohnungen fur Familien mit Kindern

= Vorhabenbezogener B-Plan 24: ,Wohngebiet zwischen Boddenweg und Gustower Weg* —
Mehrfamilienhduser mit 157 WE

Weitere relevante Wohnungsbaupotenziale

In Vorbereitung befindet sich auerdem der B-Plan 75 ,Urbanes Gebiet zwischen Boddenweg und
Greifswalder Chaussee®, der auf der nordlichen Teilflache der Gewerbebrache des ehemaligen
Landtechnischen Instandsetzungswerkes am Boddenweg Baurecht fur ca. 115 WE in Mehrfamilien-
hausern schaffen soll.

Bei dem sogenannten Areal ,Hexenplatz“ handelt es sich um eine Brachflache in zweiter Reihe zum
Tribseer Damm an der Bahnstrecke Richtung Rostock. Wegen ihrer Nahe zu Bahnhof, Altstadt und
zu den Stadtteichen eignet sich dieses Innenentwicklungspotenzial auch fur eine Wohnungsbauent-
wicklung, ggf. mit erganzenden Nutzungen.

Im nérdlichen Stadtgebiet auf dem Hochufer am Strelasund befindet sich das Gelande des ehema-
ligen Schwesternwohnheims des Klinikums Am Sund. Mangels Wirtschaftlichkeit einer Ertlichtigung
des Gebaudeensembles sollen hier Uberwiegend neue Wohngebaude als Lickenbebauung im Be-
stand entstehen.
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Karte 3: Wohnbaupotenziale in B-Planen
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Die Zusammenfihrung der Nachfrage mit dem Wohnungsangebot ergibt den jeweiligen Nach-
fragestatus bzw. ein Angebotsuberhang. In den Jahren von 2002 bis 2010 war das Wohnungs-
angebot insgesamt noch héher als die Nachfrage. Das Uberangebot an Wohnungen befand sich
ausschlief8lich im industriell errichteten Teilmarkt. Der Anstieg der wohnungsnachfragenden
Haushalte bis 2015 begrindet sich durch die Fluchtlingszuwanderung. Fur die Wohnungsmarkt-
bilanzierung im Prognosezeitraum wurden alle Teilmarkte berucksichtig. Gelingt es der Hanse-
stadt Stralsund die geplante Wohnungsmarktstrategie umzusetzen, kénnte eine ausgeglichene
Wohnungsmarktbilanz in allen Teilmarkten erreicht werden.

Abbildung 31: Bilanz unter Berucksichtigung von Neubau, Rickbau, Bestandsveranderungen

Wohnungsmarktbilanz Hansestadt Stralsund
- \Vohnungsangebot —wohnungnachfragende Haushalte
40.000
35.000 /
30.000
25.000
20.000
2002 2005 2010 2015 2020 2025 2030 2035

3.6.7 Barrierefreiheit

Bei Neubauvorhaben werden die baulichen Vorgaben fir barrierefreie bzw. barrierearme Wohnun-
gen berlcksichtigt. Die Wohnungsunternehmen der Hansestadt Stralsund haben in den vergan-
genen Jahren ca. 2.000 Wohnungen altersgerecht umgebaut und 2.450 Wohnungen sind Gber
einen Fahrstuhl erreichbar. Im Bestand der SWG gibt es 8 behindertengerechte / mit Rollstuhl
nutzbare Wohnungen. Weitere MalRinahmen befinden sich in Durchfihrung bzw. sind geplant.

Anzahl barrierefreier/-armer Wohnungen und der Anteil am Bestand:

= 1.585 Wohnungen im Eigentum der stadtischen Wohnungsbaugesellschaft (SWG), das
sind 18,5 % des Wohnungsbestandes.

= 419 Wohnungen im genossenschaftlichen Eigentum, das sind 7 % des Wohnungsbestandes.

* |n Sanierung und Umbau befinden sich der Wohnblock der SWG Thomas-Kantzow-
StralRe 3-5 mit 63 Wohnungen in Knieper West. Geplant sich u.a. Grundrissveranderun-
gen und sechs innenliegende Fahrstiihle werden eingebaut sowie barrierefreie Zugange.

= Durch die WGA erfolgt der gegenwartig der Umbau von rund 200 Wohnungen.

= Im privaten Bereich gibt es aktuell 785 barrierefreie Wohneinheiten, bei Bedarf mit indivi-
duellen Betreuungsangeboten (siehe Kapitel soziale Infrastruktur).

= In der Heinrich-Stephan-Stralle entstehen 90 barrierefreie Wohnungen mit individuellen
Betreuungsangeboten (im Bau befindlich).

= Nordlich der Wertstral3e ist eine neue Seniorenwohnanlage mit 70 Wohneinheiten und
mit einer Pflegeeinrichtung geplant.

= Sudlich des Tribseer Damms ist ein Neubau mit 43 barrierefreien Wohneinheiten geplant,
bei Bedarf mit individuellen Betreuungsangeboten.

Zu beachten ist, dass Barrierefreiheit nicht nur ein Privileg der alteren Generation ist, sondern
aller Generationen. Eine barrierearmen Wohnung gehért zum modernen Standard.
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3.6.8 Erneuerbare Energien und Klimaschutz im Wohnungsbau

Fur alle Neubauten sind die baulichen Vorgaben durch das Gebaudeenergiegesetz vom
01.11.2020 geregelt. Im Gebdudeenergiegesetz (GEG) ist festgelegt, welche energetischen An-
forderungen beheizte und klimatisierte Gebaude erfullen mussen. Das Gesetz enthalt Vorgaben
zur Heizungs- und Klimatechnik sowie zum Warmedammstandard und Hitzeschutz von Gebau-
den. Beim Neubau gibt das GEG bestimmte Anteile an regenerativen Energien vor, die das Ge-
baude zum Heizen oder auch Kihlen verwenden muss.

Zudem wird bei Neubauten verstarkt auf Solardacher und Dachbegriinung gesetzt. Solardacher
und Dachgriin tragen zum besseren Stadtklima bei und sind 6kologisch sinnvoll. Durch begriinte
Dacher wird nicht nur ein neuer Lebensraum fur Pflanzen und Tiere geschaffen, sondern es lasst
sich auch das Regenwasser speichern. Dachgriin speichert die Temperatur der darunterliegen-
den Raume besser als ein herkdmmliches Dach. Rdume bleiben im Sommer also deutlich kiihler
und im Winter merklich warmer. Diese warmeausgleichende Wirkung kommt mit der Verduns-
tung und der Transpiration durch die Pflanzen zustande, wodurch auflerdem die Luft starker
befeuchtet wird, was sich wiederrum positiv auf das Kleinklima auswirkt. Durch eine Begriinung
wird auRerdem die Dachabdichtung geschiitzt und dadurch die Lebensdauer erhoht.

Eine Photovoltaik-Anlage auf dem Dach hat einen doppelten Nutzen. Zum einen wird Okostrom
fur den eigenen Haushalt kostenlos erzeugt und zum anderen wird Uberschissige Energie ins
Netz eingespeist. Die SWS Energie GmbH (Stadtwerke Stralsund) bietet eine Photovoltaik-An-
lage, die individuell auf Bedrfnisse ihrer Kunden zugeschnitten wird.

Vorteile einer Photovoltaik-Anlage:

»  Umweltschutz — positive Klimabilanz durch CO2-Ersparnis

= Wertsteigerung der Immobilie

= Langfristige Einnahmequelle durch die Einspeisevergitung.

» Versorgungssicherheit durch die Sonnenenergie

» Lange Nutzungsdauer — bei guter Pflege der Module 30 bis 40 Jahre

Grafik: SWS Energie GmbH Stralsund

Weitere Ausflihrungen zur energetischen Versorgung der SWG enthalt der Gliederungspunkt
»1echnische Infrastruktur®.

Hinweis: Eine detaillierte Beschreibung der geplanten Baumaflnahmen enthalt der gesamtstadtische
Mafinahmenplan 2035. Auf der MalRnahmenebene werden u.a. auch Output-Indikatoren zur Errei-
chung der Ziele des Klimaschutzes und der Klimaanpassung festgelegt. Schwertpunkt wird auf den
Neu- und Umbau energieeffizienter Gebaude und die Nutzung erneuerbarer Energien gelegt.
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3.6.9 Soziale und raumliche Segregation

Segregation bezeichnet den Vorgang der Entmischung von unterschiedlichen Elementen in ei-
nem Gebiet. Das Ausmal} der Segregation dient als Indiz fur eine Polarisierung der Gesellschaft
und kann bei zu deutlicher Trennung der einzelnen Merkmalsgruppen die Gefahr der Herausbil-
dung von konfliktreichen Teilgesellschaften anzeigen. Segregation bedeutet, dass Bewohner,
die eine soziale, kulturelle oder ethnische Gemeinsamkeit haben, nicht wahllos vermischt mit
anderen Gruppen wohnen, sondern konzentriert in bestimmten Quartieren.

Es wird unterschieden zwischen einer sozialen und einer raumlichen Segregation. Die soziale Seg-
regation wird insbesondere am Segregationsindex ,Leistungen nach dem SGB II“ gemessen. Die
raumliche Segregation kann alle Bevolkerungsschichten betreffen. Fehlender attraktiver Wohn-
raum und nicht vorhandene Bauplatze zur Bildung von Wohneigentum kann zu einer Abwanderung
fuhren. Je mehr Sozialwohnungen ein Stadtteil hat, umso starker steigt die Segregation.

Die Hansestadt Stralsund hat seit 2002 ein integriertes Stadtentwicklungskonzept. Es war von
Beginn an auf kontinuierliche Fortschreibung angelegt, es dient als langfristiger Orientierungs-
rahmen und ist fir die Hansestadt Planungs- und Entscheidungsgrundlage. Der Erhalt und die
Verbesserung der Wohn- und Lebensqualitat aller sozialen Bevdlkerungsschichten gehorte von
Anfang an zu den Schwerpunktaufgaben der Hansestadt Stralsund.

Die Hansestadt Stralsund hat durch gezielte BaumalRnahmen stets zum Erhalt einer sozialen
Mischung beigetragen. Das Thema ,Segregation® hatte und hat eine hohe Prioritat im Stadtent-
wicklungsprozess, aber es besteht auch aktuell kein Handlungsdruck, um einzugreifen.

Die Studie ,Sozialrdumliche Spaltung in Mecklenburg-Vorpommern® der Universitat Erfurt und
dem Wissenschaftszentrum Berlin fir Sozialforschung aus dem Jahr 2020 bestatigt der Hanse-
stadt Stralsund eine relativ hohe soziale Mischung.

Seit dem Jahr 2005 ist bundesweit eine Zunahme der sozialrdumlichen Trennung eingetreten,
so auch in der Hansestadt Stralsund. Besonders in den Stadtteilen mit einem hohen Anteil an
Geschosswohnungsbauten, wie in Grinhufe und Knieper West, wohnen im Vergleich zu anderen
Stadtteilen Stralsunds mehr sozialschwache Haushalte.

In den vergangenen Jahren ist die Zahl der Personen mit Leistungsbezug infolge der gesetzli-
chen Regelungen der Hartz-1V-Reform angestiegen. Da der Staat die Wohnkosten fir Transfer-
leistungsempfanger bezahlt, werden Hochstwerte fur die Wohnkosten festgelegt, die die Be-
troffenen in die Gebiete drangen, wo dieser Wohnraum verfigbar ist. Aber dennoch hat die Han-
sestadt mit umfangreichen und gezielten MaRnahmen die Wohn- und Lebensqualitat der in die-
sem Gebiet ansassigen Bevolkerung stets erhoht. So z.B. verfliigen diese Gebiete Uber eine sehr
gute soziale Infrastruktur, die Wohnungen wurden modernisiert und das Wohnumfeld attraktiv
gestaltet. Auch wenn in diesen Gebieten anteilig mehr sozialschwache Haushalte wohnen als in
anderen Stadtteilen Stralsunds, duf3ert die Bevdlkerung eine hohe Wohn- und Lebenszufrieden-
heit, da diese Stadtteile mit allen wichtigen Funktionen ausgestattet sind.

Die Bevolkerung in den Stadtgebieten, wo Wohnen dominiert und aufgrund der GréRe der Stadt-
teile keine soziale Infrastruktur vorhanden ist, wie z.B. Lussower Berg oder Langendorfer Berg,
fuhlen sich auch nicht sozial ausgegrenzt. Sie haben sich bewusst fir diese Wohn- und Lebens-
weise entschieden.

Angestiegen ist auch die Zahl der Alleinerziehenden, insbesondere in den Gebieten mit einem
hohen Anteil an Sozialwohnungen. Auch diese Entwicklung ist das Ergebnis derzeitiger gesell-
schaftlicher Rahmenbedingungen. In Wohngebieten mit einem hohen Anteil von Wohneigentum
wohnen uUberwiegend Leistungszahlende, d.h. es sind Erwerbstétige, die fest im Arbeitsprozess
stehen, also Steuerzahler. Die zweite Gruppe sind Personen, die sich in ihrem langjahrigen Er-
werbsleben Wohneigentum angeschafft haben und nun ihren Ruhestand genief3en.

In Wohngebieten mit einem hohen Anteil an Leistungsempfangern ist der Anteil an Alleinerziehen-
den héher als in Wohngebieten, wo Leistungszahlende Uberwiegen. Das liegt daran, das Leis-
tungsbezieher finanziell bessergestellt sind, wenn sie getrennt wohnen.
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Sie erhalten mehr Sozialleistungen und Wohnraum mit Wohnnebenkosten werden ohnehin gefor-
dert, einschlieRlich Ubernahme der kompletten stark gestiegenen Heizkosten.

Die raumliche Segregation betrifft nicht nur die Leistungsempfanger, sondern insbesondere bes-
sergestellte Familien mit Kindern und Erwerbstatige im mittleren Alter. Fehlender attraktiver
Wohnraum und vor allem nicht vorhandene Bauplatze zur Bildung von Wohneigentum sind we-
sentliche Grinde fur Abwanderungen. Damit wirde die Stadt aber auch diejenigen verlieren, die
sie eigentlich dringend bendtigt, die Steuerzahler. In diesem Fall wirde man von einer ,freiwilli-
gen Segregation” sprechen.

Je mehr Sozialwohnungen eine Stadt hat, umso starker steigt die Segregation. Wurden z.B. die
Stadtgebiete Grinhufe und Knieper West durch den Neubau mit Sozialwohnungen verdichtet,
dann wuirde der Prozess der Segregation vorangetrieben werden.

Wichtig ist hier eine klare Entscheidung fiir den zukinftigen Charakter dieses Gebiets, um eine
Stabilisierung zu ermdglichen. Um dem Prozess der sozialen und der raumlichen Segregation auch
zukUnftig entgegenzuwirken, erfolgt in allen Stadtgebieten Wohnungsneubau bzw. Sanierung und
nachfragegerechten Umbau von Wohnungen. So z.B. ist fur Knieper West erganzend kleinteiliger
Wohnungsneu geplant und bezahlbarer Wohnraum fiir Familien mit Kindern sowie barrierefreier
Wohnraum flr die altere Generation, um schrittweise die soziale Durchmischung zu verbessern.

3.6.10 Zusammenfassung wohnungswirtschaftliche Entwicklung
Qualitative Entwicklung des Wohnungsbestandes

Im Vergleich zum Landesdurchschnitt und zu den Oberzentren des Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern weist die Hansestadt Stralsund bisher eine geringe Neubautatigkeit auf. Die Neubautatigkeit
stellt einen wichtigen Indikator fir die Entwicklung der Wohnungsmarktsituation dar. In dynami-
schen Wohnungsmarkten ist die Neubautatigkeit von besonderer Bedeutung, um dem Nachfrage-
anstieg ein entsprechendes Angebot gegenlberzustellen. Diese wurde durch die Zahl der jahrlich
fertiggestellten Wohnungen pro Bestandswohnung 2005 gemessen. Fur die Hansestadt Stralsund
wurde ein durchschnittliches Neubauniveau von 0,46 % jahrlich ermittelt. Der Durchschnitt des
Landes Mecklenburg-Vorpommern liegt bei 0,59 % und der der Oberzentren bei 0,75 %.

Besonders gering war die Neubauquote im kleinteiligen Wohnungsmarkt. Gerade dieser Teilmarkt
ist wichtig fur die Bildung von Wohneigentum, je héher die Wohneigentumsquote umso héher die
Bindung an die Stadt. Im Ergebnis des Zensus 2011 wurde fur die Hansestadt Stralsund eine
Wohneigentumsquote von nur 16,7 % ermittelt. Im Jahr 2021 lag die Wohneigentumsquote bei ca.
18,5 %. In Mecklenburg-Vorpommern lag die Wohneigentumsquote im Jahr 2018 bei 41,1 % (Er-
gebnis des Mikrozensus, die Hochrechnungen erfolgen im Vier-Jahres-Abstand).

Auch die durchschnittliche Wohnflache liegt in der Hansestadt Stralsund deutlich unter dem Lan-
desdurchschnitt. In der Hansestadt Stralsund lag die durchschnittliche Wohnflache im Jahr 2020
bei 66,7 m? je Wohnungen, der Landesdurschnitt liegt bei 80 m? je Wohnung.

Die Folge der geringen Neubautatigkeit ist die Abwanderung der Mittel- und Oberschicht aufgrund
von Fehlbedarfen im Teilmarkt EFH und grofRen modernen Miet- und Eigentumswohnungen. Im
Gegenzug kam es zu einem Anstieg an sozialschwachen Haushalten, da Stralsund in diesem Teil-
markt Uber ein hohes Wohnungsangebot verflgt und infolgedessen sinkt die finanzielle Leistungs-
fahigkeit der Stadt.

Die wichtigsten Nachfragegruppen sind Familien mit Kindern, Besserverdienende, Riuckkehrer
(Menschen, die aus Arbeitsplatz- oder Ausbildungssuche in den 1990er und 2000er Jahren
Stralsund verlassen haben und nun zuriickkehren) und Seniorenhaushalte.
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Bodenrichtwerte und Grundstuckpreise

Die geringe Bautatigkeit fuhrte dazu, dass die Bodenrichtwerte flir Wohnbauflachen in Stralsund
im Vergleich zu anderen Regionen in Mecklenburg-Vorpommern noch moderat sind. Wie das fol-
gende Beispiel Rostock zeigt, fuhrt die Kopplung von hoher Nachfrage, der stadtischen Lage und
einem Uberdurchschnittlichen Wohnungsbauvolumen zu hohen Bodenpreisen. Das muss aber
nicht sein, Stralsund sollte auch kinftig darauf achten, dass die Bodenpreise bezahlbar bleiben.
Das ist eine der wichtigsten Voraussetzungen, dass Wohnungsneubau auch fur Dauerwohnen ge-
nutzt wird, denn wichtigstes Standortkriterium der Haushalte ist ein glnstiger Bodenpreis.

Karte 4: Bodenrichtwerte fir Wohnbauflachen in Mecklenburg-Vorpommern

Quelle: Wohnungsbauentwicklung M-V, GBR Gertz, Gutsche, Rimenapp Hamburg, 2021

Der Bodenrichtwert bietet einen Anhaltspunkt fur die Einschatzung des Wertes eines Grund-
stlcks. Er basiert auf regionalen Kaufpreisen und ist ein Durchschnittswert der Liegenschafts-
preise einer Gemeinde, eines Gebiets oder eines Stadtteils.

Der Bodenrichtwert wird von Gutachterausschussen der jeweiligen Gemeinden anhand tatsachli-
cher Verkaufe in einem bestimmten Zeitraum ermittelt, und zwar jeweils zum Ende jedes zweiten
Kalenderjahres. Wahrend der Bodenwert dem Verkehrswert eines Grundsticks (Grundstucks-
wert) entspricht, handelt es sich bei Bodenrichtwerten um durchschnittliche Lagewerte des un-
bebauten Bodens bezogen auf einen Quadratmeter Grundsticksflache.

Fir die Hansestadt Stralsund liegen die Bodenrichtwerte fur baureifes Land je nach Lage zwi-
schen 60 € je m? und 296 € je m?. Die hochsten Bodenrichtwerte im Landkreis Vorpommern-
Rigen werden mit 1.350 Euro pro m? an der Strandpromenade in Binz auf Rigen erreicht. Am
niedrigsten sind die Werte fur Wohnbauland in [andlichen Bereichen sudlich der BundesstralRe 105
zwischen Stralsund und Ribnitz-Damgarten, dort betragen sie teilweise nur 6 bis 8 Euro pro m2.

Die Grundstlickpreise fur Wohnbauland in der Hansestadt Stralsund liegen je nach Lage und
GroRe des Grundstilicks, der Form und des ErschlieRungsgrades, der Bodenbeschaffenheit zwi-
schen 90 € und 330 € je m?. Das sind im Vergleich zu den Grundstlckspreisen in der Hansestadt
Rostock noch moderate und bezahlbare Grundsttickpreise fur die mittleren und oberen Einkom-
mensschichten. So z.B. liegen die Grundstiickspreise flir Wohnbaugrundstiicke in der Hanse-
und Universitatsstadt Rostock je nach Lage und GroRRe zwischen 300 € bis 600 € je m°.

5 Quelle: www.immowelt.de
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Karte 5: Bodenrichtwerte fir baureifes Land in € je m2 (Stand 01.01.2022)

Quelle: https://geoport-lk-vp.de/mp/portale/bodenrichtwerte/ Stand 01.01.2022

Kauf- und Mietpreisentwicklung

Betrachtet man die Kauf- und Mietpreisentwicklung in den vergangenen Jahren und die aktuelle
Entwicklung der Betriebs- und Mietnebenkosten wird es zukinftig auch fur die Mittelschicht im-
mer schwieriger bezahlbaren Wohnraum zu finden oder sich Wohneigentum zu leisten. Zur Mit-
telschicht gehoren aber zwei Drittel aller Haushalte.

Abbildung 32: Kauf- und Mietpreisentwicklung in M-V im Vergleich zum Verbraucherpreisindex

Quelle: Wohnungsbauentwicklung M-V, GBR Gertz, Gutsche, Rimenapp Hamburg auf Basis
ImmobilienScout24 (Kauf- und Mietpreise), Statistisches Bundesamt (Verbraucherpreisindex)
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In den vergangenen Jahren sind auch in der Hansestadt Stralsund die Quadratmeterpreise fur
Wohnungen deutlich angestiegen. Im Jahr 2018 lag der durchschnittliche Kaufpreis fir Wohnun-
gen bei 1.730 €/m?, im Jahr 2020 bei 1.980 €/m? und 2021 bei 2.430 €/m?. Die Preissteigerung
von 2020 zu 2021 betrug demnach 23 %, das ist ein Hochstwert®.

Annlich sieht die Entwicklung der Kaufpreise fiir Hauser aus, jedoch liegen die Kaufpreise fiir
Hauser leicht unter dem Durchschnitt der Kaufpreise fir Wohnungen. Im Jahr 2018 lag der durch-
schnittliche Kaufpreis fur Hauser bei 1.770 €/m?, im Jahr 2020 bei 2.030 €/m? und 2021 bereits
bei 2.340 €/m?. Die Spanne liegt zwischen 1.320 €/m? und 4.730 €/m? beim Kauf eines Hauses.

Die Mietpreise fiur Hauser liegen in Stralsund zwischen 6,60 € Kaltmiete pro m? und 10,40 €/m?2.
Die mittleren Mietpreise liegen zwischen 8,20 €/m? fir Wohnungen unter 40 m? und 9,50 €/m?
Kaltmiete fur Wohnungen ab 120 m?. Die durchschnittliche Nettokaltmiete fur Wohnungen von
40 m? bis 120 m? liegt zwischen 7,20 €/m? und 7,50 €/m? je nach Lage und Ausstattung’.

Die Hansestadt Stralsund verfligt tber einen einfachen Mietspiegel, der ab 2018 gliltig ist. Die-
sem Mietspiel liegen 6.353 Datenséatze von Neuvermietungen und Mietanpassungen im Bestand
der Jahre 2014 bis 2017 vor. Er stellt die ortstibliche Vergleichsmiete fiir Mietwohnungen in
Mehrfamilienhausern dar. So z.B. weist der Mietspiegel fir Wohnungen, die nach 1990 neu ge-
baut wurden und flir sanierten Altbau mit sehr guter Ausstattung Nettokaltmieten zwischen 6,50
€/m? und 8,00 €/m? aus, fir modernisierte Wohnungen zwischen 4,20 €/m? und 7,70 €/m2. Die
aktuellen Nettokaltmieten fiir einfach modernisierte Wohnungen der SWG liegen bei 4,15 € je m?
und fur sehr gut modernisierte Wohnungen bei durchschnittlich 6,76 € je m?. Die Erstellung eines
neuen qualifizierten Mietspiels der Hansestadt Stralsund befindet sich in Vorbereitung.

Eine bundesweite Analyse zur Entwicklung der durchschnittlichen real verfiigbaren Haushalts-
einkommen des DIW kommt zu dem Ergebnis, dass die Entwicklung der Einkommen weiter aus-
einanderlauft. Wahrend die oberen Einkommensgruppen real mehr Geld zur Verfigung haben,
sinken die Realeinkommen der unteren und mittleren Einkommensgruppen. Bei steigenden Prei-
sen fur das Wohnen steigt die Mietbelastung der unteren und mittleren Einkommensgruppen
also starker als die der oberen Einkommensgruppen.

Zusammenfassend kann eingeschatzt werden, dass im oberen Mietpreissegment die Lage auch
kinftig als ausgewogen bezeichnet werden kann. Die Marktlage im unteren und mittleren Miet-
preissegment wird aber angespannt bleiben, insbesondere in Anbetracht der explodierenden Be-
triebs- und Mietnebenkosten.

Wohnungsneubau und Flachenentwicklung

Das oberste Ziel der kiinftigen Wohnungsmarktstrategie der Hansestadt Stralsund ist die Aus-
weisung von Wohnbauflachen und die Schaffung von Potenzialflachen, um den Fortzug der bes-
serverdienenden Bevolkerung zu stoppen und damit der freiwilligen raumlichen Segregation ent-
gegenzuwirken. Wichtig ist der Hansestadt dabei:

= die Sicherung von Grund und Boden fir die Stadt

= eine schnelle Bereitstellung von erschlossenem Wohnbauland und

= die Schaffung eines differenzierten Angebotes fur alle Nachfragegruppen zu angemesse-
nen Konditionen. Das gilt in gleichem MaRe fiir Wohnungsneubau und fir Sanierung und
Umbau der Bestandsgebaude.

Damit diese Ziele erreicht werden kénnen, ist in Anbetracht der steigenden Preisentwicklung eine
Forderung der Wohneigentumsbildung, insbesondere fir jungen Familien mit Kindern unabding-
bar und eine finanzielle Unterstiitzung bei der ErschlieBung von neuen Baugebieten.

Zusammenfassend kann eingeschatzt werden, dass sich die Hansestadt Stralsund mit einer ge-
zielten finanziellen Unterstltzung der Landesregierung mit ihrer geplanten Wohnungsmarktstra-
tegie als attraktiver Wohnstandort nachhaltig behaupten kann.

6 Quelle: www.immowelt.de (es handelt sich um Angebotspreise, keine Abschlusspreise)
7 Dito (es handelt sich um Medianwerte und Angebotspreise)
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3.7 Wirtschafts- und Arbeitsmarktentwicklung
3.7.1 Arbeitslosigkeit, Erwerbstatigkeit und Pendlerverflechtungen

Entwicklung der Arbeitslosigkeit

Am 31.12.2021 gab es in Stralsund 2.913 Arbeitslose, das entspricht einem Anteil von 8,1 %,
gemessen an der Bevolkerung im erwerbsfahigen Alter von 15 bis 65 Jahren.

Der Anstieg der Arbeitslosigkeit im Jahr 2020 steht, wie auch der Rickgang der SV-Beschafti-
gung, im Zusammenhang mit den Auswirkungen der Corona-Pandemie. Von 2020 zu 2021 ver-
ringerte sich die Arbeitslosenzahl um 435 Personen, der Arbeitslosenanteil nahm um 1,2 Pro-
zentpunkte ab.

Abbildung 33: Entwicklung der Arbeitslosigkeit

© WIMES 2022 Zahl und Anteil der Arbeitslosen an den Einwohnern im erwerbsféahigen Alter
von 15 bis 65 Jahren in der Hansestadt Stralsund
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Im Verhaltnis zu den Frauen und Mannern im erwerbsfahigen Alter (15 bis 65 Jahre) zeigt sich,
dass die Frauenarbeitslosenquote im Jahr 2021 bei 7,0 % lag, die Arbeitslosenquote bei den
Mannern lag bei 9,2 %.

Tabelle 8: Arbeitslose im Jahr 2021 nach Geschlecht

2021 Arbeitslose Anteil an EW 15-65 Jahre in %
mannlich 1.699 9,2
weiblich 1.214 7,0
gesamt 2.913 8,1

Entsprechend der deutlichen Zunahme der Zahl der Auslander in der Hansestadt Stralsund hat
sich in den letzten Jahren auch die Zahl der arbeitslosen Auslander erhéht. Im Jahr 2011 gab es
nur 92 auslandische Arbeitslose (2,3 % aller Arbeitslosen), im Jahr 2021 waren es 380 Personen
(13,0 % aller Arbeitslosen). Zu beachten ist, dass anerkannte Fluchtlinge nicht in der Arbeitslo-
senstatistik erfasst werden.

Tabelle 9: auslandische Arbeitslose

2011(2012|2013(2014|2015|2016(2017|2018|2019|2020 | 2021
Auslandische Arbeitslose 92 | 83 | 95 [ 121|197 | 391 | 409 | 357 | 378 | 462 | 380
Anteil an allen Arbeitslosenin% | 2,31 1,8 | 2,1 | 2,8 | 4,9 | 10,2|11,7(12,1| 13,0 13,8 13,0

Der Uberwiegende Teil (77,5 %) der Arbeitslosen im Jahr 2021 erhielt Leistungen nach den Re-
gelungen des SGB I, d.h. dieser Teil der Arbeitslosen bezog Hartz IV.
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Tabelle 10: Arbeitslose mit Leistungen nach SGB Il und SGB Il

Arbeitslose nach SGB Il und SGB 111
2005 2010 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

SGB 11 3.536 3.310 3.237 3.038 2.626 2.254 2.138 2.476 2.257
SGB 111 1.872 1.119 802 811 858 698 762 872 656
gesamt 5.408 | 4429 | 4.039 | 3.849 | 3484 | 2.952 2.900 | 3.348 2.913

Anteil der Arbeitslosen nach SGB 11 und SGB 111 an allen Arbeitslosen (in 96)
2005 2010 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

SGB 11 65,4 74,7 80,1 78,9 75,4 76,4 73,7 74,0 77,5
SGB 111 34,6 25,3 19,9 21,1 24,6 23,6 26,3 26,0 22,5
Abbildung 34: Arbeitslose mit Leistungen nach SGB Il und SGB IlI
© WIMES 2022
Zahl der Arbeitslosen nach SGB 11 und SGB 111 in der Hansestadt Stralsund
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Auf den héchsten Anteil an Arbeitslosen an der Bevdlkerung im erwerbsfahigen Alter im stadti-
schen Vergleich verwies im Jahr 2021 Grinhufe mit 13,5 %. Seit Beginn des Betrachtungszeitrau-
mes werden in diesem Stadtgebiet stets die Hochstwerte im innerstadtischen Vergleich erreicht. In
der Altstadt lag der Anteil der Arbeitslosen an der Bevdlkerung im erwerbsfahigen Alter bei 4,1 %
und im Stadtgebiet Sid bei 3,1 %.
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Abbildung 35: Arbeitslosigkeit nach Stadtgebieten

Zahl und Anteil der Arbeitslosen an den Einwohnern im erwerbsfahigen Alter
15-65 Jahre nach Stadtgebieten 2021

R Anzahl Arbeitslose ++«<O>++ Anteil an den 15- bis 65-Jahrigen in %
1.326

© WIMES 2022 Std Berg Berg

Karte 6: Arbeitslosigkeit nach Stadtgebieten

Altstadt Knieper Tribseer Franken Stadtgebiet  Lussower Langendorfer  Grunhufe
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Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten (SV-Beschaftigte)

SV-Beschaftigte mit Wohnort sind die Personen, die in der Stadt wohnen, unabhangig vom Ar-
beitsort (dieser kann in der Stadt sein oder aulRerhalb der Stadt). Im Jahr 2021 gab es in
Stralsund 20.584 SV-Beschaftigte (Wohnort Stralsund), das entspricht einem Anteil an der Be-
volkerung im erwerbsfahigen Alter von 15 bis 65 Jahren von 57,3 %. Dies ist die hochste SV-
Beschaftigtenquote im Betrachtungszeitraum seit 1999. Die Frauenbeschaftigtenquote lag im
Jahr 2021 bei 58,3 %, die Beschaftigtenquote der Manner lag bei 56,4 %.

Abbildung 36: Entwicklung der SV-Beschaftigung (Wohnort)

© WIMES 2022
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Zu beachten ist, dass die Statistik der Bundesagentur fur Arbeit am 28. August 2014 eine Revi-
sion der Beschéaftigungsstatistik durchgeflhrt hat. Dabei wurde auch die Abgrenzung der sozial-
versicherungspflichtigen Beschaftigung tUberprift und um neue Personengruppen erweitert.

Von allen SV-Beschéftigten, die 2021 in Stralsund wohnen, hatten 14,3 % geringfiigig entlohnte
Arbeitsverhaltnisse (2.934 Personen). Im Jahr 2013 lag dieser Anteil noch bei 19,3 %. Auch die
Zahl der geringfugig entlohnten Beschaftigten ist von der Revision der Beschaftigungsstatistik
betroffen.

Abbildung 37: Entwicklung der geringfligig entlohnten Beschaftigung (Wohnort)

© WIMES 2022 Entwicklung der geringfiigig entlohnten Beschaftigten (am Wohnort)
in der Hansestadt Stralsund
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Die hochste SV-Beschaftigen-Quote im innerstadtischen Vergleich erreicht das Stadtgebiet Lan-
gendorfer Berg mit 63,4 %, gefolgt vom Stadtgebiet Std mit 63,2 %. Dagegen lag der Anteil im
Stadtgebiet Griinhufe nur bei 48,3 %, das korreliert mit der hohen Arbeitslosigkeit (siehe folgende
Karte).
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Karte 7: SV-Beschaftigen-Quote nach Stadtgebieten im Jahr 2021

Zusammenfassung Arbeitslosigkeit und SV-Beschaftigung (Wohnort)

Trotz sinkender Zahlen an Einwohnern im erwerbsfahigen Alter (15-65 Jahre) ist seit 2005 die
SV-Beschaftigung bei leicht schwankender Entwicklung angestiegen.

Abbildung 38: Arbeitslose, SV-Beschaftigte (Wohnort) und Einwohner 15 bis 65 Jahre
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Zu den Erwerbstatigen gehdren die Selbststandigen, mithelfende Familienangehdrige, freiberuflich
Tatige, Beamte, Soldaten, Auszubildende. Die Erwerbstatigenberechnung beruht auf Daten des
Mikrozensus, der alle vier Jahre aktualisiert wird.

Im Jahr 2021 lag die Zahl der Erwerbstatigen in Stralsund bei 26.984 Personen. Diese Zahl setzt
sich zusammen aus den SV-Beschaftigten am Wohnort und den Selbststandigen, freiberuflich Ta-
tigen, Beamten etc. Von allen Erwerbstatigen waren im Jahr 2021 insgesamt 20.584 Personen SV-
Beschaftigte und 6.400 Personen (Schatzung) waren Selbststandige, Freiberufler, Beamte etc.

Wird die Zahl der Erwerbstatigen an der Bevdlkerung im erwerbsfahigen Alter von 15 bis 65
Jahren gemessen, ergibt sich die Erwerbstatigenquote. Diese lag im Jahr 2021 bei 75,1 % und
setzt sich zusammen aus der SV-Beschaftigtenquote von 57,3 % und der Quote der Selbststan-
digen, Freiberufler etc. von 17,8 %. Weitere 8,1 % der Einwohner im Alter von 15 bis 65 Jahren
waren arbeitslos. Die verbleibenden 16,87 % der Einwohner im Alter im erwerbsfahigen Alter
sind Studenten, Schiler, Hausfrauen, Vorruhestandler, Leistungsempfanger etc.

Tabelle 11: Status der Einwohner im erwerbsfahigen Alter

Anteil an den 15- bis
Jahr 2021 absolut 65-Jahrigenin %
Einwohner im erwerbsfahigen Alter 15-65 Jahre 35.915 100,0
/davon: SV-Beschaftige (Wohnort) 20.584 57,3
Selbststandige, Beamte, Auszubidende 6.400 17,8
Arbeitslose 2.913 8,1
Studenten, Schiler etc.* 6.018 16,8

*Schul-/Ausbildungsabbrecher, Hausfrauen, Vorruhesténdler, Arbeitslose tber 58 Jahre, die langer als ein Jahr
arbeitslos sind und ohne Aussicht auf Aufnahme einer Beschéftigung

Entwicklung der SV-Beschaftigte mit Arbeitsort Stralsund = SV-Arbeitsplatze

Die sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplatze in Stralsund sind im Zeitraum 1999 bis 2005
stark gesunken. Im Jahr 1999 gab es noch 25.653 SV-Beschaftigte mit Arbeitsort Stralsund, im
Jahr 2005 waren es noch 21.940 Arbeitsplatze. Danach sind die SV-Arbeitsplatze angestiegen.

Der Verlust der SV-Arbeitsplatze nach 2010 hangt mit der Insolvenz der Werft zusammen. Im
Jahr 2013 ist aber ein Anstieg der SV-Arbeitsplatze um 2,7 % gegenuber dem Vorjahr eingetre-
ten, das sind 625 SV-Arbeitsplatze mehr als 2012 und auch in den Jahren 2015 bis 2019 ergaben
sich Zugewinne bei den SV-Arbeitsplatzen. Im Jahr 2021 gab es in der Hansestadt Stralsund
25.642 SV-Arbeitsplatze, das entspricht einer Zunahme gegentber dem Vorjahr von 189 Perso-
nen. Die Entwicklung von 2019 und 2020 steht im Zusammenhang mit den Auswirkungen der
Corona-Pandemie.

Abbildung 39: SV-Beschaftigte nach Wohn- und Arbeitsort Stralsund

© WIMES 2022
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Von den 25.642 SV-Arbeitsplatzen im Jahr 2021 in der Hansestadt Stralsund waren 3.290 ge-
ringfugig bezahlte Arbeitsplatze, das entspricht einem Anteil von 12,8 % an allen SV-Arbeitsplat-
zen. Die geringfugig entlohnten Arbeitsplatze waren mit 2.274 Personen (69,1 %) belegt, die
ausschlieB3lich im geringfiigig entlohnten Sektor beschaftigt waren und 30,9 % (1.016 Personen)
mit einem Nebenjob. Letztere sind Uberwiegend Personen, die von ihrem Hauptjob den Lebens-
unterhalt nicht bestreiten kdnnen.

Tabelle 12: Verteilung der geringfiigig entlohnten Arbeitsplatze nach Haupt- und Nebenjob

geringfligig entlohnte SV-Arbeitsplatze Anzahl AL z;]nozesamt
ausschlieBlich GeB* 2.274 69,1
im Nebenjob GeB 1.016 30,9
gesamt 3.290 100,0

*GeB = Geringflgig entlohnte Beschaftigung
Abbildung 40: Entwicklung geringfligig entlohnter SV-Arbeitsplatze in Stralsund®

© WIMES 2022 Entwicklung der geringfiigig entlohnten Beschaftigten (am Arbeitsort)

in der Hansestadt Stralsund
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Wirtschaftsstruktur in der Hansestadt Stralsund

Die Wirtschafts- und Beschaftigungsstruktur der Hansestadt Stralsund ist vor allem durch die
Bereiche Gesundheits- und Sozialwesen, Maritime Wirtschaft, Bauwirtschaft und Handwerk, Of-
fentlicher Sektor sowie Tourismus und Dienstleistungen gepragt.

Ca. 3.000 Unternehmen mit rund 27.000 Beschaftigten (SV-Beschaftigte und Selbststandige etc.)
haben ihren Sitz in der Hansestadt Stralsund. Die Uberwiegende Zahl der Unternehmen sind
Klein-/Kleinstbetriebe im Bereich des Gesundheitswesens, der Dienstleistungen, des Handels
und des Handwerks.

Die meisten SV-Arbeitsplatze in der Hansestadt Stralsund entfielen im Jahr 2021 mit einem Anteil
von 20,9 % (5.355 Arbeitsplatze) auf den Wirtschaftszweig Gesundheits- und Sozialwesen. Den
zweitgroRten Wirtschaftszweig bildet der Bereich Offentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozial-
versicherung mit einem Anteil von 14,0 % (3.578 Arbeitsplatze).

Gegenuber dem Jahr 2000 hat sich die Zahl der SV-Arbeitsplatze im Bereich Verwaltung und
Sozialversicherung, im Bereich offentliche und private Dienstleistungen, Verkehr und Lagerei /
Nachrichtentbermittlung, im Gastgewerbe sowie im Bereich Energieversorgung und Wasserwirt-
schaft erhéht. Demgegentber sind hohe Arbeitsplatzverluste im Baugewerbe und im Verarbei-
tenden Gewerbe eingetreten. Der Ruckgang im Verarbeitenden Gewerbe steht in engem Zu-
sammenhang mit der Werften-Krise. In den letzten Jahren 2015 und 2016 nahm die Zahl der

8 Daten zu den geringfligig Beschaftigten stehen erst ab dem Stichtag 30. Juni 2003 zur Verfligung.
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Arbeitsplatze in diesem Wirtschaftszweig leicht zu. In den Jahren 2017 bis 2020 erhéhte sich die
Zahl der Arbeitsplatze im Verarbeitenden Gewerbe um 530 Personen. Von 2020 zu 2021 verrin-
gerte sich die Zahl jedoch wieder um 46 Personen.

Abbildung 41: Wirtschaftsstruktur — Verteilung der SV-Arbeitsplatze nach Wirtschaftszweigen

Verteilung der SV-Arbeitsplatze im Jahr 2021 (in %0)

Gesundheits- und Sozialwesen [N 20.9%
Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung [ NN 14,02
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kfz. | N 12.1%
Grundstiicks- und Wohnungswesen, wirtschaftliche... R RGGEGzNINGIGEEEGEGEEEE 10,106
Erziehung und Unterricht | NN 6.2
Baugewerbe [N 5.7%
Verarbeitendes Gewerbe | 5.4%
Verkehr und Lagerei/Nachrichteniibermittiung | I NN 5,496
Gastgewerbe [N 4.6%
freiberufliche, wissenschaftliche, technische Dienstleistungen | I 3,9%
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen | 3,1%
Kunst, Unterhaltung und Erholung [ 1,9%
Energieversorgung und Wasserwirtschaft, Abwasser [ 1,9%
Information und Kommunikation [l 1,5%
Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen [l 1,3%
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei | 0,1%
Private Haushalte | 0,05%
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Tabelle 13: Entwicklung der SV-Arbeitsplatze nach Wirtschaftszweigen

2000 2005 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 -"twicklung
absolut in %
SV-Arbeitsplatze Insgesamt 25.451|21.940| 23.372| 23.750| 24.178| 25.028| 25.767| 25.423| 25.642| 191| 0,8
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 171 132 22 20 22 21 22 24 25| -146 -85,4
Verarbeitendes Gewerbe 2.461| 2.041 937 943 894| 1.165| 1.345| 1.424 1.378]-1.083 -44.,0
Energieversorgung und Wasserwirtschaft, 205|201 407| 437| 446| 444|  se4| a42| 4s2| 257| 114,2
Abwasser
Baugewerbe 2.580| 1.151] 1.238| 1.342| 1.373| 1.435| 1.476| 1511 1.462[-1.127| -435

Handel; Instandhaltung, Reparatur von Kfz. 3.274| 2.885| 3.007| 3.084| 3.075| 3.089| 3.154| 3.110| 3.107 -167 -5,1
Verkehr und

Lagerei/Nachrichtenubermittiung 1.360| 1.326 901| 1.074| 1.106( 1.135| 1.225| 1.357| 1.376 16 1,2
Gastgewerbe 697 710] 1.067| 1.108| 1.066| 1.112| 1.186| 1.158| 1.192[ 495 71,0
Erbringung von Finanz- und

Versicherungsdienstleistungen 411 411 373 363 359 334 340 347 330 -81( -19,7

(Kredit- und Versicherungsgewerbe)

Grundstticks- und Wohnungswesen, 3.204| 3.024| 3.407| 3.163| 3.363| 3.505| 3.634| 3.008| 3.105| -189| -5,7
wirtschaftliche Dienstleistungen

Offentiche Verwaltung, Verteidigung;

3.247| 3.151| 3.644 3.642| 3.626 3.597 3.585| 3.475( 3.578| 331 10,2

Sozialversicherung
offentliche und private Dienstleistungen* 7.722| 6.908| 8.369| 8.574| 8.848| 9.191| 9.336] 9.477| 9.607| 1.885 24,4
davon: Gesundheits- und Sozialesen 4.494| 4.650| 4.758| 4.907| 4.987| 5.222| 5.355

Erziehung und Unterricht 1518 1576/ 1.609] 1.571| 1.571| 1.583| 1.580

technische Dienstleistungen 881 844 936 984| 1.024| 1.011 996

Erbringung sonstige Dienstleistungen / 683 712 707 759 772 778 789

Kunst, Unterhaftung und Erholung 488 476 508 607 589 491 487

Information und Kommunikation 292 311 322 358 387 380 375

Private Haushalte 13 5 8 5 6 12 25

*Aufgrund mehrmaliger Anderungen der Klassifikation der Wirtschaftszweige in den vergangenen Jahren ist eine Aufgliederung der
offentlichen und privaten Dienstleistungen nur fiir 2013 und 2014 moglich.
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Die groten Arbeitsgeber in Stralsund sind das Helios Hanseklinikum mit Gber 1.500 Beschaftigten
und die Deutsche Rentenversicherung mit ca. 1.250 Beschaftigten. Der Landkreis Vorpommern-
Rigen mit Sitz in Stralsund beschaftigt Gber 800 Mitarbeiter. Zu den zehn gréf3ten Unternehmen
Stralsunds mit mehr als 300 Beschaftigten gehéren auch die Wohlfahrtseinrichtungen, das Stra-
Renbauamt Stralsund, die Stadtwerke Stralsund und die snt-regiocom Stralsund GmbH sowie das
Kreisdiakonische Werk, Spiegelblank und die SUNDAIR GmbH mit ca. 250 Beschaftigten.

In der Verwaltung der Hansestadt Stralsund arbeiten ca. 660 Personen, in der Ostseestaal GmbH
& Co.KG, in der Stortebeker Braumanufaktur und im Landesamt fir Gesundheit und Soziales sind
ca. je 200 Personen beschéftigt. In der Ingenieur-, Tief- und Gleisbau GmbH, der Bundesagentur
fur Arbeit und in der Nehlsen MV GmbH sind jeweils rund 190 Personen beschaftigt.

Arbeitsplatzdichte

Die Arbeitsplatzdichte gibt Auskunft Giber den Versorgungsgrad der Bevolkerung mit Arbeitsplatzen
und dient als Indikator fir die wirtschaftliche Leistungsfahigkeit einer Stadt. Im Jahr 2021 gab es in
Stralsund 25.642 SV-Arbeitsplatze. Gemessen an den Einwohnern im erwerbsfahigen Alter von
15 bis 65 Jahren, entspricht das einer SV-Arbeitsplatzdichte von 714 Arbeitsplatzen je 1.000 Per-
sonen im erwerbsfahigen Alter. Der hohe Wert der Arbeitsplatzdichte bekraftigt die Bedeutung
Stralsunds als Arbeitsstatte fur Umlandgemeinden und dariber hinaus. Im Vergleich zur Hanse-
stadt Rostock weist Stralsund eine hdhere Arbeitsplatzdichte auf, in Rostock lag die SV-Arbeits-
platzdichte im Jahr 2021 bei 708 Arbeitsplatzen je 1.000 Personen im erwerbsfahigen Alter.

Abbildung 42: Entwicklung der Arbeitsplatzdichte

© WIMES 2022 Arbeitsplatzdichte in der Hansestadt Stralsund
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Pendlerverflechtungen

Im Zeitraum 1999 bis 2021 lag die Zahl der Einpendler in die Hansestadt Stralsund stets deutlich
Uber der der Auspendler, damit waren Einpendleriberschisse zu verzeichnen. Die Zahl der Ein-
pendler nach Stralsund lag im Jahr 2021 bei 11.872 Personen, diesen standen nur 6.830 Aus-
pendler gegeniber. Der positive Pendlersaldo lag somit bei 5.042 Personen.

Abbildung 43: Entwicklung der Anzahl der Ein- und Auspendler

© WIMES 2022
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Von den 11.872 Einpendlern nach Stralsund im Jahr 2021 stammt der Uberwiegende Teil zu
72,4 % aus dem Landkreis Vorpommern-Rigen. Weitere 10,3 % der Einpendler haben ihren
Wohnort im Landkreis Vorpommern-Greifswald.

Bei den 6.830 Auspendlern haben 43,3 % als Zielort den Landkreis Vorpommern-Rugen und
16,7 % der SV-Beschaftigte mit Wohnort Stralsund pendelt in den Landkreis Vorpommern-
Greifswald zum Arbeiten. Weitere 24,0 % pendeln zum Arbeiten in andere Bundeslander bzw.
ins Ausland.

Die Gegenuberstellung der Ein- und Auspendler nach dem Herkunfts- bzw. Zielgebiet zeigt flur
den Landkreis Vorpommern-Rigen einen Einpendlertberschuss von 5.637 Personen.

Tabelle 14: Ein- und Auspendler im Jahr 2021 nach dem Zielort

Einpendler Auspendler
Anteil an Anteil an Pendlersaldo
absolut gesamt in % absolut gesamt in %
Landkreis Vorpommern-Riigen 8.592 72,4 2.955 43,3 5.637
Landkreis Vorpommern-Greifswald 1.224 10,3 1.138 16,7 86
Landkreis Mecklenburgische Seenplatte 254 2,1 193 2,8 61
Mecklenburg- Landkreis Rostock 294 2,5 160 2,3 134
Vorpommen |, nsestadt Rostock 292 2,5 514 75 222
Landkreis Nordwestmecklenburg 58 0,5 43 0,6 15
Landkreis Ludwigslust-Parchim 39 0,3 36 0,5 3
Landeshauptstadt Schwerin 21 0,2 153 2,2 -132
Brandenburg e e | 15 | 148 | 22 | 28
Berlin 171 1,4 320 4,7 -149
Schleswig-Holstein 123 | 10 [ 61 | 24 . ....38_
Nordrhein-Westfalen 79 0,7 153 2,2 -74
Nedersachsen ool 108 | .09 .. 72 | 25 L B9
Hamburg 62 0,5 197 2,9 -135
Ubriges Bundesgebiet/Ausland 384 3,2 487 7,1 -103
Gesamt 11.872 100,0 6.830 100,0 5.042

Abbildung 44: Ein- und Auspendler nach Herkunfts- und Zielort
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Die Einpendler stellen nicht nur ein hohes Potenzial flir den Wohnungsmarkt dar, sondern auch
fur den Kaufkraftzufluss. Zu beachten ist, dass es sich bei der Auswertung der Pendlerdaten nur
um SV-Beschaftigte handelt, das heil’t zu der o.g. PendlergréRRe sind noch einmal ca. 20 %
Nicht-SV-Beschaftigte hinzuzuzahlen, die ebenfalls ein- bzw. auspendeln. Zu dieser Gruppe zah-
len Beamte, Arzte, Freiberufler etc., die i.d.R. (iber hdhere Einkommen verfugen und somit auch
Uber Einzelhandelskaufkraft.
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3.7.2 Seehafen Stralsund®

Professionalitat und langjahrige Erfahrungen im Umschlag- und Lagergeschaft gepaart mit ei-
nem hohen Mal an Qualitat und Flexibilitdt sind die Markenzeichen des Seehafens Stralsund.
Als der Universalhafen im Landesteil Vorpommern bietet der Standort ein umfangreiches Dienst-
leistungsportfolio im Bereich Stick- und Schittgutlogistik.

Multimodal aufgestellt im Schnittpunkt der Verkehrstrager See- und Binnenwasserwege, Schiene
und Stral3e ist der kompakt strukturierte Hafen ein bestens erreichbares Umschlag- und Logistik-
zentrum der kurzen Wege. Moderne Infrastrukturen sowie innovative und leistungsstarke Um-
schlaganlagen garantieren allen Hafenkunden qualitativ hochwertige Leistungen. Als klassisch
entwickelter Eisenbahnhafen, dessen jlingst mit Gleisen erschlossener Betriebsteil Frankenha-
fen nunmehr in allen Hafenbereichen bahngebundenen Vor- und Nachlauf bis an die Kaikante
zulasst, bestehen beste Voraussetzungen zur Mitgestaltung der Verkehrswende.

Standorte des Seehafens Stralsund sind der Stadthafen, der Nordhafen, der Stidhafen und der
Frankenhafen.

Die Unterhaltung und der stetige Ausbau der Hafeninfrastruktur standen und stehen ganz oben
auf der Agenda der Unternehmensfihrung der Seehafen Stralsund GmbH. Intakte wasser- und
landseitige Infrastruktur bilden die Basis fur Industrie- und Gewerbeansiedelungen und deren
unternehmerischen Erfolg. Hierfur sind mit den Projekten Studhafen (1. bis 3. BA), Frankenhafen
und dessen Anbindung an das Streckennetz der DB AG in den letzten Jahren auf die Zukunft
ausgerichtete Vorhaben umgesetzt worden.

Mit dem in Zusammenarbeit mit dem Land Mecklenburg-Vorpommern erarbeiteten Flachenvor-
sorgekonzept fur den Seehafen Stralsund sind die Zielrichtung der kiinftigen Ausrichtung sowie
die nachhaltige Sicherung des Standortes durch Ausweisung und Bereitstellung von Ansied-
lungsflachen flr Industrie-, Gewerbe- und Logistikfunktionen definiert — Steigerung und Bindung
von Umschlag durch Produktion hinter der Kaikante.

Am 12. Juli 2022 konnte nach umfassender Entwicklungs-, Planungs- und Installationsphase die
Einrichtung eines "Digitalen Monitoringsystems" im Seehafen Stralsund abgeschlossen werden.
Als Teilvorhaben des uber das "INTERREG South-Baltic Programm 20214-2022" kofinanzierten
Projektes "Connect2SmallPorts" startete die enge Zusammenarbeit zwischen dem European
Project Center der Hochschule Wismar, der COCUS AG und dem Seehafen Stralsund zur Im-
plementierung des Monitoringsystems bereits Ende 2021. Auf der Grundlage der LoRaWan-
Funktechnologie (Long Range Wide Area Network) werden sensorisch Feinstaub- und Larm-
messungen an ausgewahlten Punkten im Betriebsteil Sudhafen durchgefuhrt und ausgewertet.
Auf der Grundlage des installierten Systems ist es mdglich, Umschlag- und Lagerprozesse zu
monitoren und ggf. die bereits heute sehr hohen Standards des Seehafens Stralsund in Sachen
Emissionsvermeidung und Umweltschutz weiter zu erhohen.

9 Quelle: www.seehafen-stralsund.de
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Durch Ansiedlung von Unternehmen der Metallverarbeitung und der Baustoffindustrie ist der Seeha-
fen Stralsund heute anerkanntes Industrie- und Logistikzentrum im Ostseeraum. Hauptumschlaggu-
ter sind Schitt- und Massenguter mit einer Jahresleistung von zuletzt mehr als 1,2 Millionen Tonnen.
Davon waren rund 800.000 Tonnen Baustoffe. Weitere geplante Investitionen im Bereich Sidha-
fen/Frankenhafen werden die Mdoglichkeiten und Umschlagskapazitaten kinftig erweitern.

Die Gewinnung neuer Investoren des verarbeitenden und produzierenden Gewerbes mit hohem
Logistikbedarf flir Ansiedlungen im Hafenterritorium oder im unmittelbaren Hinterland des Hafens
ist wesentlicher Bestandteil der Philosophie des Unternehmens. Geeignete Flachen stehen zur
Verfugung bzw. kdnnen kurzfristig bereitgestellt werden. Gemeinsam mit dem Amt fur Wirt-
schaftsférderung/Stadtmarketing der Hansestadt Stralsund und der Gesellschaft fir Wirtschafts-
férderung des Landes Mecklenburg-Vorpommern erfolgt eine unburokratische Begleitung der
Investoren.

Der Seehafen Stralsund ist der meistfrequentierte Hafen fir Flusskreuzfahrtschiffe in Deutsch-
land. Namhafte Reedereien haben den Seehafen Stralsund als Basishafen fir ihre durch die
einmaligen Fluss- und Kistengewasser Brandenburgs und Mecklenburg-Vorpommerns flhren-
den Touren gewahlt. Die Hansestadt Stralsund beabsichtigt, mehrere touristisch interessante
Orte mit kleinen Schiffen miteinander zu verbinden. So konnten der Hafen, der Danholm, der
Hafen Altefahr, der Naherholungsbereich Devin und weitere Stationen mit einer "Minikreuzfahrt"
miteinander verbunden werden.

3.7.3 Volkswerft Stralsund — maritimer Industrie- und Gewerbepark mit integrier-
tem Schiffbau®

Auf dem Gelande der Volkswerft Stralsund wird ein maritim gepragten Gewerbe- und Industrie-
park in Stralsund entwickelt. Bis 2022 gab es hier einen Werftbetrieb unter den wechselnden
Namen Volkswerft Stralsund (1948-2010), P+S-Werften (2010-2014), Nordic Yards Stralsund
(2015—-2016) und zuletzt MV Werften Stralsund (2016-2022).

Die Werft wurde 1948 als Volkswerft Stralsund gegrindet und trug zu einem grof3en Teil zum
Fischereischiffbau der Deutschen Demokratischen Republik (DDR) bei. Nach 1990 spezialisierte
sich die Werft zunachst auf den Bau von Containerschiffen und Offshore-Versorgern. Seit 2005
wurden die zweitgroften in Deutschland gefertigten Containerschiffe mit einer Kapazitat von
etwa 4200 TEU (Standard-Container) auf der Stralsunder Volkswerft gebaut. Im Jahr 2009 an-
derte die Werft die Ausrichtung erneut, hin zum Spezialschiffbau. Ab Juni 2014 wurden auch
Teile fur Offshore-Windenergieanlagen gefertigt. Seit Marz 2016 gehorte die Werft zur Unterneh-
mensgruppe MV Werften des Unternehmens Genting Hong Kong, die hier ein Kreuzfahrtschiff
sowie Teile fur Kreuzfahrtschiffe bauen liel3.

Nach der Insolvenz von MV Werften im Januar 2022 wurde das Werftgelande an die Hansestadt
Stralsund verkauft. Damit bleibt diese wichtige Flache fur Stralsund nicht nur als Wirtschafts-
standort erhalten, sondern die Stadt kann die Entwicklung zu einem maritimen Industrie- Gewer-
bepark direkt steuern.

Erster Pachter wurde im April 2022 die Ostseestaal GmbH, die schon langer auf ihrem Betriebs-
sitz neben dem Werftgelande produzierte. Die norwegische Fosen Yard, die in Stralsund Schiffe
bauen, reparieren und umristen mochte, pachtete auch die Schiffbauhalle. Der Windkraftanla-
genbauer German Sustainables pachtete ca. 6.000 m? des Gewerbeparks und produziert auf
dem Gelande vertikale Windkraftanlagen. Weitere Mieter sind SWS Seehafen Stralsund GmbH,
die Steamergy Stralsund GmbH sowie die Strela Shiprepair GmbH.

Die Hansestadt Stralsund erarbeitet ein Konzept zur autarken Energieversorgung des MIG VW
,Gruner Energie®“.

10 Quelle: Wikipedia/Hansestadt Stralsund

Seite 70


http://www.stralsund.de/
http://www.stralsund.de/
http://www.gfw-mv.de/
http://www.gfw-mv.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Gewerbepark
https://de.wikipedia.org/wiki/Gewerbepark
https://de.wikipedia.org/wiki/Stralsund
https://de.wikipedia.org/wiki/Werft
https://de.wikipedia.org/wiki/Fischerei
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Demokratische_Republik
https://de.wikipedia.org/wiki/Containerschiff
https://de.wikipedia.org/wiki/Versorger_(Schiffstyp)
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Twenty-foot_Equivalent_Unit
https://de.wikipedia.org/wiki/ISO-Container
https://de.wikipedia.org/wiki/Windkraftanlage#Offshore-Ausrüstung
https://de.wikipedia.org/wiki/MV_Werften
https://de.wikipedia.org/wiki/Genting_Hong_Kong
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostseestaal
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Fosen_Yard&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Vertikalrotor_(Windturbine)

Integriertes Stadtentwicklungskonzept — 3. Fortschreibung

3.7.4 Gewerbeflachenentwicklung

Fir Unternehmensansiedlungen, Unternehmenserweiterungen oder -verlagerungen muissen kos-
tenglnstige und individuell zugeschnittene Gewerbegrundstiicke bereitgestellt werden. Diese wer-
den geplant, erschlossen und vermarktet. Derzeit verfigt die Hansestadt Stralsund Uber sechs
erschlossene kommunale Gewerbe- und Industriegebiete mit Baurecht. Dazu gehoren:

= das Gewerbegebiet Grunhufe (B-Plan Nr. 1)

= das Industrie- und Gewerbegebiet Stralsund-Ludershagen (B-Plan Nr. 3.1 und Nr. 3.2)
= das Gewerbegebiet Stadtkoppel (B-Plan Nr. 8)

= das Gewerbegebiet ehemalige Olspaltanlage (B-Plan Nr. 25.1)

= der Maritime Gewerbe- und Industriepark Franzenshéhe (B-Plan Nr. 30c)

Die Gewerbegebiete haben alle eine unterschiedliche Ansiedlungsausrichtung und weisen Un-
terschiede im Belegungsstand auf. Die geringste Auslastung liegt bei ca. 70 % die héchste bei
fast 100 %. In vier Gewerbegebieten sind Einzelflachen verfligbar — schlechter Baugrund, Ver-
waldung bisher freier Grundstlicke und Betroffenheit vom baubeschrankenden Waldabstand an-
grenzender Sukzessionswalder erschweren Ansiedlungen hier erheblich. Der Bereich der ehe-
maligen Olspaltanlage ist wegen zu hoher Grundstiickspreise der privaten Eigentlimer blockiert.

Das Gewerbegebiet Stralsund Sid (B-Plan Nr. 3.7) hat 2022 Rechtskraft erlangt. Dieser B-Plan
stellt ab Mitte 2022 grofRe zusammenhangende Flachenpotenziale auf insgesamt 21,4 ha bereit.

Der Vorhaben- und ErschlieRungsplan (VEP) Nr.18 befindet sich in Aufstellung. Er war fir eine
gewerbliche Neuansiedlung vorgesehen. Derzeit ruht das Verfahren. Teile der Flache wurden fur
den B-Plan 74 (Pv-Anlage) herausgeldst.

Karte 8: Gewerbegebiete Stralsund

Daneben gibt es weitere Flachen, die nach Nutzung als Gewerbegebiet, Industriegebiet oder
Sondergebiet ausgewiesen sind. Zu ihnen gehoéren das Gewerbe- und Sondergebiet Andershof
(B-Plan Nr. 4.1), das Gewerbe- und Sondergebiet zwischen Rostocker und Richtenberger Chaus-
see (B-Plan Nr. 16), das Gewerbe- und Sondergebiet Stidhafen (B-Plan Nr. 30b/30b 1. Anderung)
und das Gewerbegebiet ,Technologiestandort an der Fachhochschule Stralsund“ (B-Plan Nr. 33).
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In Vorbereitung befindet der B-Plan Nr.82 ,An der DanholmstralRe®. Die Blrgerschaft der Han-
sestadt Stralsund hat am 10.03.2022 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 82 ,An der Dan-
holmstralle” beschlossen. Das gesamte Areal ist gepragt durch Gebdudeleerstand sowie unter-
genutzte und brach gefallene Flachen und stellt damit einen innenstadt- und wassernahen stad-
tebaulichen Missstand mit hohem Entwicklungspotential dar.

Planungsziel ist die Férderung des Strukturwandels nach Aufgabe des produzierenden und ma-
ritimen Gewerbes durch Ansiedlung hochwertiger Bliro-/ Forschungs-/ Dienstleistungsnutzungen
an diesem Standort. Hierzu ist fur das Areal die Erschliefung auszubauen und durch eine nut-
zungsangepasste, bezuglich Geschossigkeit und Uberbaubaren Grundsticksflachen angemes-
sene Bebauung baulich zu verdichten. Mit der Neuordnung sollen stadtebauliche Missstande
beseitigt werden.

Der Standort ist einerseits fur die angestrebten Nutzungen attraktiv, da er Wasserblick hat und
sich in Altstadtnahe befindet. Andererseits wird die gewerbliche Entwicklung dieses Standortes
den gesamten Bereich der sudlichen Frankenvorstadt beleben und diesen Abschnitt der Was-
serkante starker an die Altstadt anbinden.

Das Plangebiet ist als Innenbereich nach § 34 BauGB einzustufen, da es allseits von noch ge-
nutzter gewerblicher Bebauung umgrenzt wird und auch selbst mit gewerblichen Gebau den und
Garagen, Lagerhallen und -platzen, Hafengebauden und Blrogebauden bebaut ist. Diese sind
allerdings ungeordnet. Die Grundstlicksbegrenzungen zerschneiden momentan eine sinnvolle
zusammenhangende ErschlieBung, und die Dimension sowie der hohe Leerstand zeugen von
einer Unternutzung.

Eine Bebauung nach § 34 BauGB ware gemal} Einfligegebot an die Dimension des Bestandes
gebunden, was zwar eine hohe flachige Versiegelung, aber nur vergleichsweise geringe Gebau-
dehdhen ermdglicht. Die ungeordnete Erschlielung lasst gegenwartig auch keine héherwertige
bauliche Nutzung zu.

Das stadtebauliche Konzept sieht vor, dass ausgehend von den hafentypischen Dimensionen der
vorhandenen Gebaude der Strahlwerft und dem denkmalgeschitzten Schalthausturm des ehema-
ligen Elektrizitatswerkes gewerbliche Nutzungen zugelassen werden, die sich gut einfugen. Die
gegenwartig zwischen diesen Gebauden befindlichen Garagen und Lagerhallen sowie kleinteilige
Strukturen an historisch gewachsenem Gebaudebestand ohne baulichen Zusammenhang werden
in Formen gebracht, die sinnvolle Rdume und Nutzungseinheiten bilden und insgesamt die Nut-
zungsdichte hoherwertiger gewerblicher und Dienstleistungsnutzungen ermdglichen.

Dazu werden die Danholmstralle und Ziegelstra’e so ausgebaut, dass sie als Rickgrat der Er-
schlieung incl. PKW-Verkehr, Stellplatzen und Medienerschliefung dienen kann. Die mit der
Eigentumerstruktur einhergehende Parzellierung und gegenwartige Trennung in durch Zaune
und Mauern stark voneinander isolierte Rdume wird somit zugunsten einer durchgangigen Er-
schliefung und offenen Raumnutzung geandert. Es wird darauf geachtet, dass ein 15 m breiter
Streifen entlang der Wasserkante offentlich zuganglich bleibt. Dieser Streifenwird nicht durch
den Bebauungsplan Uberplant.

Die Gebaudekubaturen werden durch den Plan nicht vorgegeben. Die Baufelder werden grof3-
zugig gehalten, so dass sich je nach Nachfrage und Interessenlage der Eigentimer die Baufelder
architektonisch entwickeln lassen. Der prozesshaften Projektentwicklung wird damit die Chance
gegeben, sich den Bedurfnissen des Marktes anzupassen.

Insgesamt wird eine hoherwertige bauliche Nutzung — sowohl von der Nutzungsart her als auch
von der Gestaltung her angestrebt. Stérendes Gewerbe sowie der gewerbliche Guterumschlag
generell sollen perspektivisch sollen perspektivisch vom Hafenabschnitt zwischen Altstadt und
Rugenbricke auf die Sudseite der Rigenbricke verlagert werden. Die Flachen von der Strahl-
werft bis zur Hafeninsel sollen so Stlick fiir Stlck fiir nichtstérendes Gewerbe, Kultur, Dienstlei-
tungen wie Labore, IT-Technologie, Forschung, maritime Dienstleistungen, Planungsbiros aller
Art, Sport, Tourismus und Kunst zur Verfugung stehen.
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stadtebauliche D-D-Studie, Blick vom Strelasund und aus Richtung Rigenbriicke
Quelle: Hansestadt Stralsund, Vorentwurf Bebauungsplan Nr. 82“An der Danholmstrae*

3.7.5 Einzelhandelsentwicklung®t

Die Hansestadt Stralsund hat bereits im Jahr 1999 ein Einzelhandelskonzept erarbeiten lassen,
das damals Grundlage fir die Erarbeitung des Managementplanes Altstadt war. Im Jahr 2008
wurde das Einzelhandelskonzept durch die GMA (Gesellschaft fir Markt- und Absatzforschung
mbH) fortgeschrieben.

Die Hansestadt Stralsund hat aufgrund ihrer zentralortlichen Wertigkeit fur die eigene Bevolke-
rung und fur die Bevolkerung aufierhalb des Stadtgebietes im Einzelhandel wichtige Versor-
gungsfunktionen zu erflllen.

Das Land Mecklenburg-Vor-
pommern, Ministerium  flr
Energie, Infrastruktur und Di-
gitalisierung Mecklenburg-
Vorpommern (EM) vertreten
durch das Amt fir Raumord-
nung und Landesplanung Vor-
pommern hat die GMA das
Regionale Entwicklungskon-
zept fur den Stadt-Umland-
Raum Stralsund erarbeitet.

Das Konzeptgebiet umfasst die Hansestadt Stralsund und die Gemeinden Altefahr, Kramerhof,
Ldssow, Pantelitz, Steinhagen, Sundhagen und Wendorf, die gemaf Landesraumentwicklungs-
programm Mecklenburg-Vorpommern 2016 (LEP M-V 2016) den Stadt-Umland-Raum Stralsund
bilden.

Das Regionale Einzelhandelskonzept wird fur den Prognosezeitraum bis 2027 aufgestellt. Sein
Ziel ist die Starkung und Weiterentwicklung einer attraktiven und zukunftsfahigen Einzelhandels-
und Zentrenstruktur sowie die Sicherung einer mdglichst flichendeckenden Nahversorgung in
der Hansestadt Stralsund als Teil des gemeinsamen Oberzentrums Stralsund / Greifswald, der
Planungsregion Vorpommern sowie dem ihm zugeordneten Stadt-Umland-Raum. Dem entwi-
ckelten Standort- und Zentrenkonzept wurden insbesondere tragfahige Perspektiven fur regional
bedeutsame Einzelhandelsstandorte mit Fokus auf die Stralsunder Altstadt als dem zentralen
Einzelhandelsstandort und Wirtschaftsraum zugrunde gelegt.

11 Regionale Entwicklungskonzept fiir den Stadt-Umland-Raum Stralsund, GMA (Gesellschaft fiir Markt-
und Absatzforschung mbH)
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Legende

. Hauptzentrum

<> Nebenzentrum Strelapark

Nahversorgungszentren
1 = Kniepervorstadt
2 = Knieper West

O Nahversorgungslage
1 = Carl-Heydemann-Ring
2 =Frankendamm
3 = Grinhufe
4 = Hans-Fallada-5traRe
5 = Negast

% Nahversorgungslage
(perspektivisch)
1 =Tribseer Vorstadt
2 = Andershof

. Erganzungsstandorte des nicht
zentrenrelevanten Einzelhandels
1 = Andershof
2 = GroR Ludershagen
3 = Langendorfer Berg
4 = Rostocker Chaussee

. Ergé@nzungsstandort des nicht
zentrenrelevanten Einzelhandels
(perspektivisch)

1 = Greifswalder Chaussee

@  Solitérer Nahversorgungs-
standort

Der zentrale Versorgungsbereich ist das Hauptgeschéaftszentrum Altstadt. Hauptzentren weisen
ein ausgepragtes Angebot von Waren des kurz-, mittel- und langfristigen Bedarfs auf, wobei die
klassischen zentrenrelevanten Sortimente besonders stark vertreten sind. Nahversorgungs-
relevante Sortimente werden i. d. R. auch angeboten, stehen jedoch eher im Hintergrund. Hier
finden sich grol¥flachige Einzelhandelsbetriebe, u. a. Waren- und Kaufhauser sowie Einkaufszentren,
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die ein Uber den normalen Versorgungseinkauf hinausgehendes, erlebnisorientiertes Einkaufs-
angebot aufweisen. Im SUR Stralsund wird die Altstadt Stralsund als Hauptzentrum definiert.

Als Nebenzentrum ist im Regionalen Einzelhandelskonzept fir den SUR Stralsund der Strelapark
definiert. Das Einkaufszentrum Strelapark wurde 1995 direkt vor den Toren der Stadt Stralsund auf
der ,grinen Wiese“ erdffnet und liegt verkehrsglnstig an der vierspurigen Hauptverkehrsstralle
Griunhufer Bogen (nérdliche Verlangerung der B 194) zwischen den Stadtgebieten Grinhufe und
Knieper. Norddstlich des Standortes besteht Uber einen FuBweg durch die Grinanlagen eine
Anbindung an die Wohnbebauung am Louis-Flurnberg-Weg (ca. 300 m) und weiterflihrend an der
Arnold-Zweig-StraBe. Ostlich schlieRen sich Pflegeheime, eine Kindertagesstatte und u.a. ein
Pflegehotel an. Das Umfeld ist weiterhin durch Pflege- und Senioreneinrichtungen, Freizeitnutzung
sowie Grinanlagen und Kleingarten gepragt. Stdlich der Stralte Grinhufer Bogen liegen der Zoo
Stralsund sowie weitere Kleingarten. Im Westen liegt der Freizeitpark HanseDom. Die
Wohnbebauung im Stadtteil Knieper West (Gro3siedlung in Plattenbauweise am Heinrich-Heine-
Ring) befindet sich in ca. 600 m Entfernung, vom Stadtteil Grinhufe (Entfernung bis zur
Wohnbebauung Lindenallee: ca. 1,1 km) ist der Standort stadtebaulich separiert.

Mit erfolgter Eingemeindung der zuvor in der Umlandgemeinde Kramerhof befindlichen
Erweiterungsflachen des Strelaparks nach Stralsund zum 01.01.2020 kann das Einkaufszentrum
ausschlieBlich auf Stralsunder Stadtgebiet erweitert werden.

Erklartes interkommunal abgestimmtes Ziel der Hansestadt Stralsund und der Gemeinde Kra-
merhof ist, dass der Strelapark nach Eingemeindung der flr eine bauliche Erweiterung vorgese-
henen Grundstlicksteile zum 01.01.2020 im Sinne eines planerischen Gesamtkonzeptes die
oberzentrale Versorgungsfunktion der Hansestadt Stralsund unterstitzen soll.
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Steuerungsempfehlungen des Einzelhandels
Zentraler Versorgungsbereich Hauptgeschaftszentrum Altstadt Stralsund

FUr den zentralen Versorgungsbereich Hauptzentrum Altstadt Stralsund sollten keine Beschran-
kung hinsichtlich méglicher Einzelhandelsansiedlungen gelten. Das heil’t, dass sowohl grof3fla-
chige Betriebe als auch nicht grofflachige Betriebe mit nahversorgungsrelevanten und zentren-
relevanten Sortimenten zuldssig und stadtebaulich erwiinscht sind. Auch die Ansiedlung grof3-
flachiger Betriebe mit nicht zentrenrelevanten Sortimenten ist hier grundsatzlich zulassig. lhre
Ansiedlung ist aus stadtebaulicher Sicht jedoch nicht zu empfehlen und sie sollte nicht Teil der
Ansiedlungspolitik im Stadt-Umland-Raum sein. Etwaige Flachenpotenziale sollten Betrieben mit
zentrenrelevanten Sortimenten vorbehalten werden, die fur die Altstadt eine frequenzerzeu-
gende Wirkung haben. Da es bei Ansiedlungsvorhaben groRflachiger Betriebe im zentralen Ver-
sorgungsbereich durch Wettbewerbswirkungen zu Lageverschiebungen auch innerhalb des
Zentrums kommen kann, wird empfohlen, diese auf den Bereich der Ful3igangerzone (= Haupt-
lage bzw. unmittelbar benachbart) zu konzentrieren. Unter den Nebenlagen weist v. a. die Heil-
geiststralle das grolte Potenzial fur erganzende Einzelhandelsnutzungen auf.

Die Hansestadt Stralsund plant in der Altstadt die Errichtung einer Markthalle fiir regionale Pro-
dukte mit gastronomischen Angeboten.

Zentraler Versorgungsbereich Nebenzentrum Strelapark

Dem zentralen Versorgungsbereich Nebenzentrum Strelapark soll zukunftig eine unterstitzende
Funktion fur das Hauptzentrum Altstadt Stralsund zukommen. Negative stadtebauliche Auswir-
kungen auf das Hauptzentrum Altstadt sind dabei in jedem Fall auszuschlieRen. Dabei ist die
Realisierung von grof¥flachigen Betrieben mit nicht zentrenrelevanten Sortimenten aufgrund der
guten verkehrlichen Erreichbarkeit und der umfangreichen Flachenreserven aus stadtebaulichen
Grinden zu empfehlen. Der Strelapark plant neben der Umstrukturierung der ehemaligen Citti-
Flache eine Erweiterung der Verkaufsflachen um 5.500 m? fur zentrenrelevante Sortimente (Be-
kleidung, Hausrat / Geschenke, Schmuck und Spielwaren). Der hierfur erforderliche Bebauungs-
plan 70.1 wurde Anfang 2023 rechtskraftig.

Zentrale Versorgungsbereiche Kniepervorstadt und Knieper West

Innerhalb der zentralen Versorgungsbereiche Kniepervorstadt und Knieper West soll der Ange-
botsschwerpunkt bei méglichen Neuansiedlungen oder Erweiterungen bei Betrieben des kurz-
fristigen Bedarfsbereichs liegen, so dass hier grundsatzlich nahversorgungsrelevante Sortimente
anzusiedeln bzw. weiterzuentwickeln sind.

Erganzungsstandort Andershof

Um die zentralen Versorgungsbereiche in ihren bestehenden Strukturen nicht zu beeintrachtigen
sowie in deren Entwicklung nicht zu behindern, sollte an den Erganzungsstandorten Andershof,
Grol} Lidershagen, Langendorfer Berg, Rostocker Chaussee und Greifswalder Chaussee zu-
kinftig die Ansiedlung von Betrieben mit nahversorgungs- und zentrenrelevanten Kernsortimen-
ten(grof3- und nicht gro3flachig) planungsrechtlich ausgeschlossen werden. An diesen Standor-
ten sollte zuklnftig die Ansiedlung von Betrieben mit nicht zentrenrelevanten Kernsortimenten
konzentriert werden, um so eine Bundelung von Einzelhandelsangeboten zu erreichen. Beste-
hende Betriebe geniel3en Bestandsschutz. Zur Sicherung des Standortes und der wirtschaftli-
chen Tragfahigkeit ist den bestehenden Betrieben eine gewisse Erweiterungsmdglichkeit einzu-
raumen. Mdgliche Erweiterungsvorhaben sind im Einzelfall zwingend im Hinblick auf deren stad-
tebauliche und raumordnerische Vertraglichkeit zu untersuchen.

Sudlich der B 96, nahe der Feldstralde ist die Ansiedlung von XXXLutz und Mémax vorgesehen.
Die Hansestadt Stralsund hat hierzu am 18.11.2020 den Aufstellungsbeschluss fir den vorha-
benbezogenen Bebauungsplan Nr. 23 gefasst. Das Ansiedlungsvorhaben XXXLutz, in Kombi-
nation mit Mémax, mit ca. 28.000 m? wird gemald Einzelhandelsgutachten zum Vorhaben die
oberzentrale Versorgungsfunktion der Hansestadt Stralsund deutlich starken.
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3.7.6 Kaufkraftentwicklung

Definition: Kaufkraft bezeichnet das verfligbare Einkommen (Einkommen ohne Steuern und Sozial-
versicherungsbeitrage, aber inkl. empfangener Transferleistungen) der Bevdlkerung einer Region.
Bei der Ermittlung der Kaufkraftkennziffern werden dementsprechend die Komponenten Netto-
einkommen aus den amtlichen Lohn- und Einkommensteuerstatistiken, sonstige Erwerbsein-
kommen, Renten und Pensionen, Arbeitslosengeld | und Arbeitslosengeld Il, Kindergeld, Sozial-
hilfe, BAfoG (ohne Darlehen) und Wohngeld bericksichtigt.

Voraussetzung flur die Ermittlung der Kaufkraftkennziffern sind Fortschreibungen der Einkommens-
daten anhand von volkswirtschaftlichen Prognosen und regionalstatistischen Indikatoren sowie der
Bevdlkerungsdaten anhand von Prognosen zu Bevdlkerungsbewegungen (Geburten, Sterbefalle,
Zuzlge, Fortzige); kleinrdumige Auswirkungen der Flichtlingsstrome wurden, wo erkennbar, mit-
tels eines eigenen Modells berlicksichtigt.

Die Kaufkraftwerte fur Deutschland insgesamt wurden auf Basis des Frihjahrsgutachtens der
Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose ermittelt. Als bisher einziges Institut erstellt MB-Research
zusatzlich eine Aktualisierung der Vorjahreswerte. Die ausgewiesenen Zeitreihen und Wachs-
tumsraten beziehen sich auf diese aktualisierten Werte. Da zwischen verfligbarem Einkommen
und Konsumausgaben ein enges Beziehungsgeflecht besteht, kommt den sogenannten Kauf-
kraftkennziffern eine wichtige Funktion bei der Bewertung regionaler Teilmarkte hinsichtlich der
verfugbaren Einkommen der Bevolkerung/der privaten Haushalte zu.

Hinweis: Die Kaufkraftdaten wurden vom Biro Wimes von der BBE Handelsberatung GmbH Muin-
chen kostenpflichtig erworben. Zwischen dem Biro Wimes und BBE wurde ein Lizenzvertrag fur
,BBE!CIMAIMB-Research Regionalmarktdaten“ abgeschlossen. Darin ist geregelt, dass das Nut-
zungsrecht der Verwendung des lizenzierten Produktes nur fir eigene personliche oder wirtschaft-
liche Zwecke gewahrt wird. Eine Verdffentlichung der Daten oder Weitergabe an Dritte erfordert
die vorherige Zustimmung von MB-Research und/oder BBE Handelsberatung (BBE). Unabhangig
davon kénnen Regionalmarktdaten in wesentlich aggregierter Form oder fir einzelne Gebiete wei-
tergeben, wobei der Copyright-Hinweis auf BBE!CIMA!MB-Research zu erfolgen hat.

Fir die Hansestadt Stralsund wurde fiir das Jahr 2021 eine durchschnittliche Kaufkraft in Hohe
von 19.830 € je Einwohner (pro Kopf) ermittelt.

Tabelle 15: Entwicklung der Kaufkraft der Einwohner im Vergleich

Entwicklung
2004-2021

Hansestadt Stralsund| 13-495] 13.664 16.055| 16.991( 17.440| 17.951| 18.573| 19.511| 19.447| 19.830|  6.335

2004 (| 2005 [ 2010 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021

Hansestadt Wismar 14.084) 14.391| 15.955| 17.050| 17.309( 17.868| 18.391| 19.181| 19.109| 19.581 5.497
Neubrandenburg 13.963|| 14.495[ 16.909| 18.216| 18.689( 19.305 19.908| 20.708| 20.757| 21.286 7.323
Hansestadt Greifswald 13.893|| 14.253| 16.821| 16.962| 17.414( 18.017| 18.537| 19.383| 19.413| 20.117 6.224
Hansestadt Rostock 14.343|| 14.547| 16.686| 18.289| 18.820( 19.408| 20.091| 20.984| 21.014| 21.427 7.084
Schwerin 15.053|| 15.482| 17.031f 19.180| 19.474( 20.187| 20.817| 21.603| 21.592| 22.179 7.126

Deutschland 17.252) 17.438| 19.509| 21.228| 21.720| 22.369| 23.089| 23.887| 23.844| 24.455(  7.203
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Die durchschnittliche Kaufkraft pro Kopf der Bevolkerung lag in der Hansestadt Stralsund im Jahr
2021 unter den Werten des Landes Mecklenburg-Vorpommern und den Vergleichsstadten
Schwerin, Neubrandenburg, Greifswald und Rostock. Nur in der Hansestadt Wismar lag die
durchschnittliche Kaufkraft pro Kopf der Bevélkerung im Jahr 2021 unter dem Wert der Hanse-
stadt Stralsund.

Abbildung 45: Kaufkraftentwicklung pro Kopf der Bevélkerung in Euro

© WIMES 2022 Kaufkraftentwicklung in der Hansestadt Stralsund
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3.7.7 Prognose der Arbeitsmarktentwicklung
Entwicklung der Versorgungsquote bis 2035

Auf der Grundlage der neuen Bevolkerungsprognose fir die Hansestadt Stralsund wurde eine
zu erwartende Versorgungsquote errechnet. Die Versorgungsquote gibt das Verhaltnis der Kin-
der/Jugendlichen bis 15 Jahre und der Senioren ab 65 Jahre zur Bevolkerung im erwerbsfahigen
Alter (15-65 Jahre) an. Der Indikator ,Versorgungsquote® steht fir eine Signalwirkung ,Belastung
der offentlichen Kassen® und verdeutlicht den Versorgungsaufwand der erwerbstatigen Bevolke-
rung zur Bevdlkerung, die nicht erwerbstatig sind.

Im Ausgangsjahr der Prognoseberechnung aus dem Jahr 2016 befanden sich 31.830 Einwohner
im Haupterwerbsalter von 25 bis 65 Jahren. Fur das regional-realistische Bevdlkerungsszenario
wurden Wanderungsgewinne in Hohe von durchschnittlich 500 Personen jahrlich unterstellt. Das be-
trifft insbesondere die Altersgruppen im Haupterwerbsalter mit deren Kindern. Dementsprechend
wurde ein Bevdlkerungsrickgang in dieser Altersgruppe von nur rund 1.821 Personen im Zeitraum
von 2016 bis 2035 berechnet. Ohne Wanderungsgewinne wiirde der Bevoélkerungsverlust bei rund
7.100 Personen im Haupterwerbsalter liegen.

Abbildung 46: Verlauf der Prognosen — naturliches und regional-realistisches Szenario

Bevolkerungsentwicklung - Einwohner im Haupterwerbsalter von 25 bis 65 Jahren
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Der Abgleich der Realentwicklung mit der Prognose zeigt, dass die reale Bevolkerungsentwicklung
in der Altersgruppe der 25- bis 65-Jahrigen bisher negativer verlauft als vorausgesagt. Im Jahr
2021 lag die Abweichung bei -834 Personen. Es wird aber dennoch an der Prognose festgehalten,
durch die geplanten Neubaumafinahmen werden héhere Wanderungsgewinne erwartet.

Im Jahr 2021 entfielen auf 100 Einwohner im Haupterwerbsalter 65 Personen die noch nicht bzw.
nicht mehr erwerbstatig sind. Wenn die Annahmen des regional-realistischen Szenarios der Be-
volkerungsprognose eintreten, entfallen auf 100 Einwohner im erwerbsfahigen Alter von 15 bis
65 Jahren im Jahr 2035 dann 72 Personen, die noch nicht bzw. nicht mehr erwerbstatig sind.
Das bedeutet, die Versorgungsquote fur die Bevolkerung im Erwerbsalter wird immer hoher.
Sollten die unterstellten Wanderungsgewinne im Haupterwerbsalter nicht eintreten, fallt die Ver-
sorgungsquote entsprechend noch héher aus.

Abbildung 47: Veranderung der Versorgungsquote im Prognosezeitraum bis 2035

© WIMES 2022 . .
Entwicklung der Versorgungsquote in der Hansestadt Stralsund
Einwohner bis 15 Jahre und Senioren ab 65 Jahre je 100 Einwohner im erwerbsféhigen Alter (15-65 Jahre)
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Vorausberechnung zur Entwicklung der Erwerbstatigkeit bis 2035

Angenommen wird, dass die Erwerbstatigenquote tber den gesamten Prognosezeitraum hinaus
konstant bleibt. Im Jahr 2021 lag die Erwerbstatigenquote bei 75,1 %, gemessen an der Bevol-
kerung im erwerbsfahigen Alter von 15 bis 65 Jahren. Darin enthalten sind auch Auszubildende.

Im Jahr 2021 gab es in der Hansestadt Stralsund rund 26.984 Erwerbstatige. Sollten die unter-
stellten jahrlichen Wanderungsgewinne von rd. 350 Personen im erwerbsfahigen Alter eintreten,
dann konnte die Zahl der Erwerbstatigen bei einer stabilen Quote von 75,1 % im Prognosezeit-
raum bei leichten Schwankungen anndhernd auf dem heutigen Niveau verlaufen.

Abbildung 48: Entwicklung der Zahl der Erwerbstatigen entsprechende der Annahme 1

© WIMES 2022 . .
Entwicklung der Erwerbstatigen
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Aus heutiger Sicht und aufgrund der aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen des Bundes wird
derzeit von keiner weiteren Erhdhung der Erwerbstatigenquote ausgegangen. Das hohe Niveau
zu halten, wird in den kommenden Jahren schon schwierig genug. Aufgrund der enorm gestiege-
nen Wohnneben- und Energiekosten sowie der hohen Preisentwicklung der Einzelhandelsgrund-
versorgung werden immer mehr Menschen in den sozialen Abstieg rutschen. Zum Handwerker-
und Fachkraftemangel kommen nun Inflation und Energiekrise hinzu.

Besonders davon betroffen ist die untere Mittelschicht. Das geplante Birgergeld demotiviert dieje-
nigen, die mit einem geringen Gehalt regular arbeiten missen. Am unteren Ende verschwimmen
immer mehr die Grenzen zwischen regularer Arbeit und dem Blrgergeld. Die Anhebung des Re-
gelsatzes, die komplette Ubernahme der sich verdoppelten Heizkosten und der Erhéhung des
sonstigen Nebenkosten flihren dazu, dass sich flir mehr Menschen als bisher das Nichtarbeiten
mehr lohnt als das Arbeiten'?.

Immer mehr Menschen aus der Mittelschicht rutschen ab, steigende Kosten fir Miete, Heizung,
Energie und die stark gestiegenen Lebenshaltungskosten (Inflation) sind flir viele nicht mehr zu
bewaltigen. Dies wirkt sich negativ auf den Arbeitsmarkt aus, da insbesondere Fachkrafte aus den
Bereichen Handwerk, Handel, Gastronomie und Dienstleistung mit geringen Einkommen abrut-
schen und zum Leistungsempfanger werden.

Der Uberwiegende Teil Hartz-1V-Bezieher / Birgergeld in Deutschland bekommt die staatliche
Hilfe, weil es sonst nicht mehr zum Leben reichen wirde. Ihnen soll die gesellschaftliche Unter-
stitzung gelten. Gleichzeitig gibt es aber auch jene, die es aus personlichen Grinden vorziehen,
lieber nicht zu arbeiten. So z.B. lieferte eine Untersuchung des Deutschen Instituts flr Wirt-
schaftsforschung (DIW) in Kooperation mit der Ruhr-Universitat Bochum, fur die 560 Langzeitar-
beitslose in acht Jobcentern befragt wurden, im August 2022 (berraschende Ergebnisse. Da
stimmten 41 % ,voll und ganz zu“ bei der These, dass es ,viele Hartz-IV-Bezieher gibt, die das
System ausnutzen®. Insofern ware eine Reform zur Starkung des Mittelstandes erforderlich, Arbeit
muss sich lohnen.

Sollten die Wanderungsgewinne im Erwerbsalter im Prognosezeitraum geringer ausfallen als un-
terstellt, dann muss mit einem Rickgang der Erwerbstatigkeit gerechnet werden und dies wiede-
rum hat negative Folgen fur die wirtschaftliche Entwicklung. Damit die Wanderungsgewinne ein-
treten kdnnen, muss ein nachfragerechtes Wohnungsangebot vorhanden sein.

Der Arbeitsmarkt steht in den nachsten Jahren vor Problemen von Uberalterung der Belegschaf-
ten und der Unternehmensnachfolge, vor allem im Bereich des Handwerks. Zudem wird die Ge-
winnung von gut ausgebildeten Fachkraften schwieriger. Infolgedessen missen sich die Unter-
nehmen auf diese Veranderungen einstellen, um ggf. auch durch Kooperationen mit Schulen
den Arbeitskraftenachwuchs aus der Region fir die Unternehmen zu gewinnen. Das bedeutet,
Bildungsdefizite missen abgebaut werden, Anreize fir Fachkrafte aus anderen Bundeslandern,
auch fur rickwanderungswillige Fachkrafte, missen geschaffen werden. Daflir muss in erster Linie
das Lohngeflige attraktiv sein und nachfragegerechter Wohnraum vorhanden sein.

Die Potentiale der Hochschule Stralsund missen verstarkt genutzt werden. Dazu gehért, dass
die Kooperation der Hochschule mit der regionalen Wirtschaft weiter ausgebaut und die Fach-
hochschule als Forschungs- und Wissenschaftsstandort vermarktet wird.

Fur die Ansiedlung von forschungsintensiven Unternehmen muissen attraktive Standorte zur
Verfugung stehen und die verkehrliche Infrastruktur muss weiter ausgebaut werden. In Vorbe-
reitung befindet sich die Errichtung eines IT-Centers . Dazu befindet sich ein Bebauungsplan in
Aufstellung, der auch die Errichtung eines zukunftsfahigen Wirtschafts- und Wissenschaftscam-
pus bericksichtigt. Dieser soll die umfassende Kompetenz in den Schlisselbranchen der Digita-
lisierung am Standort bindeln und Wirtschaft, Startup-Szene, Wissenschaft und Investoren in
Stralsund zusammenbringen. Dieser Intention geht das Bestreben der Landesregierung voraus,
zur Starkung der digitalen Wirtschaft an jedem Hochschulstandort in Mecklenburg-Vorpommern
regionale Startup- und digitale Innovationszentren zu etablieren.

12 prasident des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks
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3.8 Infrastrukturversorgung

3.8.1 Soziale Infrastruktur

Die bedarfsgerechte Versorgung der Bevolkerung mit Kinderkrippen, Kindergarten und Schulen
ist ein entscheidender Standortfaktor fur die Wohnortwahl junger Menschen. Grundsatzlich gibt
es in der Hansestadt Stralsund ein breit gefachertes Angebot fir die Kinderbetreuung sowie fur
alle fir nach dem Schulgesetz M-V zulassigen Schularten.

Versorgung mit Kindertagesstatten

In den 24 Kindertagesstatten in der Hansestadt Stralsund standen fur die Betreuung der Kinder
im Krippen- und Kindergartenalter 2.550 Platze zur Verfligung. Nur in den Stadtgebieten Lisso-
wer Berg und Langendorfer Berg gibt es aufgrund der geringen Anzahl an Kita-Kindern keine
Kindestageseinrichtung. Zusatzlich stehen fiir die Betreuung der Kinder im Krippenalter 307
Platze bei Tagesmittern zur Verfigung. Insgesamt waren Ende 2021 fir Betreuung der Kinder
im Krippen- und im Kita-Alter in der Hansestadt Stralsund 2.857 Platze vorhanden.

Gemessen an den Kindern im Alter von 1 bis 6,5 Jahren Ende 2021, die Stralsund wohnen,
wurde theoretisch fir jedes Kind ein Kita-Platz vorhanden sein. Zu berlcksichtigen ist jedoch die
Funktion Stralsunds als Arbeitsstatte fir das Umland. In den letzten Jahren ist die Zahl der Ar-
beitsplatze und auch der Einpendler in Stralsund gestiegen. Diese nutzen in vermehrtem Male
die Betreuungsmaglichkeiten fur ihre Kinder in der Hansestadt Stralsund. Im Jahr 2021 wurden
insgesamt 234 Kinder aus dem Umland in den Kitas der Hansestadt Stralsund betreut.

Kapazitat=vorhandene Platze betreute K|rjder:be|egte Auslastung in %
. Platze

Stadtgebiet . . .

Krippe | 1298S- | Kinder- | o mt | krippe | KIN9€™ | sosamt | krippe | 9™ | gesamt

PP | matter garten g PP garten g PP garten 9

Altstadt 0 34 64 98 64 64 100,0 100,0
Knieper 347 97 1.120 | 1.564 325 1.003 1.328 93,7 89,6 90,5
Tribseer 91 85 301 477 89 310 399 97,8 | 103,0 101,8
Franken 64 57 194 315 63 184 247 98,4 94,8 95,7
Stadtgebiet Sud 24 10 60 94 13 56 69 54,2 93,3 82,1
Lussower Berg . - .
Langendorfer Berg keine Betreuungsmdoglichkeiten vorhanden
Griinhufe 40 24 245 309 36 204 240 90,0 83,3 84,2
Stralsund 566 307 | 1.984 |2.857 526 1.821 |2.347 92,9 91,8 92,0

Der Abgleich mit der Bevdlkerungsprognose zeigt, dass die Realentwicklung der Zahl der Kinder
im Kita-Alter von 1 bis 6,5 Jahren zunehmend negativ vom Prognosewert abweicht.

Abbildung 49: Abgleich Realentwicklung und Bevdlkerungsprognose Kita-Alter gesamt
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Karte 9: Kindertagesstatten

Quelle: Hansestadt Stralsund, Abt. Planung und Denkmalpflege
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Schulversorgung

In der Hansestadt Stralsund gibt es insgesamt 18 Allgemeinbildende Schulen, davon sieben
Grundschulen, drei Regionale Schulen, ein Gymnasium, drei Integrierte Gesamtschulen, eine
Kooperative Gesamtschule und drei Férderschulen.

Tabelle 16: Ubersicht Allgemeinbildender Schulen

Schule Schulart Rechtsstatus
Montessori-Grundschule "Lambert Steinwich" |Grundschule offentlich
Grundschule "Karsten Sarnow" Grundschule offentlich
Grundschule "Hermann Burmeister” Grundschule oOffentlich
Grundschule "Gerhart Hauptmann" Grundschule offentlich
Grundschule "Juri Gagarin" Grundschule offentlich
Grundschule Andershof Grundschule offentlich
Grundschule "Ferdinand von Schill" Grundschule offentlich
Regionale Schule "Hermann Burmeister" Regionale Schule offentlich
Regionale Schule "Adolph Diesterweg" Regionale Schule offentlich
Regionale Schule "Marie Curie" Regionale Schule offentlich
Schulzentrum am Sund gcg(;;r);ruaft;ve Gesamtschule mit gymnasialer offentlich
Integrierte Gesamtschule "Griinthal" Integrierte Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe offentlich
Christliche Gemeinschaftsschule Integrierte Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe privat
"Jonaschule" und Grundschule
Integierte Gesamtschule "unseKinder" Integierte Gesamtschule privat
Hansa-Gymnasium Gymnasium offentlich
Sonderpadagogisches Férderzentrum Forderschule-Schule mit dem Férderschwerpunkt Sffentlich

Lernen
Forderschule "Astrid Lindgren” Forderschule-Schule mit dem Forderschwerpunkt &ffentlich

geistige Entwicklung

Forderschule-Schule mit den Férderschwerpunkten
Forderschule "Emnst von Haselberg” emotionale und soziale Entwicklung und Unterricht offentlich
kranker Schulerinnen und Schiler

Der bauliche Zustand der Schulen ist recht unterschiedlich. Fiinf Gebaude sind bereits saniert.
Die Sanierung der ,Ferdinand von Schill* in Griinhufe wurde im Herbst 2019 abgeschlossen.

Lediglich die Grundschule Andershof und die Férderschule ,Astrid Lindgren® sind noch unsaniert.
Die Sanierung der Grundschule ,Juri Gagarin“ befand sich 2021 noch in Durchfuhrung, im Jahr
2022 konnte die Sanierung abgeschlossen werden. Das Schulgebaude wurde komplett entkernt,
die alte Sporthalle wird abgerissen und eine neue gebaut. Zudem ist der Bau eines separaten
Hortgebaudes fir einen freien Trager geplant.

Die weiterflihrenden Schulen sind bis auf zwei Schulen saniert. Sanierungsbedarf besteht fir die
Regionale Schule Marie Curie in Knieper West und fur die Férderschule Astrid Lindgren.

Durch die gesetzlich geregelte freie Schulwahl ist es auch auf3erhalb von Stralsund wohnenden
Schilern maglich, in der Hansestadt Stralsund beschult zu werden. Dies ist jedoch nur im Rah-
men freier Kapazitadten mdglich. Durch die kiinftige Entwicklung ist zu erwarten, dass die Kapa-
zitaten durch Stralsunder Schiuler starker ausgelastet werden und sich damit die Moglichkeiten
fur Schiler aus dem Umland reduzieren.
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Karte 10: Schulstandorte

Quelle: Hansestadt Stralsund, Abt. Planung und Denkmalpflege
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Fur das Grundschulalter von 6,5 bis 10,5 Jahren zeigt der Abgleich der Realentwicklung mit der
Bevolkerungsprognose, dass bisher beide Linien fast parallel verlaufen, so dass diese Prognose
eine gute Grundlage fur die Schulentwicklungsplanung ist. Verantwortlich fir die Schulentwick-
lungsplanung ist der Landkreis Vorpommern-Rigen.

Abbildung 50: Abgleich Realentwicklung und Prognose Grundschulalter

Bevolkerungsentwicklung - Kinder im Grundschulalter von 6,5 bis 10,5 Jahren
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Im Alter der weiterfiihrenden Schulen von 10,5 bis 18,5 Jahren lag der Realwert im Jahr 2020
um 9 Personen unter dem Prognosewert. Im Jahr 2021 betrug die negative Abweichung zwar 48
Personen, aber dennoch folgt die Realentwicklung der Prognoselinie.

Abbildung 51: Abgleich Realentwicklung und Prognose Alter weiterfiihrender Schulen

Bevdlkerungsentwicklung - Einwohner im Alter von 10,5 bis 18,5 Jahren
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Fir die Betreuung der Kinder im Grundschulalter von 6,5 bis 10,5 Jahren gab es in der Hansestadt
Stralsund im Jahr 2021 insgesamt 1.694 Hortplatze. Die vorhandenen Kapazitaten waren vollstan-
dig ausgelastet und das ist ein Indiz dafiir, dass nicht alle Bedarfe gedeckt werden kénnen.

Inwieweit Hortkinder bei der Nutzung der Tagespflegeeinrichtungen oder anderen Einrichtungen
eine Rolle spielen, konnte jedoch nicht ermittelt werden. Die Bedeutung konnte allerdings in den
kommenden Jahren zumindest bei schulnahen Einrichtungen noch weiter zunehmen, um die Be-
darfe im Hortbereich abzudecken. Zu beachten ist dabei, dass ab dem Jahr 2026 ein gesetzlicher
Anspruch auf einen Hortplatz besteht. Sollten in einzelnen Schulen Hortrdume durch die zuneh-
menden Bedarfe nach Klassenrdumen entfallen, muss nach Ersatzlésungen gesucht werden.
Mégliche Lésungen sind Kindereinrichtungen, die eine zurlickgehende Auslastung zu verzeichnen
haben. In Knieper West ist im Zusammenhang mit der Sanierung der Juri-Gagarin-Schule ein Er-
satzneubau fur einen Hort geplant. Der Erweiterungsneubau der Kita ,Montessori“ mit Hort in
Grinhufe konnte 2021 abgeschlossen werden.
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Aufgrund der zu erwartenden Bevolkerungsentwicklung der Schuler im Alter weiterfihrender
Schulen und der daraus resultierenden Schilerzahlen ist davon auszugehen, dass in den Jahren
die heutigen Schulkapazitaten fur die weiterfihrenden Schulen deutlich starker ausgelastet wer-
den. Mdgliche Reserven sind dann zu mobilisieren. Gegebenenfalls wird es fur aullerhalb
Stralsunds wohnende Schiler nicht mehr im derzeitigen Umfang maoglich sein, an Stralsunder
Schulen zu lernen. Analog zu den Grundschulen ist auch hier zu erwarten, dass die vorhandenen
raumlichen Kapazitaten und die Bedarfe raumlich auseinanderfallen. Durch Lenkungsmafl3nah-
men kann eine nahezu gleichmaRige Auslastung der Schulen erreicht werden.

Die fur die Klassenstufen 5-10 ausgewiesenen Kapazitaten reichen nicht aus, um die steigende
Nachfrage abdecken zu kénnen. Es besteht ein kurzfristiger Handlungsbedarf flir den Aufbau
zusatzlicher Kapazitaten. Eine Entlastung der derzeitigen Situation wurde bereits mit dem Er-
satzneubau des Hauses Il der IGS Grunthal 2014/2015 geschaffen. Zudem befand sich die
Erweiterung des Schulzentrums am Sund in Durchfiihrung. Auch bei der gymnasialen Stufe
werden die Kapazitaten in den kommenden Jahren nicht ausreichen.

Die Kapazitaten flr die Forderschulen sind nicht planbar, da die exakten Vorgaben durch die
Landespolitik immer noch fehlen. Sie sollten aber nach derzeitigen Erkenntnissen flr die nachs-
ten Jahre ausreichen. Bis 2027 sollen die Forderschulen fur Leistungsschwache aufgeldst wer-
den. Fur Schiler mit anderen Behinderungen bleiben die Férderschulen bestehen. Aber auch
hier besteht Sanierungsbedarf.

Spiel-, Sport- und Freizeitanlagen
Spielplatze und Spielstationen

,Um die korperliche, geistige und seelische Entwicklung von Kindern und Jugendlichen in ganz-
heitlicher Hinsicht, insbesondere unter dem Aspekt eines vorsorgenden Gesundheitsschutzes zu
fordern, missen Spielplatze und Freirdume zum Spielen in vielfaltiger Auspragung vorhanden sein
und gestaltet werden®. (DIN 18034 Pkt.4.2.2.1)

Zum Zeitpunkt der 2. ISEK-Fortschreibung 2015 gab es in der Hansestadt Stralsund 90 Spiel-
platze, 18 Spielstationen, drei Sandkasten und sieben Bolzplatze. Seit der 2. ISEK-Fortschrei-
bung sind eine Vielzahl von Spielplatzen saniert und neugebaut worden.

Stadtgebiet sanierte Spielplatze seit 2015 neu errichtete Spielplatze seit 2015
Altstadt Hospitaler Bastion
Bananenweg
Knieper Freizeitbereich Sundpromenade | Am Hainholzteich
Vogelwiese Am Kustenradweg
Ventspilsplatz Hellmuth-Heyden-Weg
Teichhof Ehm-Welk-Weg
Amanda- Weber- Ring Lion-Feuchtwanger-Stralle
Tribseer Alte Richtenberger Stralte
Tribseer Wiesen
Franken Smiterlowstralle
Alte Zuckerfabrik
Wulflamufer
Sid Am Wasserwerk
Zur SteilkUste
Alte Gartnerei
Grunhufe Bremer StralRe Vogelsangstrale
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Wenn méglich, werden die zukiinftigen “Spielplatznutzer” in die Planung oder sogar Umsetzung
einbezogen. So z.B. beim Spielplatz Smiterlowstral3e. Unter Beteiligung und Anregung der An-
wohner und Kinder entstanden die Ideen flr den neuen Spielplatz. Die Neugestaltung umfasst die
Installation von Spielgeraten, wie ein Schiffswrack zum Beklettern, eine Schaukel und Balancier-
teller. Die Hauptattraktion ist jedoch der Krake. Mit Unterstitzung der Stadtteilkoordination wurde
eine Aktion mit Hortkindern der ,Kita Spielkiste® zur Gestaltung des Kraken gemeinsam mit der
Kunstlerin Jana Wolf realisiert. Zur Verbesserung der Aufenthaltsqualitat wurden Banke aufgestellt.

Auch in Knieper West wurden viele Spielplatze instandgesetzt bzw. neu errichtet. So z.B. erfolgte
2019 die Neugestaltung von drei Kleinkinderspielplatzen auf Innenhéfen der Wohnungsbauge-
nossenschaft Volkswerft eG, der Wohnungsgenossenschaft Aufbau eG und der TAG Immobilien.
Die Bauarbeiten wurden Anfang 2020 abgeschlossen. Sie befinden sich in den Innenhdfen des
Ehm-Welk-Weg 7, der Lion-Feuchtwanger-Stral’e 20 und am Wendeplatz Helmuth- Heyden-
Weges. Auch der Spielplatz der Kita ,Anne Frank® an der Vogelwiese wurde neugestaltet und
Mitte 2020 der Kindern zur Nutzung Ubergeben.

Innenhof Ehm-Welk-Weg Spielplatz Vogelwiese

Im Zusammenhang mit der Neugestaltung
des Ventspilsplatzes konnte Mitte des Jah-
res 2020 eine grolRe Spielanlage mit einem
Klettergertust mit Kletterbogen sowie Rut-
schen und Schaukeln direkt am Ventspils-
platz seiner Bestimmung Ubergeben wer-
den. Umgestaltet wurde zudem das ge-
samte Areal um den Spielplatz herum, so
mit einer Eiche als Mittelpunkt des Platzes
sowie einer Vielzahl von Sitzmdglichkeiten
und neu gestalteten Grinanlagen.

Im Mai 2021 wurde der Spielplatz ,Alte
Zuckerfabrik“ nach seiner Umgestaltung
wieder erdffnet. Eine Holzlok mit Waggon
ladt am ,Bahnhof Zuckerfabrik“ zum Spie-
len ein. Sowohl fir gréRere als auch klei-
nere Kinder gibt es hier jede Menge zum
Entdecken und Ausprobieren. Der neue
Spielplatz im Wohngebiet in Bahnhofs-
nahe steht allen Altersgruppen zur Verfu-
gung, was vor dem Umbau noch nicht so
war. Alles, was hier entstanden ist, wurde
gemeinsam mit den Anwohnern und Fa-
milien geplant. So sollte vor allem dem
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Wunsch vieler Madchen und Jungen sowie ihren Eltern entsprochen werden, hier etwas fiir alle
Altersgruppen zu bauen.

Nachholbedarf besteht fir die Zielgruppe der Teens und Jugendlichen. Nur etwa jeder vierte
Spielplatz halt Angebote fiir diese Altersgruppe bereit, oft jedoch nicht ausreichend attraktiv ge-
staltet und an den Bedurfnissen und Wiinschen ausgerichtet. Ein wichtiger Schritt war daher die
Ausstattung eigener Jugendplatze in den Stadtteilen Tribseer, Knieper und Grunhufe. Diese
Platze verfiigen seit 2022 ber extra dafur aufgestellte Container. Jugendliche und Streetworker
wollen hier gemeinsam Konzepte entwickeln, was auf diesen Platzen und im Stadtteil konkret
gestaltet werden kann.

Mit Stand Juni 2021 gibt es 116 Spielplatze, davon 80 offentliche und 36 private Spielplatze.

Stadtgebiet Spielplatze davon:
offentliche private

Altstadt 6 5 1
Knieper 45 27 18
Tribseer 12 10 2
Franken 17 15 2
Sid 10 8 2
LUssower Berg 1 1 0
Grlnhufe 25 14 11
gesamt 116 80 36

Spielplatze sind standigen Veranderungen unterworfen, um auf die Bevolkerungsentwicklung je
Altersgruppen, die Wanderungsbewegungen im Stadtgebiet, bestehende Versorgungsliicken,
neue Spiel- und Freizeittrends, das Alter und den Zustand der Platze und Ausstattungen sowie
auf gesetzliche Vorgaben zu reagieren. Dies flhrt zu neuen/zusatzlichen Spielplatzen, zum Um-
bau/ der Erneuerung vorhandener Platze bzw. zum Rickbau.

Rein quantitativ betrachtet blieb der Saldo Rickbau zu neuen/zusatzlichen Spielplatzen gegen-
uber 2015 nahezu ausgeglichen. Einer Verringerung der Anzahl der Spielplatze in den Stadtge-
bieten Altstadt, Knieper und Grinhufe steht der zahlenmaRige Zuwachs in den Stadtgebieten
Tribseer und Sud gegenuber. Allerdings bleibt der Trend des Ruckbaus von Spielplatzen, vor-
rangig auf privaten Grundsttcken, und hier schwerpunktmaRig bei Spielangeboten fir Kinder im
Alter bis 6 Jahren, gefolgt von Angeboten fur Kinder im Alter bis 12 Jahren, auffallig. Gleichzeitig
reichen die Bemuihungen zur Schaffung neuer, mit einem guten Spielangebot ausgestatteten
Platzen auf den privaten Grundsticken nicht aus. Der Saldo konnte daher Uberwiegend nur
durch die Schaffung neuer/zusatzlicher Spielplatze auf 6ffentlichem Grund kompensiert werden.

Qualitativ, das heil’t in Bezug auf den Spielwert, betrachtet, bleibt die Optimierung und Verbes-
serung bestehender Platze (Instandhaltung, Ergénzung, Ersatz, Erneuerung) eine Schwerpunk-
taufgabe. Der Spielwert, das heil3t die Vielzahl von Sinneswahrnehmungen und motorischen
Herausforderungen, die Gestaltung und Ausstattung der Platze und ihrer Umgebung mit einem
hohen Aufforderungscharakter, die Einbeziehung der Natur als origindres Angebot fur Kinder
(Gem. Neufassung DIN 18034 / 2012 ,Spielplatze und Freiraume zum Spielen®) und die Vernet-
zung der Spielraumangebote werden dabei weiterhin im Mittelpunkt des Handelns stehen.

Konkret finden sie in folgenden neuen Projekten ihre Umsetzung:

= Projekt ,Das bunte Naturspielband Stralsund®, es ist Bestandteil des MASTERPLAN'’s
STADTGRUN und wird im MaRnahmenkonzept detailliert beschrieben.

= Projekt “Gestaltung inklusiver Spielplatze in der Hansestadt Stralsund”, gleichfalls be-
schrieben im MaRnahmenkonzept
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Karte 11: Bestandskarte Spiel- und Bolzplatze

Quelle: Hansestadt Stralsund, Abt. Planung und Denkmalpflege
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Sportplatze, Sporthallen und Sportfreianlagen

Die Hansestadt Stralsund hat eine Sportstattenentwicklungsplanung, Fortschreibung 2016 ff.,
erganzt durch einen Birgerschaftsbeschluss 2010-VII-06-0567 vom 20.08.2021.

Der Begriff Sport umfasst vielfaltige Bewegungs-, Spiel- und Sportformen. ,Aktives Sporttreiben
gehort fur einen Grofdteil der Bevolkerung zu einer gesundheitsbewussten Lebensgestaltung.
Der gemeinsam betriebene Sport ist zugleich ein geselliges und verbindendes Erlebnis jenseits
kultureller, sozialer oder sprachlicher Unterschiede ... Sport in seiner gesamten Breite bietet da-
her viel Potential fir positive gesellschaftliche Veranderung.“ (BMI, 13. Sportbericht der Bundes-
regierung, 2014, S. 13)

Als Sportrdume gelten alle Flachen und Radume mit bestehender oder optionaler Sport-, Spiel-
und Bewegungsnutzung. Die Sportstattenentwicklungsplanung hat die Aufgabe, in anschaulicher
und vernetzter Planung die flachenmafigen und baulichen Erfordernisse fur die Entwicklung des
Sports objektiv und transparent darzulegen. Sie ist auf einen kurz-, mittel- und langfristigen Pla-
nungszeitraum ausgerichtet. Sportstattenentwicklungsplanung ist erforderlich, um folgende Ziele
zu erreichen:

= Sicherung von Raumanspriichen flir den Sport

= Einplanung von Haushaltsmitteln flir Unterhalt, Sanierung, Modernisierung oder Neubau
von Sportstatten nach technischer, betriebswirtschaftlicher und sportlicher Abwagung

= Ortliche Sportstattenentwicklung in regionaler Abstimmung
In der Hansestadt Stralsund gibt es 20 Sporthallen, davon befinden sich sechs Sporthallen inei-

nem sehr guten Bauzustand und sieben Sporthallten in einen guten Bauzustand. Dringender
Sanierungsbedarf besteht flir folgenden Turnhallen:

= Sporthalle Brunnenaue
= Sporthalle Rosa Luxemburg
= Sporthalle Salvador Allende

Die Sporthallen Andershof und Juri Gagarin waren nicht mehr sanierungsfahig, sie wurden im
Jahr 2020 abgebrochen. Es erfolgte je ein Ersatzneubau einer 1-Feld-Halle.

Fur die Sporthallen Hansa-Gymnasium, Marie Curie, Karsten Sarnow und Lambert Steinwich be-
steht unterschiedlicher Modernisierungsbedarf.

Zudem gibt es in Stralsund funf Sportplatze, drei Stadien und zehn Kleinsportanlagen. Hoher Hand-
lungsbedarf besteht beziiglich der Sanierung bzw. Neubau des Stadions Kupfermuhle, der Sportfrei-
anlagen Wulflamufer und Juri-Gagarin sowie der Sportfreianlage Teichhof.

Der Kunstrasenplatz des Paul-Greifzu-Stadions in der Tribseer Vorstadt befindet sich nunmehr in
einem sehr guten Zustand, der Rasenplatz (Speedwaystadion) muss jedoch erneuert werden. Die
Sportfreianlage Mihlengraben befindet sich auch in einem guten Bauzustand. Fur alle anderen An-
lagen besteht unterschiedlicher Erneuerungsbedarf.

Tabelle 17: Sporthallen und Sportfreianlagen

Stadtgebiet Sporthallen Sportfreianlagen Stadien
Altstadt 2

Knieper 9 3

Tribseer 2 1
Franken 3 2 1
Stadtgebet sud | L ]

LUssower Berg
Langendorfer Berg

Grinhufe 3 1
Stralsund 20 5 3
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Karte 12: Sportplatze, Sporthallen und Sportfreianlagen bitte anfertigen

Quelle: Hansestadt Stralsund, Abt. Planung und Denkmalpflege
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Von den 20 Sporthallen in der Hansestadt Stralsund befinden sich 16 Sporthallen in kommunaler
Hand. Trager der Sporthalle Dahnholm ist der Landkreis Vorpommern-Rigen. Die Sporthallen
der Hochschule, des Berufsforderungswerkes Stralsund GmbH und die Vogelsang Sporthalle
befinden sich freier Tragerschaft.

Mit der Fortschreibung der Sportstattenentwicklungsplanung wurde der Bauzustand aller kom-
munalen Sportstatten durch das Amt flr Schule und Sport der Hansestadt Stralsund Gberprift
und notwendige Modernisierungsmafinahmen aufgelistet.

Beispiel (Stand 3/2021):

Hinweis: Rot gekennzeichnet sind die in 2020 umgesetzten MaRnahmen

Fir die Umsetzung der notwendigen Ma3nahmen wurde eine Prioritatenliste erarbeitet. Die Emp-
fehlungen fur die Rang-/ Reihenfolge gab der Sportausschuss der Hansestadt Stralsund.

Beispiel (Stand 3/2021):

Hinweis: Rot gekennzeichnet sind die in 2020 umgesetzten bzw. begonnene MalRnahmen
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Oberste Prioritat hat die Sanierung des Stadion an der Kupfermuhle. Diese Malknahme war be-
reits eine Schwerpunktmallnahme mit hoher Umsetzungsprioritat der 2. ISEK-Fortschreibung
aus dem Jahr 2015.

Das bestehende Stadion Kupfermihle wurde etwa 1925 bis 1935 erbaut. Vordergriindig wurde
hier nur FulRball gespielt. Damit entsprachen die urspriinglichen Rundlaufbahnen nicht den An-
forderungen der Leichtathleten, zudem befand sich das Stadion in einem maroden Zustand. Vor-
gesehen ist der Umbau als multifunktionales Sportanlage mit Funktionsgebdude und Triblinen-
anlagen, Trainingssportflachen fur FuBball, Kleinsportflachen mit Laufbahn fir Sportvereine,
Schulen und Freizeitsportler. Mit der Fertigstellung des Stadions sollen alle Sport-/ Schulveran-
staltungen hier ausgetragen werden.

Der 1. BA ist realisiert, Uber funf Millionen
Euro flossen in den ersten Bauabschnitt
der nunmehr modernsten Stralsunder
Sportanlage, die fir Schul- und Vereins-
sport genutzt wird.

Die Planungen fur den 2. BA — Kunstra-
sen, Funktionsgebaude und Tribline befin-
den sich in Durchflihrung. Nach Fertigstel-
lung wird das neue Stadion an der Kupfer-
muhle ein Aushangeschild fir den Stralsun-
der Sport sein.

Foto: Hansestadt Stralsund, Pressestell
Altersgerechtes Wohnen mit und ohne Pflegeangebote

Wohnen flr altere Menschen unterliegt besonderen Herausforderungen, vor allem fiir die Vermieter
und die Offentliche Hand. Seit Jahren bemihen sich die Stadtverwaltung und die grof3en
Wohnungsunternehmen, die von den alteren Menschen bendtigten Veranderungen an den
Wohnungen und dem Wohnumfeld herzustellen. Dabei ist immer wieder festzustellen, dass der
tatsachliche Bedarf und die Anforderungen an Wohnungen fur dltere Menschen nicht exakt bekannt
sind.So z.B. gibt es keine Zahlen, wie viele korperlich eingeschranke Menschen es gibt, die auf einen
Rollstuhl angewiesen sind, denn nicht jeder Schwerbehinderte bendtigt eine rollstuhigerechte
Wohnung. Verlassliche Zahlen wirden die Planungen bzw. Bereitstellung von geeignetem
Wohnruam erheblich erleichtern. Die geltenden Pauschallésungen sind meist nicht zielfUhrend.

Das Alterwerden von Menschen ist gekennzeichnet durch zunehmende Einschréankungen
hinsichtlich der Mobilitat, insbesondere beim Treppensteigen, und zunehmende Probleme bei
der Wahrnehmung (schlechteres Sehen bzw. Hoéren).

Dabei muss von mehreren Phasen dieses Lebensabschnittes ausgegangen werden. In den
ersten Phasen, meist bis nach dem Renteneintritt findet das Leben Uberwiegend selbstbestimmt
in der eigenen Wohnung oder dem Eigenheim statt, ohne dass besondere Anforderungen
geaullert werden. Allerdings steigt der Wunsch nach Erleichterungen (z. B. mit Aufzug
erreichbare Wohnung) mit zunehmendem Alter kontinuierlich an. Lésungen hierflr bieten
altersgerechte Wohnungen.

Mit zunehmendem Alter steigt das Risiko, chronisch zu erkranken und pflegebedurftig zu werden.
Besonders stark erhoht sich das Risiko der Pflegebedurftigkeit ab 80 Jahre. Daher wird diese
Altersgruppe bei der Pflegeplanung besonders zu beachten sein.

Die Hansestadt Stralsund hat sich frihzeitig mit dem demographischen Wandel, insbesondere
mit den Folgen der immer alter werdenden Menschen, befasst. Bereits im Jahr 2007 wurde ein
Konzept erarbeitet, welches Potenziale und Strategien zur Entwicklung eines umfassenden
attraktiven Angebots fur altere Menschen in der Hansestadt Stralsund aufzeigt. Ziel war es auch,
altere Menschen daflr zu gewinnen, in der Hansestadt Stralsund ihren ersten Wohnsitz zu
nehmen bzw. zu belassen.
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Im Ergebnis der Einzelbetrachtungen des Konzeptes konnte damals schon zusammengefasst
festgestellt werden, dass die Hansestadt Stralsund nicht nur fir junge Menschen und solche
mittleren Alters, sondern auch und gerade fir altere Menschen ein Uberdurchschnittlich attrakti-
ver Wohnstandort ist. Dies fand seine Bestatigung nicht zuletzt auch in der Bewerbung der Han-
sestadt Stralsund vom 23.02.2007 um die ,Seniorenfreundlichste Kommune in M-V*.

Fur die altere pflegebedurftige Bevdlkerung gibt es in der Hansestadt Stralsund insgesamt acht
Pflegeheime mit einer Kapazitat von 771 Platzen und das 2018 in Knieper eréffnete Hospiz mit
8 Platzen.

Zudem gibt es 146 Platze im ambulanten betreuten Wohnen und 182 Platze in Tagespflegeein-
richtungen. Im Jahr 2019 eréffnete im Neubau Thomas-Kantzow-Stralle 13 in Knieper West die
Tagespflege und Intensivwohngruppe ,Sundlichter mit 18 Tagespflegeplatzen und einer Inten-
sivwohngruppe mit 6 Platzen.

DarUber hinaus gibt es in der Hansestadt Stralsund ein umfangreiches Angebot mit altersgerech-
ten Wohnungen mit individuellen Betreuungsangeboten (Hilfestellungen fir ein selbstbestimmtes
Leben). Die Zahl der altersgerechte Wohnungen mit Betreuungsangeboten lag Ende 2021 bei
910 Wohneinheiten, darunter das Knieperhaus 1 und 2 mit 125 Wohnungen. Die Wohnungen
kénnen mit einer oder zwei Personen belegt werden. Die zur Verfiigung stehenden Senioren-
Wohnanlagen bieten neben den Individuelle Betreuungsangebote ein Wohnumfeld, dass auf die
Bedirfnisse der Alteren zugeschnitten ist (vielfaltige Einkaufsmdglichkeiten, Arzte, Apotheken,
Physiotherapien, Friseure, Banken, Bushaltestellen).

Tabelle 18: Pflegeeinrichtungen fir die altere Bevolkerung

Altenpflegeheime Platze Stadtgebiet
Seniorenzentrum der Caritas St. Josef 103 Tribseer
Schwesternheimathaus 93 Knieper
KerVita Seniorenzentrum "Am Tierpark" 107 Tribseer
Pflegeheim "Am Griinhain" 92 Knieper
Pflegeheim "Am Muhigraben" 110 Knieper
Pflegeheim "Am Stadtwald" 100 Knieper
Pflegeheim "Rosa Luxemburg" 70 Franken
Pflegeheim "Seniorenhaus Brunnenaue” 96 Knieper
Hospiz "Gezeiten" 8 Knieper
779

Tabelle 19: Platze ambulant betreutes Wohnen

Ambulant betreutes Wohnen Platze Stadtgebiet
Sundpflege GbR 6 Knieper
Pflegedienst Dagmar Prettin 41 Knieper/Tribseer
ASB 18 Tribseer
BWV-Verwaltungs GmbH 12 Sad
Pflegedienst Kleeblatt "Min Boddenhus" 20 Sud
Intensivpflegedienst Lebens(T)raum Wohngemeinschaft 10 Knieper/Tribseer
Intensivpflegedienst Wohngruppe 12 Langendorfer Berg
Seniorenzentrum Volkssolidaritat Knieperdamm 21 Knieper
Intensipflegewohngruppe "Sundlichter" 6 Knieper

146
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Tabelle 20: Platze ambulant betreutes Wohnen

Tabelle 21: Altersgerechte Wohnungen mit individuellen Betreuungsangeboten

Tagespflege Platze Stadtgebiet
AWO Senioren-Tagespflege "Forsthaus" 25 Sid
Tagespflege "lhr Sonnenschein” 20 Tribseer
Tagespflege "Lebensweg" 16 Griinhufe
Tagespflegeeinrichtung "Haus am Ring" ASB 19 Knieper
Tagespflegeeinrichtung im Caritas-Seniorenzentrum "St. Josef" 11 Tribseer
Tagespflege Prettin 20 Knieper
Tagespflege "Knieperhaus" 20 Knieper
Tagespflege "Uhlenhaus" 18 Siid
Seniorenzentrum Volkssolidaritat Knieperdamm 15 Knieper
Tagespflege "Sundlichter" 18 Knieper
182

Altersgerechte Wohnungen mit Betreuungsangeboten Wohnungen Stadtgebiet
Seniorenzentrum der Caritas St. Josef 78 Tribseer
Haus Bernstein 12 Altstadt
DRK Kreisverband 66 Franken
Sozialdiakonisches Zentrum der evangelischen Kirchengemeinde 25 Knieper
Hestia Pflegeservice Betreutes Wohnen im Schwedenspeicher 51 Altstadt
Seniorenresidenz Kraska 35 Tribseer
BVW Verwaltungs GmbH 16 Sud
"Haus der Volkssolidaritat" Haus | und Haus I 90 Knieper
Seniorenzentrum Volkssolidaritat Knieperdamm 22 Knieper
Betreutes Wohnen des ASB in Knieper (2 Einrichtungen) 69 Knieper
Betreutes Wohnen "Sonnenhtgel" 103 Sud
Betreutes Wohnen Ambulante Pflege Streufert 20 Sud
Betreutes Wohnen Haus "Nordlicht" 18 Knieper
Betreutes Wohnen Haus "Bellevue" 20 Knieper
Wohnen mit Service Hanse Samariter Team 26 Altstadt
Memo Clinic - Spezialeinrichtung fiir Menschen mit Demenz 44 Sid
Seniorenresidenz im Arztehaus Knieper West 21 Knieper
Knieperhaus 1 und 2 125 Knieper
Min Boddenhus im Wohnpark Sundblick 18 Sad
Sundhaus im Wohnpark Sundblick 36 Sad
Betreutes Wohnen Papenstralle 5,6,7 - COBI Seniorenresidenz 15 Altstadt
mit individuelle Betreuungsangeboten

910
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Um alteren Menschen mdglichst lange ein selbstbestimmtes Leben in der eigenen Wohnung zu
ermoglichen, sind die bestehenden Aktivitaten zum seniorengerechten Umbau von Wohnungen
fortzusetzen. Empfohlen wird, generationstibergreifend zu bauen mit Dienstleistungsangebo-
ten, wie z. B. Betreuungs-/Pflegeleistungen. Barrierefreie Wohnungen mit Fahrstuhl, groen
Badern und Kichen mit Fenstern in einem gepflegten Wohnumfeld und vor allem durchmischte
Bewohnerschaft (wo nicht nur altere Menschen wohnen) werden nachgefragt.

Die bestehenden Kooperationen von Wohnungsunternehmen und Pflegedienstleistern (z. B.
Wohnprojekt KNIEPERHAUS®) sollten weiter intensiviert werden, um qualitatsgerechte und
kostenguinstige Loésungen zu erreichen.

Ein Abgleich von Realentwicklung und der Bevolkerungsprognose zeigt, dass die Zahl der Einwoh-
ner ab 80 Jahre im Jahr 2019 um 10 Personen unter dem Prognosewert lag, im Jahr 2020 um eine
Person uber dem Prognosewert und im Jahr 2021 um 28 Personen unter dem Prognosewert. Da
die Linien Realentwicklung und Prognose bisher parallel verlaufen, ist diese Prognose flr Pflege-
und Sozialplanung geeignete Grundlage.

Abbildung 52: Abgleich Realentwicklung und Prognose Einwohner ab 80 Jahre

Bevolkerungsentwicklung - Einwohner ab 80 Jahre
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Das Risiko der Pflegebedurftigkeit erhéht sich mit steigendem Alter. Bei Personen bis 60 Jahren
liegt die Wahrscheinlichkeit pflegebeduirftig zu werden bei unter 1 %, bei Personen ab 80 Jahre
sind es fast 30 %. Damit wird fur die Altersgruppe ab 80 Jahre rund 30 % altersgerechter Wohn-
raum mit Pflege- und Betreuungsangeboten benétigt. Da die Realentwicklung bisher den Werten
der neuen Bevolkerungsprognose entspricht, ergibt sich ein Bedarf nach altersgerechtem Wohn-
raum mit Betreuungs- und Pflegeangeboten fir rund 1.800 Personen im Jahr 2021 (Héchstwert
im Prognosezeitraum). Dem steht ein Angebot von 1.107 Pflegeplatzen und 910 WE (die mit
einer oder 2 Personen belegt werden kénnen) mit individuellen Pflege- und Betreuungsangebo-
ten gegentiber.

In Umsetzung befindet sich die Bebauung B-Plan-61 (inkl. 1. Anderung mit 0,5 ha) in der Fran-
kenvorstadt mit einem Pflege- und Begegnungszentrum. Auf dieser Flache von ca. 64 ha errich-
ten die Wohlfahrtseinrichtungen der Hansestadt Stralsund gGmbH ein Zentrum mit 73 stationa-
ren Pflegeplatzen, 17 Tagespflegeplatzen und drei barrierefreie Wohnungen.

Zudem ist eine Seniorenwohnanlage ca. 70 Wohnungen Pflegeeinrichtung in Mehrfamilienhdu-
sern nordlich der WerftstralRe geplant (B-Plan 21).

In Vorbereitung befindet sich der vorhabenbezogene B-Plan 22 ,Wohngebiet sudlich des Trib-
seer Damms®. Hier sollen 43 WE betreutes Wohnen entstehen.

Damit ist die Hansestadt Stralsund dann sehr gut mit altersgerechten Wohnungen mit Pflege und
Betreuungsangeboten ausgestattet. Mit Umsetzungen der Planungen verfugt die Stadt dann
Uber 1.200 Pflegeplatze und 1.023 WE betreutes Wohnen — bei durchschnittlich 1,5 Personen je
Wohnung entspricht das einer Kapazitat fir ca. 1.535 Personen.
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Stadtteilarbeit in Stralsund

Im Stadtteil Griinhufe wurde bereits im Jahr 2003 iber das Programm ,Die Soziale Stadt* eine
Stadtteilkoordinatorin eingestellt. Die Frankenvorstadt wurde im Jahr 2007 in das Bund-Lander-
Programm ,Die Soziale Stadt“ aufgenommen und seit dieser Zeit gibt es auch in diesem Stadtteil
eine Stadtteilkoordinatorin.

Zur Bewaltigung der sozialen Problemlagen wurde der Stadtteil Knieper West im Jahre 2019 in
das Bund-Lander-Programm ,Die Soziale Stadt* aufgenommen. Dieses Programm wurde 2020
aufgrund der Neustrukturierung der Stadtebauférderung mit dem neuen Programm ,Sozialer Zu-
sammenhalt — Zusammenleben im Quartier gemeinsam gestalten” fortentwickelt. Seit Februar
2019 ist im Stadtteil Knieper West ein Quartiersmanagement angesiedelt und seit 2021 im neuen
Sanierungsgebiet Tribseer Vorstadt. Die sozialen Problemlagen haben sich mit Zunahme der
Flichtlingswanderungen verandert, Aufgaben und Ziele des sozialen Zusammenlebens missen
neu definiert werden. Daflr muss die notwendige Infrastruktur geschaffen werden, wie z.B. Stadt-
teilzentren, als Anlaufstelle fur alle Bewohner — einheimische Bevolkerung und Zugezogene.

Die Hansestadt Stralsund hat daftirim Jahr 2021 eine Richtlinie zur Férderung der Stadtteilarbeit
in der Hansestadt Stralsund erarbeitet und durch die Birgerschaft beschlossen. Angelehnt an
das Quartiersmanagement der Férderprogramme ,Die Soziale Stadt / Sozialer Zusammenhalt®
werden hier in diesen Stadtteilen Koordinationen flir die Stadtteilarbeit eingesetzt. In der ersten
Ausbaustufe werden feste Personalstellen fir die Gesamtkoordination und die Koordination der
Angebote flur alle Kinder und Jugendliche, egal ob mit oder ohne Migrationshintergrund, finan-
ziert. Spater sollen eigene Ansprechpersonen fir Familien und Senioren folgen. Diese zentralen
Ansprechpersonen fir die Bevélkerung und auch fir die Stadtverwaltung vernetzen durch ein-
heitliche Strukturen die Stadteile untereinander und ermoglichen die Planung und Durchfihrung
weiterfiihrender Projekte. Die Stadt- bzw. Nachbarschaftszentren werden als Anlaufstellen und
Fokus der stadtteilorientierten Angebote ausgebaut bzw. entwickelt.

Die Stadtteilkoordinatorinnen und Stadtteilkoordinatoren sowie Stadtteilzentren sind Bindeglied
in der sozialen Infrastruktur, indem sie Aktivitaten koordinieren, Mdglichkeiten zur Begegnung
schaffen und Engagement sowie Selbsthilfe foérdern.

Der Aufbau erfolgt in drei Stufen:

= In der Ausbaustufe 1 werden zunachst die wichtigsten (Personal)Strukturen in den Stadt-
teilen, die als Fordergebiete festgelegt sind (Grinhufe, Knieper West, Frankenvorstadt,
Tribseer Vorstadt), verankert und verstetigt.

» |n der Ausbaustufe 2 sollen weitere Planstellen geférdert werden.

= Inder Ausbaustufe 3 soll dann auch in den Stadtteilen Knieper Nord, Altstadt und Stralsund
Sud die Stadtteilarbeit aufgebaut und geférdert werden.

Die Trager und die Hansestadt Stralsund verbreiten die Idee 6f-
fentlichkeitswirksam und streben so die Aktivierung von mog-
lichst vielen Menschen fir die gemeinsame Stadtteilarbeit an.

Dafur wurde ein gemeinsames Logo fur die ,Stadtteilarbeit
Stralsund“ gefunden, das von allen Anbietern verwendet wird.

Ganz im Sinne guter Gemeinwesenarbeit wurde das Logo un-
ter Beteiligung der Blrger der Hansestadt Stralsund erarbeitet.

Die Erprobungsphase lauft von 2022 bis 2023, anschliel3end

ist es das erklarte Ziel, eine Finanzierungsgrundlage uber funf

Jahre geben zu kénnen. Daflr wurden ab dem Haushaltsjahr

2021 Mittel in den kommunalen Haushalt eingestellt und in die

mittelfristige Finanzplanung aufgenommen. Zuschusse Drritter,
wie z.B. EU, Bund, Land M-V und Stiftungen, sollen méglichst ebenfalls Gber diesen Zeitraum
eingeworben werden. Die Férderung der verbindlichen und aktivierenden Rolle der Stadtteilar-
beit und der Stadtteilzentren ist und bleibt ein Schwerpunktziel der Hansestadt Stralsund.
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3.8.2 Kulturelle Infrastruktur

Die Hansestadt Stralsund férdert gemal Artikel 16 der Landesverfassung Mecklenburg-
Vorpommern Kunst und Kultur im Rahmen der Daseinsvorsorge fiir die Blrgerinnen und Blrger.
Die Férderung erfolgt sowohl durch Sachleistungen, organisatorische und fachliche Unterstitzung
als auch durch finanzielle Zuwendungen. Im politischen Raum vertritt der Kulturausschuss der
Burgerschaft die Interessen der Akteurinnen und Akteure der Stralsunder Kulturlandschaft.

Kulturverwaltung

In der Stadtverwaltung ist das Amt fur Kultur, Welterbe und Medien das zustandige Fachamt. Es
ist mit seinen Kultureinrichtungen selbst Kulturakteur im Bereich der kulturellen Bildung. Zugleich
ist es Kooperationspartner, Ansprechpartner und Unterstitzer fir Kulturakteure und -initiativen
wie Kulturvereine, Kulturschaffende und Kulturveranstalter der Hansestadt Stralsund. Die Kultur-
forderung ist ein zentraler Schwerpunkt. Die Abteilung Kultur und Offentlichkeitsarbeit fungiert
als Zuwendungsgeber flr kulturelle Projekte, kulturelle Veranstaltungen sowie kulturelle Institu-
tionen in Stralsund. Zu den Aufgaben gehdren ebenfalls die Planung des kulturellen Angebots,
die Forderung des regionalen Brauchtums sowie die zeitliche und rdumliche Planung und Koor-
dinierung angemeldeter Veranstaltungen und die vollstandige Begleitung bzw. Organisation von
GrolRveranstaltungen in Stralsund.

In Abstimmung mit anderen Fachamtern der Stadtverwaltung bzw. externen Fachstellen und In-
stitutionen steuert die Abteilung Kultur und Offentlichkeitsarbeit die stadtische Offentlichkeitsar-
beit (u. a. Herausgabe oder Begleitung von Publikationsprojekten, Online- und Social-Media-
Redaktion), verantwortet den Bereich Stadtepartnerschaften und Internationale Beziehungen
und begleitet die stadtischen Ehrenamts- und Ehrenblrgerrechtswurdigungen.

Stadtische Kultureinrichtungen

In Tragerschaft oder Teiltragerschaft der Hansestadt Stralsund stehen sieben Einrichtungen mit
kulturellem Angebot: der Zoo, das STRALSUND MUSEUM, die Welterbe-Ausstellung, die Musik-
schule, die Stadtbibliothek, das Stadtarchiv, das Deutsche Meeresmuseum und das Theater Vor-
pommern. Die Mehrzahl der nachfolgend benannten Einrichtungen befindet sich in der Altstadt.

Zoo Stralsund

Mit rund 1.000 Tieren in Uber 150 Arten prasentiert der grofdte Zoo Vorpommerns seinen Besu-
chern biologische Vielfalt mit dem Motto ,Vom Bauernhof in die Wildnis“. Zu sehen sind exotische
Wildtiere und seltene Haustierrassen rund um das historische Ackerblrgerhaus und die Mahn-
kesche Muihle. Die hauseigene Gartnerei pflanzt und pflegt eine grofRe Artenvielfalt. Der Garten
fur alle, die Mittwochsspinner, Flugshows, ein Themenspielplatz, Schaufitterungen und ein Zoo-
Bistro sind weitere Angebote der Einrichtung.

STRALSUND MUSEUM

Das alteste Museum Mecklenburg-Vorpommerns prasentiert die Geschichte der Hansestadt
Stralsund und der Region. Im Katharinenkloster zeigt es Sammlungshighlights wie das kulturhis-
torisch einmalige Wikingergold und zum Teil weltweit einzigartige prachtvolle Gewander aus der
Hansezeit. Das Museumshaus als grofites Exponat vermittelt hansische Bau-, Wirtschafts- und
Wohnkultur aus sechs Jahrhunderten. Das Marinemuseum veranschaulicht die Geschichte
Stralsunds als Wiege der preufischen Marine. Im Mittelpunkt der Bildungsarbeit stehen Ange-
bote fur Kinder und Jugendliche. Veranstaltungen, Sonderausstellungen und thematische Fih-
rungen runden das Angebot ab.

Welterbe-Ausstellung

Die Ausstellung im Olthofschen Palais informiert Uber die Welterbestatte ,Historische Altstadte
Stralsund und Wismar* und sensibilisiert fur die Ziele der UNESCO und den Welterbe-Gedanken.

13 Quelle: Hansestadt Stralsund
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Die Ausstellung erganzt das touristische Angebot, insbesondere fir gezielt nach Informationen
Uber die Welterbestatte suchende Bildungs- und Kulturreisende. Kleinod ist der Jakob Philipp
Hackert zugeschriebene Tapetensaal.

Musikschule

Die Musikschule befindet sich seit 2012 im sanierten Landstandehaus und ist zugleich Hauptsitz
des Deutsch-Polnischen Musikschulzentrums. Sie bietet Instrumental-, Gesangs- und Tanzun-
terricht sowie elementare Angebote fur Vorschulkinder und Menschen mit Behinderungen. Schi-
lerinnen und Schuiler musizieren gemeinsam in Choren, Ensembles und im Orchester. Anliegen
ist es, die Breite der Bevolkerung zu erreichen und die Spitze zu férdern. Die Musikschule ist mit
offentlichen Veranstaltungen, Konzerten und Projekten in Stralsund und Gberregional aktiv.

Stadt- und Kinderbibliothek

Die Stadtbibliothek Stralsund befindet sich in einem alten Kaufmannshaus in der Badenstralie,
das nach seiner Sanierung ein modernes Medienzentrum auf finf Etagen beherbergt. Die Stadt-
und Kinderbibliothek stellt ein Medienangebot von rund 85.000 Printmedien und audiovisuelle
Medien sowie ca. 87.000 digitale Medien zur Verfigung. Lesesaal und Arbeitsplatze verfiigen
Uber freies WLAN.

Fur die Arbeit mit Schulen bietet die Stadtbibliothek ein umfangreiches Programm, das von Lite-
ratur-Klassensatzen, lUber Bibliotheksfihrungen bis hin zu Medienkompetenzschulungen reicht.
DarUber hinaus finden Lesungen, musikalische Veranstaltungen und Ausstellungen statt.

Stadtarchiv

Das Stadtarchiv mit seinem Hauptsitz im Johanniskloster verwahrt die schriftlichen und bildlichen
Zeugnisse zur Geschichte Stralsunds und steht bis zur Gegenwart insbesondere fiir historische
Forschungen und Recherchen zur Verfigung. Ein groRer Teil der Bestande an Akten und Ur-
kunden sowie Eintrage der seit 1945 gefuhrten Stadtchronik sind bereits digitalisiert und online
recherchierbar.

Das Stadtarchiv beteiligt sich an der Erforschung der Stadt- und Regionalgeschichte. Es unter-
stitzt Schulen, Hochschulen, Forschungseinrichtungen, Vereine und alle an der Geschichte In-
teressierten bei ihren Projekten. Mit Vortragen und Publikationen wird die Geschichte der Stadt
und der Region prasentiert. Das Stadtarchiv bewahrt die historische Ratsbibliothek als eine der
vier gro3en Altbestandsbibliotheken des Landes Mecklenburg- Vorpommern. Seit 2023 gehort
die Urkunde des Stralsunder Friedens von 13070 zum UNESCO-Weltdokumentenerbe.

Zu den weiteren Kulturangeboten in Stralsund, die nicht dem Amt far Kultur, Welterbe und Me-
dien zugeordnet sind, aber von der Hansestadt Stralsund teilfinanziert werden, gehéren das
Deutsche Meeresmuseum und das Theater Vorpommern.

Deutsches Meeresmuseum

Das 1951 als Museum fur Meereskunde und Fischerei gegriindete Deutsche Meeresmuseum
wurde im Jahr 1993 in eine Stiftung burgerlichen Rechts tberfuhrt. Die Stiftung hat die Auf-
gabe, die Naturraume des Weltmeeres und seiner Kisten, die Fauna und Flora des Meeres
und ihre Erforschung und Nutzung durch den Menschen wissenschaftlich zu bearbeiten, mit
musealen Methoden darzustellen und mit museumspadagogischen Programmen zu vermitteln.
Einen grofen Anteil der Kosten kann das Deutsche Meeresmuseum Uber die eigenen Betriebs-
einnahmen erzielen. Im Jahr 2008 6ffnete das OZEANEUM auf der nérdlichen Hafeninsel.

Theater Vorpommern

Die Theater Vorpommern GmbH ist eines von vier Mehrspartenhdusern im Land Mecklenburg-
Vorpommern und kiinstlerische Heimat eines Ballettensembles, eines Opernchores, des Ensem-
bles des Schauspiels sowie des Philharmonischen Orchesters Vorpommern. Die Mehrsparten-
theater in Stralsund und Greifswald wurden 1994 zum Theater Vorpommern fusioniert, dem sich
2006 auch das Bespieltheater Putbus auf Riigen anschloss.
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Gemeinnutzige, private und kirchliche Kultureinrichtungen und Kulturtrager

Neben den stadtisch betriebenen Kultureinrichtungen gestalten eine vielfaltige Vereinslandschaft
sowie private Kulturschaffende und Kulturveranstalter das kulturelle Leben in der Hansestadt.
Tradition und Brauchtum, Handwerk, Tanz, Musik- und Clubkultur, Gesang, Literatur, Bildende
Kunst, Schauspiel und Film zahlen zu den vertretenen Genres. In Stralsund gibt es eine Vielzahl
an Kulturvereinen, -tragern und -initiativen. Durch die jahrliche Herausgabe der Publikation ,Kul-
turelles Stralsund” liegt der Kulturverwaltung mittlerweile eine solide Datenbasis zur Kulturland-
schaft Stralsund vor. Uber 60 Kulturorte sind auch auf der Internetseite des Landes www.kultur-
mv.de fur Stralsund verzeichnet.

Zu den stadtischen Kultureinrichtungen kommen als gemeinnutzig, privat bzw. in kirchlicher Tra-
gerschaft betriebene Orte wie die Kulturkirche St. Jakobi, St. Marien, St. Nikolai, die Klinikums-
kirche, die Heiliggeistkirche und die Voigdehager Marienkirche hinzu. Vereine sind jeweils Trager
der Gorch Fock |, des Speichers am Katharinenberg mit Spielkartenfabrik und des Theaterpada-
gogischen Zentrums. Vielfach begleiten private Stiftungen und Foérdervereine die Finanzierung
fur den Erhalt und die Pflege der Baudenkmale. In vielen Fallen unterstitzen Fordervereine die
Arbeit der Kultureinrichtungen.

Interkulturelle Zusammenarbeit und Partnerstadte

Enge Kontakte und ein intensiver Austausch mit Partnern im In- und Ausland haben fir die Ent-
wicklung Stralsunds als Hansestadt von jeher eine grof3e Rolle gespielt. Diese Tradition pflegt
Stralsund im internationalen Netzwerk mit ihren acht Partnerstadten: Pori (Finnland), Ventspils
(Lettland), Kiel (Deutschland), Trelleborg und Malmé (Schweden), Svendborg (Danemark), Star-
gard (Polen), Huangshan (China). Stralsunder Schulen, Vereine, das deutsch-polnische Musik-
schulzentrum, das Theaterpadagogische Zentrum, der Seniorenbeirat und zahlreiche andere
Stralsunder Einrichtungen und Initiativen stehen im Kontakt mit Partnerstadten und realisieren
gemeinsame Projekte und Begegnungen.

Interkulturelle Woche

Jahrlich im September finden bundesweit ,Interkulturellen Wochen® statt. Stralsund beteiligt sich
an dieser Aktionswoche jahrlich mit ca. 30 verschiedenen Partnern und Aktionen. Die Interkultu-
relle Woche ist eine wunderbare Mdglichkeit der gelebten Integration und die Vielfalt anderer
Kulturen einmal direkt vor der Tdr — in der eigenen Heimatstadt — kennenzulernen. Sie schafft
Orte und Gelegenheiten zur Begegnung mit unseren ,neuen® Nachbarn und auch zum Gesprach
Uber Gemeinsamkeiten und Unterschiede. Aus diesem Austausch kann gegenseitiges Vertrauen
und Toleranz wachsen. (siehe auch www.kulturrellewoche.de)

Investitionen in Kultur

Seit der politischen Wende 1989/1990 hat die Hansestadt Stralsund in ihr baukulturelles Erbe
und die kulturelle Infrastruktur investiert und grof3e Vorhaben mit der Unterstitzung des Bun-
des, des Landes und aus eigenen Finanzmitteln umgesetzt. Folgende Meilensteine fur den Kul-
tursektor seit der Wiedervereinigung sind hier beispielhaft zu nennen:

= 1991 Wiederbelebung der Wallensteintage als historisches Stadtfest

= 1992 Grindung des Marinemuseums auf dem Danholm

= 1997-2009 Stralsunder Brauereihoffeste

= 1999 Sanierung und Offnung des Museumshauses in der Ménchstralte 38

= 2002 Anerkennung als UNESCO-Welterbe

= 2002 Sanierung der Eisengiel3erei und Erdffnung Theaterpadagogisches Zentrum
= 2004 Gorch Fock | im Stralsunder Hafen

= 2006-2008 Sanierung und Wiederertffnung des Theaters Vorpommern

= 2008 Eréffnung des OZEANEUM

= 2009-2011 Eroffnung Welterbe-Ausstellung im Olthofschen Palais mit Tapetensaal
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2009-2012 Wiederaufbau der Mahnkeschen Muhle im Zoo

2010 Abschluss der Sanierung und Wiedereréffnung der Stadtbibliothek
2010-2012 Sanierung und Erweiterung des Landstandehauses zur Musikschule
2012 Einrichtung eines Deutsch-Polnischen Musikschulzentrums

2015 Grundung der Jugendkunstschule Vorpommern-Rigen

2015 Prasentation des originalen Wikingergoldes im STRALSUND MUSEUM
2016 Eroffnung eines Konfuzius-Instituts

2017 Sanierung der Kulturkirche St. Jakobi zu einer multifunktionalen Veranstaltungsstatte
2018 Inbetriebnahme des Zentraldepots fir Stadtarchiv und Museum

2020 Abschluss der Restaurierung aller drei Orgeln in den grof3en Pfarrkirchen
2021 Masterplan Zoo

2022 Jubildum 20 Jahre Welterbe

Aktuelle Projekte:

2019-2024 Sanierung/Wiedererdffnung des Katharinenklosters und Erneuerung der Dau-
erausstellung (STRALSUND MUSEUM)

2021-2023 Modernisierung und Reattraktivierung des Deutschen Meeresmuseums

Kinftige Projekte, die in das ISEK-MalRnahmenkonzept integriert werden:

Friedhofs- und Bestattungskultur (Entwicklungskonzept St. Jirgen-Friedhof und Kriegsgra-
berstatten)

Weiterentwicklung des Stralsunder Zoos als Kultur-, Freizeit- und Bildungseinrichtung der
Hansestadt Stralsund entsprechend Masterplan Zoo (Umsetzung des Digitalisierungskon-
zeptes /Neubau einer Schaufutterkiiche /Neubau einer Australienanlage)

Sanierung Johanniskloster flr das Stadtarchiv

Veranstaltungsort Johanniskloster — Herrichtung der Freiflachen fir Veranstaltungen mit
der notwendigen Infrastruktur

Entwicklungs- und Sanierungskonzept fur das Areal der Sternschanze auf dem Danholm
und Erneuerung des Marinemuseums (STRALSUND MUSEUM)

Open-Air-Veranstaltungsflache fir Uberregionale Grol3veranstaltungen (Ersatz fir Mahn-
kesche Wiese)

2028 — Internationale Hansetage der Neuzeit

2032 — Bundesweite Eréffnung des Tags des offenen Denkmals

2034 — 800-Jahrfeier

Sanierung Segelschulschiff Gorch Fock |

Ertlchtigung der digitalen Infrastruktur zum Aufbau eines digitalen Langzeitarchivs
Kulturort Lokschuppen

Sicherung und Restaurierung der Stralsunder Kunst im 6ffentlichen Raum / Kunst am Bau

weitere Forderung der kulturellen und kinstlerischen Zentren (Teilmodernisierung Thea-
terpadagogisches Zentrum und Sanierung Speicher am Katharinenberg)

Kulturkonzept 2034

Mit dem Beschluss 2018-VI-09-0873 beauftragte die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund die
Stadtverwaltung, ein Kulturkonzept fur Stralsund zu erarbeiten und den dafiir notwendigen Pla-
nungs- und Umsetzungsprozess zu beginnen. Ausgangspunkt war das Anliegen von Blrgerschaft
und Verwaltung, eine Grundlage fur stadtische Kulturférderung, einen Handlungsrahmen far kul-
turpolitische Entscheidungen sowie konkrete Malinahmen fur die kulturelle Entwicklung Stralsunds
bis zur 800-Jahrfeier 2034 zu erarbeiten und dabei die Perspektiven von Land und Landkreis mit
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zu bericksichtigen. Der Prozess war getragen vom Wunsch, gemeinsam maoglichst optimale Rah-
menbedingungen fur Kultur, fur kulturelle Betatigung, Bildung und Teilhabe zu schaffen.

Das im Dezember 2022 von der Burgerschaft beschlossene Kulturkonzept STRALSUND 2034
(siehe auch www.kultur-stralsund.de) beschreibt Stralsunds kulturelles Selbstverstandnis, gibt
einen Uberblick (iber den Ist-Zustand, definiert die im Prozess identifizierten Handlungsfelder
und formuliert darauf basierend Ziele und Malihahmen.

Die Bestandsaufnahme des Kulturkonzept-Prozesses zeigt konkrete kulturelle Bedarfe und Kul-
turideen fur Stralsund auf, die in finf Handlungsfelder tberfihrt wurden. Die Handlungsfelder
bilden eine Vielzahl kultureller Anliegen, Bedurfnisse und Vorstellungen der beteiligten Akteure
einschliellich der Kulturverwaltung und der kulturellen Einrichtungen ab. Ihnen sind Einzelmal3-
nahmen zugeordnet, die Aufgaben, Umsetzungszeiten und Zustandigkeiten strukturieren. Dabei
handelt es sich um konkrete UmsetzungsmalRnahmen oder um Prifauftrage.

Handlungsfeld 1 — Das Fundament: Kulturerbe und Museen

Im Handlungsfeld 1 vereinen sich Einzelmalinahmen rund um das Leben und das kulturelle Ge-
stalten im UNESCO-Welterbe. Die Klosterlandschaft im Gesamten und das Katharinenkloster
als Museumsstandort stehen ebenso im Zentrum der Betrachtung wie die Inszenierung, Vermitt-
lung und kulturtouristische Vermarktung der historischen Altstadt. Weitere EinzelmalRnahmen
bertcksichtigen Forschung, Kulturgutsicherung, Brauchtum, Traditionen, Erinnerungskultur und
den internationalen Kulturaustausch.

Handlungsfeld 2 — Das Gemeinsame: kulturelle Bildung und Teilhabe

Das Handlungsfeld 2 fokussiert auf eine bedarfsgerechte und zugangliche kulturelle Bildungs-
landschaft. Die EinzelmalRnahmen in diesem Handlungsfeld sollen die vielfaltigen und lebendi-
gen Angebote von kinstlerischer und kultureller Bildung in Stralsund unterstitzen, weiterentwi-
ckeln, starker koordinieren und zielgruppenspezifisch kommunizieren.

Handlungsfeld 3 — Die neue Perspektive: Forderung von Kunst- und Kulturschaffen

Ziele im Handlungsfeld 3 sind es, die Kulturférderung fur die Kulturinstitutionen zu sichern und
zu verstetigen, freie Projektfordermittel zu vermehren und zu flexibilisieren sowie durch regelma-
Rigen Austausch zwischen Kulturakteuren und mit benachbarten Ressorts aus Bildung, Wirt-
schaft, Tourismus, Hochschule, Forschung fir neue Impulse und Kooperationen zu sorgen. Kul-
turakteure sowie Burgerinnen und Birger sollen aktiv in die Kulturentwicklung der Stadt einbe-
zogen werden, ihre Bedarfe oder der Grad der kulturellen Teilhabe ist regelmaRig in Erfahrung
zu bringen und zu evaluieren.

Handlungsfeld 4 — Die Gestaltungsaufgabe: Raum fur Kultur

Im Handlungsfeld 4 geht es um die Entwicklung von Kulturorten und die Starkung bestehender
Kulturorte. Es gibt konkrete Bedarfe, die in diesem Handlungsfeld eine gesonderte Bericksichti-
gung finden. Ein weiteres Ziel besteht in der Entwicklung von Kulturorten in den Stadtteilen, die
als Bindeglied in den Stadtteilen fungieren und sich durch eine gute Erreichbarkeit, eine vielfal-
tige Nutzung und durch ,kurze Wege* fiir die Birgerinnen und Blrger auszeichnen. Ferner sollen
in diesem Handlungsfeld organisatorische und rechtliche Rahmenbedingungen fur die kulturelle
Zwischennutzung von leerstehenden Gebauden erarbeitet werden.

Handlungsfeld 5 — Die Zukunft: Kreativlabor

Der Wunsch nach Freirdumen fur kiinstlerisch-kreative Entfaltung, nach Méglichkeiten der Ge-
staltung und des Experimentierens bestimmt Handlungsfeld 5. Die EinzelmaRnahmen betreffen
die bisherigen Veranstaltungsformate und deren Weiterentwicklung, beschéaftigen sich mit
neuen Formaten und nehmen grof3e Ereignisse wie die Internationalen Hansetage 2028 und
das 800-jahrige Stadtjubilaum 2034 in den Blick. Dartber hinaus wurden Maf3nahmen zur Star-
kung der Kooperation von Hochschule und Stadt sowie zur Entwicklung von Angeboten fir die
Kultur- und Kreativszene und die Jugend- und Clubkultur entwickelt.
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MaRnahmen im Uberblick

Kultur leistet einen wichtigen Beitrag fir die Lebensqualitat vor Ort, fur das demokratische Ge-
meinwesen, das stadtische Zusammenleben sowie fir die AuRenwahrnehmung. Dartber hinaus
zahlt Kultur in die wirtschaftliche Entwicklung Stralsunds ein, etwa um Fachkrafte zu gewinnen
und Talente in Stralsund zu halten, die fir Zukunftsorientierung und Beschaftigung dringend n6-
tig sind.

Ubergreifende Kooperationen zwischen Kulturschaffenden und Akteurinnen und Akteuren aus
Bildung, Forschung, Wirtschaft, Digitalisierung, Umwelt und Tourismus werden als der Schlissel
zur kulturellen Fortentwicklung der Hansestadt Stralsund gesehen.

In den vergangenen Jahren wurden richtungsweisende Entscheidungen getroffen, um den Kul-
turstandort Stralsund zu starken. Die Hansestadt Stralsund hat in hohem Male in kulturelle wie
bauliche Infrastruktur investiert, einen Teil ihrer Kulturférderung institutionalisiert, die Projektmit-
telférderung verstetigt und mit der Anerkennung als UNESCO-Welterbe internationale Bedeu-
tung erlangt. So kann der Kulturbereich eine aktive Kraft bei der Mitgestaltung von Aufgaben
sein, die die Zukunft der Stadt insgesamt betreffen.

2034 begeht die Hansestadt ihr 800-jahriges Jubilaum. Ziel ist es, Stralsund als Kulturstadt bis
zur 800-Jahrfeier weiter zu profilieren. Auch fir die Zukunft sollen fir kulturelle Betatigung, fir
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Bildung und Teilhabe moglichst optimale Rahmenbedingungen geschaffen werden. Mit dem Ziel
der Umsetzung der im Kulturkonzept vorgeschlagenen Mallnahmen unterstreicht die Hansestadt
Stralsund ihre Rolle als Welterbestadt und Kulturstandort mit hoher touristischer Bedeutung.

Masterplan Zoo

Zur Modernisierung und Zukunftsfahigkeit hat die Hansestadt Stralsund einen ,Masterplan Zoo*
erarbeitet. Der Masterplan des Zoos Stralsund entstand unter Beteiligung zahlreicher Akteure
und Partner.

Ziel des Masterplans ist es, das Profil der Freizeiteinrichtung zu scharfen, mittel- bis langfristige
Entwicklungsperspektiven aufzuzeigen und daraus konkrete Umsetzungsmaflnahmen zur Mo-
dernisierung und Zukunftsfahigkeit des Zoos Stralsund abzuleiten.

In Form einer SWOT-Analyse (Strengths, Weaknesses, Opportunities and Threats) wurden die
Starken, Schwachen und Optimierungsmaglichkeiten des Zoos Stralsund ermittelt. Auf dieser
Basis konnen Investitionen fir die kommenden 10 - 15 Jahre veranschlagt werden. Dabei findet
besondere Beachtung:

1. Allgemeines Erscheinungsbild, Wegefuhrung, Blickachsen etc.

2. Aktuelle Erkenntnisse des allgemeinen Freizeitverhaltens und der Besuchererwartungen
an einen modernen Tiergarten und ihre Auswirkungen auf den Zoo

3. Padagogische und umweltbildnerische Ausrichtung
4. Aktualisierung der Tierhaltung nach wissenschaftlichen Erkenntnissen

5. Aktuelle Anforderungen an Arbeitssicherheit, Baukérper etc., Ermittlung des Sanierungs-
bedarfs

6. Energieeffizientes Gebaudemanagement und nachhaltiger Betrieb
7. Marketingstrukturen (u.a. Corporate Identity & Corporate Design)

Themenfelder, die im Masterplan von besonderer Bedeutung sind, sind das Erscheinungsbild,
die Wahrnehmung, die Rechtslage und die Wirtschaftlichkeit.

Erscheinungsbild

Ein hochqualifiziertes Personal versorgt heute eine anspruchsvolle Pflanzen- und Tiervielfalt. So
mag beispielsweise der Haupteingang zum Zoo aufgrund seiner Synergie zum «Strelapark» mit
den kostenfreien Parkplatzen einmal sinnvoll angelegt worden sein, Gber ein einladendes Entree
unter Beachtung der heutigen Anspriiche seiner Gaste ist dennoch nachzudenken. Ebenso ent-
spricht die historisch entstandene geradlinige Wegefiihrung mit vielen Kreuzungspunkten heute
nicht mehr einer zeitgemalen Zoo-Architektur.

Besucher mdchten alles sehen und frei sein von Entscheidungszwangen, die sich bspw. durch
Wegekreuze ergeben, stets mit der Sorge, bei einem Zoobesuch etwas zu verpassen. Zudem
sind die Wege selbst in weiten Bereichen nicht mehr barrierefrei und zwingend sanierungsbe-
durftig, so dass eine gezielte Reduktion von wenig frequentierten Wegeabschnitten im Rahmen
des Masterplanes diskutiert wurde.

Wahrnehmung

Fur die langfristige Entwicklung des Zoos ist es von entscheidender Bedeutung, seine Wahrneh-
mung in der Gesellschaft zu kennen. Dazu wurde neben Besucherstatistiken und Ergebnissen
aus jahrlichen Befragungen unter den Gasten auch eine ,Empirische Studie zur aktuellen Markt-
situation des Stralsunder Zoos" berucksichtigt.

Zahlreiche Einrichtungen Stralsunds wurden aktuell im Rahmen der Erarbeitung des Masterplanes
um ihre Einschatzung zur Rolle des Zoos als kulturelle Einrichtung gebeten. Aktuell planen die
Tiergarten in Sassnitz, Grimmen, Wolgast u.a. im erheblichen Umfang Neubauten und Sanierun-
gen, die trotz aller Kollegialitdt unter den Einrichtungen zu Wettbewerbsverschiebungen fiihren
koénnen. Der Zoo Stralsund wird seine Vorreiterrolle als grofter Zoo Vorpommerns weiter starken.
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Rechtslage

Zahlreiche Fragen zur Rechtslage zu Tierhaltung, Veranstaltungen, Verkaufsmoglichkeiten
u.v.a.m. ergeben sich erst in der Detailplanung, insbesondere wahrend eines Baugenehmi-
gungsverfahrens zu Einzelprojekten.

Der Zoo Stralsund ist bereits als Sondergebiet (FNP aktuell: Grinflache!) ausgewiesen und auf-
grund seiner verschiedenen Genehmigungen (primar: §42 BNatSchG und §11 TierSchG) in der
Lage, sich rechtskonform und dennoch visionar weiterzuentwickeln. Er verfligt Gber keine nen-
nenswerten Erweiterungspotenziale. Die einzigen noch verbleibenden unbebauten Bereiche sind
der Teil des Stadtwaldes dstlich des Einganges sowie das Gelande noérdlich des Wirtschaftsho-
fes, beide sind schon heute innerhalb der bestehenden Zoogrenzen gelegen.

Das norddstliche Zoo-Areal ist trotz geschlossener Umfriedung noch als Stadtwald ausgewiesen.
GemaR § 20 LWaldG ist zur Verkehrssicherung zusatzlich ein baufreier Abstand von 30 Metern
zum Waldrand einzuhalten. Um diese Bereiche grofzligig einzubinden, kann eine Waldumwand-
lungsgenehmigung erforderlich werden. Zustandig dafir sind die kommunale Forst- und die Lan-
desforstverwaltung (siehe § 15 LWaldG) Um diesen Bestrebungen Rechnung zu tragen, fanden
im Zuge der Erarbeitung des Masterplanes bereits Begehungen und Gesprache mit der Forst-
verwaltung statt. Die gemeinsamen Ideen finden im Masterplan Beachtung.

Besucherstatistiken / Wirtschaftlichkeit

Im Jahr 2022 erreichte der Zoo Stralsund mit 164.000 Besuchern die zweithéchste Anzahl an
Gasten in der Geschichte des Parks. Seit 2006 ist ein steter Anstieg der Besucherzahlen zu
verzeichnen.

Zoopadagogisches Angebot

Neben dem allgemeinen Erscheinungsbild pragt das Service-Angebot den Zoo in erheblichem
Male. Selbst in Naturerlebnisstatten und kleinsten Tiergarten (in Bezug auf Anzahl der Tiere und
Gehege) kann durch personliche Ansprache eine beachtliche Besucherresonanz erreicht werden.

Die klassische Form der Fuhrungen deckt ein weites Feld von Informationen ab und schlief3t
i.d.R. den ganzen Zoo mit ein. In Stralsund sind die bekanntesten und auch die medienwirksams-
ten die des Zoodirektors. Kommentierte Schaufitterungen haben an Beliebtheit bei Zoobesu-
chern in den vergangenen Jahrzehnten enorm zugenommen. Sie werden i.d.R. von den Tier-
pflegerinnen und Tierpflegern durchgefiihrt. Im Zoo Stralsund werden diese Fltterungen nur
noch sporadisch angeboten und sind abhangig von der Eloquenz der gerade anwesenden tier-
betreuenden Personen. In diesem Bereich der Personalfortbildung und des Personaleinsatzes
besteht erheblicher Entwicklungsbedarf im Zoo. Im Gegensatz dazu hat sich die Tiershow etab-
liert und zahlt zu den attraktivsten Angeboten des Zoos Stralsund.
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Nahezu 20 Projektthemen, abgestimmt auf den schulischen Lehrplan, werden von der Zooschule
in spezifischen Fluhrungen angeboten. Im Zoo selbst, dem ,Grinen Klassenzimmer*, finden wei-
tere Themen fachertbergreifend fur Kindergarten und Schulklassen bis zur Orientierungsstufe
(Klasse 7) Beachtung.

Ein professionelles Informations- und Bildungsangebot ist gemessen am Besucherinteresse
ebenso wichtig wie ein tiergerechtes und attraktives Tiergehege. Mit einer Teilzeitstelle und einer
fur 6 Stunden pro Woche abgestellten Lehrerin kann die Zooschule des Zoos Stralsund diese
umfangreichen Aufgaben aktuell nicht leisten. Da die Zoopadagogik zu den tragenden Saulen
eines modernen zoologischen Gartens gehdrt, muss sie personell, inhaltlich, rdumlich und finan-
ziell erheblich ausgebaut werden.

Verwaltung und technischer Zoobetrieb

Zwischen Verwaltung, Wirtschaftshof und Kasse liegen vergleichsweise weite Wege. Nahezu
alle Gebaudekomplexe entsprechen in Bezug auf Infrastruktur, Logistik und Raumangebot nicht
mehr zukunftsfahigen Mal3staben.

Je nach personellem Ausbau (s.u.) werden weitere Raumlichkeiten erforderlich. Der technische
Ausbau im Bereich der Digitalisierung wird eine weitere Herausforderung flr den Zoo darstellen.

Eine Zusammenlegung der Verwaltungsbereiche wird daher angestrebt. Hierfur bietet sich das
Sozialgebaude nach Sanierung an. Die Mallnahmen kénnen im laufenden Zoobetrieb erfolgen
und bilden eine der ersten notwendigen Baumafinahmen zur Umsetzung des Masterplans.

Fir externe Mitarbeitende sind zusatzliche Sozial- und Sanitarbereiche zu bericksichtigen. In
der Detailplanung sind sanitare Schwarz-/Weil3abteilungen gemaf einschlagigen Hygienevor-
schriften vorzusehen. Baukonstruktion, Funktionalitdt und Teile der Infrastruktur des Eingangs-
/Kassengebdudes entsprechen kaum noch den Anforderungen an ein zeitgemafes besucher-
orientiertes Entree.

Die wesentlichen zootechnischen Saulen des Zoos sind die Bereiche Handwerk und Gartenbau
sowie die Tierpflege mit der Futterkiche als ihrem Versorgungszentrum.
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Der Zoo Stralsund hat getrennte Werkstatten flir Schlosserei und Tischlerei mit angeschlossenen
Garagen und Lagerraumen fur Fuhrpark, Werkzeuge etc. sowie eine Gartnerei. Die Gebaude
(Baujahr vor 1990) bestehen aus gemauerten Vollziegeln mit Bitumendach ohne nennenswerte
Isolierungen, so dass in den Werkstatten maximale Temperaturen von ca. +15°C erreicht werden
kénnen.

Sanierungen erfolgten bislang am Dach und an der Heizungsverteilung. Ruckwartig bestehen
weitere Garagen, die z.T. vermietet sind, z.T. von der Gartnerei genutzt werden. Die Gasheizung
(Baujahr ca. 1990), die den Wirtschaftshof komplett versorgt, wurde 2018 durch ein Blockheiz-
kraftwerk erganzt. Dadurch wird auch der Wirtschaftshof bereits zum Teil des Energielehrpfades.

Die Anzahl der Garagen entspricht derzeit dem aktuellen Fuhrpark. Flr weitere Nutzfahrzeuge
(z.B.: Hoflader, E-Car 0.4.) werden zusatzliche Raume notwendig. Die vorhandenen Unterstell-
moglichkeiten sind sinnvoll zu erganzen und zu ertichtigen. Ferner ist im Rahmen eines struk-
turierten Nutzungskonzeptes die Trennung von Technik und Tierhaltung anzustreben (Verlage-
rung von Sattelkammer und Geflligelaufzuchtraumen).

Eine grofflachige Verkleinerung des Wirtschaftshofes zugunsten erweiterter Tieranlagen ist im
Rahmen eines mehrstufigen Umbaus sinnvoll und betriebswirtschaftlich wichtig.

Im Bereich Natur- und Artenschutz in der Botanik kann der Zoo Stralsund noch erheblich mehr
leisten. Mit dem Ausbau an Informationen zur Botanik kann der Zoo sein Alleinstellungsmerkmal
starker pragen.

Die Futterkiche im Zoo Stralsund wurde auf der Grundlage einer 1983 erstellten Planung gebaut.
Wahrend der Bauphase wurde die urspriingliche Planung mehrfach modifiziert. Nach sechsjah-
riger Bauzeit wurde das Gebdude 1990 seiner Funktion Ubergeben. Die Futterkiiche entsprach
den seinerzeit geltenden Vorschriften. Seit dieser Zeit wurde das Gebaude durchgehend genutzt.
Die Lage des Gebaudes, die Grofle und die Funktionalitat entsprechen weitgehend den Beduirf-
nissen des Stralsunder Zoos. Kleinere Reparaturen und Instandsetzungsarbeiten gleichen die
vorhandenen konstruktiven und baulichen Mangel jedoch nicht aus.

Die Futterkliche ist abgesehen von medialer Infrastruktur (Internet, digitale Buchfiihrung, Bestel-
lung etc.) voll erschlossen. Die Versorgung mit Warme, Wasser und Strom erfolgt Gber ausrei-
chende Netze im Bereich des Wirtschaftshofes. Unzureichende Kiihl- und Tiefkihlkapazitaten
wurden aktuell erganzt. Im Dezember 2018 legte die Direktion des Zoos ein umfangreiches Kon-
zept mit entsprechendem Raumplan zur Futterkliche vor, aus der die 0.g. Mangel ersichtlich
wurden. Eine Varianten-Studie durch die Architekten- und Ingenieurunion Stralsund GmbH folgte
im Januar 2019. Ziel ist es, den Wirtschaftshof technisch und funktionell auf einen zukunftsfahi-
gen Stand zu bringen. Bei dessen Neuordnung hat die Beschaftigung mit der derzeitigen Futter-
kiiche hohe Prioritat, um effiziente Arbeitsablaufe zu gewahrleisten, den Belangen des Arbeits-
schutzes Rechnung zu tragen und gegebenenfalls auch Besuchern einen Einblick in die tierpfle-
gerische Arbeit "hinter den Kulissen" zu ermoglichen.

Touristisches Potenzial

In einem schwach besiedelten Gebiet mit hohem Tourismus muss neben dem regionalen Besu-
cherpotenzial auch das touristische Potenzial Beachtung finden. Umliegende zoologische Ein-
richtungen wie der Zoo Rostock (652.000 Besucher) und der Vogelpark Marlow (261.000 Besu-
cher) zeigen dabei deutlich hdhere Besucherzahlen und damit auf, welches Potenzial dem Zoo
Stralsund noch innewohnt.

Aus touristischer Sicht hebt sich der Zoo Stralsund als klassischer Zoo mit regionalen Bezligen
noch nicht gentigend von den ubrigen Einrichtungen ab. Am eindrucksvollsten ist der Vergleich
mit dem Vogelpark Marlow zu ziehen. Erschwerend hinzu kommt das weitreichende Angebot
weiterer Freizeitdestinationen. 23 solcher Einrichtungen, mitunter tUberregional bedeutsam, fin-
den sich im gleichen Umfeld, darunter Baumwipfelpfade, Schwimmbader, Nationalparkzentren
und Erlebnismuseen.
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Der Entwicklung eines Alleinstellungsmerkmales und die Starkung der AuRenwahrnehmung des
Zoos Stralsund kommt damit in Zukunft eine entscheidende Rolle zu. Diese Notwendigkeit spie-
geln auch die in den letzten Jahren durchgefuhrten Besucherbefragungen.

Gehege-, Gebaude- & Infrastrukturbewertung

Einige Gebaude und bauliche Anlagen im Zoo Stralsund sind bereits tGber 40 Jahre alt und zeigen
dringenden Sanierungsbedarf. Zugleich wurden neue Anlagen errichtet, die in das Konzept des
Masterplanes zu integrieren sind. Daher wurden alle bestehenden Anlagen und Gebaude analog
zur Tierbestandsanalyse anhand eines weiteren Kriterienkataloges bewertet. Diese Beurteilung
erfolgte in direkten Ortsbegehungen sowie im Austausch mit Direktion, Zentralem Gebaudema-
nagement (ZGM) und der Tierpflege gleichermalien.

Ergebnisse

Unter Beteiligung aller Entscheidungstrager und der mit dem Zoo assoziierten Gremien wurde
das Motto zugunsten der Formulierung ,Vom Bauernhof in die Wildnis* verandert, um verschie-
dene Lebensraume zu erfassen. Unter dem Leitsatz ,Der Zoo der wilden Pfade” entwickelte sich
ein tragfahiges Konzept, das die im Rahmen der SWOT-Analyse erhobenen Starken des Zoos
aufgreift und zu einem Alleinstellungsmerkmal verbindet.

Unter Berucksichtigung bestehender Strukturen sieht der Masterplan eine behutsame Neustruk-
turierung des gesamten Besucherweges vor. Mit Abschluss der letzten Ausbaustufe (nach 15
Jahren, abhangig von der Finanzierung) bietet der Zoo Stralsund seinen Besuchern einen attrak-
tiven Rundweg, der sie in verschiedene Themenbereiche, die wilden Pfade, emotional eintau-
chen lasst. Diese folgen nicht nur einer zoogeographischen Verteilung der gezeigten Tierarten,
sondern sollen als erlebbare und emotional aufgeladene Geschichten auf interessante und ak-
tuelle Themen spielerisch aufmerksam machen.

Im Rahmen von Aktionstagen und Fuhrungen kénnen neu entwickelte und auf bestehenden An-
geboten basierende ,Streifzlige* unternommen werden. Hier kommen insbesondere auch digi-
tale Medien zum Einsatz.

Die Themen Barrierefreiheit und Inklusion haben im Laufe der letzten Jahre stark an Bedeutung
gewonnen. So wird auch im Zoo Stralsund zukunftig bei der Wege- und Spielplatzgestaltung wie
auch den Gehege-Einsichten groRter Wert auf Barrierefreiheit gelegt. Der Zoo versteht sich als
Teil einer inklusiven Gesellschaft. Dafiir stehen unter anderem die tiergestiitzte Intervention und
der Betrieb des Bistros "Delikater" durch Beschaftigte der Stralsunder Werkstatten. Beim Ausbau
der baulichen wie digitalen Infrastruktur ist dem Anliegen der Barrierefreiheit in Zukunft noch
starker Rechnung zu tragen.

Im Zoo der wilden Pfade erleben Besucher entlang abwechslungsreicher Themenwege biologi-
sche Vielfalt. Der folgende Ubersichtsplan skizziert die zukulnftige Infrastruktur des Zoos
Stralsund sowie die neu aufgeteilten Tiergehege am Ende der letzten Ausbaustufe.
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Quelle: Hansestadt Stralsund, Masterplan Zoo

Basierend auf den Ergebnissen der SWOT-Analyse und den Bewertungen von Tierarten und
bestehenden Gehegen wurde in Zusammenarbeit mit der Zoobelegschaft und unter Bertcksich-
tigung aktueller Besucherumfragen der Tierbestand kritisch Uberarbeitet und fir die kiinftige Pra-
sentation entlang des Leitkonzeptes ,Zoo der wilden Pfade® angepasst.

Neben der Erganzung des Tierbestandes um Arten wie das Steppenzebra und Mangusten wird
sich der Zoo Stralsund langfristig von einzelnen Arten wie den Schimpansen und einigen Haus-
tierrassen trennen. Der Groldteil des Tierbestandes bleibt jedoch erhalten und wird entlang der
Pfade lediglich neu strukturiert, um gréRere Anlagen zu schaffen und geeignete Arten in gro3zi-
gigen Anlagen zu prasentieren. Wo mdglich und sinnvoll werden Arten vergesellschaftet.

Als Freizeiteinrichtung stellt der Zoo Stralsund hohe Anforderungen an seine Veranstaltungen
und Bildungsprogramme. Die bestehenden Angebote werden erweitert und systematisch an das
neue Leitkonzept ,Zoo der wilden Pfade* angepasst.
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Neben notwendigen personellen Erweiterungen sollen in Zukunft insbesondere auch Ehrenamt-
liche bei Fihrungsangeboten und Veranstaltungen mit zweitrangigem Bildungsanspruch starker
eingebunden werden. Eine enge Abstimmung und Zusammenarbeit von Tierpflege und Zoopa-
dagogik sind dabei unverzichtbar.

Zu den neuen Angeboten des Zoo Stralsund gehoéren die Streifziige. Diese Veranstaltungsan-
gebote richten sich an ein breites Publikum und kdnnen sowohl analog in Form einer gebuchten
Flahrung, aber auch digital auf eigene Faust erlebt werden. Besucher kénnen durch entspre-
chende Anwendungen auf Smartphones und Tablets zugreifen und auf ,Schnitzeljagden® zu be-
stimmten Themen gehen. Das Smartphone oder Tablet ersetzt dabei gedruckte Anweisungen
und Beschilderungen, wahrend gezielt Inhalte zu Verfigung gestellt werden kénnen, die Besu-
cher flr gewodhnlich nicht zu sehen bekommen.

Bei einem Besuch des Zoos Stralsund steht das Erleben und Erfahren der lebendigen Tiere im
Vordergrund. Beschilderung, Wegeleitsystem und Informationsangebote dienen dabei der Ori-
entierung des Besuchers und der Vermittlung von Wissen entlang der thematischen Pfade.
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Als aulierschulischer Lernort und hochqualitative Bildungseinrichtung gilt es auch in Zukunft, sich
den wandelnden Anforderungen und Mdglichkeiten fortschreitender Technologie anzupassen.
Digitale Angebote stellen eine moderne und sinnvolle Ergdnzung zum analogen Informationsan-
gebot dar. Indem sie dem Besucher bisher verwehrte Einblicke hinter die Kulissen bieten, ergan-
zen und erweitern sie sogar das Tiererlebnis im Zoo Stralsund.

Um den Bedingungen des digitalen Zeitalters Rechnung zu tragen, sollen insbesondere die fol-
genden drei Ebenen der Digitalisierung im Zoo Stralsund in Zukunft vorangetrieben werden:

1. Organisation eines digitalen Besucherinformationssystems
2. Besuchersteuerung durch ein modernes Kassen- und Einlasssystem
3. Optimierung des Zoobetriebes durch Uberwachungs-, Steuer- und Regeltechnik

Um diese Ziele verwirklichen zu kénnen, sind im Zoo Stralsund wichtige infrastrukturelle Voraus-
setzungen zu schaffen. Es besteht die Notwendigkeit, auf den 16 Hektar Zooflache ein zweck-
dienliches digitales Netzwerk aufzubauen. 14 Bereiche des Zoos Stralsund sollen mittels eines
Glasfaserrings verbunden werden. Mit diesem flachendeckenden digitalen Netz ermoglicht der
Zoo Stralsund den Einsatz von Steuerungs-, Regel- und Informationstechnik. Damit ist die In-
stallation des Glasfaserrings Grundvoraussetzung zur Umsetzung der genannten Projektziele —
Organisation eines digitalen Besucherinformationssystems, Besuchersteuerung durch ein mo-
dernes Kassen- und Einlasssystem, Optimierung des Zoobetriebes durch Uberwachungs-,
Steuer- und Regeltechnik und Auflenkommunikation.

Prioritaten

Ab 2022 sind in einem weiteren Schritt die Optimierung der Gastronomie, die Errichtung einer
Spielscheune als witterungsunabhangige Erweiterung des Zooangebotes sowie die Umsetzung
des "Traumpfads" als ersten wilden Pfad, an den die Kangurus und Emus umziehen, vorgesehen.

Ab 2023 ist auRerdem der Umzug der Verwaltung auf den Wirtschaftshof zu planen und vorzu-
bereiten. Das frei zu ziehende Gebaude kann weiterhin sinnvoll fur den "Traumpfad" genutzt
werden. Ebenfalls ab 2023 soll schrittweise eine Verbesserung der baulichen Situation der Fut-
terkiiche erzielt werden. Die Projekte, die u.a. in den Jahren 2023 bis 2025 geplant wurden,
tragen dazu bei, Gehege-Situationen zu optimieren.

Mit den Aussagen im Masterplan unterstreicht der Zoo seine Rolle als Kultur-, Freizeit- und Bil-
dungseinrichtung der Hansestadt Stralsund mit hoher touristischer Bedeutung. Als Ort der Erho-
lung, der Begegnung, des Austauschs und der Bildung kann er kiinftig weitere Besucherinnen
und Besucher mit seinem attraktiven Angebot emotional und kognitiv gewinnen und binden. Mit
dem Leitthema ,Vom Bauernhof in die Wildnis® wird der Zoo der wilden Pfade in Stralsund zu
einem ganzjahrig aktiven Naturschutzzentrum, das seinen Beitrag zur Erhaltung der Arten kinftig
in einem modernisierten Umfeld verantwortungsvoll und professionell leisten wird.
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3.8.3 Tourismus

Die Stadt liegt am Strelasund, einer Meerenge der Ostsee, und wird aufgrund ihrer Lage und
Bedeutung als touristisches Zentrum als Tor zur Insel Rligen bezeichnet.

Bereits 1992/93 wurde ein Tourismuskonzept fir die Hansestadt Stralsund erarbeitet. Die Fort-
schreibung erfolgte im Jahr 2015. Fir die zukiinftige Gestaltung des Tourismus in Stralsund wird
besonderer Wert auf folgende Aspekte gelegt:

= Tourismus als wichtiger Wirtschaftsfaktor,
= Entwicklung eines klaren Profils,
= Bessere Nutzung der maritimen, traditionellen, geschichtlichen und kulturellen Potenziale,

= Herausstellung der zentralen Lage Stralsunds als stadtischer Anziehungspunkt zwischen
den Ostseeinseln,

= Professioneller und qualitatsvoller AuRenauftritt der Hansestadt,
= Ausbau des internen und externen Kooperationsnetzwerkes.

Bei den daraus entwickelten Handlungsfeldern erhalten folgende Aufgaben Prioritat:
= Klare Positionierung der Politik zum Tourismus als Wirtschaftsfaktor in Stralsund,

= Entwicklung von vier Marktsegmenten:
0 Maritimes Stralsund — Stadt am Meer,
o0 Hanse/Geschichte/Kultur — Stadt aus Backstein und Stadt der Museen,
0 Veranstaltungen/Sport/Freizeit,
o Tagungen/Kongresse/Messen,

= |nfrastrukturelle Weiterentwicklung und explizite Férderung der maritimen Potenziale
Hafeninsel, Seebadeanstalt, Danholm, Ostseekiistenradweg

= Weiterentwicklung und Belebung der Altstadtinsel einschlieRlich Einzelhandel, Méarkte,
Besucherleitsystem, Parkplatze, gestalterische Aufwertung.

Allein an dieser Prioritdtensetzung ist zu erkennen, welchen hohen Stellenwert besonders die
Altstadt mit ihren kulturhistorischen Inhalten und Angeboten bei der touristischen Attraktivitat
Stralsunds hat.

Die Werbebotschaft fliir den touristischen Standort Stralsund lautet daher ,Stralsund - eine se-
henswerte mittelalterliche Stadt®:

= Eine Hansestadt, die kulturinteressierten Besuchern und Stadtereisenden eine Vielzahl
an historisch besonders wertvollen Baudenkmalen bietet,

= ein Flachendenkmal, das durch die norddeutsche Backsteingotik gepragt ist,
= ein Kultur-, Architektur- und Bildungserlebnis fur Jung und Alt.

Das mittelalterliche Erscheinungsbild der Altstadt kann aber langfristig als Werbetrager nur er-
folgreich sein, wenn Denkmalpflege und Tourismus in Einklang gebracht werden.

Die Hansestadt trifft daher eine Reihe von Vorkehrungen, um den Fremdenverkehr so zu férdern,
dass das Denkmal Altstadt in seiner Schutzwirdigkeit nicht beeintrachtigt wird. Um die Attrakti-
vitat fir den Stadte- und Kulturtourismus zu steigern, der auch und besonders aul3erhalb der
Sommermonate stattfinden kann, wurde durch verschiedene Malknahmen wie z.B. durch die Er-
richtung des Sport- und Freizeitbades ,Hansedom®, das OZEANEUM, der Ausbau des Stralsun-
der Zoos eine Saisonverlangerung angestrebt.

Das Kulturerbe der Altstadt zahlt einerseits mit seiner hohen Anzahl an Baudenkmalen und histo-
risch wertvollen Objekten mit zu den Starken und Potenzialen, welche die Hansestadt Stralsund
fur Touristen attraktiv macht. Der Tourismus trug zu einer Steigerung der gewerblichen und kom-
munalen Einklinfte bei, was wiederum zu einer erhéhten wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit bei der
Erhaltung der Flachen- und Einzeldenkmale flhrte. Der konzeptionelle Ausbau des Fremdenver-
kehrs ist eng verzahnt mit den Sanierungs- und Entwicklungsmafnahmen in der Altstadt.
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Die Zahl der Beherbergungsstatten erhdhte sich in der Hansestadt Stralsund von 27 Betrieben
mit insgesamt 2.231 Betten im Jahr 2000 auf 40 Beherbergungsstatten mit 3.404 Betten in 2021.
Davon entfallen allein 22 Betriebe (Hotels/Pensionen) auf die Welterbestatte Altstadt.

Abbildung 53: Beherbergungsstatten in der Hansestadt Stralsund

© WIMES 2022 Beherbergungsbetriebe in der Hansestadt Stralsund
mmm geoffnete Beherbergungsbetriebe (30.06.) —O—Entwicklung (2000=100%)
200,0
180,0
160,0
140,0
120,0
100,0
80,0
60,0
40,0
20,0
0,0
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021
Achtung: Betrachtung ab dem Jahr 2009 einschlieBlich Camping.
Abbildung 54: Entwicklung der Zahl der angebotenen Gastebetten
© WIMES 2022 Géstebetten in der Hansestadt Stralsund
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Achtung: Betrachtung ab dem Jahr 2009 einschlieBlich Camping. Fur Camping wird 1 Stellplatz in 4 Schlafgelegenheiten umgerechnet.

Im Zeitraum von 2000 bis 2019 erhdhte sich die Zahl der Gasteankunfte um rund 132.200 Besu-
cher. Die Zahl der Ubernachtungen ist um 328.000 Ubernachtungen gestiegen. Die Entwicklung
der touristischen Kennziffern in den Jahre 2020 und 2021 ist im Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie zu bewerten. Aufgrund gesetzlicher Regelungen kam es zu monatelangen Schlief3un-
gen der Beherbergungsbetriebe.

Abbildung 55: Entwicklung der Zahl der Gasteankunfte

© WIMES 2022 Gasteankinfte in der Hansestadt Stralsund
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Achtung: Betrachtung ab dem Jahr 2009 einschlieBlich Camping.
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Abbildung 56: Entwicklung der Zahl der Gastelibernachtungen

© WIMES 2022 Gasteiibernachtungen in der Hansestadt Stralsund
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Achtung: Betrachtung ab dem Jahr 2009 einschlieBlich Camping.

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer lag im Jahr 2000 bei 2,2 Tagen und im Jahr 2021 bei 2,5
Tagen, das ist der hochste Wert im Betrachtungszeitraum.

Abbildung 57: Durchschnittliche Aufenthaltsdauer in der Hansestadt Stralsund

© WIMES 2022
Durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Gaste in der Hansestadt Stralsund
(in Tagen)
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Achtung: Betrachtung ab dem Jahr 2009 einschlieBlich Camping.

Mehr als die Halfte der Beherbergungsbetriebe befinden sich in der Altstadt Stralsund. Zudem
befanden sich zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme im August 2021 insgesamt 298 Ferienwoh-
nungen in der Altstadt.

Von den insgesamt 298 Ferienwohnungen in der Altstadt befinden sich 97 Ferienwohnungen/
Appartements in Gebauden, die ausschlieRlich der gewerblichen Feriennutzung dienen.

Ferienwohnungen gesamt 298 Anteil in %
Gebaude mit Wohn- (Gewerbe-) und Feriennutzung 201 67,4
Gebaude mit ausschlieRlicher Feriennutzung 97 326
(Aparthotels, Appartementhauser, Ferienhauser) '

Weitere 201 Ferienwohnungen befinden sind sich in Gebduden mit Wohnungen und / oder Ge-
werbeeinheiten. Im gewerblichen Bereich gibt es in der Altstadt 16 Hotels und 6 Pensionen.

Die Zahl der Wohneinheiten, die als Ferienwohnungen genutzt werden, erhéhte sich in den ver-
gangenen drei Jahren nur noch um 2 Ferienwohnungen. Ende 2021 wurden 7,5 % der Wohnun-
gen in der Altstadt als Ferienwohnungen genutzt. Allerdings befinden sich die Ferienwohnungen
Uberwiegend in Gebauden mit geringen Wohnflachen.
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Karte 13: Beherbergungskarte Altstadt

Seite 115




Integriertes Stadtentwicklungskonzept — 3. Fortschreibung

3.8.4 Verkehrliche Infrastruktur
Individualverkehr

Pragend fur die Verkehrsentwicklung im Stadtgebiet war der Bau der Ortsumgehung fir die
B96/B105, dessen letzter Teilabschnitt 2009 fir den Verkehr freigegeben wurde. Markantestes
Bauwerk der Ortsumgehung ist seit 2007 die als Hochbricke errichtete neue Rugenbrucke uber
den Strelasund.

Mit Fertigstellung der Ortsumgehung konnten die innerstadtischen Hauptverkehrsstral’en und
der Rigendamm vom Verkehr entlastet werden, die Bundesstral3en innerorts wurden zu Lan-
desstrallen bzw. kommunalen Hauptverkehrsstrallen herabgestuft. Durch die Reduktion des
Verkehrsaufkommens besteht hier die Moglichkeit, die Verkehrsanlagen stadtvertraglicher zu
gestalten (Reduzierung Fahrbahnbreiten, Ausbau Nebenanlage, Verbesserung Radverkehrsinf-
rastruktur, Umbau LSA-Knoten zu Kreisverkehrsplatzen, ...).

Alle Stadtgebiete Stralsunds sind Uber die Bundesstralten und das innerstadtische Strallennetz
sehr gut zu erreichen. Fast die Halfte der ErschlieRungsanlagen in der Hansestadt Stralsund ist
mittlerweile saniert.

Zur Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse im Stadtgebiet wurden folgende Konzepte fortge-
schrieben:
= Larmaktionsplanung gemaf EU-Umgebungslarmrichtlinie 2002/49/EG
Managementplan Altstadt
Verkehrskonzept Altstadt
Kombiniert mobil
Klimaschutzteilkonzept Mobilitat

Larmaktionsplanung

Durch das Stadtgebiet verlaufen mehrere Schienenverbindungen. Weiterhin fiihren von hier aus
die einzigen Stral3en- und Schienenverbindungen auf die Insel Rugen. Folgende Hauptlarmquel-
len wurden der Hansestadt Stralsund ermittelt:

= B 105, gesamte Ortsumgehung, B 194 bis zur Kreuzung mit der B 105, B 96 und B 96A

= L 222, Greifswalder Chaussee ab Querung B 96 bis Andershof, Deviner Weg

= L 213, ab B 96 bis Kreuzung Jungfernstieg

= L 213, ab Kreuzung Gerhart-Hauptmann-Strafe bis zur Kreuzung Parower Chaussee
Weitere Belastungsschwerpunkte in den Stadtgebieten, sog. Hotspots, wurden bei folgenden Stra-
Ren ermittelt:

= Stadtgebiet Knieper: Bereiche Heinrich-Heine-Ring, Prohner Strale, Grole Parower
Stralde, Knieperdamm

= Stadtgebiet Tribseer: Carl-Heydemann-Ring, Tribseer Damm, Barther Stral3e,

= Stadtgebiet Franken: Bereiche Frankendamm, Karl-Marx-Stral3e
Ruhige Gebiete, die keinem Verkehrs-, Industrie-, Gewerbe- oder Freizeitlarm ausgesetzt sind,
sind nachstehende Areale:

= Zoo und Stadtwald

= St.-Jurgen-Friedhof

= Neuer und alter Frankenfriedhof
Aus den Handlungsschwerpunkten werden zusammenfassend folgende Larmminderungsmalinah-
men abgeleitet:

= Verbesserung von Strafl’enoberflachen,

= Umbau von Lichtsignal gesteuerten Kreuzungen zu Kreisverkehrsplatzen,
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= Querschnittsanpassungen Uberbreiter StralRenabschnitte mit gezielter Abstandsvergrof3erung
zur Stral’enrandbebauung,

= Beruhigung des Kfz-Verkehrsflusses und Attraktivitatserhéhung des Fahrradverkehrs durch
Anlage von Radfahrstreifen. Weiterhin wird dabei haufig durch Verschiebung der Verkehrs-
larmquelle von der Strallenrandbebauung weg eine Reduzierung des Larmpegels an der Be-
bauung erzielt.

= Prifung der Moglichkeiten von Geschwindigkeitsreduzierungen in der Nacht (22 bis 6 Uhr) auf
30 km/h (T 30 nachts).

Managementplan Altstadt

Im Zusammenhang mit der Antragstellung bei der UNESCO wurde im Jahr 2000 der Manage-
mentplan Altstadt aufgestellt und durch die Birgerschaft beschlossen. In ihm werden die we-
sentlichen Ziele und Konzepte zur Erhaltung und Entwicklung der Altstadt aufgezeigt. Grundlage
bildete der 1991 erarbeitete, aktualisierte stadtebauliche Rahmenplan, der gemeinsam mit wei-
teren Planen und Konzepten zum Managementplan weiterentwickelt wurde.

Der Managementplan ist ein integriertes Konzept, das mit konkreten Aussagen alle maf3gebli-
chen Aspekte der Altstadtentwicklung zusammenfihrt und damit eine verlassliche Handlungs-
grundlage darstellt. Die dort formulierten Ziele wurden und werden systematisch und konsequent
im Sinne des Managementplans umgesetzt. Abweichungen werden nur dort hingenommen, wo
sie aufgrund der Rahmenbedingungen objektiv unausweichlich und mit der angestrebten Ge-
samtentwicklung vereinbar sind. Mit der regelmaRigen Fortschreibung des Managementplans
soll sichergestellt werden, dass die positive Entwicklung der Altstadt kontinuierlich fortgefuhrt
und nachhaltig gesichert wird.

Verkehrskonzept Altstadt

Die Hansestadt Stralsund hat sich in den vergangenen Jahren insbesondere im Bereich der Altstadt
und der nordlichen Hafeninsel sehr erfolgreich entwickelt. Dies zeigt sich in der Bevolkerungsent-
wicklung, der Starkung der Funktion als Einzelhandels-, Verwaltungs- und Dienstleistungszentrum
sowie einer stetigen Zunahme der Anzahl von Besuchern und Touristen.

Mit der erfolgreichen Entwicklung ist jedoch eine Reihe von verkehrlichen Problemen verbunden
Diese bestehen insbesondere in einer immer starkeren Uberlagerung des Quell- und Zielver-
kehrs der Altstadt mit den sehr hohen Fuldgangerstromen einerseits und einer nicht mehr zu
befriedigenden Nachfrage im Ruhenden Verkehr andererseits.

Aus Anlass der dynamischen Entwicklung der historischen Altstadt von Stralsund, die auch zu
neuen bzw. einer Verscharfung bestehender verkehrlicher Konflikte fihrt, wurde in den vergan-
genen Jahren das Verkehrskonzept fur die Altstadt in einem kontinuierlichen Prozess weiterent-
wickelt. Ein Grofteil der StralRen und Wege ist bereits saniert. Allerdings sind gerade einige der
grolReren offentlichen Freirdumen noch zu qualifizieren (Stadtraum Neuer Markt, Schitzenbas-
tion, nordliche Hafeninsel, Heilgeistbastion, Fischmarkt).

Fur den ruhenden Verkehr sind gerade in Anbetracht einer Verbesserung der Nutzbarkeit des
offentlichen Raumes weitere Malinahmen und weitere innovative Konzepte erforderlich. Sowohl
fur die Gaste der Stadt ist als Ausgleich fur die wegfallenden Stellplatze auf dem Neuen Markt
entsprechend dem Verkehrskonzept am Altstadtrand (Schitzenbastion) ein neuer Parkierungs-
schwerpunkt zu schaffen. Aber auch fur das Anwohnerparken missen Losungen geschaffen
werden, da durch die zunehmende Bebauung von heutigen Brachflachen der Bedarf steigen
wird. Die Umgestaltung der Schitzenbastion und die Neugestaltung des Neuen Marktes befinden
sich in Vorbereitung. Dazu fand bereits eine Offentlichkeitsbeteiligung statt. Zahlreiche Biirger der
Hansestadt Stralsund haben aktiv daran mitgewirkt, Ideen und Ziele fiir dieses Vorhaben zu for-
mulieren. Diese Vorschlage bildeten die Grundlage der beiden europaweit ausgelobten Realisie-
rungswettbewerbe zur Umgestaltung der Schitzenbastion und zur Neugestaltung des Neuen
Marktes. Die Wettbewerbsergebnisse liegen nunmehr vor. Das Buro Bruun & Méllers GmbH & CO.
KG aus Hamburg wurde durch die Jury als 1. Preistrager ermittelt.
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Zusammen mit der Neugestaltung des Areals Neuer Markt und der Schitzenbastion gibt es zu-
dem vertiefende Untersuchungen zu den Malihahmenvorschlagen ,Anbindung Frankenstralle,
Langenstral3e” und ,alternative Standorte Pkw-Stellplatze Neuer Markt*

Die MalBnahmen ,Tempo-20-Zone*, ,Verkehrsberuhigung Wasserstrafie®, ,Blindelung offentli-
cher Stellplatze auf zentrale Punkte innerhalb der Altstadt® sowie Aussagen zur Férderung des
Radverkehrs werden im Managementplan Altstadt als Ziele fur die weitere Entwicklung der Alt-
stadt formuliert.

Initiative ,Kombiniert mobil“ — Verkehrsmittel vernetzen'*

Mit seinem Programm ,Kombiniert mobil“ untersuchte das Ministerium fur Energie, Infrastruktur
und Landesentwicklung Mecklenburg-Vorpommern 2014/2015 Méglichkeiten zur Férderung der
Intermodalitat mit dem Ziel, Autofahrer innerhalb ihrer gesamten Wegekette zum Umsteigen auf
den OPNV oder das Fahrrad zu motivieren. Schwerpunkt der zukunftsorientierten Mobilitatsstra-
tegie im ,Integrierten Landesverkehrsplan Mecklenburg-Vorpommern® ist die verkehrsmittellber-
greifende Mobilitat, die ,Intermodale Mobilitat®. Ziel ist es, Schnittstellen im Verkehrssystem zu
optimieren, um die damit verbundenen Mobilitatsketten zu verbessern.

Ein Modellprojekt im Rahmen dieser Initiative befasste sich mit der Optimierung von P+R-Ange-
boten in der Hansestadt Stralsund. Im Ergebnis steht ein Konzept, dass neben der Bereitstellung
von P+R-Flachen die Verbesserung der Buslinienverkehre beschreibt, eine Marketingstrategie
zur Verbreitung der Verkehrsangebote aufzeigt sowie die Entwicklung einer Mobilitatsstation am
Hauptbahnhof mit Starkung des Radverkehrs empfiehlt. Die Ergebnisse fanden Eingang in den
Integrierten Landesverkehrsplan Mecklenburg-Vorpommern.

Projekt: Alternatives OPNV-Konzept — Richtungsknoten Stralsund

Die Entwicklung eines Alternativen OPNV-Konzeptes — Richtungsknoten Stralsund soll zur Ver-
besserung eines integrierten Verkehrsangebots aller Verkehrstrager im Sinne der ,Intermodalen
Mobilitat* beitragen. Mit dem Projekt hierzu wird der konzeptionelle Ansatz zum Stadtbussystem
»Richtungsknoten® aus der Initiative ,Kombiniert mobil* — Verkehrsmittel vernetzen hinsichtlich
Realisierbarkeit, infrastruktureller Voraussetzungen sowie Auswirkungen auf Verkehrsnachfrage
und Betriebsaufwand Uberprift und fur eine Umsetzung weiterentwickelt.

Mit ,Knoten“ werden die Haltstellen bezeichnet, auf die ein Linienverkehrssystem ausgerichtet
ist. Dort trifft sich die grof3tmogliche Anzahl von Linien zu einer festgelegten Zeit. Dadurch bieten
sich den Fahrgasten maximale Anschlisse beim Umsteigen. Unterschieden wird in Vollknoten
und Richtungsknoten. An einem Vollknoten treffen sich alle Linien, und zwar jeweils in beide
Fahrtrichtungen, an einem Richtungsknoten dagegen alle Linien nur in einer Fahrtrichtung. Die
Umsetzung des Konzeptes Richtungsknoten fir die Stadtbuslinien in Stralsund zielt auf eine ef-
fiziente Mobilitat fur alle.

Das Projekt wird finanziell durch die Europaische Union im Rahmen von Zuwendungen im of-
fentlichen Personennahverkehr (OPNV) durch den ,Europaischen Fonds flr regionale Entwick-
lung® im Land Mecklenburg-Vorpommern unterstutzt.

Projekt: Entwicklung Verknipfungspunkt Hauptbahnhof - Gesamtkonzept

Aufbauend auf das OPNV-Konzept soll ein Gesamtkonzept fiir das Bahnhofsumfeld zeigen, wie
sich die einzelnen Verkehrsanlagen fur den o6ffentlichen Nahverkehr und den Radverkehr auch
stadtebaulich in den vorhandenen Verkehrsraum Tribseer Damm und Bahnhofstral3e integrieren
lassen, um dem Leitbild zur Férderung der Intermodalen Mobilitat, d.h. der Kombination und Ko-
operation der verschiedenen Verkehrstrager, gerecht zu werden. Zu den Aufgaben der Konzep-
terarbeitung gehoren:

= Integration der Funktionsbereiche Hauptbahnhof in den Tribseer Damm und Bahnhofsvorplatz

= Uberpriifen des Standortes einer Fahrradstation aus stadtebaulicher Sicht und aus Sicht
des Denkmalschutzes

14 Quelle: Hansestadt Stralsund
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= Untersuchung und Flachengestaltung Bahnhofsvorplatz
= Aussagen zur Stral’enraumaufteilung und -gestaltung

= Aufzeigen der Entwicklungsmaoglichkeit der westlichen Bahnflachen fur den Verknlp-
fungspunkt Bahnhof

= Finanzierungs- und Umsetzungskonzept

Die angestrebte Entwicklung des Bahnhofsumfeldes bedeutet einen komplexen Planungs- und
Abstimmungsprozess zwischen Stadt, den Geschaftsbereichen der Deutschen Bahn, dem Auf-
gabentrager des Nahverkehrs zusammen mit dem Nahverkehrsunternehmen, privaten Entwick-
lungstragern in unmittelbarer Umgebung des Bahnhofs sowie Vertretern weiterer Nutzergruppen,
wie Taxigewerbe.

Auch dieses Projekt wird finanziell durch die Europaische Union im Rahmen von Zuwendungen
fur Investitionen und MalRnahmen im 6ffentlichen Personennahverkehr aus Mitteln des ,Europa-
ischen Fonds flr regionale Entwicklung® im Land Mecklenburg-Vorpommern unterstitzt.

Klimaschutzteilkonzept "Klimafreundliche Mobilitat"'®

Ziel des Klimaschutzteilkonzeptes "Klimafreundliche Mobilitat — Stralsund steigt um" ist es, ge-
samtstadtische MalRhahmen zur Forderung des so genannten Umweltverbundes aufzuzeigen.
Diese sollen darauf abzielen, den Pkw-Anteil vor allem am Zielverkehr in die Altstadt zu reduzie-
ren. Schwerpunkt bilden der Rad- und FuRgangerverkehr sowie die Elektromobilitat.

Mit dem Teilkonzept Mobilitdt werden die strategischen Ziele des Klimaschutzkonzeptes fir den
Sektor Verkehr weiterentwickelt und die Potenziale fur die Reduzierung der CO2-Emissionen an-
hand von Indikatoren konkretisiert. Daraus leitet sich die Aufgabe ab, den Rad- und Fuliganger-
verkehr sowie die Elektromobilitat mit der erforderlichen Infrastruktur verstarkt zu betrachten. Far
alle Verlagerungspotenziale wird ein verkehrsmitteliibergreifendes, schlissiges Gesamtkonzept
erstellt und die mdgliche Reduzierung der CO2-Emissonen ermittelt.

Zusammenfassend soll das Teilkonzept "Klimafreundliche Mobilitat — Stralsund steigt um"

» die Ziele fur den Umweltverbund formulieren.

» Indikatoren fir eine Uberpriifung von spater umgesetzten Manahmen auf dem Weg zum
Erreichen der Visionen bestimmen.

= konkrete, aufeinander abgestimmte EinzelmalRnahmen fir die Forderung des FulRganger-
und Fahrradverkehr entwickeln.

= die Integration der Elektromobilitat aufzeigen.

Mit Beschlussvorlage B 0071/2016 wurde das Klimaschutz-Teilkonzept ,Klimafreundliche Mobi-
litdt — Stralsund steigt um“ am 2. Marz 2017 durch die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund als
Arbeitsgrundlage fur die Verwaltung beschlossen.

Projekt: Klimaschutzkonzept

Das Klimaschutzteilkonzept Mobilitdt beschreibt zur Férderung des Radverkehrs im Alltag als
Mafinahmen fir das Hauptverkehrsstral’ennetz die Markierung von Radfahr- und Schutzstreifen.
Im Jahr 2017 wurden mit Zuwendungen aus den Mitteln der Nationalen Klimaschutzinitiative vom
Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit Radschutzstreifen in der
Karl-Marx-Strae und der Feldstrae markiert und baulich die Ubergénge in diese gesichert.

Projekt: Radroute Franken

Zu den MaRnahmen zur Férderung des Fahrradverkehrs im Klimaschutzteilkonzept ,Klima-
freundliche Mobilitat“ gehdrt auch die Ertlichtigung von wichtigen Radverbindungen im Stralen-
neben- und Wegenetz. Insgesamt werden fur Stralsund funf Radrouten mit Handlungsbedarf
zum Ausbau und Erttchtigung betrachtet.

15 Quelle: Hansestadt Stralsund
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Wichtige Verbindung zwischen dem nérdlichen und sudlichen Stadtgebiet ist dabei die sog. Rad-
route 5. Die Bedeutung dieser Radroute liegt in der direkten Anbindung der stidlichen Stadtteile
Franken und Andershof an den Hauptbahnhof sowie weiterfilhrend an den Stadtteil Knieper und
die Sundpromenade mit Strandbad. Die ,Radroute Franken® ist Teilstrecke der Radroute 5 zwi-
schen Greifswalder Chaussee und Tribseer Damm mit Flhrung tUber den Bahnweg und die
Bahnhofstralle.

Der Ausbau der Wegeverbindung zur attraktiven Radroute zielt in erster Linie auf die Alltagsmo-
bilitat, also den Berufs- und Freizeitverkehr, und die Verlagerung von Kfz- auf den Radverkehr
mit einer THG (Treibhausgas)-Minderung bis zu 48 t/a.
Das Projekt ,Radroute Franken® umfasst notwendige InfrastrukturmafRnahmen:

= die Fahrbahnerneuerung

= der Ausbau von Bahnweg und BahnhofstralRe als durchgehende Fahrradstraflle

= die Verbesserung und Sicherung der Querung fur Radfahrer in der Greifswalder Chaussee
zur Einbindung der Radroute in das Radwegenetz an Hauptverkehrsstrallen

= die Einrichtung eines Verweilortes mit Fahrradabstellanlagen am Frankenteich

= die Kennzeichnung und die Ausweisung als innerstadtische Radroute
Die Ertuchtigung der ,Radroute Franken in Stralsund“ (Férderkennzeichen: 03KBR0092) wird
mit Zuwendungen aus den Mitteln der Nationalen Klimaschutzinitiative vom Bundesministerium

fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen
Bundestages geférdert.

Offentlicher Verkehr

Die Hansestadt Stralsund bietet eine moderne 6ffentliche Verkehrsstruktur fur Einwohner und
Gaste gleichermalden. Die Nahverkehr Stralsund GmbH und die Verkehrsgesellschaft Vorpom-
mern-Rigen mbH (VVR) bedienen mit Bussen das gesamte Stadtgebiet und das Umland.

Fernverkehr — Eisenbahnfernverkehr

Die Hansestadt Stralsund ist gut an das IC- und ICE-Netz der Deutschen Bahn AG angeschlos-
sen. Vom bzw. zum Stralsunder Hauptbahnhof verkehren mehrmals taglich Fernverkehrszige
in/aus Richtung Hamburg und Berlin.

Fernverkehr — Fernbusverkehr

Zwei privat betriebene Fernbuslinien (FlixMobility GmbH) fihren von Dresden bzw. Leipzig je-
weils Uber Berlin, Greifswald nach bzw. durch Stralsund nach Binz/Géhren. Die Angebote wer-
den standig an die Rahmenbedingungen bzw. Bedarfe angepasst, so dass es hier auch saiso-
nale Unterschiede in der Angebotshaufigkeit gibt. In der Hansestadt Stralsund gibt es nur eine
Zu-/Ausstiegsmadglichkeit.

Zur besseren Verknupfung zwischen dem Schienenverkehr und dem Fernbusverkehr soll die vor-
handene Fernbushaltestelle von der Schiitzenbastion in Richtung Hauptbahnhof Stralsund verla-
gert werden. Hierzu wird in der Nahe vom Hauptbahnhof eine Fernbushaltestelle eingerichtet.

Nahverkehr

Rechtliche Grundlage fiir den o6ffentlichen Personennahverkehr (OPNV) in Mecklenburg-Vor-
pommern ist das Gesetz (iber den 6ffentlichen Nahverkehr (OPNVG M-V). Fiir die Sicherstellung
eines ausreichenden Angebotes im schienengebundenen Nahverkehr (SPNV) ist das Land
Mecklenburg-Vorpommern der Aufgabentrager. Fir den sonstigen OPNV — im Landkreis Vor-
pommern-Rugen Uberwiegend Busse —, ist der Landkreis V-R (LK) der Aufgabentrager. Hierzu
gehdrt auch der Schilerverkehr.
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Schienenpersonennahverkehr (SPNV)

Die Hansestadt Stralsund ist Uber funf Regionalexpress-Linien mit dem Umland verbunden
(RE 3, RE 5, RE 7, RE 9, RE 10). Neben dem Stralsunder Hauptbahnhof befinden sich im Stadt-
gebiet zwei weitere Regionalbahn-Haltepunkte, Stralsund - Grinhufe und Stralsund Rii-
gendamm. Uber den Haltepunkt Stralsund Riigendamm kann die geplante Gewerbe- und Wohn-
nutzung im Bereich des Nordhafens erschlossen werden.

Mit der geplanten stadtebaulichen Entwicklung im sudlichen Stadtgebiet entsteht dort das Po-
tential fUr die Errichtung eines zusatzlichen Haltepunktes fir den SPNV. In Abstimmung mit dem
Land Mecklenburg-Vorpommern ist daher die Errichtung eines neuen Bahnhaltepunktes fiir den
Regionalbahnverkehr am Bahniubergang Andershofer Dorfstralle vorgesehen. Der neue Bahn-
haltepunkt soll an das Bus-Liniennetz angeschlossen werden und mit einem P+R- sowie B+R-
Parkplatz fur Berufspendler ausgestattet werden.

Sonstiger OPNV

Um die Aufgabe des sonstigen OPNV bedarfsgerecht, wirtschaftlich und zukunftssicher erfiillen zu
kénnen, wurde vom Landkreis der Nahverkehrsplan (NVP) aufgestellt. Er nimmt Bezug zu einer
Vielzahl anderer Planungen und Konzepte, u. a. zum Integrierten Landesverkehrsplan (ILVP), zum
Rahmenkonzept zur Gestaltung der Stadt-Umland-Beziehungen der Region Vorpommern, zum
Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund und zur 2. Fortschreibung des ISEK von 2015. Der
aktuelle NVP vom 22.03.2022 formuliert als Verkehrspolitische Ziele fiir den OPNV:

= Die internationale und grof3raumige Anbindung soll gesichert und weiterentwickelt werden.

» Die OPNV-Erreichbarkeit der touristischen, kulturellen, medizinischen, sozialen und Bil-
dungsangebote, der Altersruhesitze sowie der Arbeitsstatten in den zentralen Orten soll
gesichert werden (integrierte Mobilitatssicherung).

= Die vorhandenen Verkehrsnetze (Bahn und Bus) sollen untereinander und mit dem Indivi-
dualverkehr (Park+Ride bzw. Bike+Ride) starker verknupft und aufeinander abgestimmt
werden.

Aus dem ILVP wurden daruber hinaus noch weitere Ziele abgeleitet:

= Einsatz alternativer Bedienformen unter Berlcksichtigung der Belange mobilitatseinge-
schrankter Personen.

= Behindertengerechte Gestaltung von Haltestellen, Einsatz von Niederflurfahrzeugen
» Umsetzung MalRnahmen zur Kostensenkung und Erhéhung der Wirtschaftlichkeit
= Einrichtung von Mobilitatszentralen sowie die Verknipfung mit Carsharing.

DarlUber hinaus sollen Schnittstellen zu Fahrrad- und Pkw-Abstellanlagen verbessert werden,
eine landeseinheitliche Mobilitatsinformation eingefuhrt, Mobilitdtszentralen zur Verknipfung von
Fahrtwinschen und Mobilitdtsangeboten im landlichen Raum eingerichtet und das Carsharing
u.a. durch eine mogliche Aufnahme von Carsharing in Nahverkehrsplane geférdert werden.

Ist-Situation

Die Verkehrsgesellschaft Vorpommern-Riigen (VVR) erbringt unter Einbindung mehrerer Sub-
unternehmen die Leistungen des OPNV mit Bussen. Das kreiseigene Unternehmen betreibt ins-
gesamt 69 Linien mit einer Linienlange von ca. 2.000 km. Dabei wird zwischen Haupt- und Ne-
bennetz, Erganzungsnetz und Stadtverkehr unterschieden.

Der Stadtverkehr in der Hansestadt Stralsund besteht derzeit aus acht Buslinien, davon sechs
als reine Stadtlinien:

Linie 1: Parow/Prohn — Hochschulallee — Hauptbahnhof — Rigendammbahnhof — Danholm/
Altefahr sowie Viermorgen — Hauptbahnhof — RUgendammbahnhof — Danholm/Altefahr

Linie 3: Strelapark/Zoo — Knieper West — Hauptbahnhof — Andershof Ausbau/Devin

Seite 121



Integriertes Stadtentwicklungskonzept — 3. Fortschreibung

Linie 4: Viermorgen — HanseDom — Knieper West — Hauptbahnhof — Kleiner Wiesenweg/
Betriebshof/Neu Lidershagen

Linie 6: Frohes Schaffen/Langendorf/Krankenhaus West — Griinhufe — HanseDom — Haupt-
bahnhof — Ozeaneum — Hafen

Linie 7: Rlgendammbahnhof — Ozeaneum — Hafen (saisonales P+R-Angebot)

Linie 60: Devin — Olof-Palme-Platz — Hauptbahnhof — Strelapark — Kleiner Wiesenweg — Devin
(Nachtverkehr).

Des Weiteren verkehren im Stadt-Umland-Verkehr die Linien:

Linie 8: Schmedshagen — Kedingshagen — Griinhufe — Barther Strafl’e — Hauptbahnhof

Linie 9: Hauptbahnhof — Busbahnhof — Teschenhager Weg — Zarrendorf — Negast — Lissower
Berg — Hauptbahnhof

Karte 14: Ubersichtskarte Stadtverkehr (Quelle: NVP des LK V-R vom 22.03.2022)
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Linie 1 verkehrt ohne Takt und je nach Linienweg Montag bis Freitag mit finf bis 23 Fahrten, an
Wochenenden wird nur der Linienweg Parow/Stralsund Abzweig Parow — Hauptbahnhof — Hafen
— Danholm — Altefahr bedient.

Die Linien 3 und 4 werden Montag bis Freitag im 15-Min-Takt und an Wochenenden im 30-Min-
Takt bedient.

Linie 6 verkehrt Montag bis Freitag im 30-Min-Takt und an Wochenenden im 60-Min-Takt.

Linie 7 verkehrt saisonal, zumeist in den Monaten Juli und August, zwischen 10 und 18 Uhr im
20-Min-Takt. Daruber hinaus verkehrt als Nachtexpress die Linie 60 mit drei Fahrten von Montag
bis Freitag, finf Fahrten an Samstagen und vier Fahrten an Sonn- und Feiertagen.

Linie 8 wird dabei Montag bis Freitag im 120-Min-Takt bedient, wahrend auf Linie 9 nur drei
Fahrten je Richtung erfolgen.

Daruber hinaus beginnen und enden verschiedene Regionalverkehrslinien im Bereich der Han-
sestadt Stralsund und Ubernehmen in geringem Umfang ebenfalls ErschlieRungsfunktionen in
der Stadt.

Zur besseren Verknupfung der Buslinien im Stadtverkehr ist die Errichtung von zentralen Um-
steigepunkten im Stadtgebiet vorgesehen. An diesen Richtungsknoten halten die Busse der je-
weils stadteinwarts und stadtauswarts fihrenden Buslinien gleichzeitig. Insgesamt werden drei
Richtungsknotenhaltestellen eingerichtet, im Norden an der Haltestelle Knieperdamm, im Wes-
ten an der Haltestellen Hauptbahnhof und im Stiden an der Greifswalder Chaussee.

Im sonstigen OPNV des LK gelten flaichendeckend die Tarifbestimmungen der VVR. Es handelt
sich um einen Wabentarif, wobei der gesamte Stadtverkehr der Hansestadt Stralsund innerhalb
einer Wabe (Wabe 100) liegt. D. h. bei allen Fahrten innerhalb der Stadt gilt der gleiche Preis.

Das Fahrausweissortiment umfasst dabei zahlreiche Angebote, z. B. Einzel- oder auch Zeitkar-
ten. Neben den regularen Tickets fur alle Einwohner und Gaste kdnnen in der Hansestadt
Stralsund alle Senioren Uber 70 Altersjahre bereits seit 2022 auf Antrag einen kostenfreien Fahr-
ausweis 70+ bekommen. Dies wird von den Stralsunder Senioren gut angenommen. Die Hanse-
stadt Stralsund ist bestrebt, diesen Fahrausweis Uber das Jahr 2023 hinaus weiterhin anzubieten
und dabei den Geltungsbereich auf den Stadt-Umland-Raum auszuweiten.

Zur Erhéhung der Attraktivitat des OPNV und zur Verringerung des MIV wird die Einflihrung
weiterer Tarifangebote in Abstimmung mit dem LK geprift. Hierzu gehdren:

= das ,Stralsunder 9-€-Ticket”, eine stark rabattierte Monatskarte fir alle Stralsunder Ein-
wohnerlnnen (Haupt- und Nebenwohnsitz)

= eine Gastekarte fur alle Ubernachtungsgaste zur unentgeltlichen Nutzung des OPNV

= ein Sozialticket, bei dem alle einkommensschwachen Personen das 9-€-Ticket kostenfrei
bzw. -reduziert erwerben kénnen.

Alternative Mobilitdtsangebote

Sonstige alternative Mobilitatsangebote (z. B. Burgerbus) existieren in der Hansestadt Stralsund
kaum. Im Bereich des Car- und Bike-Sharing gibt es in der Hansestadt Stralsund einige Ange-
bote. Auch die Nutzung von E-Rollern ist in der Hansestadt Stralsund moglich.

Als Erganzung zum sonstigen OPNV kann die Mitfahrbank im Stadtgebiet Knieper angesehen
werden, deren Ziele in einigen Gemeinden bzw. Ortsteilen des Amtes Altenpleen liegen und von
diesem auch angeboten werden.
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Umgesetzte MalRnahmen der ISEK-Fortschreibung 2015

Neugestaltung der Stral3enraume:

Heilgeiststralie, Marienstrale, Mauerstralde, Am Langenwall, Am Langenkanal
Knieperwall, Kiterdamm, Hafenstralle

Fritz-Reuter-Strale/Groler Diebsteig

Am Fahrkanal, Blauturmstralte/Fischergang

Fritz-Reuter-StralRe/Gartenstralle

Peter-Blome-Stralle
ErschlieBung Sonnenhof Grinhufe

Im Bereich der Erschlielungsanlagen wurden auch zwei Schwerpunktmallinahmen umgesetzt,
das waren der Frankendamm und die Neugestaltung des Tribseer Damms. Im Rahmen der Gene-
ralsanierungen des Frankendamms wurden Banke zum Verweilen und Kunstobjekte aufgestellt.

Frankendamm vor der Sanierung

Frankendamm nach der Sanierung - HaupterschlieBungsstrale zur historischen Altstadt
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Kunstobjekte Frankendamm

Oberste Prioritat hatte im Ergebnis der ISEK-Fortschreibung 2015 die Neugestaltung des Trib-
seer Dammes.

Der Tribseer Damm als verkehrswichtige Strale hatte bis dahin keine umfassende Sanierung
erhalten. Der mangelnde Zustand der ErschlieRungsanlagen in diesem Bereich erfordert hohen
Handlungsbedarf.

Die Neugestaltung des Tribseer Damms
umfasst die Erneuerung der Fahrbahn,
der Nebenanlagen, des Kreuzungsbe-
reichs sowie die Erneuerung der Versor-
gungsleitungen. Der Umbau der Stral3e
unter Einordnung der Radverkehrsanla-
gen und Park-/Grunstreifen bewirkt eine
VergroRerung des Abstandes zwischen
Emissions- und Immissionsort. Redu-
zierte Fahrspuren fir den Kfz-Verkehr
und die angrenzende Gestaltung der
Seitenrdume bewirken zusatzlich eine
Geschwindigkeitsreduzierung. Breite
Gehwege, Verweilflachen und ausrei-
chend breite Schutzstreifen sichern und férdern den FuRganger- und Radverkehr. Damit tragt
das Projekt signifikant zur Reduzierung sowohl der Schadstoff- als auch der Larmemission bei.
Das Umfeld des Tribseer Damms gewinnt erheblich an Qualitat als Wohn- und Aufenthaltsort.

Handlungsbedarf

In Durchfihrung befinden sich die Erneuerung und Umgestaltung des Ventspilsplatzes und die
Erneuerung der nordlichen Hafeninsel mit der Nordmole und den Kaianlagen. In Vorbereitung
befinden sich die Neugestaltung der Karl-Marx-Stral3e, die Umgestaltung der Marienchorstralle,
die Entwicklung des Bahnhofsumfeldes (Hauptbahnhof und Busbahnhof) und die Verkehrsberu-
higung am Fischmarkt/Wasserstra3e. Dabei handelt es sich um MalRnahmen der ISEK-Fort-
schreibung 2015, die noch nicht realisiert wurden.

Neue Schwerpunktprojekte sind die Neugestaltung Carl-Heydemann-Ring und die Blockumfah-
rung Carl-Heydemann-Ring — Jungfernstieg — Friedrich-Engels-Stral3e. Diese Ma3nahmen wer-
den im Gliederungspunkt ,MaRnahmenkonzept 2035 detaillierter beschrieben. Als weiterer
Schwerpunkt bleibt die Sanierung der Fahrbahnen fur Radfahrer. Kiinftige Mallnahmen zur Sa-
nierung von Radrouten sind ebenfalls im MalRnahmenkonzept 2035 enthalten.
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3.8.5 Technische Infrastruktur

Alle Stadtgebiete der Hansestadt Stralsund sind voll erschlossen. Die Einwohnerdichte in der Han-
sestadt Stralsund sichert bisher eine gute Auslastung der Netze und eine effiziente Bewirtschaftung.

Abwasserbeseitigungskonzept

Die Versorgung mit Wasser und Abwasser ist in der Hansestadt Stralsund gesichert. Das Ab-
wasserbeseitigungskonzept (gemaf Erlass des Ministeriums fir Bau, Umwelt und Landesent-
wicklung Mecklenburg-Vorpommern vom 22.12.1994) wurde im November 1996 aufgestellt. Im
Marz 1999 wurde die 1. Fortschreibung verfasst und den Amtern der Hansestadt Stralsund zur
Stellungnahme Ubergeben. Die Stellungnahmen wurden in die Endfassung der Fortschreibung
2001 eingearbeitet. Es war vorgesehen, die gesamten Abwasseranlagen der Hansestadt
Stralsund bis zum Jahr 2020 fertigzustellen. Die Bewilligung von Fordermitteln, die Kostenent-
wicklung, Anderungen in den Finanzplanungen aller Beteiligten etc. fihrten zu Verschiebungen
der Reihenfolge und der Zeitplanung.

Die 2. Fortschreibung erfolgte 2017 fir den Planungshorizont bis 2038. Die enthalt die Kosten-
berechnungen fur die im Zeitraum 2017 bis 2038 anstehenden Malinahmen zur Fortfihrung des
Abwasserbeseitigungskonzeptes der Hansestadt Stralsund. Die Investitionsplanung orientiert
sich an den in den vergangenen Jahren zur Verfigung stehenden Mitteln.

Bei den zu bearbeitenden MaRnahmen handelt es sich im Wesentlichen um die Auftrennung des
Mischwasserkanals in den Stadtgebieten Tribseer, Franken und Knieper sowie um einige wei-
tere, zur Vervollstandigung des Gesamtsystems notwendige Baumalinahmen. Nicht beriicksich-
tigt wurden die zum Zeitpunkt der Bearbeitung der 2. Fortschreibung nicht bekannten Bebau-
ungsplane fir Wohnen und Gewerbe.

Aufgabe der 2. Fortschreibung des Abwasserbeseitigungskonzeptes war es, die noch anstehen-
den Malnahmen neu zu ordnen und neue, aufgrund der Entwicklung der Hansestadt Stralsund
bzw. veranderter klimatischer Bedingungen (wie z.B. Zunahme von Starkregenereignisse), er-
forderliche MalRnahmen, in das Konzept einzuarbeiten.

Der Ubersichtsplan mit allen bisher umgesetzten und den geplanten MaRnahmen sowie die Zeit-
und Kostenplane sind als Anlagen der Fortschreibung des Abwasserbeseitigungskonzeptes bei-
geflgt’®.

Energie- und Warmeversorgung — Stadtwerke Stralsund GmbH'’

Die Unternehmensgruppe Stadtwerke Stralsund, bestehend aus sechs Einzelgesellschaften und
einer Muttergesellschaft, bietet ein umfassendes Dienstleistungsspektrum in den Geschéaftsfel-
dern Seehafen, Wasserversorgung, Abwasserbehandlung, Strom-, Erdgas-, Warme- und Kalte-
versorgung, Energienetze, Kommunikationsnetze sowie Energieerzeugung in der Hansestadt
Stralsund sowie in der angrenzenden Region Vorpommern an.

Unabhangig von der Verpflichtung zur "Sicherstellung der Grundversorgung" in den Bereichen
Strom, Erdgas, Warme und Wasser erbringt die SWS die Leistungen markt- und kundenorientiert.
Die SWS Stadtwerke Stralsund GmbH als leistungsstarkes, umweltorientiertes und innovatives
Verbundunternehmen entwickelt sich zum fuhrenden Multi-Utility-Infrastrukturdienstleister in
Stralsund und der angrenzenden Region. Dabei setzt das Unternehmen auf Wachstum durch
starke Partnerschaft und enge Kooperation. Eine Zusammenarbeit mit starken Partnern bietet allen
Kunden den Vorteil einer leistungsfahigen und kostenginstigen Ver- und Entsorgung wie auch den
Vorteil auf ein breites kommunalorientiertes Dienstleistungsspektrum zugreifen zu kdnnen.

Durch Kooperationen werden Kosten- und Effizienzverbesserungen erzielt, die in Form von
Preisvorteilen an alle Kunden weitergereicht werden. Als regional gepragtes Unternehmen un-
terstitzt es mit Investitionen und Auftrdgen das Handwerk und die Wirtschaft in der Region und

16 Regionale Wasser- und Abwassergesellschaft Stralsund mbH
17 SWS Unternehmensgruppe Stadtwerke Stralsund
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sichert dartber hinaus Arbeitsplatze bei den Geschaftspartnern. Ebenso dynamisch entwickelt
sich der Seehafen Stralsund zum leistungsstarksten Universalhafen in der Region Vorpommern.

Gegenstand der Regionalen Wasser- und Abwassergesellschaft Stralsund mbH ist die Versor-
gung mit Wasser und die Entsorgung von Abwasser mit den sich daraus ergebenen Aufgaben
auf dem Gebiet der Hansestadt Stralsund und der im Gesellschaftsvertrag als Gesellschafter
aufgeflhrten Stadte und Gemeinden des Landkreises Vorpommern-Rigen.

Die SWS Netze GmbH ist Betreiberin der Strom- und Gasnetze in der Hansestadt Stralsund und in
der Stadt Barth. Die Grundung der SWS Netze GmbH durch die SWS Energie GmbH als 100 %-ige
Gesellschafterin erfolgte im Zuge der Umsetzung der rechtlichen Rahmenbedingungen. Die Versor-
gung erfolgt mit 100 % Okostrom.

Die SWS Telnet GmbH betreibt als City Carrier in der Hansestadt Stralsund das modernste Te-
lekommunikations- und Datennetz. Aufgabe des Unternehmens ist die Bereitstellung von Uber-
tragungswegen hoher Bandbreite auf Basis einer eigenen Glasfaser-Infrastruktur in einem libe-
ralisierten Markt. Der Fokus liegt ausschliefdlich auf Geschaftskunden und Behoérden.

Die SWS Energie GmbH ist Energiedienstleister fir die Hansestadt Stralsund und die angren-
zende Region. Die SWS Natur GmbH begegnet dem anhaltend hohen Wettbewerbsdruck auf
dem Energiemarkt durch den dezentralen Ausbau der Erneuerbaren Energieerzeugung.

Quelle: SWS Energie GmbH, GF, Stralsund, 01.06.2022

Strom- & Gasnetz sowie BreitbanderschlieRung

Das Gasnetz in Stralsund ist sehr gut erschlossen und wird stetig gewartet und instandgehalten.
Stralsund verfuigt iber zwei Ubergabestationen zum vorgelagerten Netz welche zur Steigerung
der Versorgungssicherheit in den Jahren 2022/23 verbunden werden. Zukiinftige B-Plane wer-
den voraussichtlich nicht mehr mit Gas erschlossen, vorzugsweise wird eine Fern- oder Nahwar-
meversorgung geplant.

Der Ausbau der Ladeinfrastruktur und der dezentralen Stromerzeugung stellt das Stromnetz in
Zukunft vor Herausforderungen. Die Erarbeitung eines Mittelspannungsausbaukonzeptes wird in
2022 abgeschlossen.

Die Telnet, eine Tochter der Stadtwerke, betreibt ein modernes Glasfasernetz in der Hansestadt
Stralsund und halt Gewerbekundenvertrage.
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Derzeitige Fernwarmeversorqgung im groRen Fernwarmenetz Knieper/Griinhufe

Quelle: SWS Energie GmbH, GF, Stralsund, 01.06.2022

Derzeitige Fernwarmeversorgung Danholm und weitere kleine Netze

Kleinere Warmenetze befinden sich auf dem:
= Danholm — Biomethan BHKW (Primarenergiefaktor 0,0)
= Tribseer Vorstadt — Erdgaskesselanlage
= Otto Voge Str. etc. — Erdgaskesselanlage
= Ozeaneum - Erdgaskessel und Kalteanlagen

Daruber hinaus Lieferung von Warme aus 150 Heizzentralen im Contracting. In den folgenden
Jahren Erneuerung und Erweiterung der Versorgung in der Otto-Voge Strale, der Tribseer Vor-
stadt sowie Aufbau einer komplett neuen Warmeversorgung in Andershof zu nahezu 100 % aus
erneuerbaren Energien.

Far 2022/23 ist die Erarbeitung eines Warmeplans fur die Hansestadt geplant. Dieser enthalt,
welche Gebiete mit Fernwarme erschlossen und welche ausschliel3lich gasversorgt werden und
es erfolgen Untersuchungen weiterer erneuerbarer Warmetechnologien wie Geothermie, War-
mepumpen — Luft wie auch Nutzung des Strelasunds als Warmequelle.
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Ladeinfrastruktur in Stralsund durch die SWS

Quelle: SWS Energie GmbH, GF, Stralsund, 01.06.2022

Angebot 6ffentliche Ladeinfrastruktur und private Wallboxen - Versorgung mit 100% Okostrom

= Frihe Investition in 6ffentliche Ladeinfrastruktur in der Hansestadt (ab 2016) und spater im
Landkreis Vorpommern Rigen (2020)

= Gunstige Angebote sowie Abrechnungsservice fir Gewerbetreibende und Privatpersonen

Angebot Mieterstrom fur Wohnungsbaugesellschaften, Vermieter und Gewerbeimmobilien

= Erste Projekte zur Mieterversorgung mit giinstigem regionalen Griinstrom aus Aufdach-PV
Anlagen vor der Umsetzung

= Dadurch Erhdhung der Stadteigenversorgung mit elektrischer Energie sowie direkte Betei-
ligung der Stralsunder Blrger an der Energiewende

Energiekonzepte zur nachhaltigen Versorqung der Stralsunder Blrger

Die Stadtwerke Stralsund investieren bis 2026 Uber 80 Millionen Euro in Erzeugungsanlagen,
insbesondere in Erneuerbare Energieanlagen.

Bis 2026 werden die Stadtwerke Uber Erzeugungskapazitaten verfiigen, die folgendes zur Un-
abhangigkeit vom volatilen Markt beisteuern:

= Strom
0 Ab 2022 — Okostrom fiir alle Kunden (27 % grine Eigenerzeugung / 73 % am Ener-
giemarkt beschafft)

0 Ab 2023 — Strombedarf der Stadtwerkekunden kann komplett durch Eigenerzeugung
gedeckt werden (42 % griine Eigenerzeugung / 58 % am Energiemarkt beschafft)

0 Ab 2025 — komplett aus gruner Eigenerzeugung (106 % grine Eigenerzeugung)
=  Warme
0 Ab 2025: 26% der Warme fir die Hansestadt Stralsund ist griin
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Bestandsanlagen und Projekte zur energetisch nachhaltigen Versorgung von Stralsunder Blir-
gern — SWS Natur

Quelle: SWS Energie GmbH, GF, Stralsund, 01.06.2022
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Brandschutzbedarfsplan'®

Die Hansestadt Stralsund hat einen aktuellen Brandschutzbedarfsplan nach §2 Abs. 1 BrSchG
mit Stand 21.12.2021. Zur Bedarfsplanung wurde eine Projektgruppe, bestehend aus Vertretern
der Stadtverwaltung und der Feuerwehrfuhrung, eingerichtet. Die Projektgruppe hat in regelma-
Rigen Abstimmungstreffen, jeweils unter fachlicher Moderation und Beratung, die elementaren
Fragestellungen im Rahmen der Bedarfsplanung behandelt.

Risikostruktur

Im Bereich der Altstadt von Stralsund dominieren mehrgeschossige Wohngebaude und eine au-
Rerst enge, geschlossene Bebauung mit hoher Einwohnerdichte. Der Strukturtyp entspricht somit
der Gefahrdungsstufe (GS) Brand 4. In den Stadtgebieten/Stadtteilen Franken, Tribseer, Knieper
Nord und West sowie in Grunthal-Viermorgen besteht ebenfalls eine dichte Wohnbebauung mit
mehrgeschossigen Wohngebauden und Gewerbeflachen sowie vereinzelten Wohnsiedlungen
mit offener Wohnbebauung mit Einfamilienhdusern. Der Strukturtyp entspricht der GS Brand 3.
Zwischen diesen Flachen und im Siden von Stralsund lockert sich die Bauweise vereinzelt auf.
Diese Flachen entsprechen den GS Brand 1 und Brand 2.

Die Einsatzentwicklung der Jahre 2008 bis 2020 zeigt seit 2012 tendenziell gleichbleibende Werte.
Die Jahre 2008 bis 2011 weisen im Mittel héhere Einsatzraten mit einer gréReren Schwankungs-
breite auf. Durchschnittlich lag in den 10 Jahren die Anzahl der Einsatze bei ca. 1.500 pro Jahr.

Der Groldteil der Einsatze ereignet sich in den Stadtgebieten Altstadt, Knieper, Tribseer und
Grinhufe. Die Analyse der Risikostruktur zeigt Gbereinstimmend eine starke Differenzierung des
Stadtgebietes. Die hdchsten Risikoparameter sowohl hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit
als auch hinsichtlich des moéglichen Schadensausmales zeigen sich in den Stadtgebieten Alt-
stadt, Knieper und Tribseer.

Die Analyse der Einsatzzeiten hat gezeigt, dass die Feuerwehr von ihrem jetzigen Standort in der
Seestrale die Vorgaben haufig nicht erreicht. Um dies zu optimieren, wurde fur die Feuerwehr
ein neuer Standort an der Feldstrae vorgeschlagen. Von diesem Standort aus waren nahezu
alle Einsatzorte innerhalb der vorgeschriebenen Zeit erreichbar.

Feuerwehrstruktur

Die Feuerwehr der Stadt Stralsund besteht aus einer Berufsfeuerwehr und einer Freiwilligen Feu-
erwehr mit einem gemeinsamen Standort. Die Berufsfeuerwehr stellt Rund-um-die-Uhr elf Funkti-
onen, die Freiwillige Feuerwehr verfugt tber rund 63 aktive Freiwillige Krafte.

Planungsgrundlagen

Der Gesetzgeber in Mecklenburg-Vorpommern hat mit der Feuerwehrorganisationsverordnung
bereits Ansatze fur Planungsgrundlagen fur die Feuerwehren festgelegt. In der Feuerwehrorga-
nisationsverordnung sind Ziele fir vorgeschriebenen Einsatzzeiten und Mindestbedarf an erfor-
derlichen Einsatzmitteln definiert. Die weiteren Parameter (Funktionsstarken und potenzielle Ein-
satzszenarien) sind in kommunaler Eigenverantwortung in Abhangigkeit von den oértlichen Gege-
benheiten festzulegen. Die diesem Bedarfsplan zugrunde gelegten Planungsgrundlagen bilden
sowohl die gesetzgeberischen Vorgaben als auch die értlichen Verhaltnisse entsprechend ab.

18 Lulf+ Sicherheitsberatung GmbH Viersen, 2021
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Hochwasserschutz

Am 23. Oktober 2007 verabschiedeten das Europaische Parlament und der Rat der Europai-
schen Union die EU-Hochwasserrisikomanagementrichtlinie (HWRM-RL). Die Umsetzung in na-
tionales Recht erfolgte in Deutschland durch die Novelle des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG)
im Jahr 2009.

Das Ziel der Richtlinie besteht in der Reduzierung des Hochwasserrisikos in Europa sowie in
einem verbesserten Hochwasserrisikomanagement. Hochwasserbedingte nachteilige Folgen
auf die menschliche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe und die wirtschaftlichen Tatigkeiten
des Menschen in Fluss- und Kistengebieten sollen spurbar verringert; das Hochwasserrisiko
verdeutlicht und die Hochwasservorsorge sowie das Risikomanagement verbessert werden.

Die Richtlinie sieht drei Stufen der Umsetzung vor. In den ersten beiden Stufen sind zunachst
die Hochwasserrisikogebiete zu identifizieren und kartographisch darzustellen. So erfolgte in der
ersten Stufe (bis Dez. 2011) zunachst die vorlaufige Risikobewertung, auf deren Grundlage in
der zweiten Stufe die Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten erarbeitet wurden (bis
Dez. 2013). Die dritte Stufe beinhaltet das Erstellen der Hochwasserrisikomanagementplane flr
die identifizierten Risikogebiete (bis Dez. 2015). Fir die Umsetzung der Richtlinie und Uberpri-
fung der Berichte gelten vorgegebene Berichtsfristen gegenliber der EU.

Die Hochwasserrisikomanagementplane sind alle 6 Jahre zu aktualisieren bzw. fortzuschreiben.
Fur die Umsetzung der HWRM-RL in M-V ist das Ministerium fur Landwirtschaft, Umwelt und
Verbraucherschutz zustandig. Die Aktualisierung erfolgte am 22.12.2021.

Auf der Grundlage der vorliegenden Gefahren- und Risikokarten erfolgt nunmehr die Hochwasser-
risikomanagementplanung. Diese Plane missen angemessene, an das gefahrdete Gebiet ange-
passte Ziele und MalRinahmen enthalten, mit denen die Hochwasserrisiken reduziert werden kén-
nen. Die vier grundlegenden Ziele des Hochwasserrisikomanagements bestehen in der:

= Vermeidung neuer Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers) im Hochwasserrisikogebiet,
= Reduktion bestehender Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers) im Hochwasserrisikogebiet,
= Reduktion nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwassers,

= Reduktion nachteiliger Folgen nach einem Hochwasser.

Die Vorgaben des HWRM unterstutzen die schon in den Hochwasserschutzstrategien der Bun-
deslander festgelegten Ziele und bauen auf den vielfaltigen rechtlichen und fachlichen Vorleis-
tungen von Bund und Landern auf. Die Umsetzung der Hochwasserschutzkonzepte bzw. -plane
der Lander soll bei der Umsetzung der HWRM-RL fortgesetzt werden. Konzertierte und koordi-
nierte MaRnahmen im Rahmen des Hochwasserrisikomanagements sollen dazu dienen, den
Hochwasserschutz insgesamt zu verbessern. Dies bedeutet, dass alle Betroffenen und Verant-
wortlichen bei der Erarbeitung der HWRM- Plane, an der Festsetzung angemessener Ziele, még-
licher MalRhahmen und bei deren Umsetzung mitwirken.

Die aktive Beteiligung der verschiedenen Akteure ist das zentrale Element bei der Hochwasser-
risikomanagementplanung, soll sie doch auch einen Dialog Uber das Hochwasserrisiko und den
Umgang damit anstoRen und starker ins Bewusstsein flhren.

Der ,Leitfaden Hochwasserrisikomanagementplanung in Mecklenburg Vorpommern® der Lan-
desregierung erlautert die Vorgehensweise bei der Managementplanung, die verschiedenen Pla-
nungsebenen, die wesentlichen Akteure und die Einbindung der Beteiligten in den Planungsab-
lauf erlautert. Er enthalt dariber hinaus den fur M-V erarbeiteten MalRnahmenkatalog mit dem
Spektrum maoglicher Mallnahmen und Zustandigkeiten.

Fur die in der zweiten Bearbeitungsstufe erstellten Hochwassergefahren- und Hochwasserrisi-
kokarten wurden in M-V folgende Hochwasserszenarien angewendet:

= haufiges Ereignis, 10- 20-jahriges Hochwasser (HW)

= mittleres Ereignis, 100- 200-jahriges HW

= seltenes Ereignis, 200-jahriges HW plus Klimazuschlag plus Versagen der Hochwasser
Schutzanlagen (Extremszenario)
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Wahrend in den Hochwassergefahrenkarten das AusmaR der Uberflutung sowie die Wassertie-
fen dargestellt werden, bilden die Hochwasserrisikokarten die potenziellen Hochwasserschaden
ab. Sie enthalten u.a. Angaben zur Anzahl potenziell betroffener Anwohner, zu negativen Aus-
wirkungen fur wirtschaftliche Tatigkeiten, zur Gefahr durch Anlagen mit hohem Schadstoffpoten-
tial fur die Umwelt (IVU- Anlagen) sowie zu potenziell betroffenen Schutzgebieten (z.B. Trink-
wasserschutz- und NATURA 2000- Gebiete).

Auch im Gemeindegebiet der Hansestadt Stralsund wurden potenzielle Uberflutungsgebiete mit
einem den vorgegebenen Kriterien entsprechenden signifikanten Schadenspotenzial fur die
Schutzguter menschliche Gesundheit, Umwelt, Kulturerbe und wirtschaftliche Tatigkeiten identi-
fiziert. Beim Extremszenario erfassen diese Gebiete die der Altstadt vorgelagerten Kanale und
Hafeninseln mit dem Ozeaneum, Teile des Stadtgebietes Franken noérdlich der B 96/ Rigenbri-
cke (Frankenvorstadt) sowie sudlich der B 96/ Rugenbrucke (Franken Mitte).

Im Stadtgebiet Franken sind vorrangig Industrie- und Gewerbeflachen, aber auch Wohngebiete
im Umfeld von Reiferbahn, Gartenstra’e und Sackgasse betroffen.

Karte 15: betroffene Gebiete bei einem mittleren Hochwasserszenario
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Die Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten der drei Hochwasserszenarien fiir das
Gemeindegebiet der Hansestadt Stralsund sind auf dem Regierungsportal des Ministeriums fr
Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz M-V einzusehen’®.

Das Stralsunder Stadtgebiet ist wegen seiner Lage an der Binnenkuste vom Kistenhochwasser
betroffen, eine Betroffenheit durch die Uberflutung von Binnengewassern besteht kiistennah lo-
kal begrenzt im Bereich Deviner Bach. Angesichts eines flachenmaRig vergleichsweise sehr klei-
nen Einzugsgebiets der beiden das Stadtgebiet querenden FlieRgewasser (Hoher Graben und
Muhlengraben) besteht ansonsten kaum Gefahr fir extreme Hochwassersituationen.

Die bei erhdhten Aullenwasserstadnden Uberflutungsgefahrdeten Bereiche sind bekannt. Derzeit
rechnet das Hafenamt mit ein bis zwei Hochwasserereignissen im Jahr, die den Hafenbetrieb
und den StralRenverkehr im Hafenbereich beeintrachtigen. Fir einzelne Objekte insbesondere
auf der Hafeninsel sind Einsatzplane vorhanden, die dem Schutz der Gebaude dienen, noch
bevor das Hochwasser eingetreten ist. In Zusammenarbeit mit der Feuerwehr, dem Amt fir Pla-
nung und Bau, dem Amt fiir stadtwirtschaftliche Dienste sowie der SWS Stadtwerke Stralsund
GmbH wurde im Hafenamt ein MaRnahmenkatalog erarbeitet, der Handlungsanweisungen fur
ein Hochwasserereignis enthalt und regelmaiig aktualisiert und fortgeschrieben wird. Die Wasser-
standsprognosen hierflir werden durch das Bundesamt flir Seeschifffahrt und Hydrographie zur
Verfligung gestellt.

Die Kenntnis tber die Uberflutungsgefahr an der Kiste findet seit langem Berlicksichtigung bei
der stadtebaulichen Planung einschlie3lich der Steuerung in der vorbereitenden Bauleitplanung
(Flachennutzungsplan) und in der verbindlichen Bebauungsplanung. Relevante Vorgaben der
zustandigen Behdrden finden hierbei Eingang in die Planung. Bei der Durchflihrung von Bauvor-
haben in den betroffenen Gebieten sind die notwendigen Schutzmalinahmen (u.a. durch mobile
sogenannte Dammbalken vor Tluren und Fenstern) funktionsbezogen nachzuweisen. Diese Vor-
gehensweise hat sich in der Vergangenheit auch bewahrt.

Aktuell wird der Bemessungshochwasserstand fur den Kistenabschnitt Stralsund mit 2,6 m NHN
angegeben. Das BHW _reprasentiert einen Wasserstand, der sich aus der Addition eines Hoch-
wassers mit einem Wiederkehrintervall von 200 Jahren und dem Klimazuschlag (0,5 m fir die
kommenden 100 Jahre) ergibt. Daraus ist ersichtlich, dass nach derzeitigen Erkenntnissen uber
die Hafeninsel hinaus fiir die Altstadt keine Gefahr einer Uberflutung besteht.

19 Einzusehen unter: http://www.regierung-mv.de/cms2/Regierungsportal_prod/Regierungsportal/de/lm/ Themen/
Wasser/ Hochwasserschutz/Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie/ Hochwassergefahrenkarten und Hochwasser-
risikokarten_(bis_22.12.2013)/ WarnowPeene/index.jsp—Kuestengebiet Ost—Stralsund, jeweils Karte 5
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3.8.6 Digitalisierung der Verwaltung und Gesellschaft

Die Digitalisierung in Stralsund zeichnet sich durch das Zusammenspiel von flinf wesentlichen
Akteuren aus. Dies sind Birger, Wirtschaft, Wissenschaft, Verwaltung und Politik, welche ge-
meinsam Ideen, Workshops sowie Projekte umsetzen.

Seit 2007 bietet das Geo-Informations-Portal dem Besucher eine Vielzahl an Karteninformatio-
nen an, neben Parkhdusern, Baustellen und Bebauungsplanen soll das Geoportal kiinftig auch
eine Rolle bei der Visualisierung von diversen Smart City Diensten (z.B. Parkraumauslastung)
einnehmen.

Bereits seit 2014 besteht das Blirger- und Ratsinformationssystem. Dies ermoglicht den Zugang
zu Terminen, Inhalten und Mitgliedern des Rates. Seit 2017 bietet das Online-Fundbdiro die Még-
lichkeit verlorene Gegenstande online wiederzufinden.

Die Stadtbibliothek bietet neben den in der Bibliothek ausleihbaren Biichern und Medien auch
die Mdglichkeit ePaper, Magazine und Uber 3.000 Filme online zu entleihen und anzuschauen.
Selbstverstandlich lassen sich auch Entleih-Vorgdnge und Reservierungen online managen.
Fir das Recherchieren zu Urkunden, Fotos und vielen weiteren Archiven, kann der interessierte
Burger bereits seit 2004 die Bestande des Stadtarchivs online durchstébern.

Der Mangelmelder besteht seit Mai 2019. Hier kdnnen kleine wie grole Mangel online gemeldet
werden. Die Abarbeitung erfolgt Gber den Bauhof der Stadt und kann online verfolgt werden.

Fir junge Familien gibt es seit Juli 2021 das Kita-Portal. Hier findet man schnell und unkompliziert
die passende Kindertageseinrichtung sowie alle zur Verfligung stehenden Betreuungsangebote
sind hier, auch die Anmeldung erfolgt online. Die online Schulanmeldung existiert bereits seit 2013.
Des Weiteren konnen sich Musikschuler seit Juli 2016 online zur Musikschule anmelden.

Seit Juli 2021 ist im Strandbad in Stralsund das Breitband verfiigbar. Es ist der erste Standort in
Stralsund, der eine grof¥flachige WLAN Versorgung hat. Geplant sind weitere Versorgungsge-
biete an zentralen Orten der Hansestadt hierzu wird gerade im Rahmen der Smart City Strategie
das weitere Vorgehen sowie Umsetzungs- und Finanzierungsmdglichkeiten untersucht.

Seit August 2021 ist die digitale Erreichbarkeit der Verwaltung durch das OpenR@thaus System
gewabhrleistet. Dabei steigt die Anzahl der ,digitalen Amtsgange” und entsprechend verfligbarer
Fachverfahren stetig. Fir die Zukunft ist die vollstandige Integration des Dokumentenmanage-
mentsystems vorgesehen, so sollen aus den in etlichen Fachverfahren eingesetzten online For-
mularen, vollstandige digitale Workflows und Prozesse erzeugt werden. Dies ermdglicht eine Me-
dienbruchfreie und transparente Bearbeitung der Prozesse fur die Verwaltung und den Burger.

Digitalisierung der Schulen

Seit Februar 2022 sind alle Stralsunder Schulen mit einem Gigabit-Breitbandanschluss versorgt.
Es ist ein stadteigenes Bildungsglasfasernetz entstanden, was fir alle zuktnftigen Anforderun-
gen gerustet ist. Gleichzeitig schreitet als zweiter Schritt in der Verbesserung der Bildungsinfra-
struktur die Bereitstellung eines flachendeckenden WLANSs auf Basis von WiFi 6 voran. Knapp
60 % der Schuler sind bereits versorgt und 50 % der Schulen sind mit digitalen Tafeln sowie
aktuellen Endgeraten z.B. Laptops oder Tablets ausgestattet. Dies betrifft sowohl die Lehrkrafte
als auch die Schiler. Bis zum September 2022 wurde der Ausbaus des WLAN und der digitalen
Tafeln in allen Schulen der Hansestadt Stralsund abgeschlossen.

AulRerschulische Unterstitzung

Der IT-Lagune e.V., Branchenverein der Digitalisierung fir Vorpommern, bietet mit dem Compu-
terclub ,Bitkoeppe® Schilern ab der 7. Klasse die Mdglichkeit, nach dem Unterricht digitale Fer-
tigkeiten zu erlernen. Mittels kleiner Projekte in den Themenfeldern Programmierung und Elekt-
rotechnik oder Smart City und Social Media Marketing kdnnen die Schiler Digitalisierung erleben
und ausprobieren. Dartber hinaus organisiert die IT Lagune mit dem MakerPort Stralsund Pro-
jekttage und Projektwochen fur Schulklassen ab der 8.Klasse.

Seite 135



Integriertes Stadtentwicklungskonzept — 3. Fortschreibung

Angebote flir Blrger und Touristen

Das digitale Innovationszentrum Stralsund (MakerPort Stralsund)?, befindet sich im Herzen der
Stadt Stralsund und dient als zentrale Anlaufstelle fir Fragen und Ideen im Bereich Digitalisie-
rung sowie als Veranstaltungsstandort flir interessierte Blrger und Touristen. Der Fokus des
MakerPort Stralsund liegt insbesondere in der Wissensvermittlung zu Digitalisierungsthemen,
der Existenzgriindungsberatung sowie dem Aufbau eines nachhaltigen Griinder-Okosystems fiir
die Region Vorpommern. Gleichwohl sind die Hochschule und studentische Vereine regelmafig
Vor-Ort und bringen lhre Ideen und Projekte mit in das Okosystem ein. Auch zahlreiche Vereine
nutzen die Raumlichkeiten sowie die Veranstaltungsformate.

Unterstutzung der Wirtschaft

Der Stralsunder Mittelstandsvereinigung e.V. (SMV), unterstitzt mit dem Kooperationsprojekt
,StralDigital“?' insbesondere die Online-Vermarktung von Einzelhandlern und Tourismusunter-
nehmen mithilfe individualisierter Beratungsangebote. Erganzend zu diesem Angebot bietet die
Hochschule Stralsund mit ihrem Mittelstand 4.0 Projekt?? Bildungsangebote zum Thema Digita-
lisierung in den Branchen Gesundheit, Medizintechnik, Tourismus, Handwerk und Industrie an.
Neben diesen Projekten finden durch den IT-Lagune e.V. regelmalige Stammtische und Netz-
werktreffen fir einen Austausch der regionalen Akteure und Interessierten statt.

Verstetiqgung der Angebote sowie zukinftige Aufgaben

¢ Ausbau der bestehenden Informations-, Beratungs- und Unterstiitzungsangebote und
Verstetigung der koordinierenden Rolle des MakerPort Stralsund

e Ausbau des bestehenden Netzwerks zu einem belastbaren Okosystem, welches gréRere
Projekte initiiert und koordiniert, ggf. Férdermittel einwirbt

¢ Ausbau der raumlichen Angebote (IC3, CoWorking, Fablab)
e Ausbau und Betrieb eines zentralisierten Schul- und Bildungsnetzwerkes
¢ Vollstandige Integration von Diensten, z.B. Easy Bildungsdienste des Landes M-V

3.8.7 Die Smarte Stadt Stralsund - die Stadt im Wandel

Aktuelle Herausforderungen und kunftige gesellschaftliche Veranderungen positiv zu gestalten,
ist eine enorme kommunale Aufgabe. Die Smart City Initiative der Hansestadt Stralsund soll da-
bei unterstitzen, digitale Angebote zu entwickeln, um diese Herausforderungen zu meistern. So
soll eine Smart City Strategie erarbeitet werden, welche sich zur Aufgabe macht, das zukunftige
Stralsund so zu gestalten, dass die Nachhaltigkeit und die Lebensqualitat der Birger und Tou-
risten im Mittelpunkt stehen. Eine weitere Betrachtungsgrundlage bildet die Deutsche Nachhal-
tigkeitsstrategie mit den 17 globalen Zielen. So soll eine Veranderungskultur und entsprechende
Strategie geschaffen werden, welche die Richtung bis ins Jahr 2035 vorgibt. Dabei soll sich die
Strategie nicht nur auf das Stadtgebiet beziehen, sondern genauso die gesamte Region mit ein-
beziehen.

Den offiziellen Auftakt bildete die Veranstaltung vom 17.09.2020 ,Smart City - Mehr als nur die
Digitale Stadt‘. Gemeinsam mit dem damaligen Ministerium fur Energie, Infrastruktur und Digita-
lisierung wurden aktuelle Trends, Entwicklungen und Best Practise Beispiele im Rahmen einer
Veranstaltung erortert. Im Folgenden wurden auf weiteren Veranstaltungen, die Themen Schul-
IT, Digitalisierung in der Verwaltung sowie in der Wirtschaft erértert. FederfUhrend bei der The-
menentwicklung und Umsetzung sind die Stadtwerke Stralsund sowie die Stadtverwaltung. Seit
April 2022 ist die Initiative mit einer eigenen Plattform www.smarte-stadt-stralsund.de vertreten.
Hier werden den Burgern und Touristen aktuelle Projekte und Umfragen rund um das Thema

20 Gefordert aus Mitteln des Européischen Sozialfond und des Landes Mecklenburg-Vorpommern
21 geférdert aus Mitteln des Europaischen Sozialfond//REACT-EU-StrukturentwicklungsmaRnahme
22 Gefordert durch das BMWK
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geboten und ausdricklich zum Mitgestalten aufgerufen. In den kommenden Monaten soll eine
Smart City Strategie fur die Hansestadt Stralsund entstehen.

Abbildung 58: Aufbau und Inhalte der Strategie

Beteiligung

Die Erarbeitung und Integration von Innovationen soll im engen Austausch mit den Burgern und
Touristen entstehen. Insbesondere die tatsachlichen Bedarfe an digitaler Unterstitzung in der
Daseinsvorsorge beziehungsweise die langfristige Sicherung der Nutzung entsprechender digi-
taler Services soll so gewahrleistet werden. Die fruhzeitige Beteiligung soll die kinftigen Nutzer
bei der Anwendungsgestaltung integrieren und somit fir eine hohere Akzeptanz der jeweiligen
digitalen Applikation sorgen. Des Weiteren soll durch Informationsveranstaltungen und Befra-
gungen die Birger in den Entscheidungsprozess involviert werden.

Community

Die Schaffung einer ganzheitlichen und alle Lebensbereiche umfassenden Wissensgemein-
schaft ist fur die erfolgreiche Einfuhrung von Smart City Diensten unabdingbar. Somit ist die
Bildung der Gemeinschaft eine der zentralen Aufgaben bei der Strategieerarbeitung sowie deren
Umsetzung. Das Zusammenspiel aus Burgern, Wissenschaft, Wirtschaft, Verwaltung und Politik

Seite 137



Integriertes Stadtentwicklungskonzept — 3. Fortschreibung

soll eine ganzheitliche Betrachtung des Siedlungsraumes erméglichen. Gleichzeitig soll sie Wis-
sens- und Transformationsbedarfe aufdecken und gemeinsam mit der Community 16sen. Neben
den regionalen Akteuren wird der Austausch mit anderen Regionen und Landern eine maligeb-
liche Rolle bei der Ideenfindung sowie Entwicklung eines eigenen Leitbildes einnehmen.

IT-Infrastruktur

Die Entwicklung und Integration von Plattformen und digitalen Services ist enorm aufwandig.
Durch den Open Source/-Data Ansatz sollen moglichst viele Softwareteile eine mehrfache Ver-
wendung finden. Gleichwohl sollen die technischen Infrastrukturen gebindelt, zentralisiert, hoch-
verfugbar und mit maximaler Sicherheit allen Anwendern zur Verfugung stehen. Die Sicherung
des Wirtschaftsstandortes wird kiinftig davon abhangig sein, wie leistungs- und anpassungsfahig
die digitale Infrastruktur ist. Deshalb wird die Hansestadt Stralsund bei der Entwicklung entspre-
chender Dienste und Strukturen auf die entsprechenden Kriterien achten und agile Methoden in
der Projektumsetzung anwenden.

Systematik

Die methodischen Grundlagen bilden die nutzerzentrierte und nachhaltige Entwicklung von digi-
talen Services. Dabei soll insbesondere der offene Umgang mit Innovationen und Ideen ein ver-
netztes und sektorenlbergreifendes Arbeiten ermdglichen. So sollen parallele Entwicklungen
und Strukturen vermieden werden. Neben der Betrachtung der Nachhaltigkeitsstrategie der Bun-
desregierung sollen auch die Folgen der stadtischen Entwicklung im Bezug zur regionalen Ent-
wicklung untersucht werden. Es wird eine ganzheitliche Entwicklung und Umsetzung angestrebt.

Malnahmen zur Zukunftsstrategie ,Smart City Stralsund® enthalt der Gliederungspunkte ,Mal3-
nahmenkonzept 2035

3.9 Grun- und Freiraumstrukturen, Naherholung
3.9.1 Vorbemerkungen

Die Entstehung, Entwicklung und wesentliche Lebensbereiche der Hansestadt Stralsund als
,grine Stadt am Wasser“ sind von Anbeginn eng mit ihrer Lage am Strelasund verknupft (vgl.
auch Kap. 2.10.2). Dieses gilt primar flr die maritime Wirtschaft mit Seeverkehr, Schiffoau und
Hafenwirtschaft, aber ebenso auch fur Tourismus, Wassersport, Freizeitgestaltung und Naher-
holung. Der Uferbereich des Strelasundes mit der Sundpromenade ist ein wesentlicher Bestand-
teil der Stralsunder Freiraumstruktur. Nach dem Verstandnis der Stadt zahlt der Strelasund tra-
ditionell und unverzichtbar zum stadtischen Nutzungsraum.

Der Landschaftsplan der Hansestadt Stralsund (1996) hebt folgende Schwerpunkte hervor:
= Sicherung und Entwicklung der Hauptgriinzige

= Sicherung und Entwicklung des stadtischen Griinsystems, mit Griin- und Parkanlagen,
wertvollen Gartenanlagen, Kleingarten, Friedhéfen, Sport- und Spielflachen

= Durchgrinung von Bauflachen.

Diese Zielstellungen wurden in den Folgejahren kontinuierlich verfolgt und sind zukunftig an ge-
anderte Anspriiche und Herausforderungen anzupassen. Neue Handlungsfelder im Bereich
Grun und Freiraum sind Klimaschutz und Klimafolgeanpassung, lokale Strategien fur Stadtgrin
und Biodiversitat. Handlungsschwerpunkte bestehen darin:

= die ,grune Infrastruktur® und Natur der Stadt gut zu vernetzen sowie biologisch vielfaltig
und klimaresillient zu gestalten,

» bestehende offentliche Griinflachen zu barrierearmen bzw. -freien, multifunktionalen An-
lagen zu qualifizieren,

= Garten-, Bau- und Bodendenkmale zu erhalten und an die zukunftigen Herausforderun-
gen des Klimawandels und die veranderten klimatischen Bedingungen anzupassen.
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3.9.2 Hauptgrunzuge

Erst nach der Entfestung Stralsunds im Jahr 1873 entstanden groRRere Siedlungsflachen aul3er-
halb der Altstadt, wobei die wesentlichen Landschaftsraume, wie der Strelasund und die Teiche,
ihre mit Grol3griin bestandenen Ufer, die Talrdume, Senken und Graben als stadtraumliche Glie-
derungselemente erhalten blieben.

Im Landschaftsplan der Hansestadt Stralsund (1996) wurden die folgenden Hauptgrinzige als
charakteristische definiert (vgl. Abbildung 54):23

= der Strelasund einschlieBlich seines Kistensaumes und die Insel Danholm
= die Stadtteiche einschliellich ihrer Uferbereiche

= der Landschaftsraum Halbinsel Devin und Deviner See

= die Wallanlagen um die Altstadt

= die LUssower Senke als Verbindung zwischen Stadtwald und Borgwallsee

= die LUdershager Senke als Verbindung zwischen Liissower Senke und dem
Biotopverbund Kleiner Wiesenweg

= die Andershofer Senke mit Verbindung zum Voigdehager Teich

= die Senke Muhigraben mit Verbindung Putter See — Vogelsangwiesen — Moorteich

= das Rinnental Devin

= der Landschaftsraum Kuste und Kustenhinterland im Norden der Stadt Richtung Parow

Neben der stadtraumlichen Gliederungsfunktion und der Erholungsfunktion fir die Einwohner
und Besucher der Stadt besitzen diese Hauptgriinzige auch eine klimatische Bedeutung (Durch-
lGftung) und sind Lebensraum fur die verschiedensten Tier- und Pflanzenarten. Sie bilden im Wes-
ten, Stidwesten und Siiden einen nahezu lickenlosen, zusammenhangenden Landschaftsraum.

Der Kustensaum als Uferbereich am Strelasund erstreckt sich von der Nordgrenze der Stadt bis
zur Halbinsel Devin im Sudosten und untergliedert sich in mehrere Abschnitte, die sich in Natur-
nahe und Charakteristik stark voneinander unterscheiden. Der altstadtnahen Sundpromenade
kommt dabei eine besondere Bedeutung zu (vgl. Kapitel Grin- und Freianlagen).

Die der Insel Rugen vorgelagerte ca. 95 ha grof3e Insel Danholm wird durch den Rigendamm
mit der Hansestadt Stralsund verbunden. Der Danholm gliedert sich durch kinstliche Eingriffe, Bau
des Marinehafens und des Kanals Mitte des 19. Jahrhunderts sowie Bau des Rigendamms und
noérdliche Aufspilungen ab den 1930er-Jahren, in die drei Inselteile Noérdlicher Danholm, Grofer Da-
nholm und Kleiner Danholm (vgl. Kapitel Grin- und Freianlagen).

Der Innenstadtbereich von Stralsund, die Altstadtinsel, ist historisch durch die Stadtteiche ge-
pragt, welche im Mittelalter kiinstlich aufgestaut wurden und mit den denkmalgeschutzten Wall-
anlagen und dem Stadtwald ein einzigartiges, bedeutsames Element der Stralsunder Freiraum-
strukturen bilden (vgl. Ausfihrungen in den Kapiteln Grin- und Freianlagen, Wald und Schutz-
gebiete).

Die Halbinsel Devin, als Naturschutzgebiet (NSG) ausgewiesen und Bestandteil eines Natura
2000-Gebiets (vgl. Kapitel Schutzgebiete), ist ein attraktives, beliebtes Naherholungsgebiet und
Ausflugsziel. Um den Nutzungsdruck zu mindern, ist die ErschlieRung von umliegenden Freirau-
men im Aul3enbereich geplant. Der gesamte Bereich sidlich der Ortslage bis zur Brandshager
Stralle im Westen und dem Deviner See im Suden soll als Naherholungsraum erschlossen und
aufgewertet werden.

Die weiteren Hauptgriinztige leiten als ,auf3erer Grinring“ in die offene Landschaft tber.

23 Erlauterungsberichte zum Landschaftsplan der Hansestadt Stralsund (1996)
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Das Konzept des Flachennutzungsplans zur Siedlungs- und Landschaftsentwicklung wurde in
den zugeordneten Landschaftsplan ibernommen mit folgenden Pramissen eines Leitbildes der
Landschaftsplanung in der Hansestadt Stralsund:

= Sicherung und Fortentwicklung der Hauptgriinziige und des stadtischen Grunflachensystems
= Einbindung und Durchgrinung von Baugebieten.

Zielstellungen fir die Entwicklung der Hauptgriinziige gemaf Landschaftsplan sind:

= Erhalt und Verbesserung der 6kologischen Funktion (Biotopschutz, Biotopvernetzung,
Bodenschutz, Wasserschutz)

= Erhalt und Verbesserung der stadtklimatischen Funktion (Stadtbe- und -entliftung, Kalt-
luftentstehungsgebiete)

= Erhalt und Verbesserung der Erholungsfunktion (Entwicklung der Erholungsbereiche im
siedlungsnahen Raum mit Verbindung zum regionalen Erholungsraum, Sicherung einer
weitestgehend von Bebauung und Verkehr ungestérten Raumentwicklung und Raumnut-
zung)

Karte 16: Griin- und Freiraumstrukturen gemagR Landschaftsplan der Hansestadt Stralsund

In den letzten Jahren wurden zahlreiche MaRnahmen zur Sicherung und Weiterentwicklung der
Freiraumstruktur unternommen. Die in die Hauptgriinziige eingebetteten Griin- und Parkanlagen
werden in dem folgenden Kapitel Grin- und Parkanlagen behandelt. Die Waldflachen werden in
Kapitel Wald thematisiert. Die Stadtteiche werden gesondert in Kapitel Schutzgebiete behandelt.

Ziel fur die Zukunft ist es, die vorhandenen Griinbereiche zu erhalten und so weiterzuentwickeln,
dass nahezu von jedem Wohnort der Stadt die nachste Grinanlage nach spatestens 700 Metern
erreicht werden kann (vgl. Kapitel biologische Vielfalt ...).
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3.9.3 Grun- und Parkanlagen

Ob als Promenade am Strelasund, Wiese am Stadtrand, Wallanlagen (ehem. Bastionengrtel)
um die Altstadt oder Platz im neuen Wohnquartier, aufwendig gestaltet mit Wasserspielen,
Kunstobjekten, Sitzgelegenheiten oder naturbelassen - die Hansestadt Stralsund weist ein um-
fangreiches und vielfaltiges Spektrum an Grun- und Parkanlagen auf. Ein Grol3teil dieser Anla-
gen steht unter Denkmalschutz.

Sundpromenade mit Strandbad

Unmittelbar angebunden an die mit Grin- und Freirdumen unterversorgte historische Altstadt
bildet die insgesamt rd. zwei Kilometer lange Sundpromenade einen einzigartigen Erlebnisraum,
der als historisch bedeutsame Gartenanlage von der Nordmole des Altstadthafens bis zum Ho-
hen Ufer mit Hanseklinikum, Bau- und Bodendenkmal Schwedenschanze und weiter in Richtung
Norden in den freien Landschaftsraum fihrt. Neben dem historischen, unter Denkmalschutz ste-
henden Promenadenabschnitt umfasst sie das neue Strandbad und die ehemalige Badeanstalt.
Die Promenade bietet vielfaltige Aufenthaltsmoglichkeiten und reizvolle Ausblicke auf die Alt-
stadt, die Rugenbriicke, auf das Wasser und auf die Insel Rigen.

Im Lauf der Jahre musste die 1928 angelegte Sundpromenade vielfaltige Umwandlungen, Ver-
luste und Nutzungsanderungen hinnehmen. Eine abgestimmte Denkmalpflegerische Zielstellung
liegt vor (Einvernehmen 2005). Die Erneuerung, Umgestaltung und Aufwertung des gesamten
Stadtraumes unter Berucksichtigung des historischen Vorbilds sowie die Erweiterung der Sund-
promenade in Richtung Norden werden auf der Grundlage eines im Jahr 2005 durch die Burger-
schaft beschlossenen Ubergreifenden Gestaltungskonzeptes schrittweise umgesetzt.

Fertig gestellt wurden bisher der historische Promenadenabschnitt innerhalb des Sanierungsge-
bietes Altstadt mit den ebenfalls unter Denkmalschutz stehenden Schillanlagen (2005), der an-
grenzende Abschnitt mit Schmuckplatz vor der Gaststatte Ventspils, das neue familienfreundli-
che Seebad mit Naturstrand (2012) und der Ostseekustenradweg, der in diesem Bereich direkt
entlang der Uferkante verlauft (2014).
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Geplant ist die MaRnahme ,Umgestaltung der an das Seebad angrenzenden alten Seebadean-
stalt in einen attraktiven Freizeitbereich Sundpromenade® zwischen Strandplattform und Linden-
rondell. Ziel ist es, einen Freizeitbereich mit Wassertreppe, Terrassenplatz, Steganlagen, See-
briicke, Gastronomie, Funktions- und Werkstattgebauden sowie Freiflachen fir sportliche Aktivi-
taten und Strandnutzung zu errichten. Der erste von drei Bauabschnitten - Erneuerung der
Spundwand, Verlangerung der Promenade mit Terrassenplatz und Aufenthaltsangeboten am
Wasser sowie die Erganzung von Ausstattungselementen ist realisiert.

Als nachste dringliche Malitnahmen hoher Prioritat sind die Sanierung und Gestaltung des noch
ausstehenden historischen Promenadenabschnitts mit Schmuckplatz, Wandelgangen und Kon-
zertplatz vorgesehen.

Schwedenschanze

Die an der Sundpromenade gelegene Schwedenschanze ist als ehemalige Befestigungsanlage
ein bedeutsames Zeugnis der Stralsunder Geschichte und daher als Bau- und Bodendenkmal
gesetzlich geschitzt. Seit den 1970er Jahren erlangte der Standort auch Bedeutung fir Sport
und Naherholung. In den letzten Jahren war jedoch ein Rlckgang der Nutzung deutlich spurbar
und die Anlage bifdte an einstiger Attraktivitat ein.

Um den besonderen Charakter dieser Anlage wieder starker in das Bewusstsein zu riicken und
ihre Belebung zu férdern, erfolgen seit zwei Jahren verstarkt turnusmafig Sicherungs- und Auf-
rdumarbeiten, darunter das Beraumen von Mull und Unrat, der Freischnitt von Wegen und die
Fallung nicht verkehrssicherer Baume. Die Erlebbarkeit des kleinen Naherholungsgebietes hat
sich dadurch bereits deutlich verbessert.

In einem nachsten Schritt werden seit Frihjahr 2022 die noch erhaltenen Denkmalrelikte der
ehemaligen Geschutzstellungen behutsam von Gehdlzen freigestellt, um diese historischen Zeit-
zeugen ins Blickfeld zu ricken. Im Bereich der grofien Wiese ist die Anlage von Bluhflachen
vorgesehen. Auch die Sportanlage mit Tischtennisplatten, Streetballkdrben und Sitzangeboten
soll zeitgemal aufgewertet werden.

Fur die Schwedenschanze befindet sich, aufbauend auf einer seit dem Jahr 2004 vorliegenden
Denkmalpflegerischen Zielstellung, ein Pflege- und Entwicklungsplan in Erarbeitung.

Stadtteiche mit Wallanlagen

Die heutige Altstadt wurde auf einer vom Strelasund und den Rinnen der spater entstandenen
Stadtteiche begrenzten Hochflacheninsel errichtet. Mit dem Ausbau der Festungsanlage der
Hansestadt Stralsund im 13. Jahrhundert wurden die Stadtteiche angelegt, die durch kinstlich
angelegte Graben vom Patter und vom Voigdehager See gespeist wurden und so Stralsund zu
einer groRen Wasserburg machten. Da die Stralsunder Altstadt vom Strelasund, vom Knieper-
teich, Frankenteich und Moorteich und damit nahezu rundum von Wasser begrenzt ist, spricht
man auch von der Altstadtinsel.

Neben der 6kologischen Funktion (vgl. Kap. 2.10.2) haben die Stadtteiche mit den umgebenden
Wallanlagen einen hohen Stellenwert als Naherholungsgebiet und ebenso eine besondere Be-
deutung fur das Stadtbild und den Denkmalschutz. Im Zusammenklang mit der der dicht bebau-
ten ,steinernen® Altstadt besitzt Stralsund mit seinen Wallanlagen ein bedeutendes Zeugnis der
Festungsbau- und Gartenkunst, das seit Aufnahme der Altstaddte von Wismar und Stralsund im
Jahre 2002 in die Welterbeliste der UNESCO zum Weltkulturerbe gerechnet werden darf. Die
Stadtteiche sind als Ergebnis mittelalterlicher Wasserkunst untrennbarer Bestandteil der Stadt-
geschichte und wurden daher zur Pufferzone des Weltkulturerbes deklariert.

Im Rahmen des Landesparkprogramms wurde 1998 in Abstimmung zwischen Denkmalpflege
(Landesamt fur Denkmalpflege M-V), Naturschutz (Ministerium fur Landwirtschaft und Natur-
schutz, Landesamt fir Umwelt und Natur) und Stadtplanung (Bauamt Stralsund, Abt. Stral3en
und Stadtgrin, Abt. Planung und Denkmalpflege) der Konsens erzielt, dass flr den Moorteich
und den Stadtwald der Schwerpunkt der weiteren Entwicklung auf den Naturschutz gelegt wer-
den soll.
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Ziel ist die Entwicklung dieser Flachen als naturnahen Erholungswald und eine Verbesserung
der 6kologischen, erholungs- und stadtbildpragenden Funktion des Moorteiches und der Graben.
Fur den Knieperteich sowie den Grolien und Kleinen Frankenteich wurde aus den vorstehend
erlauterten Zusammenhangen heraus der Schwerpunkt auf die Denkmalpflege gelegt. Hier wird
als Ziel die Entwicklung der Bastionen als geschlossener Gringurtel zur Freiraum- und Erho-
lungsvorsorge sowie die Sicherung und Aufwertung der Teichzonen fur die nahen Wohngebiete,
als Gartendenkmale und innerstadtischer Grlinring verfolgt. Die ehemaligen Stadtbefestigungen
mit den Wallanlagen, bestehend aus der Wallallee und den Bastionen mit ihren Festungsbau-
kérpern und Gartenanlage sowie dem Frankenteich und dem Knieperteich mit Uferzonen gehd-
ren gem. Verordnung von 1999 zum Denkmalbereich Altstadt und sind dementsprechend in die
Denkmalliste der Hansestadt Stralsund aufgenommen worden.

Fur Teile der Wallanlagen und Bastionen liegen denkmalpflegerische Zielstellungen aus den
Jahren 1994 bis 2021 vor. Zur denkmalgerechten Aufwertung der Wallanlagen wurden in den
letzten Jahren zahlreiche Mallnhahmen umgesetzt, u. a die Wiederherstellung der Schillanlage
(2003/04), des Uferstreifens am Theater (2008/09), der Hospitaler Bastion (2007), des Uferstrei-
fens Knieperwall (2014-2017), der Tribseer Bastion (2014) und des Kiterdamms mit der Kiter-
damminsel (2019).

Fir die Zukunft wird eine denkmalgerechte Gestaltung des Nordufers des Kleinen Frankenteichs
mit der Weingarten- und der Blauturmbastion sowie eine Freiflachengestaltung auch auf der Schit-
zenbastion verfolgt, um ihr historisches Erscheinungsbild zu reaktivieren und erlebbar zu machen.
Am groRen Frankenteich wird die Mihlenbastion denkmalgerecht als Parkanlage gestaltet sowie
der westliche Uferbereich zu einem Waldgebiet im Kontext der umgebenden Parkanlagen weiter-
entwickelt, welches die Welterbebereiche gegentiber den grol¥flachigen Bahnanlagen schiitzt und
abgrenzt. Auch die Stidseite der Tribseer Bastion bedarf noch einer Sanierung.

Generell ist auch zukunftig der Erhalt der kinstlichen Stadtteiche eine wesentliche kulturelle Auf-
gabe. Flr den Erhalt der Wasserkdrper sind die aktuell Gberwiegend schlechte Wasserqualitat
und die zunehmende Verlandung der Stadtteiche groRe Herausforderungen (vgl. Kap. 2.10.2).
Bei allen Planungen zum Erhalt der Stadtteiche sind umfassende umweltrechtliche Rahmenbe-
dingungen zu beachten und es bedarf jeweils einer Abstimmung der Belange von Natur- und
Artenschutz, Gewasserschutz und Denkmalpflege.

Wulflamufer

Die Parkanlage Wulflamufer, 1926/27 vom Gartenbauinspektor Hans Winter (1895-1979) ge-
schaffen, wurde von 1997 bis 2005 nach Originalplanen wiederhergestellt. Sie steht unter Denk-
malschutz. Innerhalb der Rahmenplanung des Landesparkprogrammes wurde 1997 eine denk-
malpflegerische Zielstellung erarbeitet, welche 2001 weiterentwickelt wurde (Einvernehmen
1998 bzw. 2001). Als Stadtpark der Grinen Moderne erfreuen sich die Staudenpflanzung im
architektonisch angelegten Hans-Lucht-Garten und die Spazierwege entlang des Kleinen Fran-
kenteiches einer gro3en Beliebtheit. Vom Lambert Steinwich Denkmal bietet sich ein einmaliger
Blick auf die drei gro3en Pfarrkirchen St. Marien, St. Nikolai und St. Jakobi.

Brunnenaue

Die alteste offentliche Parkanlage Stralsunds wurde im Jahr 1630 als Heilquelle erstmalig er-
wahnt. Im 19. Jahrhundert entwickelte sie sich im Zuge der Entfestung zu einem stadtischen
Blumengarten und Turnplatz. Die letzte Umgestaltung fand in den 1960er Jahren nach den Pla-
nen von Hans Friedrich Werkmeister statt. Seither pragen ein groRzligiges Wegesystem, weite
zentrale Wiesenflachen, ein Spielplatz und der 1974 errichtete Springbrunnen den Park. Die
Brunnenaue fungiert heute als zentrales Bindeglied des stadtischen Griins zwischen Wohnge-
bieten, der Sundpromenade und den Wallanlagen um die Altstadt. Sie integriert ebenfalls den
zum Turnhallengebaude an der Gerhart-Hauptmann-Stralde gehérenden Sportplatz.
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Angestrebt wird eine denkmalgerechte Sanierung, die gleichzeitig:

= die Anpassung der Gartenanlage an die zukinftigen Herausforderungen des Klimawan-
dels und die veranderten klimatischen Bedingungen berucksichtigt,

= die Erfullung heutiger Anforderungen an einen offentlich zuganglichen, multitalentierten
Freiraum sichert,

= der Erholung und dem sozialen Zusammenhalt dient,

= sowie die Anlage als wesentliches Element eines attraktiven Fahrrad- und Fullwegenet-
zes erhalt.

Einen dringlichen Schwerpunkt der Sanierung bildet dabei der Springbrunnen. Nach einem Van-
dalismusvorfall im Sommer 2022 weist der 1974 errichtete Brunnen jetzt ein hohes Gefahrdungs-
potenzial durch eine unzureichende Anlagen- und Betriebssicherheit, ein Unfall- und Verlet-
zungsrisiko fur ein Spielen im Wasserbecken und eine erhéhte Havarieneigung bei hohem War-
tungsaufwand auf. (Siehe Beschreibung im MaRhahmenkonzept)

Kurpark Devin

Der Mitte des 19. Jahrhunderts in einer Forstflache im landschaftlichen Stil angelegte Waldpark
ist ein beliebtes Ausflugsziel. Er wird gepragt durch seine Lage am Hochufer der Deviner Bucht,
durch seine prachtigen Alleen, seinen Altbaumbestand und seine Naturnahe. Die urspringliche
Ausdehnung und die Grundstruktur des Deviner Parks sind bis heute erhalten. Von besonderer
gartenhistorischer Bedeutung ist das Wechselspiel zwischen den landschaftlich gefiihrten We-
gen im Parkinneren und den geraden Wegen als Parkbegrenzung. Der Kurpark ist heute als
Wald im Sinne des Landeswaldgesetzes M-V eingestuft. Auch fir den Kurpark Devin ist die
denkmalgerechte Sanierung ein Entwicklungsziel.

Im Herbst 2003 begannen auf der Grundlage einer denkmalpflegerischen Zielstellung (Einver-
nehmen 2002) erste Sanierungsarbeiten. Weitere Planungen zur denkmalgerechten Sanierung
der denkmalgeschutzten Anlage folgten in den Jahren 2003 bis 2006. Hauptziel ist die Wieder-
herstellung der Strukturen der Parkanlage unter Berucksichtigung gestalterischer und 6kologi-
scher Aspekte. Seit 2004 werden in mehreren Bauabschnitten Pflege- und Instandsetzungsar-
beiten entsprechend der Zonierung der Anlage mit unterschiedlicher Intensitat durchgefuhrt.
Wiederhergestellt wurden bereits die Hauptblickachse vom Kurhaus zum Strelasund, der Vor-
platz des Kurhauses und der Teich.

Der Kurpark ist heute einer der bedeutendsten Kiistenwalder am Strelasund. Auch fiir den Kur-
park Devin ist die denkmalgerechte Sanierung ein Entwicklungsziel. Insbesondere die bauliche
Infrastruktur bildet hier den Schwerpunkt. Ein Pflege- und Entwicklungskonzept soll die Anpas-
sung der Gartenanlage an die zukunftigen Herausforderungen des Klimawandels und die veran-
derten klimatischen Bedingungen beschreiben.

Danholm

Der Danholm wurde seit Jahrhunderten militdrisch genutzt. Mit der Entmilitarisierung ab 1991
rickte der Danholm wieder in den Blickpunkt der Offentlichkeit und ist heute ein Standort von
Behorden- und Ausbildungseinrichtungen und Museen sowie Zentrum des Wassersports. Land-
schaftlich besondere Qualitaten bieten zugleich ein Naherholungspotenzial in der Nahe zur his-
torischen Altstadt, sodass heute von der ,griinen Insel“ Danholm gesprochen wird. Gleichzeitig
ist der Danholm in einigen Teilbereichen von Gebaudeleerstand, Brachen, Nutzungskonflikten
und verkehrlichen Problemen gepragt. Am 9. April 2015 wurde der Stadtebauliche Rahmenplan
der Insel Danholm beschlossen, welcher das Gesamtkonzept fiir eine geordnete stadtebauliche
Entwicklung zur Aufwertung der Insel unter Integration vorhandener Nutzungen und Ausschop-
fen bestehender Potenziale darstellt. Dabei soll auch die Erholungsfunktion gestarkt und Park-
anlagen sollen geschaffen werden. Die denkmalgeschitzten Wallanlagen der Sternschanze so-
wie auf dem Kleinen Danholm sollen aufgewertet werden. Auch die Anlage eines zentralen, ufer-
nahen Inselrundwegs ist geplant.
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Friedhofe

Mit einem Flachenanteil von ca. 46 Hektar sind die Friedhdfe ein bedeutender Teil des Freifla-
chensystems der Hansestadt Stralsund. Die meist parkartigen Anlagen mit ausgepragtem Alt-
baumbestand und charakteristischen Alleen sind Grunflachen mit wichtigen sozialen und dkolo-
gischen Funktionen. Als wertvolle Zeitzeugen der Landschaftsarchitektur und der Grabmalge-
staltung sind alle Stralsunder Friedhéfe Einzeldenkmale und werden in der Denkmalliste der
Hansestadt Stralsund gefuhrt.

Der Zentralfriedhof ist ein multifunktionaler Bestattungsort, der mit seiner parkartigen Gestaltung
mit Waldcharakter gleichzeitig bedeutsam fiir die Naherholung ist. Er gilt als regional bedeutsames
Beispiel fir die Umsetzung von modellhaften Planungen und Reformkonzepten in der Friedhofskul-
tur der 1. Halfte des 20. Jahrhunderts. Ricklaufige Zahlen bei Erd- und Urnenbestattungen redu-
zieren die mit Grabern belegten Flachen. Fir den Zentralfriedhof gibt es eine abgestimmte Denk-
malpflegerische Zielstellung (Einvernehmen 2000) und einen Leitplan (Beschluss 2001).

Zu den nicht mehr fur Beisetzungen genutzten historischen Friedhéfen gehéren der St.-Jirgen-
Friedhof, der Alte und der Neue Frankenfriedhof und der Jidische Friedhof:

Der St.-Jurgen-Friedhof wurde 1969 fir Bestattungen geschlossen. Vielfaltige Aktivitaten seitens
der Stadtverwaltung und privates Engagement sollen dazu beitragen, den St.-Jurgen-Friedhof
schrittweise wieder starker in das stadtische Leben und das gesellschaftliche Bewusstsein zu
integrieren sowie als Denkmal in wirdiger Form zu erhalten. Hierzu liegen verschiedene Planun-
gen vor, u. a. eine abgestimmte Denkmalpflegerische Zielstellung (Einvernehmen 2002), eine
Entwicklungsstudie (2002) und ein Pflege- und Entwicklungskonzept (2003) vor.

"Der Friedhof als solcher mit seiner gartenkiinstlerischen Konzeption und den noch erhalten ge-
bliebenen Grabmalern ist ein wichtiges Geschichtsdenkmal, der unter den vielen Stadtfriedhéfen
Norddeutschlands eine besondere Rolle einnimmt. Die Friedhofsmauer wiederum nimmt hierin
eine dominierende Stellung ein".

Diese machen das Alleinstellungsmerkmal des seit dem spaten 17. Jahrhundert existierenden
Friedhofs weit auf3erhalb der ehemaligen Festungsanlagen aus. Neben ersten statischen Unter-
suchungen der Mauer liegt eine kunsthistorische und bestattungsgeschichtliche Bewertung die-
ser baulichen Anlagen vor, die dem Friedhof, allerdings nur in Zusammenhang mit der Friedhofs-
mauer bzw. unter besonderer Bertcksichtigung dieser, bescheinigen, als Denkmal von nationa-
ler Bedeutung eingestuft werden zu kénnen. Grabstellen historischer Persénlichkeiten machen
neben dem historischen Baumbestand an den Uberlieferten Wegeflihrungen und Grabplatzen
den besonderen Reiz der Anlage aus. Die denkmalgerechte Instandsetzung und Erhaltung des
St. Jurgen Friedhofes wird eine der grof3en und kurzfristig zu I16senden Herausforderungen. Das
Projekt beinhaltet vier Handlungsfelder:

1. Gartenanlage: Fortsetzung der begonnenen Erhaltungs- und Pflegemalinahmen

2. Friedhofsmauer mit Wandgrabern, Grabkapellen, Schauwanden, und Grabflachen (vor
Friedhofsmauer), Restaurierung, Standsicherung, Nachgriindung

3. Begrabnisanlage/sonstige Grabmaler: Standsicherung, Restaurierung, Erhalt/Pflege

4. bedeutende Persdnlichkeiten: regelmafiges Gedenken, auch Anerkennung als Ehren-
grabstatte

Fur das Handlungsfeld 2 wird eine Foérderung des Bundes angestrebt. Das Projekt ist als dring-
liche MaRnahme hoher Prioritat im Gliederungspunkt ,MaRnahmenkonzept 2035“ naher be-
schrieben.

24 Kunsthistorisches Gutachten zum nationalen Stellenwert des St. Jirgen- Friedhofs in der Hansestadt
Stralsund unter besonderer Berticksichtigung der Wandgraber und Grabkapellen, Dr. Anja Kretschmer,
02/2021
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Der 1713 geweihte Alte Frankenfriedhof ist Begrabnisstatte bedeutender Persdnlichkeiten und
besitzt einen hohen kulturellen Wert. Fur die Frankenvorstadt bildet er gemeinsam mit dem
Neuen Frankenfriedhof ein wichtiges Natur-, Freiraum- und Aufenthaltspotenzial. Seit 1965 ist er
fur Bestattungen geschlossen, 1986 wurde er beraumt. Heute wird er als 6ffentliche Parkanlage
mit Spielplatz auf einem historischen Friedhof unterhalten. Fir den unter Denkmalschutz stehen-
den Alten Frankenfriedhof liegt eine abgestimmte Denkmalpflegerische Zielstellung vor (Einver-
nehmen 2006).

Der Neue Frankenfriedhof, der Mitte des 19. Jahrhunderts gegeniber dem Alten Frankenfriedhof
in der Frankenvorstadt angelegt wurde, wurde 1976 fur Bestattungen geschlossen. Prachtige
Alleen, charaktervolle Einzelbaume, eine vielgestaltige Bodenflora sowie wenige noch erhaltene
Friedhofselemente machen den Wert und Reiz des ca. vier Hektar groRen Friedhofes aus, der
in seiner Funktion als wohnungsnahe Parkanlage deutlich gestarkt werden soll. Fir den Neuen
Frankenfriedhof gibt es eine abgestimmte denkmalpflegerische Zielstellung (Einvernehmen
2000) und eine abgestimmte Entwicklungsstudie (Einvernehmen 2006).

Auf dem 1850 angelegten Judischen Friedhof wurden 1937 die letzten Bestattungen vorgenom-
men. Der Friedhof liegt von einer Mauer umgeben, abgeschlossen an der Greifswalder Chaus-
see. Seit dem Jahr 2000 fanden verschiedene Arbeiten zur Sicherung und Erneuerung der An-
lage statt. 2008 erhielt der judische Friedhof einen neugestalteten zentralen Platz mit einem Ge-
denkstein und einem Sitzbereich. Der Friedhof ist als Erinnerungs- und Gedenkort nicht frei zu-
ganglich.

Kleingarten, Kleingartenentwicklungskonzept

Ein bedeutender Teil des stadtischen Grinanlagensystems sind die 58 vereinsgetragenen Klein-
gartenanlagen des Kreisverbandes der Kleingartenfreunde e.V. Da sich die Hansestadt
Stralsund seit dem ersten Kleingartenkonzept aus dem Jahr 1994 stadtebaulich weiterentwickelt
und auch der Kleingartensektor sich verandert hat, wurde das Kleingartenentwicklungskonzept
fortgeschrieben. Es zeigt Mallnahmen und Vorschlage auf mit dem Ziel, den Bestand an Klein-
garten gem. Bundeskleingartengesetz grundsatzlich zu sichern, die Erholungs- und Aufenthalts-
qualitat der Kleingartenanlagen zur Vermeidung und Reduzierung von Leerstand weiter zu stei-
gern, alle notwendigen Nutzungen in die Anlagen zu integrieren, auf eine geordnete Abwasser-
entsorgung hinzuwirken, Manahmen zur Sanierung des Okosystems der Stralsunder Stadttei-
che zu unterstutzen sowie die Entwicklung- und notwendige Unterhaltung von Graben im Bereich
der Kleingartenanlagen zu sichern.

Die Planungsempfehlungen dienen ebenso der besseren Einbindung der Anlagen in ihr stadte-
bauliches Umfeld und in das Grin- und Freiraumsystem der Stadt.

Das dreiteilige Kleingartenentwicklungskonzept (Teil 1: Stadtgebiete Tribseer und Langendorfer
Berg, Teil 2: Stadtgebiete Knieper und Grunhufe, Teil 3: Stadtgebiete Franken, Lissower Berg
und Sid) differenziert zwischen:

= neun dauernd zu erhaltenden Kleingartenanlagen
= 39 dauernd zu erhaltenden Kleingartenanlagen mit Planungsempfehlungen und
= zehn Kleingarten mit Nutzungseinschrankungen.

Das Konzept soll den Kleingartnervereinen Ansatzpunkte zur weiteren Attraktivitatssteigerung
ihrer Anlagen vermitteln. Dartber hinaus bildet es die Handlungsgrundlage fir die Umsetzung
der Planungsempfehlungen mit genereller und Gbergeordneter Bedeutung, die eine Zusammen-
arbeit des Kreisverbands der Gartenfreunde und der Kleingartnervereine mit der Hansestadt
Stralsund, der REWA und/ oder dem Wasser- und Bodenverband erfordern.

Die Burgerschaft bestatigte das Kleingartenentwicklungskonzept als Handlungskonzept zur Er-
haltung, Sicherung und Fortentwicklung des Kleingartenwesens in der Hansestadt Stralsund im
Rahmen einer geordneten stadtebaulichen Entwicklung mit Beschlissen vom 7. Marz 2019
(Teil1) und 1. Oktober 2020 (Teil 2 und 3).

Seite 146



Integriertes Stadtentwicklungskonzept — 3. Fortschreibung

3.9.4 Wald

Der Stralsunder Wald ist jung. Vor 1900 waren Stralsund und seine Umgebung weitgehend wald-
frei. Mit der Anlage des Stadtwaldes am Moorteich anderte sich dies einschneidend. In den letz-
ten Jahrzehnten kamen zahlreiche Kleinstwalder durch Sukzession auf Brachflachen und Pflan-
zungen hinzu. Heute ist das Stadtgebiet zu etwa 10 % bewaldet, was nur wenig unter dem Wald-
anteil der Stralsunder Umgebung liegt. Von 1991 bis zum Jahr 2021 ist die Waldflache von 141
ha auf 378 ha gewachsen. Das entspricht einem Zuwachs von 168 % bzw. 250.000 zuséatzlichen
Baumen.

Zu den Zielen der Waldentwicklung in Stralsund gehdren Aufforstungen (bis zu 25 ha bis 2023)
und raumliche Ordnung in einem dynamischen urbanen Umfeld gleichermalen. Urbane Walder
sind haufig sehr klein, sehr jung, wenig entwickelt und dadurch kaum fur die Bevdlkerung wahr-
nehmbar, erreichbar und erlebbar. Ein weiteres Ziel der Waldentwicklung besteht darum darin,
die qualitative Aufwertung bestehender Walder durch Neuanpflanzungen, Wegeanlagen und Bi-
otoppflege zu erreichen. Dies geschieht angepasst an die jeweiligen Gegebenheiten (u.a.
Schutzstatus, Nutzergruppen, Lage, Baumbestand). Wahrend einige Flachen also forstlich be-
wirtschaftet werden, entwickeln sich andere Walder eher parkartig.

Die Walder im Stadtgebiet dienen in erster Linie der Erholung, der stadtischen Lebensqualitat
und dem Naturschutz. Wirtschaftliche Aspekte sind untergeordnet (vgl. Kapitel Forstwirtschaft).

Seit dem Jahr 2021 wurden im Stadtwald mehrere Kilometer Wege neu angelegt, welche an das
historische Wegenetz der Waldparkanlage vor mehr als 120 Jahren ankntpfen. Viele weitere
Flachen werden seitdem systematisch mit Wegen erschlossen und fur die Blrger zuganglich
gemacht (u.a. an der BahnhofstralRe, im Schulwald, im Kistenwald Devin).

Neue Walder entstehen weiter aus gezielter Sukzession und Pflanzungen. Die Erstaufforstungen
dienen neben den bereits genannten Zielen auch der Waldmehrung in einer immer noch wald-
armen Landschaft, der Verwirklichung von Ersatz- und Ausgleichsmaf3nahmen und der Vernet-
zung der urbanen Raume mit der umgebenden Landschaft. Aufforstungen im Stadtnahbereich
eignen sich unubertroffen zur Verwirklichung multifunktionaler Anspriche wie Naturerfahrung,
Erholung, Natur- und Hitzeschutz, Aufwertung des Landschaftsbildes, Biotopverbund, Rohstoff-
bereitstellung - um nur einige zu nennen.

3.9.5 Biologische Vielfalt, Naturerleben und Weiterentwicklung der ,StadtNatur*
in Hinblick auf Vielfalt, Naturerleben, Klimaschutz und Klimaanpassung

Zukunftig ist insbesondere die Anpassung an den Klimawandel eine gro3e Herausforderung bei
der Weiterentwicklung des Stadtgruins. Sie ist eng verknUpft mit einer naturnahen Gestaltung von
Stadtgrin und der Férderung von Naturerleben. Im Jahr 2021 fand in Stralsund eine dreiteilige
Workshop-Reihe ,Stralsund im Klimawandel — Zukunft gemeinsam gestalten®, in der gemeinsam
mit Blrgerinnen und Burgern eine Vision fur eine grine und klimaangepasste Hansestadt
Stralsund entwickelt wurde. Die Workshop-Reihe ist Teil des Projekts ,Vorschlag und Erprobung
eines Partizipationsportfolios zur Optimierung von Beteiligungsprozessen zur Weiterentwicklung
der deutschen Klimaanpassungsstrategie (DAS)“ im Auftrag des Kompetenzzentrums Klimafol-
gen und Anpassung (KomPass) im Umweltbundesamt. Mit dem Projekt sollten Methoden zur
Aktivierung und Beteiligung unterschiedlicher Akteursgruppen an der DAS erprobt und optimiert
werden. Dem stadtischen Grin einschlieRlich den stadtischen Waldern kommt eine wichtige Be-
deutung fur die Klimafolgenanpassung zu.

Wiesen in der Stadt

Auf dem Stadtgebiet der Hansestadt werden derzeit ca. 29 ha Wiesen extensiv bewirtschaftet.
Zusatzlich wurden seit 2019 auf ca. 3 ha, verteilt Gber das gesamte Stadtgebiet, artenreiche,
standortangepasste Mischungen aus gebietseigenem Saatgut als Wiesen und Sdume ausge-
bracht. Diese Mischungen bestehen aus naturraumtypischen Wildpflanzenarten. Zu finden sind
mehrjahrige Krauter mit einem breiten Spektrum an Pflanzenfamilien (z.B. Korbblitler,
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Lippenblitler, Schmetterlingsblitler, Glockenblitler) und Graser. Insbesondere Arten mit einem
Nahrungsangebot fur eine Vielzahl Insekten sind dabei von Bedeutung. In dem derzeit im Stadt-
gebiet ausgebrachten Saatgut sind solche Arten mit einem Anteil von 10-20 % an den Mischun-
gen enthalten und leisten so einen guten Beitrag flur die Insektenwelt. Die Flachen werden damit
von einer intensiven auf eine extensive Bewirtschaftung umgestellt. Die Erganzung und Extensi-
vierung weiterer Flachen wird angestrebt. Ziel ist die Sicherung und Verbesserung der Biodiver-
sitat sowie die Vernetzung von Natur- und Erholungsraumen.

Mitmachaktionen

Mitmachaktionen kénnen wertvolle Impulsgeber fir das gemeinsame Gestalten, Aufwerten,
Wertschatzen und Entwickeln stadtischen Griins sein. Die grine Infrastruktur wird damit auch
.Lernort Natur®. Mitmachaktionen sollen bestmdglich unterstlitzt und einer breiten Einwohner-
schaft offeriert werden.

Beispielgebend sind folgende Projekte, die bereits begonnen wurden und weiter fortgeflhrt wer-
den sollen:

= Projekt ,Streuobstwiese zwischen Neubauten Knieper West 2021“; Projektskizze vorlie-
gend; Phase 1: Aufstellung Infotafel + Pflanzung Obstbaume im Rahmen einer Mitmach-
aktion im Fruhjahr 2022.

= Projekt ,Baumpflanzaktionen®; wurden zurlickliegend z. B. im Stadtwald durchgefiihrt; sol-
len als Aktion verstetigt werden.

= Projekt ,Bluhkisten fur Kitas und Schulen®, Projektstart: 2021 im Rahmen der Aktion
~otralsund lebt auf*; es wurden 16 Kisten an Kitas, 5 an Schulen und zusétzlich 6 Kisten an
die Stadtteilarbeit Knieper, Franken und Griinhufe verteilt. Das Projekt soll verstetigt werden.

Nach dem grofRartigen Auftakt war die Fortsetzung in
2022 in den Kitas und bei den Tagesmittern und-vatern
deshalb schon ein MUSS. Gemessen an den ausgelie-
ferten Kisten konnten zusatzlich 15 m? ,Feldblumenmi-
schung im Erdsack® und mindestens 40 m? flachige
Feldblumenmischung wachsen. AuRerdem wurde 50x
Sonnenblumensaatgut verteilt. Zukunftig soll die Idee
der KISTE in die FLACHE getragen und dafiir u.a. auch
gezielt die Schulen eingebunden werden, um beste-
hende Potenziale fur mehr Biodiversitat auf dem Schul-
geldnde und eine Mitwirkung bei der Umsetzung zu er-
schlieBen. Dafur kam die Initialzndung im Fruhjahr
2022 von der IGS Grunthal, die die Umwandlung einiger
Rasen- in mehrjahrige Blihflachen winschte. Diese
Umsetzung erfolgte in Zusammenarbeit mit den Haus-
meistern vor Ort. Doch dabei blieb es nicht: eine weitere
Flache wurde an der Regionalen Schule H. Burmeister angelegt und an der Jonaschule ver-
half das Saatgut dazu, eine ,karge Flache® bis zu einer Umgestaltung in eine ,wilde Blih-
wiese” zu verwandeln.
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Neben den genannten stadtischen Projekten werden bereits weitere private Einzelprojekte um-
gesetzt, die ihren Beitrag zu biologischer Vielfalt in der Stadt leisten. Diese und zukunftige Maf3-
nahmen in einer gemeinsamen Biodiversitatsstrategie fur die Handlungsfelder

= Stadtlandschaften (darunter: Gewasser wie Teiche, Graben, etc.)
= Wald
= Agrarlandschaft

= Offentliches Stadtgriin (darunter: 6ffentliche Grinflachen, Friedhdfe, Kleingarten, Sportfla-
chen, StralRenbegleitgriin)

zu bundeln und Kooperationen, Umweltbildung und Partizipation in den Fokus zu ricken, wurde
bereits als Aufgabe erkannt.

Das bunte Naturspielband Stralsund

Die vorhandenen Spielméglichkeiten auf den Uber 100 Spielplatzen der Stadt sind aktuell
schwerpunktmaRig baulich gepragt. Es fehlt an

= Angeboten mit biologischer Vielfalt — essbare Pflanzen bis wilde Natur
= Akzeptanz und Mdglichkeiten flr eine gezielte Innutzungnahme
= einer breiten Wertschatzung dieser Naturraume

Spielen in der Natur und das Erleben der Naturvielfalt sollen zukunftig in den Fokus der Stadt
geriickt werden. Uber das Projekt ,Das bunte Naturspielband Stralsund“ sollen 10 vorhandene
Spielplatze mit entsprechenden Angeboten erganzt und gleichzeitig vielfaltige Moglichkeiten fur
Partizipation in Vorbereitung und Umsetzung geschaffen werden.

StadtNatur und Wegenetz

Die Hansestadt Stralsund verfolgt insbesondere auch im Hinblick auf den Klimawandel und die
notwendige Anpassung an die Folgen des Klimawandels das Entwicklungsziel, ihre reiches und
vielgestaltiges Potenzial an Grun- und Freiraumflachen zu erhalten, zu sichern und weiterzuent-
wickeln. Im Umfeld der Hansestadt Stralsund beginnt jenseits der Siedlungsbereiche haufig eine
grol¥flachig ausgeraumte Ackerflur, wahrend sich ,wilde* Natur zum Teil auf innenstadtnahen
Flachen vorrangig durch Sukzession etablieren konnte. Mit dem Malinahmenkonzept wird die
Tradition der ganzheitlich gedachten Stadtentwicklung weitergefuhrt. Stadt und Landschaft sind
zusammenzudenken. Gerade die intensive Beziehung zwischen Siedlungs- und Freiflachen, der
Kontrast zwischen Bebauung und Brache, begrindet den Strukturreichtum der StadtNatur. Prak-
tisch bedeutet das, dass die zu entwickelnde StadtNatur sowohl sozialen als auch 6kologischen
Anspriche gleichermallen gerecht werden muss. Die sozialen und dkologischen Defizite einer
ertragsoptimierten Landwirtschaft kdnnen nicht durch pflegekostenintensive Siedlungsgrunfla-
chen einerseits sowie nahezu unzugangliche ékologische MalRnahmenflachen fernab des Sied-
lungsraums andererseits aufgehoben werden, sondern sind in der StadtNatur als stadtnaher Kul-
turlandschaft selbst zu |6sen.

Die Kleinteiligkeit der einzelnen Grlinbereiche soll gewahrt werden, so dass von jedem Wohnort
der Stadt die nachste Grunanlage nach spatestens 700 Metern (ca. 10 Gehminuten) erreicht
werden kann. Eine wesentliche Bedeutung hat dabei auch die Mehrung, Zusammenfihrung und
ErschlieBung von Waldflachen (vgl. Kapitel Wald).

Durch die (Wieder-) Anlage von einfachen Ful3- und Wanderwegen in der Landschaft vor der Stadt
entsteht eine langst verloren gegangene Permeabilitdt ganzlich neu. Schliefdlich war der Zugang
der Menschen zur Landschaft meist gepragt von wirtschaftlicher Notwendigkeit. Anknipfend an
das spate 19. Jh., in dem die entfestete und stark wachsende Stadt schon einmal wesentliche Teile
der umgebenden Landschaft zur Freizeitnutzung durch die Burger beanspruchte, ist dies nun unter
ahnlichen Voraussetzungen der fast schon logische Schritt. Naherholung und Naturerfahrung ge-
nielen wachsende Bedeutung in Zeiten globaler und existenzgefahrdender Umweltprobleme.
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Karte 17: Raumliche Ordnung Landschaftsentwicklung / Naherholung

»<Zukunft Stadtgrun®

Die Anlage, Sanierung beziehungsweise Qualifizierung und Vernetzung &ffentlich zuganglicher
Grun- und Freiflachen, die Entwicklung von Quartieren als lebenswerte und gesunde Orte ist die
»Zukunft Stadtgrin®. Die Mallnahmen sollen einen Beitrag zur Lebens- und Wohnqualitat, zur
gesellschaftlichen Teilhabe und einer gerechten Verteilung qualitativ hochwertigen Stadtgrins
leisten. Ziel ist die Schaffung barrierearmer bzw. barrierefreier, multifunktionaler Grinflachen,
die Aufwertung und Qualifizierung o6ffentlicher Rdume, insbesondere aber des unmittelbaren
Wohnumfeldes. Beispielgebend wird auf folgende Projekte verwiesen:
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= Sitzgelegenheiten in Stadtgebieten® mit dem Ziel der Schaffung und Optimierung Sitzgele-
genheiten; Projekte: Sitzgelegenheiten Knieper West - Umsetzung 2020; Sitzgelegenhei-
ten Knieper Nord (Beginn Planung 2021), Fortsetzung in weiteren Stadtteilen

= ,Pocketparks® mit dem Ziel Revitalisierung kleiner begrinter Grinanlagen in den Stadtteilen

2030 Baume fur das Stadtgrun

Der Klimawandel zahlt zu den grof3en Herausforderungen des 21. Jahrhunderts, auch fir das
Leben in unserer Hansestadt. Im Mittelpunkt steht das Stadtgriin, dessen Weiterentwicklung we-
sentlich zur Klimaanpassung und gleichzeitig zu einer blihenden und noch lebenswerteren Han-
sestadt beitragen wird. Das heil3t, an die kommenden Veranderungen muss auch bei der zukunf-
tigen Planung fir Grinflachen, Baumpflanzungen, Moore und Walder vorausschauend gedacht
werden.

So werden in Stralsund forciert klimatolerante Baumarten (z.B. Linden, Eichen, Ulmen, Nuss-
baume und Esskastanien) gepflanzt. Die Risiken durch den klimatischen und 6kologischen Wan-
del sind bezogen auf die lange Lebensdauer von Baumen noch unkalkulierbar. Durch eine an-
gepasste, breite Artenauswahl kann aber sehr wahrscheinlich auftretenden Stressfaktoren wie
Durre, Hitze oder Pathogene effektiv begegnet werden. Neue Baumarten wie der Geweihbaum
oder die Mandschurische Esche kommen dazu, andere wie die Rosskastanie werden nur noch
wenige gepflanzt. Das Wissen ber die Baume und ihr zuklinftiges Verhalten im Klimawandel ist
aber bei naherer Betrachtung auffallend gering, so dass Strategien zur Risikominimierung vor-
rangig sind.

Da Baume lokal ein sehr wirksames Mittel sind, Stadte effektiv zu kiihlen und gleichzeitig aus
vielen Griinden von der Stadtbevoélkerung gewtinscht werden, wurde das Projekt ,2.030 Baume
bis zum Jahr 2030“ ins Leben gerufen, in welchem Baume in Griin- und Parkanlagen, im Stra-
Renbegleitgrin sowie an Wegen und auf Spielplatzen gepflanzt werden. Mit Projektstart 2021
wurden 251 Baume in 16 Baumarten gepflanzt. Ein Schwerpunkt der Baumpflanzungen lag in
den Stadtteilen Griinhufe und Knieper West, wo Uber zwei Drittel der Baume gepflanzt wurden.

Im Laufe des Projekts werden systema-
tisch Lucken im Baumbestand der Stadt
geflllt und die Naherholungswege in und
um die Stadt mit Baumen markiert und
aufgewertet. Am Ende des Projekts sind
die Flachen im Eigentum der Hansestadt
so baumreich, wie es im Ausgleich aller
Interessen Uberhaupt nur maglich ist.

Foto: Neu gepflanzte Ulmen im Wohngebietspark Griinhufe
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3.10 Umwelt- und Naturschutz
3.10.1 Naturraumliche Einordnung

Nach der naturraumlichen Gliederung des Landes Mecklenburg-Vorpommern liegt die Hanse-
stadt Stralsund in der Landschaftszone 2 ,Vorpommersches Flachland“ und hier in der Grof3-
landschaft 20 ,Vorpommersche Lehmplatten und in der Landschaftseinheit 200 ,Lehmplatten
nordlich der Peene“.?®

Der umgebende Landschaftsraum ist durch pleistozane Bildungen wahrend der Weichsel-Kalt-
zeit (Mecklenburger Vorstol3, W3) entstanden. Der Raum Stralsund liegt im Bereich der ebenen
Grundmoranenflachen Vorpommerns.

Die Gelandehothen steigen im Allgemeinen von den Flanken des Strelasundes mitca. 0 — 5 m
Uber NN allmahlich in stidwestlicher Richtung auf bis zu 25 — 30 m an. Die durch jahrhunderte-
lange anthropogene Aufschittungen erhohte Altstadtinsel liegt mit durchschnittlich 10m Gber NN
deutlich héher als die ihr vorgelagerte Franken- und die Tribseer Vorstadt mit ca. 0 — 5 m. Die
grofite Erhebung bildet der im Stdwesten der Stadt gelegene Galgenberg mit 33,3 m. An dieser
Stelle steht seit 1912 die Klinikumskirche auf dem Gelénde des heutigen, zu den HELIOS Kilini-
ken gehérenden, Krankenhauses West. Ein Wechsel der Gelandehdhen erfolgt im Allgemeinen
relativ groRflachig, so dass flir den groften Teil des Stadtgebietes von Raumen mit geringer
Reliefenergie gesprochen werden kann. Bereiche héherer Reliefenergie finden sich im Ortsteil
Devin und auf der Deviner Halbinsel.

3.10.2 Gewasser und Gewasserschutz

Pragend fir die Landschaftsausstattung der Stadt und ihr Umland sind neben dem Strelasund
das Graben- und Teichsystem, welches zum (iberwiegenden Teil kiinstlich angelegt wurde.

Strelasund

Der Strelasund ist ein Teil des Greifswalder Boddens und trennt die Insel Rigen vom Festland.
Der zu Stralsund gehdrige Danholm ist die einzige Insel im Strelasund. Der im Stadtgebiet lie-
gende unverbaute Abschnitt des Strelasundes weist sowohl flache Verlandungskuisten als auch
Steilklstenabschnitte auf. Die Steilklistenabschnitte sind teilweise durch Kuistenriickgang ge-
fahrdet. Aus diesem Grund sind zum Beispiel am Andershofer Strand Kistenschutzmalinahmen
(Steinpackung und Buhnen) in Verbindung mit einer Strandaufschittung geplant. Im Umfeld der
Schwedenschanze ist ein fossiles Kiiff ausgebildet. Die hier nicht befestigten, naturbelassenen
Uferabschnitte weisen teilweise einen breiten Réhrichtgurtel auf.

Im Bereich der Altstadt, der kinstlich angelegten Hafeninseln bis hin zum Rigendamm sowie
auch sudlich des Riigendamms besitzt der Kistensaum aufgrund der maritimen und gewerbli-
chen Nutzungen durch Passagier- und Seehafen, Werft und maritime Wirtschaft einen steiner-
nen Charakter, In den Bereichen stidlich der Nordlichen Hafeninsel ist die Nutz- und Erlebbarkeit
der Kaikante bzw. Uferzone firr die Offentlichkeit aus Sicherheitsgriinden nicht méglich.

Sudlich des Frankenhafens ist der Kistensaum wieder 6ffentlich begehbar. Hier wechseln sich
flache mit Steiluferbereichen ab. Dieser ufernahe Bereich ist durch den sidlichen Teil des Ostsee-
kistenradweges auf dem Gebiet der Hansestadt Stralsund bis Devin erschlossen.

Die Flachwasserzonen des Strelasunds sind ein bedeutsames Rast- und Uberwinterungsgebiet
fur Wasservogel. Der zum Stadtgebiet gehdrende Teil des Strelasunds uberlagert sich anteilig
mit den Europaischen Vogelschutzgebieten DE 1747-402 ,Greifswalder Bodden und sudlicher
Strelasund® und DE 1542-401 ,Vorpommersche Boddenlandschaft und nérdlicher Strelasund®
sowie dem Gebiet Gemeinschaftlicher Bedeutung DE 1747-301 ,Greifswalder Bodden, Teile des
Strelasundes und Nordspitze Usedom®.

25 Landesamt fiir Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern (2009): Gutachtlicher
Landschaftsrahmenplan Vorpommern — Erste Fortschreibung. Glstrow
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Seit der Inkommunalisierung im Jahr 2004 gehéren rund 15 km? des insgesamt 64 km? umfas-
senden Strelasundes zum Stadtgebiet der Hansestadt Stralsund. Die Inkommunalisierung si-
chert hoheitliches Handeln, insbesondere die Planungshoheit fur laufende und kunftige Pla-
nungsvorhaben, die gezielte Ausgestaltung und Nutzbarmachung der Stadtkliste und des Stre-
lasundes einschlieRlich des Erhalts bestehender Nutzungen auf diesen Flachen. Nach der ka-
tastermafRigen Erfassung wurde der Flachennutzungsplan im Jahr 2019 um die inkommunali-
sierten Flachen erganzt.

Der Strelasund unterliegt als ausgewiesener Klistenwasserkdrper den Bestimmungen der Euro-
paischen Wasserrahmenrichtlinie (s.u.).

Stralsunder Stadtteiche und zuflieRendes Grabensystem

Die die Altstadt umringenden Stralsunder Stadtteiche (Knieperteich, GrofRer und Kleiner Fran-
kenteich, Moorteich) haben neben ihrer Bedeutung fur Naherholung und Denkmalschutz (vgl.
Kapitel Griin- und Parkanlagen) auch eine wichtige 6kologische Funktion als Gewasser.

Die Wasserqualitat der Stralsunder Stadtteiche ist Gberwiegend schlecht. Mehrfach kam es in
der Vergangenheit zu starken Algenbliten, die mit Geruchsbelastigungen und einer sehr gerin-
gen Sichttiefe (<30 cm) einhergingen. Infolge der intensiven Bioproduktion kommt es zu einer
zunehmenden Akkumulation von abgestorbener Biomasse auf dem Seegrund und damit zu einer
fortschreitenden Verlandung.?

Da es sich bei den Stadtteichen um ein vor rund 700 Jahren kinstlich aufgestaute Gewasser
handelt, unterliegen sie natirlichen Verlandungsprozessen. Schon im Mittelalter und auch in
spateren Zeiten wurden die Stadtteiche wegen Verkrautung und Verlandung wiederkehrend ab-
gelassen und ausgebaggert. Weitere Entschlammungen fanden im 19. und 20. Jahrhundert statt.
Die letzten Ausbaggerungen wurden Anfang der 1970er Jahren vorgenommen.

Einen wesentlichen Einfluss auf die Nahrstoffsituation der Stadtteiche haben die drei Hauptzu-
flisse Stralsunder Muhlgraben, Hoher Graben und Kronenhalsgraben. Uber diese werden nach
wie vor grolde Nahrstofffrachten in die Teiche eintragen, insbesondere Uber Dranagen aus dem
ca. 85 km? groRen, Uberwiegend landwirtschaftlich genutzten Einzugsgebiet.

Seit 1994 erfolgt ein regelmafiges Monitoring zur Wasserqualitat der Stadtteiche durch das
Staatliche Amt fur Landwirtschaft und Umwelt (StALU) Stralsund. Im Jahr 2004 wurde eine limno-
logische Studie zur Ursachenforschung beauftragt, die 2005 durch eine weitere Studie mit Vor-
schlagen zur Sanierung und Restauration der Stadtteiche erganzt wurde. In den Jahren 2015/16
wurde im Auftrag des StALU die Wirkung der bisher umgesetzten Sanierungsmaf3nahmen auf
die Stralsunder Stadtteiche Uberprift, die aktuelle dkologische Situation der Stadtteiche und den
Stand der internen und externen Belastungen erfasst und bewertet. Darauf aufbauend wurden
MaRnahmen zur Sanierung und Restaurierung der Standgewasser abgeleitet.?

26 Staatliches Amt fir Landwirtschaft und Umwelt Vorpommern (2016): Limnologisches Gutachten und
Machbarkeitsstudie Stralsunder Stadtteiche 2015/2016. Erarbeitet durch Institut fiir angewandte Gewas-
sertkologie GmbH Seddiner See. Stralsund.
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Karte 18: Messstellen des Monitorings 2015/16

Seit vielen Jahren unternimmt die Hansestadt Stralsund in Zusammenarbeit mit dem StALU um-
fangreiche Anstrengungen, um die Wasserqualitat und den dkologischen Zustand der Stadttei-
che zu verbessern. Im Schwerpunkt standen dabei MalRnahmen im Einzugsgebiet, insbesondere
an den Zufliissen. Dies steht in Ubereinkunft mit den Empfehlungen der limnologischen Gutach-
ten von 2004/2005 und 2015/16, die jeweils zu dem Ergebnis kommen, dass prioritar die Nahr-
stofflastsenkung im Einzugsgebiet verfolgt werden sollte. Erst wenn die externe Nahrstofffracht
deutlich sinkt, sind MaRnahmen in den Gewassern sinnvoll. Einige wesentliche bereits umge-
setzten Mallnahmen sind u.a.:

Neutrassierung Muhlengraben und Anlage eines Retentionsteiches nérdlich KGA Kedings-
hagen Il (2012)

Entschlammung Regenrickhaltebecken ,Strelapark” zur Wiederherstellung der Rickhalte-
funktion (2011)

Beseitigung der Verflllung des Hohen Grabens im Bahndurchlass der Strecke Stralsund-
Grimmen zur Herstellung des freien Abflusses aus dem Voigdehager Teich tber den Ho-
hen Graben in die Stadtteiche (2010)

Neubau des Wehres am Ablauf des Voigdehager Teiches, um die Erhéhung der Abfluss-

menge in den Hohen Graben und damit Verbesserung der Wasserqualitat der Stadtteiche
zu ermdglichen (2011/2012)

Erganzung der Bepflanzung des Kronenhalsgrabens am Schwarzen Weg (2013)

Uferrandstreifen und Geholzpflanzungen am Stralsunder Muhlgraben (im Rahmen von Er-
satzmaflnahmen der Deutschen Bahn 2007)

Neuanlage einer Waldflache im an den Moorteich angrenzenden Stadtwald zur Bindung
von Nahrstoffen durch Gehdlzaufwuchs (2010)
Anlage von Gewasserrandstreifen am Voigdehager Teich und am Borgwallsee zur Verrin-
gerung von Stoffeintragen durch Erosion von angrenzenden Ackerflachen sowie Bindung
von Nahrstoffen durch Gehdlzaufwuchs (2012)
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Im Jahr 2019 erfolgte durch das StALU eine erneute Beprobung der Teiche. Nach den dabei
erhobenen Daten hat sich der Gewasserzustand von Moorteich, Knieperteich und Grolem Fran-
kenteich weder nennenswert verbessert noch verschlechtert. Diese Teiche sind den Nahrstoff-
stufen ,polytroph® bis ,hypertroph® zuzuordnen und damit sehr nahrstoffreich. Der Zustand des
Kleinen Frankenteichs hat sich mit ,eutroph 1“ hingegen deutlich verbessert und Gbertrifft damit
seinen Referenzzustand.

Die Hansestadt Stralsund wird ihre Bemihungen um eine Verbesserung des dkologischen Zu-
stands der Stadtteiche insbesondere durch die Senkung des Nahrstoffeintrags Gber die Zuflisse
auch von aulRerhalb des Stadtgebietes in Abstimmung mit den Belangen von Natur- und Gewas-
serschutz auch in Zukunft fortsetzen. Aus Sicht der Hansestadt Stralsund kommt dabei dem Er-
halt der Teiche als erlebbare Gewasser vorranging auch aus Grinden des Denkmalschutzes
und wegen ihrer Bedeutung bei der Begrindung des auflergewdhnlichen universellen Wertes
der Stralsunder Altstadt als UNESCO Weltkulturerbe eine herausragende Bedeutung zu.

Die Gestaltungsmdglichkeiten der Stadt auferhalb ihrer administrativen Planungshoheit sind je-
doch sehr begrenzt. Derzeit ist noch nicht absehbar, ob und inwieweit diese kostenintensiven
MafRnahmen durch erforderliche zusatzliche Finanzhilfen au3erhalb des stadtischen Haushaltes
finanziert werden kénnen.

Andershofer Teich-System

Das im Stadtgebiet Sud (Stadtteile Andershof und Voigdehagen) liegende Andershofer Teich-
System besteht aus dem ca. 7 ha grof3en Andershofer See (auch Andershofer Teich genannt),
dem ca. 15 ha grofien Voigdehager See (auch Voigdehager Teich genannt) und dem kleinen,
ca. 3 ha grolten Bauernteich (auch Voigdehager Teich genannt). Das Teichsystem wurde, wie
auch die Stralsunder Stadtteiche, im Mittelalter kiinstlich angelegt. Der Andershofer See mit sei-
nem im 13. Jh. errichteten Dammbauwerk gilt aufgrund seines Speichervolumens als Talsperre
der Klasse 2 und ist durch die Hansestadt Stralsund als Talsperre zu betreiben und zu unterhal-
ten. Er wird durch die im 19. Jh. angelegte Bahnstrecke (Dammbauwerk) Stralsund — Berlin vom
Voigdehager Teich getrennt.

Die Gewasser des Andershofer Teich-Systems, dessen Wasser Uber den Hohen Graben den
Stadtteichen zufliet, sind stark nahrstoffbelastet. Zur Verbesserung der Nahrstoffsituation
wurde auch hier in den letzten Jahren durch die Hansestadt Stralsund eine Vielzahl von Mal}-
nahmen durchgefiihrt. Ein Beispiel ist die Anlage eines Gewasserrandstreifens mit durchschnitt-
lich 15 m Breite am Voigdehager Teich zur Verringerung von Stoffeintrdgen von angrenzenden
Ackerflachen sowie Bindung von Nahrstoffen durch Gehodlzaufwuchs.

Europaische Wasserrahmenrichtlinie

Die Wasserrahmenlinie (WRRL) fordert fir alle europaischen Gewasser einen Zustand hoher
Wasserqualitat und Strukturvielfalt, der genug Lebensraum fiir die heimische Pflanzen- und Tier-
welt bietet. Die Bewirtschaftung der Gewasser (Flusse, Seen, Grundwasser, Ubergangsgewas-
ser und Kustengewasser) muss auf dieses Ziel ausgerichtet werden. Ziel der WRRL ist es, einen
mindestens "guten Zustand" der Oberflachengewasser und einen "guten quantitativen und che-
mischen Zustand" des Grundwassers der Europaischen Union zu erreichen. Fir kinstliche und
erheblich veranderte Gewasser ist das "gute dkologische Potential" zu erreichen.

Fir die Zielerreichung werden in regelmafigen Abstanden Bewirtschaftungsplane mit Mafinah-
menprogrammen flir sog. Flussgebietseinheiten erstellt. Die Hansestadt Stralsund liegt innerhalb
der Flussgebietseinheit Warnow/Peene. Der Dritte Bewirtschaftungsplan mit Malinahmenpro-
gramm fur den Bewirtschaftungszeitraum 2022-2027 wurde Ende 2021 veréffentlicht. Da auch
im Stralsunder Stadtgebiet nach WRRL berichtspflichtige Gewasser liegen, hat die Stadt im Be-
teiligungsverfahren, fiir das die Anhérungsfrist im Juni 2021 endete, eine Stellungnahme zu den
im Stadtgebiet vorgeschlagenen MalRnahmen abgegeben.

Folgende Oberflachenwasserkdrper der Flussgebietseinheit (FGE) Warnow/Peene liegen ganz
oder anteilig innerhalb des Stadtgebietes:
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Tabelle 22: Oberflachenwasserkorper nach Europaischer Wasserrahmenrichtlinie im Stadtgebiet?”

Bezeichnung (Kennung) Strelasund (WP_12) Graben aus Voigdehager Teich (NVPK-700)
Stralsunder Mihlgraben/ Kronenhalsgraben/
Hoher Graben (NVPK-800)
aktueller 6kologischer unbefriedigend schlecht
Zustand
aktueller chemischer nicht gut nicht gut
Zustand
Zielerreichung eines guten | nach 2027 (guter Zustand) nach 2027 (gutes Potenzial)
Zustands/ Potenzials
signifikante Belastungen diffuse Quellen —Landwirt- diffuse Quellen —Landwirtschaft
schaft diffuse Quellen — atmospharische Deposition
diffuse Quellen — atmosphari- | Physische Veranderung von Kanal/Bett/
sche Deposition Ufer/Kiiste
Auswirkungen der Verschmutzung mit Verschmutzung mit Schadstoffen
Belastungen Schadstoffen Veranderte Habitate auf Grund morphologischer
Verschmutzung mit Anderungen (umfasst Durchgéngigkeit)
Nahrstoffen Verschmutzung mit Nahrstoffen

Mit diesen schlechten Zustanden bilden die Gewasser im Stadtgebiet innerhalb der FGE
Warnow/Peene keine Ausnahme. So verfehlen laut Bewirtschaftungsplan aktuell 96 % der Fliel3-
gewasser und 84 % der Standgewasser der FGE Warnow/Peene den guten 6kologischen Zu-
stand bzw. das gute Okologische Potenzial. Kein Wasserkdrper hat den guten chemischen Zu-
stand erreicht.2® An 96 % der Oberflachengewasserwasserkorper bestehen Belastungen durch
Nahrstoffeintrage aus diffusen Quellen, so dass flachenhaft ein Handlungsbedarf besteht, die
Nahrstoffeintrage zu senken.?® Nach einer Veroffentlichung des Ministeriums fiir Landwirtschaft
und Umwelt M-V sind landesweit 70 % der Stickstoffeintrage in die Oberflachengewasser auf
landwirtschaftliche Dranagen zurlickzufiihren.3°

Die FlieRgewasserkdrper NVPK-700 und NVPK-800 sind als kiinstliche Gewasser eingestuft. Die
Stralsunder Stadtteiche sind jeweils Bestandteil der sie durchflieRenden Fliel3igewasserkorper.

Die Hansestadt Stralsund liegt weiterhin innerhalb des groRraumigen Grundwasserkorpers
WP_KO_4 16, dessen mengenmaliger und chemischer Zustand schlecht ist. Die Zielerreichung
eines guten mengenmafigen und chemischen Zustands bis 2033 wird angestrebt. Auch dieser
schlechte Zustand bildet in der FGE Warnow/Peene keine Ausnahme. In der FGE
Warnow/Peene sind insgesamt 92 % der Grundwasserkdrper in einem schlechten Gesamtzu-
stand, was ebenfalls auf stoffliche Belastungen zurickzufuhren ist.

Aufgrund der Stoffeintrage aus den grof3en landwirtschaftlich genutzten Einzugsgebiete sind die
Einflussmoglichkeiten der Hansestadt Stralsund zur Verbesserung des Zustands der im Stadt-
gebiet liegenden Gewasser begrenzt (s.o.). Ein weiteres Hemmnis sind die unzureichenden For-
dermdglichkeiten und begrenzenden Férdermodalitéaten. So sind Stadte mit mehr als 50.000 Ein-
wohnern, wie Stralsund, derzeit von einer finanziellen Férderung zur Umsetzung der Mal3nah-
men gemal Wasserrahmenrichtlinie ausgeschlossen.

27 Bundesamt fiir Gewasserkunde (2021): Datensatz der elektronischen Berichterstattung 2022 zum 3. Bewirtschaftungs-
plan WRRL, Entwurf. Abrufbar unter https://geoportal.bafg.de/ (letzter Zugriff: 03.12.2021).

28 | andesamt fir Umwelt, Naturschutz und Geologie (2021): Aktualisierung des Bewirtschaftungsplans nach § 83 WHG
bzw. Artikel 13 der Richtlinie 2000/60/EG fir die Flussgebietseinheit Warnow/Peene fiir den Zeitraum von 2022 bis 2027.
Gustrow. Abrufbar unter https://www.wrrl-mv.de/static/WRRL/Dateien/Dokumente/WRRL/BMU/bwz3/WarnowPeene/
WP_BZR3_BP_Text_bf.pdf (letzter Zugriff: 25.01.2022).

29 Landesamt fir Umwelt, Naturschutz und Geologie (2021): Hintergrunddokument zur wichtigen Frage der Gewasser-
bewirtschaftung ,Signifikante Belastungen mit Nahrstoffen in den Oberflachengewassern und dem Grundwasser* fiir die
Flussgebietseinheit Warnow/Peene. Gustrow. Abrufbar unter https://www.wrrl-mv.de/static/lWWRRL/Dateien/Doku-
mente/Anhoerung/WP_BZR3_BP/HD/2021_WP_BZR3_BP_HD_Naehrstoffe_bf.pdf (letzter Zugriff: 25.01.2022).

30 Ministerium flir Landwirtschaft und Umwelt M-V (2016): Konzept zur Minderung der diffusen Nahrstoffeintréage aus der
Landwirtschaft in die Oberflachengewasser und in das Grundwasser. Schwerin.
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3.10.3 Schutzgebiete

Im Stadtgebiet von Stralsund sind mehrere Schutzgebiete nach europaischem und deutschen
Naturschutzrecht ausgewiesen, die sich teilweise Uberlagern.

Schutzgebiete des europaischen Schutzgebietsnetzes Natura 2000

Die Halbinsel Devin, der Deviner See und die Deviner Bucht liegen innerhalb des Gebiets Ge-
meinschaftlicher Bedeutung (GGB) DE 1747-301 ,Greifswalder Bodden, Teile des Strelasundes
und Nordspitze Usedom®, welches sich auRerhalb des Stadtgebietes grofiraumig fortsetzt.
Schutzzweck des Gebietes ist die Erhaltung und Entwicklung eines strukturreichen Komplexes
aus charakteristischen Lebensraumtypen der Boddengewasser sowie der unmittelbar angren-
zenden Kiste mit einer an die besonderen Habitatstrukturen gebundenen Fauna und Flora, zu
der neben zahlreichen Brut- und Rastvdgeln vor allem Kegelrobbe, Seehund, Fischotter, Fluss-
neunauge, Rapfen, GroRRer Feuerfalter, Schmale und Bauchige Windelschnecke, Grofte Moos-
jungfer sowie das Sumpf-Glanzkraut zahlen.?'

Die inkommunalisierten Bereichen des Strealsundes Uberlagern sich mit den gro3raumigen Eu-
ropaischen Vogelschutzgebieten (SPA) DE 1542-401 ,Vorpommersche Boddenlandschaft und
nordlicher Strelasund® (nérdlich der Rigenbricke) sowie DE 1747-402 ,Greifswalder Bodden
und sudlicher Strelasund” (sudlich der Rigenbriicke). Beide Gebiete umfassen ein umfangrei-
ches Spektrum an schutz- und managementrelevanten Brut- und Rastvogelarten.

Naturschutzgebiet (NSG) ,Halbinsel Devin®

Das NSG 273 ,Halbinsel Devin“ dient der Erhaltung und Sicherung einer sehr stark strukturierten
und higeligen Endmoranenlandschaft mit artenreichen Trocken- und Magerrasen sowie ein-
drucksvollen Steilkisten. Eine Besonderheit im NSG ist die Orchideenwiese mit u. a. Steifblatt-
rigem Knabenkraut und Sumpfsitter.

Das landschaftlich auRerordentlich reizvolle NSG ist ein beliebtes Ausflugsziel der Stralsunder
Bevdlkerung. Besonders attraktiv ist die Landschaft zur Ginsterblite Ende Mai. Zu Entzerrung
von hierdurch entstehenden Konflikten mit dem Naturschutz ist die ErschlieBung angrenzender
Bereiche fir eine starkere Erholungsnutzung geplant, die eine Entlastung erreichen kann. Im
Ergebnis soll das NSG in eine gréRere Erholungslandschaft eingebettet werden.

Landschaftsschutzgebiet (LSG) ,Stadtteiche und Grunanlagen von Stralsund®

Das LSG 126 ,Stadtteiche und Grinanlagen von Stralsund“ wurde bereits im Jahr 1940 ausge-
wiesen. Schutzgegenstand sind die Stadteiche mit den Uferbereichen und Wallanlangen, der
Stadtwald und die Sundpromenade. Im Vordergrund der Unterschutzstellung stand der Schutz
des vorhandenen Gehdlzbestandes.

Seit der Ausweisung des Landschaftsschutzgebietes sind Gber 80 Jahre vergangen, in denen
sich die Hansestadt Stralsund stadtebaulich weiterentwickelt hat. Ehemalige Freiflachen sind
heute bebaut, gleichzeitig sind grof3e Areale mit schiitzenswerten Landschaftsbestandteilen ent-
standen. So stellen sich aus Sicht der Stadt heute der Griinhufer Bruch, Teile des Uferbereiches
des Muhlgrabens oder aber der Bereich zwischen dem Schwarzen Weg und dem Platz des Frie-
dens als grofRe schitzenswerte Naturraume dar. Die Untere Naturschutzbehérde (UNB) des
Landkreises Vorpommern-Riigen unterzieht die LSG-Verordnungen im Kreis einer Uberpriifung
auf einen eventuellen Aktualisierungsbedarf. In diesem Rahmen unterbreitet die Stadt der UNB,
wie vereinbart, einen angepassten Vorschlag zu Gebietsabgrenzung.

31 StALU Vorpommern (2011): Managementplan fiir das FFH-Gebiet DE 1747-301 Greifswalder Bodden,
Teile des Strelasundes und Nordspitze Usedom.
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Karte 19: Vorschlag zur Aktualisierung des LSG, bisherige Ausdehnung in grin,
neue Ausdehnung in pink

LSG ,Mittlerer Strelasund”

Die Halbinsel Devin, der Deviner See und die Deviner Bucht sind Bestandteil des sich aulerhalb
des Stadtgebietes fortsetzenden LSG Mittlerer Strelasund. Fir das im Jahr 1966 ausgewiesene
Schutzgebiet ist kein gebietsbezogener Schutzzweck definiert.

Schutzgebiete im Umfeld

Weitere internationale und nationale Schutzgebiete liegen im Umfeld der Hansestadt. Hierzu zahlen:

= das unmittelbar westlich angrenzende NSG 311 ,Borgwall- und Putter See”, welches gleich-
zeitig als GGB DE 1744-301 ,Krummenhager See, Borgwallsee und Plttersee“ ausgewiesen
und Bestandteil des SPA DE 1743-401 ,Nordvorpommersche Waldlandschaft® ist

» das NSG 276 und GGB 1744-303 ,Forsterhofer Heide® rd. 1,2 km stidlich von Stralsund

= das NSG 18 ,Krummenhagener See“, welches gleichzeitig Bestandteil des GGB DE 1744-
301 ,Krummenhager See, Borgwallsee und Puttersee” und des SPA DE 1743-401 ,Nord-
vorpommersche Waldlandschaft” ist, rd. 2,3 km stidwestlich von Stralsund

= die Landschaftsschutzgebiete LSG 144 ,Slidwest-Rigen-Zudar” (angrenzend an das LSG
61 ,Mittlerer Strelasund) und LSG 122 ,Boddenkiste am Strelasund® (sudlich der stdlichen
Stadtgrenze)

Der Nationalpark Vorpommersche Boddenlandschaft liegt in einer Entfernung von rd. 3,5 km
nordlich von Stralsund.

Seite 158



Integriertes Stadtentwicklungskonzept — 3. Fortschreibung

3.11 Land- und Forstwirtschaft

Die Hansestadt Stralsund erstreckt sich insgesamt Uber eine Flache von 5.459 ha. Vor allem
durch ihre Lage am Strelasund und die charakteristischen Stadtteiche ist fast ein Drittel der Ge-

samtflache (30,7 %) Wasserflache.
Abbildung 59: Flachenverteilung (Quelle: Statistisches Amt M-V)

Verteilung der Bodenflache nach Art der Nutzung
(in %0)
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10,7 % der Gesamtbodenflache
der Hansestadt Stralsund ent-
fallt auf Wohnflachen, d.h. Ge-
baudeflachen, die vorwiegend
der Wohnnutzung dienen.

Die Gewerbe-/Industrieflachen
belegen einen Anteil von 7,8 %.

Der Anteil der Sport-, Freizeit-
und Erholungsflache liegt bei
7,7 %.

Der Anteil der Waldflache liegt
in Stralsund bei nur 3,6 %, zum
Uberwiegenden Teil betrifft das
den Stadtwald. Es handelt sich
um eine durch weitlaufigen
Mischwald gekennzeichnete
Moorlandschaft im Nordwesten
der Hansestadt Stralsund.

Obwohl sich im Bereich Land-
wirtschaft nur noch knapp 1 %
der Arbeitsplatze der Hanse-
stadt Stralsund befindet, ist das
Flachenaufkommen verhaltnis-
mafig hoch.

Der Anteil der Landwirtschafts-
flachen an der Gesamtboden-
flache liegt bei 20,4 %.

Diese konzentrieren sich auf:
» Stadtgebiet Grinhufe
= Lissower Berg
= und vor allem das Stadt-
gebiet Sid bedingt durch
die Lage am Stadtrand

Seit 1990 sind die bewirtschaf-
teten landwirtschaftlichen Nutz-
flachen der Hansestadt Stralsund
erheblich reduziert worden.

Das liegt zum einen an der Um-
wandlung eines Teils landwirt-

schaftlicher Nutzflache in Ausgleichsflachen fur Bauvorhaben, zum anderen an der Umstrukturierung
der Landwirtschaft. Die vorhandenen Flachen werden Uberwiegend als Ackerflachen genutzt,
Handlungsbedarf besteht gegenwartig nicht. In der Hansestadt Stralsund befinden sich auch ei-
nige forstwirtschaftlich genutzte Flachen. Hier sind insbesondere der Stadtwald und die Insel

Danholm zu nennen.
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3.12 Klimaschutz und Klimaanpassung / Klimafolgeanpassung®?

Das von der Blirgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlossene Klimaschutzkonzept von 2011
bildet die Grundlage fur die weiteren Aktivitaten im Bereich Klimaschutz und Klimaanpassung. In
Verbindung mit dem Beitritt der Hansestadt Stralsund zum Klima-Blndnis und der Zielsetzung
der CO»-Einsparung von 10 % in finf Jahren bleibt das Klimaschutzkonzept als generelle Ziel-
setzung bestehen. Mit dem Bundes-Klimaschutzgesetz in der Fassung von 2021 wird die Zieler-
reichung Netto-Treibhausgasneutralitat 2045 festgelegt. Dies stellt eine Anderung zu den im Kii-
maschutzkonzept festgelegten Zielen dar. Eine Fortschreibung des Klimaschutzkonzepts erfolgt
ausschlielllich in Bezug auf die Mallnahmen, die bereits umgesetzt wurden und in Bezug auf
aktuelle Entwicklungen eine Veranderung erfahren. Der Bereich Klimaanpassung ist im Klima-
schutzkonzept flr die Hansestadt Stralsund noch nicht detailliert berticksichtigt worden. Aller-
dings gibt es eine Aufstellung, die Handlungsempfehlungen fir Wirkbereiche/-folgen, klimatische
Ausloser sowie die moglichen betroffenen Gebiete darlegt. (Klimaschutzkonzept HST, 2012, S.
165-168).

Mit dem geplanten Grinflachen- und Biodiversitatskonzept sowie eines Klimawaldkonzepts wird
das Klimaschutzkonzept mit dem Bereich Klimaanpassung erganzt und fortgeschrieben.

Klimaschutz
= Sanierungsfahrplan Energieeffizienz fir alle kommunalen Gebaude erstellen
= Einfuhrung eines Energiemangements fur alle kommunalen Gebaude

= Vorrangigkeit erneuerbarer Energien fir die gesamte Energieversorgung kommunaler
Abnehmer

= Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs (MIV), vor allem im Bereich Hafeninsel
und Altstadt; ,Autoarme* Altstadt bzw. die geplante Uberarbeitung des Verkehrskonzeptes;

= Analog zur Reduzierung des MIV: Optimierung der Radverkehrssituation bzw. Radwe-
geinfrastruktur;

= Aktionswoche Mobilitdt, gemeinsam mit der Hochschule Stralsund

« Attraktivitatssteigerung des OPNV, auch unter Beriicksichtigung alternative Antriebe (z.B.
Elektro- oder Brennstoffzellenfahrzeuge);

= Erhdhung der Nutzung erneuerbarer Energien im privaten und 6ffentlichen Wohnungsbe-
reich; evtl. bauliche Vorgaben fir Neubauten, falls nicht bereits durch das Gebaudeener-
giegesetz (Inkrafttreten 01.11.2020) geregelt;

= Ausweitung der Fernwarmenetzes bzw. Entwicklung neuer Quartierslésungen auf Basis
erneuerbarer Energietrager wie z.B. Holz oder Wasserstoff;

= Falls vorhanden: Renaturierung entwasserter Moorflachen im Eigentum der Hansestadt
Stralsund (CO2-Senke)

= Fdrderung Biolandbau und urbane Landwirtschaft

= Entwicklung bzw. Ausbau einer Regionalvermarktungsstrategie fur regionale landwirt-

schaftliche Produkte und Erzeuger und Schaffung von Angebotsplattformen im Stadtge-
biet (z.B. zentrale Markthalle, Markttage in Stadtteilen, Online-Handel)

= Entwicklung von Projekten zur Erzeugung und Nutzung griinen Wasserstoffs
= Ausweitung des Angebotes fir Stralsunder Schulen im Erneuerbare Energien und Ener-
gieeffizienz;

Im September 2022 wurde das EU-Projekt ,Erneuerbare Energietechnik macht Schule® (EFRE/
Interreg V A) mit Beteiligung zweier Stralsunder Schulen und der Hochschule Stralsund sowie
Partnern aus Greifswald und Polen mit einer Laufzeit von 22 Monaten beendet.

32 Textbaustein: Klimaschutzbeauftragter der Hansestadt Stralsund
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